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— Nee Jaureolam ullam ex hoc muftaceo quaero; abunde erit, 
fi dum iftaec palato hominum paro elegantiorum, Momi 
ipfe dentem effugero, Quod ne ipfum quidem fi con- 
fequi ligebit, confolabor me hujusce aevi moribus, quo 
fortaffe duobus vel nemini, quod dici folet, praecter- 
quam, quod ipfe agit, recte aliquid factum videtur, | 
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G. J. Voss. 


Morrede. 


. M annigfattige Stoͤrungen, Befonders oft totes 
derfehrende Forperliche Befchwerden, haben den 
rafdern Fortgang diefes Verſuchs aufgehalten 
Lediglich der Wunſch, ein angefangenes Werk 
nicht verwaifen su faffen, kann die befchleus 
nigte Herausgabe rechtfertigen; denn daß der 
vorliegende Abfchnitt reif und, auch nur in Bee 
siehung auf Sammlungs ¢ Fleib, einigermaßen 
geniigend uberarbeitet worden fen, darf ohne 
Verletzung der SGelbftachtung niche behauptet 
‘werden. Wenige fchmerjlofe Stunden find bes 
nutzt worden, um das VWorgearbeitete su ordnen 
und zu fidhten, und dieDarftellung zu feilen; und 
es mag wohl fichtbar genug feyn, wo dieß mit 
freyerer Heiterkeit und ungetheilter Aufmerk⸗ 
ſamkeit geſchehen iſt. Verzeihung dem Kraͤn⸗ 
kelnden, wenn fuͤr Vieles milde Nachſicht und 
ſchonende Beurtheilung in Anſpruch genommen 
werden 

Ein⸗ 


IV Gorrede . 


Eingedenk des. Ausfpruchs des Vellejus 
Paterculus 2, 36: “Paene ftulta eft inhae- . 
rentium oculis ingeniorum enumeratio. . 
nam vivorum ut magna admiratio, ita cen- 
{ura difficilis eft” war ich nach dem erften Ent: 
wurfe entſchloſſen, die lebenden Schriftſteller 
mit Stillſchweigen zu uͤbergehen. Da aber hie-⸗ 
durch Dem Vaterlande cin nicht Fleiner Theil — 
ſeines Muhms hatte entzogen werden miiffen 
~ und e8 unbillig gewefen ware, bey Teutfthland 
allein eine Ausnahme ftatt finden gu laffen; fo 
fah ich mich bewogen, der bedeutenderen lebens 
den Geſchichtſchreiber Erwaͤhnung zu thun und 
wuͤnſche, daß es auf eine, fo vicl moͤglich une 
anſtoͤßige Weiſe gefchehen ſeyn modge. 


Die dritte Abtheilung des zweyten Bandes, 
welche das ganze Werk ſchließt und naͤchſtens 
erſcheinen wird, enthaͤlt die hiſtoriſche Litteratur 
Der Niederlaͤnder, Scandinavier, Slaven, Sta: 
liaͤner, Spanier und Portugieſen; eine zum be⸗ 
quemern Gebrauche des Buches nothwendige 
kurze wiſſenſchaftliche Ueberſicht und cin vollſtaͤn—⸗ 
diges Regiſter. Auch ſollen Verbeſſerungen und 
Zuſaͤtze fuͤr das Ganze hinzugefuͤgt werden. 

Breslau im April 1817. 


Der Verfafſer. 
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ango . § « Kifterithe @unfte- 
Grunbiges Greamarizmasy, mite Siterite Sands Reap 
a CE | « Gorfdungetuntt. | 
Wonta grobe Veranderungen Gat Europa 
AY exfahren, ſeitdem Friedrich, allerdings dee 
Einzige, und Marta Therefia, das Mufter wetblis 
en Heldenmurhs und frommer Pflichterfuͤllung, 
- grog durch flandpafte Maͤßigung, welche fie ihre 
mit allzu raſchem Chrgely hoͤhere Made, Verede⸗ 
Aung dee Volksnatur und vollkommnere Einrich⸗ 
tung der Staatsmaſchine erſtrebenden Sohne Jo⸗ 
ſeph II. entgegenſetzte, und Katharina M., die Fuͤr⸗ 
ſtin voll kuͤhner Klugheit und fein gehaltener Uner⸗ 
fättlichkeit, das Schickſal unſers Welttheils gu bes 
ſtimmen ſchienen. Waͤhrend der politiſchen Erſchlaf⸗ 
fung der Bourbon'ſchen Hoͤfe, der Unthaͤtigkeit 
des Nordens und des ſchon laͤngſt zum willenloſen 
Werkzeuge frembder Ranke herabgeſunkenen Divans, 
ergriff Preuſſens Friedrich in den erſten Monaten 
ſeiner Regierung den ſich darbietenden guͤnſtigen 
Augenblick, um mit den Mitteln, welche er von 


Wachler's Geſch. d. hiſt. Forſch. we Bunft. II. Ce {els 
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feinem durch Staatswirthſchaft die Groͤße des vers 
fannten Sohns anbabnenden Water ererbe hatte, 
bie ndthig erachtete Begrindung feines politifcher 
Dafeyns yu bewirfen, Carl's VI. Sraatsfebler, © 
vergeblich von Cugen geruͤgt, die Mache feines 
Haujes, mit Vernadlaffigung des ſie ſchuͤtzenden, 
im rubmlofen Tuͤrkenkriege entlorbeerten Heeres, 
durch paplerne Gewabrleiftungen ſichern yu wollen, 
wurde mit Verluſt des groͤßern Theiles von Schle 
ſien und mit Abttetungen in Italien gebuͤßt. Seine 
Tochter, in ſtuͤrmiſchen Bedraͤngniſſen die Erhaben⸗ 
heit ihres Gemuͤths beurkundend, mußte abwehren 
die Vergroͤßerungsentwuͤrfe ihrer Nachbaren und 
Verwandten, der Mitglieder Eines in ſeiner Zer⸗ 
riſſenheit ſich ſelbſt auſhebenden Nationalvereins 
und das durch einen geiſtreichen diplomatiſchen Aben⸗ 
theurer zur Alleinherrſchaft in Europa aufgerufene 
Frankreich. Sle beſtand den Kampf in preiswuͤrdi⸗ 
get Ausdauer, belohue durch eine Selbſtſtaͤndigkeit, 
welche Achtung gebot; das mit ifr verbindete Bris — 
tannien befeftiqte mehr feine (hon lange geltend ges 
madten Mniordde auf Alleinbeherrſchung der Meere 
und des —— als es zur Rettung der oͤſter⸗ 
reichiſchen Monarchie beytrug. 


Aus achtjaͤhrigen Reibungen ging ein neues 
Syſtem des politiſchen Gleichgewichts der europaͤi⸗ 
ſchen Staaten hervor, in welchem Dem franzoͤſiſchen 
—— aͤußerlich eine ſehr untergeordnete Stelle gus 

el, Die Dem unruhigen Ehrgelze ſeiner Machthaber 
und der meiſt um theueren Preis befriedigten Prunk⸗ 
luſt eines eiteln Volks auf gleiche Weiſe mißfallen 
mußte. Daher begann ein trugvolles Spiel der di⸗ 
plomatiſchen Kunſt, in welcher Franzoſen ge = 
. 4 a : ace lelen 
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Blelen zu hoch geftellte Meifterfhaft errungen hats 
tem; “fo febe daffelde, ben ſchon Geftehender Abhaͤn⸗ 
gigfeic der Bourbon’ fdhen Dynaſtieen in Spanterr 
und’ Sralien, durch uͤberwiegende Einwirkung auf 
Die Kabinette von Ocfierreih, Schweden und Ruß⸗ 
land ju gelingen (hier, fo voliftandig waren die 
Demuͤthigungen, welde Franfreid ſich  bereitete 
und defen nur feine immer kundbarer hervortre⸗ 
fende reicje innere Kraft nicht unterliegen mochte. 


Die brittiſche Seemacht feierte. ihre Herrlidfter .. 


Triumphe und Friedrich ſtellte alterthuͤmliche Hele 
Dengtdfe dem ihm Vernichtung drohenden Schick⸗ 
fal entgegen. Griedrich, whe einft Maria Therefia, 
und ſpaͤterhln Großbritannien, beurfundeten eine 
Hoheit und Warde im Unglid, welche die Frucht 
fittlichen und geiftigen Selbſtgefuͤhls mar und eine 
erft den folgenden Generationen gang verſtaͤndlich 
gewordene Umftaltung des Gebrauchs und der Wicks. 
famfeit politifcher Rrafte ahuden lief. Mit Chere. 
furcht gebtetender Einſicht behauptete Preuſſen feine, | 

Durdh das immer ſichtbarer europdifirce Rußland 
eben fo viel ſchwieriger als gewidtvoller gemordene. 
Srelle im europdifhen Machtſyſtem; und Grofbris 
taunien, {don voraus entſchaͤdigt durch den forts 
ſchreitend unermeßliche Reichthums⸗Quellen offers 
barenden Beſitz oſtindiſcher Staaten, vermochte die 
von Frankreich mit verjuͤngter Kraftanſtrengung ge⸗ 
foͤrderte Trennung der nordamerikaniſchen Provin⸗ 
zen vom Mutterlande nicht nur zu verſchmerzen, 
ſondern ſelbſt zur Vervollkommnung ſeines Handels 
zu benutzen; waͤhrend die Ohnmacht und politiſche 
Unbeholfenheit der in ihren Grundveſten wankenden 
Regierung Frankreichs dadurch ruchtbar genug ge⸗ 


worden tad daß fie keine ba fand, um * 
Ee fens 
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fens Thetlung yu verGindern, und die Rettung dee 
Hart bedroheren Pforte dem von Katharina founs 
beachteten Dazwiſchentreten anderer Maͤchte uͤber⸗ 
laſſen mußte. Was aus Frankreich werden konnte, 
lehrte die Revolution, bey welder die unbefangene 
Nachwelt vielleicht weniger uͤber den blutigen Miß⸗ 
brauch und die leidenſchaftliche Verkehrtheit im In⸗ 
nern, als uͤber die hartnaͤckige Verſtocktheit/ wos 
mit Andere den bedeutſamen tiefen Sinn derſelben 
verkennen konnten, mißmuͤthig erſtaunen wird. Sie 
ift ein uͤberreicher Tere, deſſen richtige Auslegung 
find beſonnene Beherzigung dem kommenden Jahr⸗ 
hundert uͤberlaſſen werden muß. Die Macht des 
hervorgerufenen und erkraͤftigten Mationalgeiftes Gat 
fig) von mehr als Ciner Seite nur gu verſtaͤndlich 
gemadt; aud das ſchien gluͤcklich genug tiefer ges 
faible, ale mit herzloſer Argliſt begriffers gu werden, . 
was die Mehrheit ift ohne Glauben, ohne mildernde 
Ermaͤßigung und allein HeilbringendDe Veredelung, 

ihres Kraftwillens. Dagegen duͤrften mande, dew 
Mictelpunce alles geſellſchaftlichen Lebens, feiner 
Obhut und: Abzweckung, erfaffende Belehrungen 
nur bey ſehr Wenigen Eingang gefunden haben, 
weil ſie zu viel Selbſtverleugnung, zu raſche Erhe⸗ 
bung aus der gewohnten Niedrigkeit des taͤglichen 
Weltverkehrs vorausſetzen. Die ewigen Geſetze dee 
Wahrheit und Gerechtigkeit, die Segnungen richti⸗ 
gerer Erkenntniß und tiefen Gefuͤhls wurden weni-⸗ 
ger durch Handeln als in Worten anerkannt. Mit 
unjeitiqer Schonung ſollten oft Gebrechen in dee 
Verfaſſung und Verwaltung der Staaten eher vers 
heimlicht als verbeffert, unter Widerwillen geges 
gteuelvolle Gewaltthaten follte eine feltfame Vor⸗ 
liebe fir das vom Geifte dev Beis ~~ 
baie ee a 43 ng 
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Mang verbrauchte Alte geborgen und gerechtfertigt 
werden; ſelbſt wohlthuende Abaͤnderungen geſchahen, 


“wenn fie ſich kaum laͤnger verweigern ließen, fo ume 
gleich und meiſt mit einer ſo verdaͤchtigen Aengſtlich⸗ 
“Feit, daß anc hierdurch die von frevelhafter Hervichs 
gierde nur zu oft und lange ſchlau benutzte Ver⸗ 
wirrung Der Begriffe taͤglich zunehmen mußie. Aus 
der ſelbſtſuͤchtigen Scheu, dem abzuhelfen, was die 
Menſchen unſerer Zeit fuͤr rechtmaͤßige Freyheit uns 
~ fabtg macht und fie beklagenswerthe Opfer trotzi⸗ 
Rh tere — werden lich, erklaͤrt fic leicht die 


Beybehaltung der Uebel, welche fic tm reifer Voll⸗ 


endung als ſolche und ihre Unvereinbarlichkeit mit 
der ungeſtalteten Denkart ankuͤndigten, und durch 
das ſelbſt bekaͤmpft werden mußten, was den wi⸗ 
drigen Kampf veranlaßte und bedingte. Moͤchten 
mebrere Staaten dem Beyſpieie des Prenpifcher 
gefolgt ſeyn, der, durch Unfaͤlle und: Leidenserſah⸗ 


‘sungen zum Sichte: der Crfenntnif-and zum Selbſi⸗ 


bewußtſeyn hohen Kraftgefuͤhls gedrangt, die Wun⸗ 


der der Eintracht zwiſchen dem großberzigen Ge⸗ 


meinwillen des Volks und den ſtandhaften Beſtre⸗ 
bungen eines von frommem Pflichtgefuͤhl durchdruu⸗ 
genen Koͤnigs verſinnlichte, fortan der Nothwendig⸗ 


keit, die richtigere Bahn ju verfolgen, nie auszue 
weichen und was: auf Einmal nicht gegeben werden 


darf, mit beſonnener Annaͤherung zu erreichen ſuchte, 
dauut es den — und Cafeln fromme. ! 


Durch alles diefes, was hier nur leiſe and 
zum Theil abſichtlich dunkel angedeutet werden 
konnte, erhielt die oͤffentliche Meinung eine. gang: 
neue Richtung; die Denfart der immer enger vera 


: — und vermittelſt seiBioee Beruͤhrungen fide 
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ſelbſt erziehenden Voͤlker nahm eine von der fruͤhe⸗ 
ten weſentlich verſchledene eigenthuͤmliche Geftalt an; 
weder Kunſt noch Gewalt vermochte es zu hindern; 
Wer ſehen konnte, entdeckte in dem durch Bildung 
und Selbſtgefuͤhl ausgezeichneten Buͤrgerſtande, dens 
Inhaber des geſellſchaftlichen Gemeingeiſtes, eine 
Ttefe und Richtigkeit des Urtheils, welche vor furs 
zem nue im Rreife der: fogenannten grofen Welt: 
gu ſuchen gewefen fen wuͤrde. Der gefunde Very 
ſtand und das fie reinmenſchliche Theilpahme em⸗ 
pfaͤngliche unverdorbene Gefuͤhl ruͤgten mit Unwil⸗ 
Ten Die Widerſpruͤche zwiſchen oſſenen politiſchen Ger 
waltſtreichen und freyen Aeußerungen uͤber Rechte 
Der Voͤlker und Heiligkeit Ver Vertraͤge; eben in 
Dem bitteren Schmerze, womit der Gegenſatz zwi⸗ 
Aſchen ſcheinbarer Huͤlfloſigkeit des Volkswillens und 
‘Dem eigenmaͤchtigen Druck der Obergewalt wahrge⸗ 
Mommen wurde, kuͤndigte ſich die Entwickelung und 
Das Bewußtwerden einer reifenden geſellſchaftlichen 
Naturkraft an. Unheilbar erſchuͤttert war derblinde 
Glaube an goͤttlichen Urſprung der Fuͤrſtenrechte 
und gegen knechtiſche Hingebung an fremde Wille 
kuͤhr ſtraͤubte ſich der immer allgemeiner erwachende 
aAnd verbreitete Wahrheitsſinn; faut wurden ſeine 
Klagen uͤber verjaͤhrte Mißbraͤuche im Staatsleben, 
uͤber Beeintraͤchtigung des Verdienſtes durch anes: 
ſchlleßliche Gerechtſame, uͤber Ungleichheit in Ver⸗ 
theilung geſellſchaftlicher Laſten, uͤber Anmaßungen 
und Gefaͤhrlichkeit ganzer, dem Buͤrgergeiſte und 
Buͤrgerwohle entfremdeter Staͤnde. Die bequeme 
Bevormundſchaftung der Voͤlker ſchien ſich uͤberlebt 
zu haben; ſie konnte fortan nicht beſtehen bey den 
oͤffentlichen Ausoſtellungen, welche die Schwachhei⸗ 

ten, Gebrechen und Fehler der. Machthaber ent⸗ 
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ſchlelerten ; und; ſolchen Aueſtellungen ſchien durch 
die Geiſtesuͤberlegenheit eines Koͤnigs ſelbſt gleich⸗ 
ſam der Stempel der Rechtmaͤßigkeit aufgedruͤckt 
worden zu ſeyn. Es begann und erwuchs die Zeit 
der kuͤhnen Betrachtung uͤber das Wechſelverhaͤlt⸗ 
wif zwiſchen Staat und Menſchheit; es geſchahen 
Foderungen an den geſellſchaftlichen Verein, denen 
in. der, Wirklichleit niche Genuͤge zu leiſten war. 
Ueß ſich gleich die oͤffentliche Meinung in der Ab⸗ 
neigung gegen unbeſchraͤnkte Alleinherrſchaft leicht 
weneinbaten und wurbe aud durch gabe vorliegende 
Ecfahrungen eine Verwahrung gegen allzu zuͤuftige, 
mit’ Freyheit, Recht und Chre der Mation ein un⸗ 
wuͤrdiges Heimlicfeies.<S piel treibende Arifotratie 
@ie im edleren Sinne zum entichiedenen Wohl des 
Ganjen immer ftate gefunden hat und flate’ finden 
wird) als pflichtmaͤßig begruͤndet; ſo blieb doch 
ſtets das verwickeltere und ſchwierigere Raͤthſeh, 
wie der Ungebuͤhr trotziger Alleinmacht geſteuert, 
wie der fie beſchraͤnkenden und milderuden Geſetze⸗ 
macht Feſtigkeit und ungeſtoͤrte⸗Wirkſamkeit ver⸗ 
ſchafft werden ſolle, ohne einer die: Mationalfrafe 
laͤhmenden Oligardhie yu großen Spiclraum ju laſ⸗ 
feu, und ofne der in ihren, faſt unvermeidbaren 
Ausſchweifungen ſchaͤndliche Greuel erzeugenden 
Volksmacht unverzeihlichen Vorſchub yu ihun? 
Aber ſchon in der Allgemeinheit, womit bdieß aner⸗ 
kannt, daruͤber nachgedacht, geforſcht, gekaͤmpft 
wird, zeigt ſich dem Weltbuͤrger eine Gewaͤhrlei⸗ 
ſtung, daß die von Kurzſichtigkeit zwecklos gewaͤhn⸗ 
ten, Erſchuͤtterungen, oft. ſchauderhaften Stoͤrungen 
der buͤrgerlichen Ruhe und herkoͤmmlichen Ordnung 
fie die Zukunft bereiten, was die Gegenwart wohi 
erſehnt, aber nicht erſtreben, vielleicht auch nicht 
g Ee 4 ertra⸗ 
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ertragen fann.  Gewonnen wurde wenigſtens, inthe 
Blof Noͤthigung jum duferw Anflande im Weeh ates 
nif dee Made gegen. die -Metige,. deffen Bewah⸗ 
tung bey erſchlaffter Wachſamkeit und Nachrechnung 
der Verletzungen bald aus den Augen geſetzt wird, 
ſondern uͤberall vernehmbarer, lebendig chaͤtiger 
Ausdruck des Gefuͤhls fiir Wuͤrde der Menſchhelt 
und fuͤr deren irdiſchen oun - rear 
det auf Setuoſurqht und Glauben. 


Dieſe Enebintung wort sicjecttomnneged "pom 
uſchen Vorſtellungen wae zuer(t “von Bricann ien 
ausgegangen, beſonders abet durch Franzoſen duͤſtig 
verbreitet worden: aus Voltaire's Augriffen auf 
geſellſchaftliche Vorurtheile, aus Montesquieu's 
freyen Betrachtungen uͤber Verfaſſung und Geſetz⸗ 
gebung, aus Rouſſeau's blendenden Paradotleen/ 
aus der Phyſtokraten und Enchklopaͤdiſten vielgeftate 
tiger Neuerungen keimten Begriffe auf, *2 * 
mit der alten Weltordnung in ſchneidendem Wider⸗ 
ſpruche ſtanden ‘und ſich der verſchledenartigſten Ges 
muͤther ſchnell bemaͤchtigten; Friedrich's des Großen 
Vorliebe fir franzoͤſiſche Utteratur und die von ihm 
aufrecht erhaltene Oeffontlichkeit, der Teutſchen 
ſchriftſtelleriſche Geſchaͤftigkeit und thte weltbuͤrger⸗ 
liche Denkart, ſelbſt die nachher durch ihren eigen⸗ 
thuͤmlichen Ernſt und Fleiß erſtarkende Philoſophie 
beguͤnſtigten fie; und Bald Ausbruͤche oes. ſeine 
Schranken verachtenden Voilksgeiſtes, bald — 
gebenheiten von großer Bedeutung ſchienen fie: ju: 
rechtfertigen. Freilich war damit eine Zeit lang 
Vernachiaſſigung und Herabſetzung ehrwuͤrdigee Ans: 
ſichten und fetliger Gemuͤths beduͤrfniſſe verbunden, 
= dete on, Sewopaperr an jetzt "Ginria 

nrich⸗ 


Cini —— foaterny! both wurde 
Die Ehrfurcht fae das ewig Heilige, welthe das 
Herz nicht eutbehren mag, durch Ungemache und 
Seiden zu ſeiner Zeit in ihre alten Rechte eingeſetzt 
und offenbarte in ihrer Unabhaͤngigkeit vom viable 
£ brava ineat —— Herrlichteit ·· — 
a2 840 ILdns Ve 3 
+ So: and: ſich fuͤr die Hiſtorie etm stew’ —* 
———— und es mußte um daſſelbe zufrieden 
zu ſtellen, von anderen⸗ Geſichtspuneten, wie: das: 
Beduͤrfniß dee Zeit ſie gebot, ausgegangen iwet⸗ 
den; dem Volke wurde die Geſchichte immer naͤher 
— — immer inniger mit Sen! folgenreichſten 
etrachtumgen des Lebensverbundenzauf gleiche 
Welſe ſtieg ihre Woͤrbigung Ger denen, die fie beats 
beiteten und fuͤr welche fienbeacheiter. wurdes Ihr 
tig: erweiterte ſich, weil Die Vielſeitigkeit wiſ⸗ 
ſenſchaftlicher Bildung von / beiden Seiten am wirk⸗ 
ſamſten hy ſie eingriffz fe gewann an Auſchaulich⸗ 
keit und Aebendigkeit, well Das! Einzelne genauer 
erſorſcht und in ſelner Bejie hung auf: das Gangs 
tlefer’ anf faßt audi damit in Berbindeirg : geſetzt 
wurde; e: Fruchtbarkeit fae: Geifk und Gemuͤth 
* ten anerkannt werden, das man in 
— Wet! dia hoͤheren Geſetze im Mange 
—— —————— qu finder anfing 
und ie! bewaͤhrteſten · und Halebarfter’ Aufſchluͤſſe 
rod Geundbedingungen aller menſchlichen Groͤße 
und de pret ae im oͤffeutlichen Leben, uͤber das Wes: 
ſen Dee’ Natlonalltraft und uͤber das Grheimulß al⸗ 
fee Regierungsweis heit ober Geſtaltung der Ver⸗ 
faffung und uͤber das Berhalenis des Gemeinwe⸗ 
fens zum Familienwohl, aber Staatsſyſteme und: 
——— der Welter y. vow. ihe erwarten 
Ee 5 — 
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Burftes “fot zag fie dew: Denker « an und bildete zum 
Denken; fo ging fie aus von Erfahrungen uͤber 
Seyn und Koͤnnen, und naͤhrte den eo an 

Wollen und Werden. te 


Aus der eigenth aͤmlichen Richtung des euro⸗ 
paͤiſchen Litteraturweſens, daß wiſſenſchaftliche Ein⸗ 
heit alle Theile der menſchuchen Erkenntniß unis 
faßte und in Wechſelwirkung ſetzte, wuchs dens bis 


ſtoriſchen Studium eben ſo avii Erweiterung als 


Gediegenheit zu; Mathematik und Naturkunde ia 
alien ihren Zweigen, beſonders aber Philoſophie, 
empiriſche Seelenkunde und die auf vervielfachte 
Wahrnehmungen geſtuͤtzte und mit gluͤcklichem Com⸗ 
binationsgeiſte bearbeitete Menſchenkunde wirkten 
qu ihrer Vervollkommnung treu und kraͤftigmit. 
Die betraͤchtlichen Fortſchritte der allgemeinen Sprach⸗ 
kunde fuͤhrten zu neuen ethnographiſchen Anſichten 
und erleichterten manche der dunkelſten Forſchungen 
in Dev: alten: Geſchichte, foͤrderten auch vorzuͤglich die 
Sald. unmittelbar bald: mittelbar hoͤchſt fruchtbare bis 
ſtoriſche Benutzung der germaniſchen, . gemifchts ro⸗ 
maniſchen und ſlaviſchen Vollsſprachen; Verwandt⸗ 
ſchaften und Wanderungswege der Stamm. entdeck⸗ 
ten ſich, Sprachdenkmaͤler ,/ Urkunden und Ger . 
fange boten reichen Geoff. und uͤberraſchende Reſul⸗ 
| tite Dar; Geſetze wurden als ergiebige Quelle fir, 
Geſchichte Der SGitten und Auffldarung des. in. Vers 
faffungew: ſich abſpiegelnden nr oy tend. 
gemacht; aud aͤrztliche Forſchungen uͤber Geftal 
tung und Herrſchaft dee Krapkheiten fuͤhrten auf ge⸗ 
haltvolle ene Sent Unterſuchungen und. Gee, 
trachtungen. Das in feiner ganzen wiffenfchaftlis. 
= —* ae: — Feld der — 
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Forſchung verhleß dein muthig ausharrenden Fleiße, 
Hen aller Menge verſtaͤndiger und raſtloſer Arbeiter, 
eine immer danfbare Erndte. eae eee 
Wid der jebige Apparat der Geſchichtskunde 

mit dem der fruͤheren Jahrhunderte verglichen, ſo 
ſetzt ſein Umfang und wiſſenſchaftlicher Charakter in 
feeudiges Erſtaunen. Die Zeitrechnung wird gwar 
immer beſchwerliche Luͤcken behalten und einer be⸗ 
friedigenden inneren Zuſammenſtimmung in den Als. 
teften Zeiten ermangein; aber durch Hilfe der Aſtro⸗ 
nome und der fefteren Ausmittelung mehrerer gleids 
zeitiger Geſchichtserſcheinungen in verſchledenen Thei⸗ 


Fen oder alten Welt hat fie doch da, wo am wenig⸗ 


ſten fie ſie gehoſſt werden konnte, im Einzelnen 
einiger Feſtigkeit und: Klarheit ſich genaͤhert und, 
ſelbſi durch fiegende: Beſtreitung miß verſtandener fir 
neſiſcher und indiſcher Uebertreibungen gewonnen > 
beſonders wurde der chronologiſche Groff fiir- dem 
Orient und fuͤr das Mittelalter anſehnlich * 
chert; und uͤberhaupt iſt dees Methode mehr — 
ſenſchaftlichleit ju Theil geworden. Framoſen und; 
Teutſche haben ſich das namhafteſte Verdienſt um 
fie erworben, Erd⸗ und Voͤlkerkunde hat nicht bloß 
durch vervielfaͤltigte, planmaͤßiger and. mit großen 
Huͤlfsmitteln unternommene Reiſen au Stoff ge: 
wonnen, ſondern vielleicht eben ſo viel durch Ein⸗ 
wirkung der Aſtronomie und der Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten an gediegenem Gehalt und feſteren Geſichts⸗ 
puneten; neben der mathematiſchen, entſtand die 
phyſiſche Geographie, und es wurde mit trefſlichen 
Erfoige zwiſchen ſelbſtſtaͤndiger, wiſſenſchaftlicher 
Erdkunde und zwiſchen den hiſtoriſchen Veraͤnde⸗ 
rungen und aͤußern Bezeichnungen derſelben unter⸗ 
eee ſchieden. 
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ſchleben. Die geographiſchen Vorſtellungen der fruͤ⸗ 
heren Zeitalter und Voͤlker beſchaͤftigten golehrte 
Forſcher in Frankreich, England und Teutſchland 
und die Ausbeute ihrer tieferen Unterſuchungen ri 
far Dew Hiftorifer von entſcheidendem Werthe. F 
Bewahrheitung der Geſchichte in den *—* 
Zeitraͤumen wurde mit immer reiferer Arkik und 
gruͤndlicherer Anſchaulichkelt geſorgt; um ſich die 
dermalige Ueberlegenheit der diibeiſchen Forſchung 
gu vergegenwaͤrtigen, darf nur an die Veraͤnderun ⸗ 
gen erinnert werden, welche Mumismatik = Diples 
watif, Archaͤologie, in Anſehung ihres Umfangs 
Dud der ibnen zu Theil gewordenen wiſſenſchaftli— 
chen Behandlung, erfahren haben; wie viel Unaͤch⸗ 


tes imd Unhaltbares von ihnen ausgeſchieden, wie 


viel: Meues entdeckt worden iſt, welche Irrthuͤmer 
berichtigt, wie viele treffendere und. mit einleuchten⸗ 
Bett Beweiſen ausgeftattete Auslegungen. hinzuge⸗ 
kommen find. In Qealien. und Gritannien, in 
Frankreich und Teutſchland, in Daͤnemark und ‘uns 
gern aft aus: Archiver: und Buͤcherſammlungen ein 
Vorrath von Urfunden und hiſtoriſchen Aetenſtuͤcken 
OW DAS Licht gefoͤrdert worden, der ungeachtet det 
bigſten Benutzung, wie fie beſonders in Teutſch⸗ 
ind ſtatt gefunden hat, fo bald niche erſchoͤpft wer⸗ 
den kann und den folgenden Generationen eine uͤber⸗ 
reiche Nachleſe zuſichert. Das lebendige Weſen 
des cloſſiſchen Alterthums iſt durch die Herkulani⸗ 
ſchen Enideckungen, durch Auffinden, treuere Ab⸗ 
bllbung und einſichtsvolle Wiirdigung von Kunſt⸗ 
| “dard des’. Gegeiftertem. Winkel 
manus “olelwirfende Auslegungen und befonders 
durch teutſche Philologen aufgeſchloſſen und oe ane 
ſchaulicheten Erkenntniß gebracht worden; der Geiſt 
vlbe — ——— 94 es 


/ 
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des Morgenlandes hat weniger mißverſtandene Raͤth⸗ 
ſelhaftigkeit, feitdem aus. mehreren reineren Quellen 
geſchöpft werden kann, deren Kenntniß vorzuͤglich 
den Britten und Teutſchen zu verdanken iſt. Die 
verſtaͤndig⸗ treue Auffaſſung des Mittelalters, die 
gerechtere Wuͤrdigung ſeines Charakters, gefoͤrdert 
durch Achtſamkeit auf ſeine Denkmaͤler und durch 
unbefangenere Erklaͤrung ihres Sinnes, ging jus 
maͤchſt von: Italien und Teutſchland aus; und die 

© feene-Deffenttichfett, fo mie der richtigere Blick in 
WVerfaſſung, Verwaltung und Verhaͤltniſſe dee Seaas 
Sten beguͤnſtigte die — — dec 

~ meneren Gefchichte. 


* Die regſamſte Thaugkeit im Felde der hiſtori⸗ : 


) fen. fitteratur iſt eine unverfeunbare Eigenthuͤm⸗ 
uichkeit unfers Zeitalters. Je mehr die Gefchichte 


von Entſtellungen und Uebertrelbungen, Auslaffuns 
_ gen und Zufaͤtzen (nur durch dieſe Gebrechen founte 
“per grofe Koͤnig und mancher geiftvolle Staats⸗ 
mann mit mißtrauiſcher Welterfahrung ifr abhold 
werden) gereinigt wurde, Defto ſichtbarer zeigte fic 
Die Achtung der Grofen und Maͤchtigen fiir ihre 
Belehrungen und Ahndungen; und ihre immer dents 
lichere Gejiehung auf Menfchen: und Sraatenwohl, 
auf Gemuͤthsbildung und Charaftergeftaltung ges 
wann ibe das Vertrauen der praktiſchen Denker 
und felbft die Meigung des ſich uber gedankenloſe 
Hingebung erhebenden Volls. Von ibe ginger 
Die fruchtbarften und folgenreichſten Burechtweifuns 
gen uͤber oͤffentliches Leben, Staatszwecke, Beruf 
und Wuͤrdigung des Menſchen im geſellſchaftlichen 
Zuſtande aus; durch fie wurde angedeutet und ans. 
areas , toas des Menſch ſich ſelbſt —*— kann — 

ſoll, 
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foll,..und was nur dann Werth und Dauer Gat, 
wenn es fo gefunden und gefafe worden ift; in ibe 
offenbarten ſich Gehetmniffe des geſellſchaftlichen 
Uebercinfommens, welche die felbft gebiidete Mugs. 
atiwendung einer Kette von Erfahrungen allein ofs 
fenbaren kann. Sie arbeiter fir Gefihl und Er⸗ 
frafeigung großherziger Mationalitde und trite mite 
Erkenntniß und Glauben in vielbedeusenden Bund. 
Die Regierungen, welche den Zeitgeiſt fennen und 
ebren, begtinfiigen den Anbau hiſtoriſcher Studien 
mit. erfreulichem Cifer; Archive werden aufgethau; 
Das hiſtoriſch⸗ licteraͤeiſche Gemeingue wird’ mit 


Schaͤtzen, Entdeckungen, Huͤlfsmitteln aller Are 


vermehrt. Gelehrten-Vereine, meiſt unter Schutz 
und Beyhuͤlfe ihrer Reglerungen, arbeiten mit 
ruͤhmlicher und gedeihlicher Anſtrengung at. zweck⸗ 
maͤßiger Vermehrung des hiſtoriſchen Apparats; 
theils in weiterem Umfange, theils in beſchraͤnkte⸗ 
rer, darum aber noch ſicherer nuͤtzlichen Beziehung 
auf ihre naͤchſten Umgebungen, bringen wichtige 
Aufgaben zu wetteifernder Unterſuchung, verantafs 
fer Eroͤrterungen einzelner Umſtaͤnde und ſind dem 
Forſchungs-Eifer foͤr derlich. In Unterrichtsanſtal⸗ 

ten aller Are wird Geſchichte als weſentlicher Ves: 
Nandtheil der Jugendbildung betrachtet und nach 
Verſchiedenheit des Beduͤrfniſſes mit Einſicht und 
Liebe, im alle weitere geiſtig-ſittllche Entwickelung 
tief und kraͤftig eingreifend behandelt; auch das 
lange vernachlaͤſſigte Volk nimmt an hiſtoriſchen 
Belehtungen und Genuͤſſen Theil; und ſo naͤhert 
ſich die Zeit, in welcher Geſchichte wieder ſeyn und 
wirken kann, was ſie einſt war und wirkte, und 
ſich einer — — die eee * — 


Werth — 
Den 
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ODen Ancheil einzelnee Martonen av Vervoll⸗ 
— Ver hiſtoriſchen Forſchung und. Kunſt 
glauben wir auf Franzoſen, Britten und Teutſche 
beſchraͤnken zu duͤrfen, und der Maaßſtab zur Wuͤr⸗ 
digung ihrer Verdlenſte iſt nicht ſchwer gu, finden. 
Im Erforſchen und Erklaͤren der’ heimathlichen Ges 
ſchichte und det auf dieſe bezogenen Ortskenntniß 
halten ſie ſich ſo ziemlich im Gleichgewichte; aber 
ihr Einfluß auf hiſtoriſche Anſicht und: Arbeit im 
Ganjen iſt ſehr verſchiedenartig. Franfreich, uͤber⸗ 
aus fruchtbar an gediegenen Gorarbeiten. zur ges 
lehrt⸗ gruͤndlichen Behandlung der Geſchichte, au 
elaſſiſchen Werken uͤber Chronologie, Geographie 
und Diplomatik, an gehaltreichen Monographien 
voll muͤhſamen Fleißes in treuer Quellenbenutzung, 
gab den Ton an zur Erloͤſung von. tiefgewurzelten 
geſellſchaftlichen Vorurtheilen, welche den Unterſu⸗ 
chungsgeiſt beſtricken und den freyen Blick beſchraͤu⸗ 
fen. Hier erhielt die Geſchichte ihre naͤhere Wes. 
giehung auf die Menſchheit im Allgemeinen; das 
iu der Erfabrung dev Vergangenheit Hegrandece 
Semeinfam Fruchtbare und Lehrreiche wurde aufges 
faßt und wenigftens in einjelnen Winken und Gols 
Gerungen jue Anſchauung gebradt; fo wie (hos 
in den, freilich oft mit ſelbſtſuͤchtiger Einſeitigkeit 
allzu reid) ausgeſtatteten Memoiren retnere Menſch⸗ 
Uchkeit, frey von den druͤckenden Banden gelehrten 
Zunfigeiſtes, hervorgetreten war. Jetzt wurden 
kuͤhne Sprecher fir Menſchen⸗- und Volksrechte 
durch Schwaͤche der Regierung ermuthigt, die Feh⸗ 
ler Dee Verfaſſung aufzudecken und: Die Foderungen 
der Matton geltend zu machen; in ihren, (pacers 


bhin durch traurigen Mißbrauch verunſtalteten, Uns 


vernehuungen verfolgten ſie eine neue Bahn hiſto⸗ 
riſcher 
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riſcher Betrachtung und Belehrung, welche vor 
den Zeitgenoſſen nicht unbeachtet und unbenutzt blei⸗ 
ben konnte. Dieſer weltbuͤrgerlich⸗hiſtoriſche Sinn, 
Die Frucht populariſirter Philoſophie und. Politik, 
dieſes gemeinnuͤtzige Auffinden und kecke Ausſprechen 
vielſeitiger Erfahrungen, wie fie. die Weles und 
Boͤlkergeſchichte in großer Fille darbieret ,. diefe 
Meuheit der Anfiche und des Urtheils, dieſe m⸗⸗ 
derne Eleganz der, Darftellung und Sprache jog- 
fic) aus Franfreth nad) GroGbritannien,, dem Sige - 
frener: Mationalverfafjung im Inneren, welche mit 
Frdftiger, Koͤnigsmacht im Aeußeren immer, inniger 
zuſammenſchmolz. Altelaſſiſche Hoheit und Einfalt 
fand einen Vereinigungsypunet mit allumfaſſender 
Vielſeitigkeit und religioͤſer Denkart dee neuen Seis, 
Die Oeffentlichkeit des Staatslebens, der in allen 
Volkselaſſen genaͤhrte lebendige Buͤrgerſinn, die of⸗ 
fene Empfaͤnglichkeit fuͤr Alles, was Staat und 
Mation angeht, verliehen hiſtoriſchen Beſchaͤftigun⸗ 
gen eine Wuͤrde und Bedeutung, dergleichen in kei⸗ 
ner andern Nationallitteratur des neueren Europa 
gefunden ward. Doch mußte in Gemaͤßheit der 
Urſachen, aus welchen die Erſcheinung der moders — 
hen. hiſtoriſchen Kunſt hervorging, die hiſtoriſche 
Thaͤtigkeit Der Britten ſich zunaͤchſt auf ihr Wolk 
und Land beſchraͤuken; denn ihr Daſeyn gehoͤrte 
der Verfaſſung an. Die Teutſchen eigneten ſich 
mit der ihnen eigenthuͤmlichen Gelehrigkeit die His 
ſtoriſchen Vorzuͤge dee Franzoſen und Britten zu; 
wenn der letzteren beſonnene pſychologiſche Me⸗ 
thode ihrem frommen Ernſte mehr zuſagte, fo was 
ten fie darum gegen der erſteren Verdienſt um Fors 
ſchung nidt undanfbar und wußten auch von iprer 
Leichtigkeit im Unterhaltungstone und oon der Glanje 


ſeite 
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ſeue ihrer Gemaͤhlde Vortheil ju ziehen. Sie teu?) 
gets diel von fremdew Muſtern entlebnten Geſetze 
der hiſtoriſchen Darſtellung aif das ganze Gebiet 
der Geſchichte uͤber, lleßen auch den edlen Kuuſtſtyl 
der alten Zeit a. unbeadhtet, forfdten emfig und: 
“mit gelehrtem Scharfſinn, gingen phlloſophiſch wohl 
—— ‘tht GS o bed ft. Be , indlide 
— und Bebe — tt hinzu, 
Wong: patie nach fiir ty ¢ sn is. 
hiſtoriſcher Studien meht, 

ra een fie acct Lp shes bi nf | 
; —* uͤcher iker ehaupten eine 
wettetinibate Ueberlegenbeit in Grindiichfeit, * 
ig Feit’ und: ote — pe cme iiber | 


wenige von einer een ice 3 fir das | 
Mittelalter und fie die ueuere Zeit haben fle Treffe — 
fiches gegeben. In der. oie chte Der Menſchheit 
und der ——— fomopt angen als im Ein⸗ 
zelnen mug das ——— vom, Teutſchen 
ee at die Geſchichte deg Vateriandes tiers | 
wohl aud Diefe in einzelnen Theilen mit entſchie de⸗ 
ae ae unterfucht. und verauſchaulicht worden 
» minder. gelungene Bearbeitung, gewonnert;: for 
das mehr an, dee Verfaffang und an dem: 
durch dieſe erzeugten Zwieſpalte der Geifter, als an 
iflen. und, Vermoͤgen der teutſchen Hiſtoriker 
nñ unſere hiſtoriſche Kunſt im fortſchreitenden 
Sreige begriffen und berechtigt bey der fic reifer 
Mattonalfeafe frohe Ausſichten die 
In Teutſchland kann die Aufgabe 
sehen; aa A aͤngſtliche —— se Als 
ten, ohne Selbftverfeugnung des: ſich entſaltenden 
elgenthuͤmlichen Volksgeiſtes, durch die Hiftorte 
Wachler's Geſch. d, hift. Forſch. u. Buu. II. Ff Ge⸗ 































434. Fuͤnfte Periode. 


Genuß fire die Einbildungskraft mit kernhaft⸗ ges 
funder Nahrung fiir, Verſtand und Gemuͤth, Cats 
wickelung der Volkskraft neben findlidem Glaus: 
ben und aufoenchtofer — zu erlangen 
ſteht. 
In Itallen waltet das Jatereſſe der Philolo⸗ 
gen, Archaͤologen und Geſchaͤftsmaͤnner vor; mie, 
unetgennigigem Wohlgefallen werden oft kleinliche 
Forſchungen angeſtellt und ungemein ſchaͤtzbare reich⸗ 
haltige Urkundenvorraͤthe belannt gemacht; hiſtori⸗ 
ſche Kunſtwerke ſind ſeltenere Erſcheinungen. Uns. 
gern und ned) mehr Danemart zeichnen ſich durd, 
vaterlaͤndiſchen Sammlerfleiß Gus; unter den flavis, 
oath Tationsp  weenjene Die. Polen, — | 
Tt * «€ J 
‘yep: Au 





“giles tke le, 


burs Sprode, Aebensfitte und dufere Gervoptipels 
~ ten (hon lange vot Aberwiegendem Einfluſſe ‘auf’ 
die gebildete europaͤiſche Welt/ war beftimmt, eine 
Summe von Erfahrungen ‘an Staat und Volt ye! 
verauſchaulichen, welde fir die Menge und nod’ 
mehr file Den kleinen Kreis” reiferer Denker det 
entfchledenſten Werth Gaben mußte, und unſerm 
Zeltalter eine igenthůͤmtichtelt von der eee 
Werewenng, gab. 


~. Die furchtbaren Cefdcceran gee, welche — 
reich traſen, waren in ihrem Hervortreten als 
aͤußere politiſche Erſcheinungen, Folgen einer fehe 
lerhaften Staatswirthſchaft und der Unbeholfenheit, 
ema die — — iw — 

thee 


f 
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ihren uͤberall verderblidien BWirfungen zu begegnen 
nWas bey dieſem, in: alle Zweige der 










ju. beruückſichtigen und zu ſchonen, zu wagen und je 
umgehen war, uͤberſtieg die Kraͤfte Der bisherigen 
praftiſchen Regierungskunſt und Jog in Verirrun⸗ 
gen hineiti, deren Erfolg aud das Genle nur duns 
kel zu ahnden vermocht hatte: “Der Ausgang eines 
Ramipfes zwiſchen Schwaͤche und — heit der 
ierungsgewalt and zwiſchen der ihre Allmacht 
inmer fuͤhner ausſprechenden oͤffentlichen Meinung 
onnte niche lange zwehdeutig bleiben. Das Unges 
heure in Ven Wirfurgen einer. die gediegenſten und 
bewegbarſten Rrafie des Gemuͤths erfaffenden Vor⸗ 
ſtellunq; der igrelle Wechſel hoher Cinfale und. ade 
ter Menfchlichfeie in Grundfagen mit offenem blu⸗ 
tigen) Swange und “bethirender AUeberredung , wos 
durch Die, große Maffe und qud die Beſſeren des 
Volls gettieben und bald im ihren ehtwuͤrdigſten, 
bald yu den (hauderhafteften Auſtrengungen mife — 
braucht wurden; dte teichtigheie Der Zerſtoͤrung ele 

het. Jahehunderte lang nicht ofne Runft und Cins | 
ſicht gufammengefegren und von dem. Wahne. des 

Herfommens fir unverwuͤſtbar gehaltenen Staats⸗ 
maſchine, und die Durch jAbe und  Garte Crfahruns 
get. von ihrer Untauglichkeit wiederholt geſtraften 
Verſuche, etwas Beſſeres an ihre Stelle zu ſetzen; 
Die trotzige Losſagung von Gewohnheiten und Ges 
braͤuchen/ weldhe Verjaͤhrung gebeiligt ju haben 
ſchien, ound dane wieder die oft von Klugheit und 
























Fehr gu vielen fury vorher verhoͤhnten und vers 


tantsverwaltungettef eingreifenden Unternehmen - | 


Crfahrungswelsheit:;~ oft. vow Tuͤcke eingegebene — J 


vafenen aiten Eiarichtungen, freilich nicht ohne 


ſchonende auf Gefiigte: und Foderungeny · 


Vugea Ffa deren 
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deren Bewußiſehn um nur zu hohen Preis dewan⸗ 
nen worden war; und der endliche, der beſſeren 
europaͤiſchen Menſchheit, nicht dem fuͤr ihn anes 
pfaͤnglichen Franzoſen⸗Volke angehoͤrige, Haupter⸗ 
trag von allem dieſem, wie er feſt ſteht und herr⸗ 
ſchend iſt uͤber Geiſt und Herz, ohne daß weder 
Rohheit der Gewalt, noch Feinheit der Taͤuſchung 
auf die Dauer etwas uͤber ihm vermag; dieſes kuͤn⸗ 
digt ſich Dem Ungeblendeten als etwas Beyſpolello⸗ 
ſes in der Weltgeſchichte an, als etwas, das un⸗ 
widerruflich fie kuͤnftige Jahrhunderte Epoche mache, 
Es iſt und bleibt der Anfangspunet einer neuen 
Zeit, deren Geiſt ſchon Fruͤchte traͤgt und nad dew 
das geſellſchaftliche Leben ordnenden unwandelbaren 
Geſetzen aud) da einſt tragen wird; wo er jetzt noch 
verkannt und mit halsſtarriger Verblendung ange⸗ 
ſeindet wird. Wohl denen, die das Geheimmiß 
Getzt kaum mehr fo zu nennen Pahnden, welches 
unter empoͤrenden Ausſchweifungen und bedauerns⸗ 
werthen Verirrungen des menſchlichen Strebens nach 
Wahrheit, und Recht im Leben verborgen liegt; 
welche ungeſaͤumt als Pflicht anerkennen, dieſem 
edleren Triebe Achtung und. Pflege yu gewaͤhren 
und ibn gegen Mißbrauch und Ausartung zu ſchuͤtzen. 
Die Greuel der franzoͤſiſchen Revolution moͤgen vers 
abſcheut und in ihrer ganzen Verderblichkeit laut 
verdammt werden; das menſchliche Urgefuͤhl, ans 
deſſen Irreleitung fie erwachſen find, darf fortart 
nicht verkannt und von Keinem, dem Menſchenwohl 
und Veredlung des geſellſchaftlichen ae am 
— Aeden. vrachlaſigt — 

“Grantee lagen. ie, bie. — 

—e— — Erſcheinungen aus An⸗ 


regun⸗ 
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regungen und umwandlungen der Geiſteswelt her⸗ 
wor, die fiir den politiſchen und litteraͤriſchen Chas 
rafter. der Marion von gleid) entſcheidendem Crs 
folge waren. Durch Unwillen uͤber Mißbrauch dee 
Staatskraͤfte wurde der Buͤrger zum ſorgſameren 
Machdenken uͤber oͤffentliche Augelegenheiten und 
gum’ Selbſtbewußtſeyn ſeiner Rechte gerufen; es 
ward Sitte des zur Eitelkeit und zu Meuerungen 
ten Volks, ſich gegen die privilegirten Kat 
aufzulehnen, welche unmaͤßige Beguͤnſtiguugen 









Prunkleben mit Entbehrungen und Entſagungen 
von Milllonen ſchnoͤden Hohn getrieben zu haben 
ſchienen; beſonders verbreiteten ſich die durch Theil⸗ 
nahme am Nord Amerifanifehen Freyheitskampfe 

nicht wenig erſtarkien Anſichten von Rechten und 

Foderungen der Nation unter denen, welche dem 
großen Haufen naͤher ſtanden und ſich ſeines blin⸗ 
den Willens bequem bemaͤchtigen for entwaff⸗ 
tet wurde die Superſtition, 
Hingebende Glaube an goͤttlichen Urfpeung der Fuͤr⸗ 
ſtengewalt und an unabaͤnderliche Nothwendigfett 
Des leidenden Gehorfams im geſellſchaftlichen Leben 
Schon waͤhrend der letzten Reglerungsjahre Lud⸗ 














6 XIV. war dieſe kuͤhnere Denkart aufgekeimt 


und * Gleichguͤltigkeit gegen “atte tan in 
Spott uͤber Bloͤßen des Hofes, in Haß gegen die, 
: ac die oberfte: Gewalt mit arglofer Unbehutſam⸗ 

Feit handhaben wollten, kundbar geworden; fie fand 
unter feinem Machfolger volle Mahrung und in den 












durch ſchaamloſe Frechheit fic) felbf den ine 
t bereitenden Desporismus reichen Sroff, 
* 4 geuͤbt werden wer Der Fall wr ow 

uiten 


nur zu lange mißbraucht und in gedankenloſem 


fern Der Staatsverwaltung, in den Mißgriffen 
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ſuiten [1764] ift als erſtes großes Zeichen dieſer 
langſam gereiften, neu geſtalteten oͤffentlichen Mets 
nung zu betrachten, und die beſonders in Verfolgung 
der Parlamente ſichtbaren Ruͤckwirkungen kuͤndigten 
Den entſcheidenden Kampf an, in welchem unter 
dem gutmuͤthigen Ludwig XVI. die Koͤnigsmacht et? 
- fag. Wir wenden das Auge weg von den Aus⸗ 

bruͤchen wilder Gefeglofigteit, vom den» bedachtſam 
und fein angelegten Mordicenen, von den Scheus⸗ 
Vichfeiten, welche Entbindung der zuchtloſen Menge 
vom gedanfenlofen. Ulltagsleben, welche Ausartung 
und Berdorbenheit des geſellſchaftlichen Zuſtandes 
und voͤllige Crfdlaffung oder augenblichlich gewalt⸗ 
fame Gernidtung der verbrauchten Leitwerkzeuge 
Hervorbrachtew. Our werde nicht vergeffen, welche 
Wunder des Selbftgefiihis und der kein Opfer und - 
keine Gefahr ſcheuenden Gemiiths « Kraft etwas, . 
das Gielen Trugbild heißt, Hervor zu gaubern vers 
mochte. Micht unbeachtet Hleibe die grofe, Lehre, 


welche auf der Truͤmmerſtaͤtte des buͤrgerlichen Fries 


Dens vernehinbar it, ein ewiges Warnungszeichen 
fix fommende Geſchlechter. Mur Wenige haber 
Bewirft, was Schuld des Volks und Verbrechen 
Der Matton genatnt wird; durch Wenige, die in 
ſelbſtſuͤchtiger Verbiendung nicht ahndeten, welches 
Undheil fie ihren Mitmenſchen bereiteten, wurde das 
Edelſte und Heiligſte, was Dem Daſeyn Werth und 
Dem Gemuͤthe Haltung giebt, entweiht und herab⸗ 
gewuͤrdigt; und fo fuͤhrte das Aufgebor eines ehr⸗ 
wuͤrdigen menſchlichen Urgefuͤhls zu Schande und 
Verbrechen. Wie die undankbaren Zoͤglinge und 
Glictstinder der Revolution, durch gemeinen Ei⸗ 
gennutz und zuͤgelloſe Ehrſucht oder Herrſchbegierde 

bald von eigener — entzaubert, der Menge 
Taumel⸗ 
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Dainelwahn ſchmaͤhlig mißbraucht und in eigenen 


Mutzen trotzig verwendet haben, und wie Einer 


über alle Mitbewerber um gleichen Preis durch 
— ſich erhoben und fpielend mit der ifm 
otfenen oder tuͤckiſch⸗herzlos an ſich gebrachten 
durch boͤsartige Verſchmelzung des Kriegers 
ſinnes mit dem Buͤrgergeiſte, den vollendetſten mts 
Despotismus eingefiihre und die Herr: 
ſchaft joer Europa in Unfprudh genommen Fat, 
lebt gu frifh in Wher Gedaͤchtniß, als daG es ges 
ſoudert zu werden brauchte. Aber des moͤgen wir 
d unſere Kinder und Enkel wohl eingedenk blei⸗ 
daß Vorſtellungen und Gefuͤhle bey einer hoch⸗ 
—* und in des) Augenblicks Genuß verfunfenen 
Matton aufgerege und in Thaͤtigkeit gefege — * 
welche durch nichts ermaͤßigt und uͤberwunden wer⸗ 
den koͤnnen, als durch neue und gediegene —** 
gung des Glaubens an Gott und Ewigkeit und 
Durd eine ihrem Gemiithe ſelbſt angewonnene An⸗ 
ſchauung der fittlihen Gerechtigteit und Wahrheit, 
welche ihr entfrembet worden ty pon | wenn. fie je vor⸗ 
banden war. — ij hes ee 


Sugegeberr, “dag Berblendang und SAtesttg: 
Heit der Machthaber, fortgeſetzte grobe Mißgriffe 
in Der Sitaataverwaitung und die hlerdurch genaͤhrte 
bis jum Fanatismus gefteigerte Leidenſchaftlich⸗ 
ti gereijter Selbſtſucht den wirkſamſten Antheil an 
der greuelvollen Zerruͤttung des buͤrgerlichen Ge⸗ 
ſchaͤfts zuſtandes gehabt haben; wird dod) fein Unbe⸗ 
fangener ſich befugt und berechtigt glauben, den eben 
Le gewichtvollen Einfluß der Seiten 7 













. <) Das Ucthell bes Wusidnders Aber ela‘ Whtstancre 
ew “Ofa~~ Be: 
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auf die Revolution zu leugnen oder zu bezweiſeln; 
obgleich kaum erinnert werden darf, daß dieſe Wahr⸗ 
nehmung keinen gehaͤſſigen Vorwurf gegen Cultur 
und Litteratur begruͤndet, ſondern nur die ungluͤck⸗ 
ſchwangere Richtung und die Verirrungen vergegen⸗ 
waͤrtigt, denen ſie bey Abtruͤnnigkeit des Geiſtes 
oon ſittlicher Gite, Wahrhelt und. Gerechtighete 
unvermeidlich ausgefege find; unter einen Volfe, 
Dem Grundlidfeit und Ernſt als laͤcherliche Pedats. 
terey, fromme Menſchlichkeit als abgeſchmackte 
Schwaͤche und Heucheley, Anhaͤuglichkeit am Hes 
waͤhrten Alten als verraͤtheriſche Verſtocktheit, Ach⸗ 
tung fir Gott und Ewigkeit als unheilbarer Aber⸗ 
glaube galt, das nie die Fruͤchte einer wahrhaft 
pᷣhiloſophiſchen Bildung gekoſtet hatte, deſſen Goͤtze 
ſeit Jahrhunderten die ſelbſtſuͤchtigſte Eitelkeit gee 
weſen war, bey einem ſolchen Volke mußten dieſe 
Verirrungen in dee ſchauderhafteſten Vollendung 
ſichtbar werden, —R —R 3248 


Die Schriftſteller, Gelehrte genannt, die fle 
nur in ſelteneren Ausnahmen waren, ehemals abs 
haͤngig von der vornehmen Welt, fanden jest it 
Dem Mittelftande ein grofes empfanglides Publis 
eum, dem gu gefallen, auf weldes zu wirken, fle 

3 : fid 


Beſchaffenheit ber franzoͤſiſchen Litteratur koͤnnte pars 
teilſch (Heinen; daber tft auf dte Pretéferiften aber 

die franzoͤſiſche Litteratur fm Sten Sahrhunderte von 
Barence, Gay und Victorins Fabre gu vermete 

. fen, deren Geift und Inhalt ich in der Jen. Allgem. 
Litt. Zeit. 1811. oro. 67. 68. 69. darzuſtellen verfude 
Habe; die beiden lefteren find faft durchaus Lobredner 
three Nationallitteratur; Darente zeigt fic als freyen, 
ſittlich ernſten Gelbftdenfer; mit thm ftimme Euſebe 

>. -- Balverte im Wefentlidften uͤberein; feing Anſichten 
-, find hier benuge. werden. 
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acht und Softems Wer fich vom Hofe und 
ga tes: ropes Welt losſagte, gehdree yu der Pars 
der Unjuftiedenen fuͤhlte mit Diefen den filet 
Eltelkeit harten Oruck der gefellfhaftlts — 
leichheit und arbeitete bald offen bald vers 
Gleichmacherey Hin, Die in Der dimmer alle 
en Verbreitung fladher Geſchmacksbildung 
ringlicher Neigung, uͤber Alles zu urthellen 
lles beſſer ju machen, vollen Schutz und Ans 
Wohl beherzigt wurde, daß der groͤßte 


a Sn des achtgehnten Jahrhunderts: der Geiſtes⸗ 


heit ihre Stelle unmittelbar neben der ober⸗ 


‘fier: Gerate anwiess die Martonaleltertere ſrameſ, 
| eller: nabm dieſelbe fiir fic) in Wns 
— 


vim Dem Kreis der von ihnen ausgehenden Be⸗ 
Exung und» erhoben ſich mit einem jede ſchonende 
ckſicht uͤberbietenden Duͤnkel yur’ geſehgebenden 
ht. Der Nationalgeiſt wurde durch 

er ausgedruͤckt und von ihnen ſchmelchelnd ges 
and zur Reife gebracht Des vergroͤberren 
ckiſchen Empirismus und ves in feiner ſchadhaften 
—— bequem aufgefaßten Bayleſchen Skepti⸗ 
eiſt waltete in dieſer ſchriftſtelleriſchen Viel⸗ 

















— und mußte um ſo nachtheiliger 
wi je unmittelbarer fie auf Leben und Handeln 


gen wurde. Anhaͤnglichkeit am Aeußerlichen, 
fin Die Gemithewele und bald wurde dtefe 
Meise vn einfeitiges Erfahrungsgefuͤhl und 


: Qufmertfamtee ¢ auf Mehanismus. gewannen die 


Re, woju bie, Bald bad rid far —* 


ab fdlegeer Niu lichentcin dieſem · Beſtreben var | 


"phe th Pofitiven verwirrte und verdunfelte 


ehrheit ein unzugaͤngliches und felt verſchloſ⸗ 
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geſellſchaftliches Beduͤrfniß poputarificten: Schriften 
Pes Abe Etienne Bonnot de: Condilfac %) 
aus’ Grenoble (geb. 1719; ft. 1780] am kraͤftigſten 
Heygettagen haben. Da der Kriegsruhm und dev 
politifde Cinflug auf die europaͤiſche Welt im Sins 
fen, der Hof ohne Warde, die Meligtow ohne Ans 
ſehen und Salbung war, fo fand die nationelle 
Selbſtſucht in dtefer Philojophie ihre Beftiedigung 
and die dffentlide Meinung mendete: ſich unzweydeu⸗ 
ig ifr ju. Die fogenannten Philoſophen trates 
gwar feinesmegs : als Verfchworene in einen gehei⸗ 
— men Gund safammen; aber fie. wurden durch ges 
meinfame Grundſaͤtze regiert und firebten nach Cis 
nem Ziele, Wiele von ihnen duͤrfen feineswegs bee 
ſchuldigt werden, - das Boͤſe gewollt und abfidelih 
herbeygefuͤhrt gu haben; wenn gleich nut aͤußerſt 
Wenige edie Menſchen waren, fo handelten dod 
mehrere in dem gutmuͤthigen, von fecer Citelfeit 
. @tugegebenen, Wahn, daß dffentlihe Wohlfahrt und . 
Vervollkommnung des menſchlichen Geſchlechts von 
Abnen gefoͤrdert werde, erlaubten ſich einen entſchei⸗ 
denden Ton, weil fie vou der Richtigkeit ihrer An⸗ 
Aiſchten ͤberzeugt zu ſeyn glaubten, und liehen fic, 
Huhlend -um der Menge Beyfall, ſorglos gehen, 
ohne ihte Gerfindigungent an: grindlider Gelehr⸗ 
famfeit, an Wahrheit, Sittlichkeit und geſellſchaft⸗ 
— — Ordnung zu ahnen. Ihr —* 
* 


2) Effai fur lorigine des — numoines. Am⸗ 

ſterd. 1746. 2B. 12.5 Traité des ſyſteᷣmes. Haag 1749. 
©). g®, 42.5 Recherches fur lNorigine des idées, que 
. G move avons de le beauté et de la vertu. 1749. 2B. 
12.; Tr. des fenfations. Lond. u. P. 1754. 2B. 12.3 
. Cours d'études ur ljnftruGtion du Prince de Parme, . 
ak 3775 16B, 8. ĩic. — “Ocuvres philofophiques, 1795. : 
soo . 13. ;' 


» 






—— — ſich due. hartnaͤckigen und leichtſinnig⸗ 
e 

—* waren, welche ihren Reformationsverſuchen 
en der Regterung entgegengeſetzt wurden, 





Seetirer muͤſſen das: —— 
ry ften [1768) uuds Dies Eucyflopadte: CLrrsa fad 
etrachtet werden ;) jenes griff unmittelbar in die 
mita tung der Sraatsverwalcung ein und bradte 
e fr fier Grundſaͤtze dariber in Umlauf; 
Gang nachweiſen 












‘Hatten, Die Das 
Terthuͤmer und. ihre Weranlaffung 


bey beqaugenen 
aufdecken, zu weiteren Fortſchritten auffor dern —* 
“Die fie erſchwerenden Vorurtheile bekäͤmpfen. 


beſten Koͤpfe der Matton,» die beredeften und vie 
ea Seheififeller gefiefen fi auf betf 


Saréi, VAlembert, J 5. Rouſſ au, Hele 


us u. a. m. waren. ihre Fuhrer ;. aber das 


; entidjeidendfte Gewicht und den maͤchtigſten ‘Cinflug 
, aud in naͤchſter Beziehung auf biſtotiſche — 






ie; Monresquien und Voltaire | 


eee de. Secondat Baron. de la Brede 
und be Montesquien #9 auegeſtatier mit ei⸗ 


Parr —— * * 


3) Geb. auf dem Edloffe ta Breve-bey Sourdeour s6a03 


ff. d. 10, Febr. 1755. — Vergl. Bonterwet aa. O... 


| B.6.. Sy 407 fas O° AlLembert vor dem⸗5. Bi. ver 
» Ensytiop.s und im 2. Th. * pee ere —— 
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idenden Widerſpruche gegen politiſches und ver - 
ligloͤſes Herkommen; und je ohnmaͤchtiger die Hem⸗ 


Wwelchen Keuntniffe ~ 
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ner ſehr lebhaften Einbildungskraft, forgfaltig uns 
terrichtet und fuͤr das Geſchaͤftsleben gebildet, po⸗ 
pulariſirte die philoſophiſche Staatswiſſenſchaft und 
begeiſterte die Mitwelt in und außer Frankreich fuͤr 
Die rein menſchliche Betrachtung der Regierungs⸗ 
kunſt im Verhaͤltniſſe zum geſellſchaftlichen Wohle 
und zur Entwickelung der Volks⸗Eigenthuͤmlichkeit; 
er weckte Das Nachdenken über die Schickſale der 
Nationen und Staaten, machte auf die Gebrechen 
und Maͤngel im geſellſchaftlichen Zuſtande aufmerk⸗ 
ſam und deutete die Mittel an, durch welche ge⸗ 
holfen und gebeſſert werden finne, Geſtuͤtzt auf 
hiſtoriſche Erfahrung und geleitet von hellem Beob⸗ 
achtungsgeiſte wußte ef ſeinen Wahrnehmungen 
lichtvolle Auſchaulichkeit zu geben; die Darſtellung 
iſt einfach und gemeinverſtaͤndlich, die Sprache frafs 
tig und binreifend, oft gedrangt und gedankenreich, 
Oft gedehut und nicht ohne Flitterſtaat. —* 


Perfanes. 1721; nouv. Ed. 1752; Amfterd. 1760. 8. 
verqgi, LE Lona Bibl. hif. T. 2. nro. 24570. — 
Sur les caufes de la grandeur et de la décadence des 
Romains P. 1734. 2.3 Ed. revue &c. à laquelle on 
@ joint un dialogue de Sylla et d' Euerate. faufanne 
1749. 8. u. ſ. — De l'eſprit des loix ou du 
yapport, que les loix doivent avoir avec Ja conftitu- 
tion de chaque gouvernement, les moeurs, le climat, 
la religion, le commerce &c.- a quoi l’auteur a 
ajouré des recherches nouvelles fur les loix frangoi- 
fes et fur les loix féodales, Genf 1749. 3 B. 8.3 
in den erften 7 Monaten 12 Auflagen; verb. Genf 
1750. 3D §8.; Amfterd. 1759; 1768. 4B. 12. De- 
fenfe. Genf 1750; Suite de la defenfe, Gerlin 1751. 
8. —  Ocuvres.. Umfterd. 1759. 6B. 12.3 London 
3767. 3B. 43 Paris 1788. 5B. 8. Ocuvres poft- 
—— oe 8.5 — — le⸗ armen ma- 
erits. P. 1796. 5%. 4; Heraudgy v. Dernard; 
*Waſel 1799. SB. 8. vs 
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fie Wahrheit, Mecht und Menſchengluͤck furcht ⸗ 


loſe Freymuͤthigkeit und gluͤcklicher Scharfblick ver⸗ 
lelhen ſeinen Arbeiten einen hohen Werth, wiewohl 
dieſer von Frangofers jederzeit uͤberſchaͤtzt worden iſt; 
ſo wenig Montesquien ‘vow kosmopoliti⸗ 
ſcher Selbſttaͤuſchung und von bedenklicher Raſch⸗ 
heit im Folgern und Verbinden freygeſprochen wer⸗ 
den fann, eben fo wenig gilt ben. Kundigen ſeine 













— — un —** bleibt 

ſeine ſchrifiſtelleriſche Thaͤtigkeit ———— —— 

vom Einzelnen zum Allgemeineren 

folgerecht und in ſteigender Bedeutſamkeit, Zuerſt 

trat er mit den perſiſchen Briefen aufefr7at) me 
‘0 












——— — —— Ge⸗ 


ſicher/ obgleich hie sind da. bitter nnd ſchneidend; 
Achtung fuͤr Recht und Anſtand wird rome 
nur in der uͤppigen debendigfeit und $ 
feit Der — —— sd ioe 


; ot ag - ve J 1 a i? 





ae a 


4) —— — — in librum —— de 
cauffis legum in J. A. eu  Opusculs 
gica crit, Leiden 1764. ©. | 


Die Grundfage- Feſt die 
— ———— —— urtheu | 
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Swugenbget wie Gereifte Maͤnnlichkeit der Denke: 
der Studien und der Betrachtung beurkundete 
fi Fed dentes quien: ity Der Durch ‘gedanfertretche 
Darftellung und Sdinheit des Ausdrucks hervor⸗ 
ſtechenden Abhandlung uͤber die Urſachen der Groͤße 
und des Verfalls der roͤmiſchen Macht. Die Bil⸗ 
dung ‘des hohen Nationalgefuͤhls der Roͤmer, der 
wachſende Einfluß Roms, auf die Welt und die 
Ruͤckwirkung der Weltherrſchaft auf Nour, der alla — 
maͤhlige Untergang ſeiner buͤrgerlichen Großherzig⸗ 
feit werden. ſiunvoll entwickelt und in kraͤftigen 
Hauptſtrichen gu anziehenden Gemaͤlden fuͤr — 
und Herz geſtaltet; der roͤmiſchen Geſchichte war 
eine pragmatiſche Anſicht abgewonnen, welche auch 
ju allgemeinerer Mutzanwendung auf neuere Voͤlker 
und Staaten beredtigen konnte. Wenn gleich die 
Forfchung und die auf forgfaltiges Quellenſtudium 
berubende Wiirdigung des GEinzelnen ovlel zu wins 
ſchen uͤbrig laͤßt, fo ift dod Die Qufamntehfiellung - 
Der eutſcheidenden Momentengelungen, der Blick 
hell, das Urtheil treffend und oft fir die Damalige 
Beit uͤberraſchend neu. Das fpdcerhin [1748] hins 
A Spree Geſpraͤch zwiſchen Sylla und Cufras 
tes giebt eine meiſterhafte pſychologiſche Eutwicke⸗ 
lung uines ſih ſelbſt rechtfertigenden Deſpoten⸗ Chas 
rafters. Laͤngere Vorbereitung erfoderte das Dew 
Ruhm ſeines Verfaſſers vollendende Werf uͤber den 
Geiſt der Geſetzgebung [1748], die Frucht ernſten 
Nachdenkens vielfeitiges Studien und faugeress 
Aufenthaltg im mehreren europaͤſſchen Staaten, bess 
ſonders in Britannien, deſſen Verfaſſung und Mas 
—— den Franzoſen mit Ana ſchwaͤrmeriſcher 
orliebe angeprieſen wurde. Die hbiſtoriſch-pollti⸗ 
ſche ——S—— aus allen * und ‘nate 
Qte-GS popl moe sina Og eus 


: rant “Montetauien ot 
bedeutenden Voͤltern nachzuweiſen, wie das dea 
om des Menſchen aufhebende Zwletracht 
bſtſucht und verderblicher Leidenſchaftlichkelt 
ugende Zuſammentreten in das geſellſchaftliche 
— allgenieiner anerfatinte Nothwen⸗ 
einer geſetzmaͤßigen Verfaſſung fuͤhlbar ge⸗ 
eee die Staatswohlfahrt und das Gluͤck 
det Einzelnen von Verfaſſung und Geſetzgebung abs 
wie die verfdtedenattige Geftalrung ders 
in hrer Urſoruͤnglichkeit und in ihren Fol⸗ 
us Grundſaͤtzen der Erfahrung erflarecwerden 
mh — — ———— dleſer in ihrer 












einfadh: fefterw Grundregein  jufanmenfiellende: Theos 
rie uͤber Sraatswefem Was den ous” Gefchichte 
und unwittelbarer Beobacheung geſchoͤpften »Erfahs 
—** betrifft, fo zeichnet fic ee 
@ Fille und -uncerhattende. Marmigfatrigtet 

aus; aber die Sicherſtellung eles te 
von manden unrichtigen und in ihre 
en Art faunt brauchbaren Ciraten) sft oft ſehr 
deutig, auf unkritiſchen Reiſeberichten betuhend 
ID durch arglofe Selbſttäuſchung im Idealiſiren 
erafifiren oder. durch Herausreifien aus. den 
Zuſammenhange im eigenthuͤmlichen Gehalte gefaͤhr⸗ 
der; auch thut die bisweilen nut oberflaͤchliche Renute 
einzelner weſentlicher Umſtaͤnde der nachhaltigen 
ftigkeit nicht geringen Eintrag. Sn. dew 
Folgerungen und Grundſaͤtzen iſt vieles raſch ges 
woagt, oft mehr Glanjſchimmer als side und Wa hrs 

wh: Dem Klima, den — und jenn 

7 upt 
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haupt den pbyſiſchen Grundbedingungen des menſch⸗ 
lichen: Genus und Haudelus wird gui entſcheidendes 
Gewicht eingerdume; die Sheorte: vow den Staatés - 
verfaſſungen aft die Bodin’ fhe und ermangelt al⸗ 
lex Eigenthuͤmlichkeit und der Tiefe, wie sfie beg 
neueren brittiſchen Denkern gefunden werden· Doch 
iff: Wille und Streben, Fleiß und Darſtellung ow 
dleſem Werle ruhmwuͤrdig; viel Treſfliches iſt das 
durch veranlaßt und angebahnt worden ; aber, fat 
die franzoͤſiſche Leſewelt brachte es die nachtheilige 
Wirkung hervor, daß ihr das Urtheilen aber die 
wichtigſten Angelegenheiten des. Staats lebens zu be⸗ 
quem gemacht und ihre (ſcheinbar gerechtfertigte) Lind 
zufriedenheit mit der: beſte henden De in 
geſteigert wurde; und dieſer verkeh 
druͤckien J. J. Rouſſea u's duͤſtere⸗Metavolitit 
Held etius frivole Zuruͤckfuͤhrung after.) Triebfes 
Dern der menſchlichen Handiungen anf: Selbſtſucht, 
und der Eneyklopaͤdiſten vielgeſchaͤftiges Tteiben das 
Siegel auf. gece og eT ed Jere: ape 
Moeoch umfaſſender maͤchtig war det Elufſluß vod 
Frauçois Marie Atouet de Volt ates) aus 
a! ' ett i ty of O75 903", Pad: ‘ssfene ms nee Whate⸗ 
we PS BS at gM scorse : Bess UH 
f Bontermwet. av a,.O., O.g46-fos Frbledeig’s 
| aT * ———— —S——— 
Nouv Mém. de Packd. de ‘Berlin 1778 Hitt. p. 5 
tal} Vie de Vs par MY: Genf 1786. 8.5 \Convor- 
. (eETvieride V. fuivie, des: Mémoires, de Vi): écrits 
par lui meme. Paris 179,813 ParissoT Ie genie 
de V. apprécié dans tous fes ouvrages, P. 1806, 8, 
— Ocuvres. Genf 1756-76. 40 B. iy 1768 -'74. 
ah %. 4.; Ed. de BEAUMARCHAIS. thf 1785-89 
70Bi 42:8. Gaſel und Gotha 1785 f9-d5: ga B- 12.5 
CHANTREAU table analytique ct raifonn¢e,; 9). I8OL 
2%, 8,3 Ocuvres. Ed. de PALIssOT. 9),.1792- 1797+ 
g§B. $. u. m. a. Bon den wmeiften @ ten Hat 
8 Stereotypen⸗Nusgaben. 
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Chatenay ſ geb. 1694; ft. d. 30. May 1778], dem 
ſein in geſellſchaftlicher Bildung entfaltetes Talent 
Aeichter, Die. Einbildungskraft ergreifender Darſtel⸗ 
_- dung und die Kenntniß, vielſeitigſte Auffaſſung und 
Bearbettung des franjdfifchen MNationalgeiftes ein 
Anrehe auf unumſchraͤnkte Herrſchaft in dee Littes 
raturwelt feiner Mutterſprache gab, welche ev ein 
halbes Jahrhundert ju behaupten gewußt bat und 
die auch jetzt noch nicht erloſchen iſt. Graͤnzenloſe 
Eitelkeit gab ſeinem Charakter eine ſchluͤpfrige Uns 
beſtimmtheit; ſein Gefuͤhl war dem Witze, ſein 
Gemuͤth Dem Geiſte untergeordner; alles; ſelbſt 
das Trachten nach Unſterblichkeit, hing von Lauue 
und von dem Eindrucke des: Augenblicks ab; er wae 
in gleichem Maaße ernſt und leichtfertig, ethaben 
nnd gemein, anſtaͤndig und ſchmutzig; bald. erſchien 
er als Verehrer der Tugend und Wahrheit, bald 
verſuͤndigte er ſich an ihnen mit faunenactiger Frech⸗ 
Heit; bald mar er Freund und Wohlthaͤter dee 
Menſchheit, Gachwalter der unterdruͤckten Unſchuld, 
Wortfuͤhrer des verkaunten Rechts, bald predigte 
et Menſchenverachtung, verhoͤhnte das Heiligſte und 
wandelte mit bisartigem Muthwillen das, was Alle 
ſchonten, in ein anſtoͤßig facherlides Zerrbild um, 
Am flandhafteften gefiel er fich ale Lehrer der Mas 


thom; Dee war er im Drama, im Roman, in phis 


lofophifhen Schriften und in der Geſchichte. Ce 
dachte fell und fren, entband fid in England von 
vielen herrſchenden Vorurtheilen und befampfte fie 
mit feichtfertigeg: und bitterem Witze, mit ſchein⸗ 
bar rubiger Zergliederung und mit blendend: frdfeis 
ger Beredſamkeit; die Durd) jugendliche Keckheit 

verſchuldeten Verfolgungen der Regierung erhoben 
Age ju einer fuͤr dieſe gefaͤhrlichen feindlichen Macks, 
- Warhler's Geſch. d. biſt. Forſch. u. Bung. U. OG die 
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die in de Huldigungen fremder gtofer Monarchen 
und in der immer entidheidender erklaͤrten Anhangs 
lichfeit. Der Marion eine wachſende Verftarfung ers 


hielt und deren Angriffe um fo lebfafter und nach⸗ 


druͤcklicher wutden, je ohumadtiger bey aller - Harts 
naͤckigkeit der Widerftand war, der ihnen von oben 
entgegen gefebt wurde. Da Hier in die vielfettige 
litteraͤriſche Wirkſamkeit des merkwuͤrdigen Mannes 
nicht weiter eingegangen werden kann, ſo verweilen 
wir bey dem, was er fuͤr die Geſchichte geweſen 
iſt; ſie verdankt ihm eben ſo viel, als ſie durch 
ihn gelitten hat. Voltaire hatte die mannigfal⸗ 
tigſten Kenntniſſe, aber keine Gelehrſamkeit; er 
faßte ſchnell und gluͤcklich neue Geſichtspuncte anf, 
aber ihm fehlte gruͤndlicher Wahrheitsſinn und kri⸗ 
tiſche Tuͤchtigkeit zur Forſchung; er wußte mit dra⸗ 
matiſcher Lebendigkeit zu ſchildern, geſtaltete aber 
die Gegenſtaͤnde nach der Willkuͤhr einer allzuge⸗ 
ſchaäͤftigen Phantaſie und ahndete kaum die unerlaß⸗ 
lichen Pflichten dẽs Hiſtorikers, weil er gewohnt 


war, die Gerechtſame des Dichters vorwalten zu 


laſſen. Entſtellung und Vergroͤßerung des Geſche⸗ 
henen, Verſchweigungen und Ausſchmuͤckungen ſind 
in ſeinen hiſtoriſchen Arbeiten uͤberaus haͤufig, Fols 
gen ſelten von abſichtlicher und bewußter Untreue, 
eher von eigentlicher’ Unwiſſenheit, die ſich unter 
prunkender Beleſenheit und Vielwiſſerey uͤbel vers 


birgt, und von herriſcher Selbſtgenuͤgſamkeit oder 


leichtſinniger Unterhaltungsſucht. Verdient machte 
ſich Voltaire um das hiſtoriſche Studium, theils 
durch vielfache Benutzung und Empfeblung deffels 
ben, theils hauptſaͤchlich dadurch, daß er es ju vers 
edeln und jur Sittenſchule der Menſchheit zu ges 
ftalten ſuchte. Sn ſeinen ster hii Bes 
. by trach⸗ 


\ 
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trachtungen °) findet fidy zuerſt die von Britten 
und Teutſchen dankbar benutzte philofophifd : prag⸗ 
matiſche Anſicht der Weltgeſchichte; die Entwicke⸗ 
lung Dee menſchlichen Cultur durch innere und aͤußere 
Geſellſchaftsverhaͤltniſſe, die Eigenthuͤmlichkeit der 
Mationen in Sitten und. Gebräaͤuchen, Meinungen 
und Beſtrebungen, die Fortſchritte des menſchlichen 
Geiſtes, die im geſellſchaftlichen Zuſtande ſichtbaren 
Reſultate der Begebenheiten und Schickſale werden 
ins Auge gefaßt; der Stoff gewinue Einheit und 
Zuſammenhang; die Anordnung und Srellung deſ—⸗ 
felben hat kuͤnſtleriſchen Werth. Freilich treten 
uͤberall Spuren des philoſophiſchen Sektengeiſtes, 
Gleichguͤltigkeit und Haß gegen Religion und Prie⸗ 
ſterthum, unedler Spott uͤber Verirrungen und fos 
genannte Vorurtheile hervor; die Angaben ermans 
geln Des Ruhnis devi Zuverlaäſſigkelt und die Folge⸗ 
rungen daraus find bald yu beſchraͤnkt bald zu aus— 
gedehnt; das richtige Verhaͤltniß wird ſelten ges 
wahrt; aber der Geſammt-Eindruck, die Richtung 
und Behandlung im Ganzen verdienten den Geys 
fall, welder ihnen anc von gruͤndlichen Gelehrten 
und ernſten Gorfchern, in fo weit es: Methode gilt, 
gugeftanden worden iſt. In weit geringerem Maaße 

: founte 


6) Effai fur Vhiftoire générale et fur les mocurs ¢6 
Vefprit des nations depuis Charlemagne. jusqu' à nos 
jours, 1756. 7B. 12.5 *1761. 8B. 8.5 1775. 6B. 
8. Vorzuͤglicher alé das voraufgegangene Abregé de 
Phift, univerfelle depuis Charlemagne jusqu’a Char- 
les V. Haag 1753. 3D. gr. 12. Durd einen forts 
faufenden kritiſch pruͤfenden und beridtigenden Commen— 
tar finnte fir angemeffene hiſtoriſche Bildung der gee 
wmiſchten Leſewelt nuͤtzlich geſorgt werden. 
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fonnte dieß Lob dev Theorie uͤber Die Philoſophie 
Der Gefthichte 7) ju Theil werden; denn fie enthaͤlt 
wenig mehr, als meift letchtfercige, aus Unfunde. 

und mangelhafter Unterjudung  hervorgegangene 
Sweifel gegen dte aͤltere Geſchichte und iff darauf 
angelegt, die Grundfeften. frommen Glaubens zu 
erſchuͤttern. Beſtritten und oft verhoͤhnt werden 
die Thatſachen, deren Gehalt Voltaike nicht zu 
wuͤrdigen wußte und die ihm bey den vorgefaßten 
Meinungen ſeiner Freydenkerey abgeſchmackt und 
laͤcherlich duͤnkten; ſeichte Duͤrftigkeit der Einſicht 
und muthwilliger Spott treiben da ihr veraͤchtliches 
Spiel. — Unter ſeinen uͤbrigen hiſtotriſchen Wer⸗ 
fen find einige 8) fo anerkannt ſchlecht, daß fie wee 
der Erwaͤhnung nod Geurthetlung verdienen; ans 
deren laͤßt fid) ein bedingter Werth nicht abfireiter, | 

obgleich keins den Foderungen der hiſtoriſchen Wahr⸗ 
haftigkeit und der Kunſt entſpricht. Gm Verhaͤlt⸗ 
niſſe zu den uͤbrigen zeichnet ſich die Geſchichte des 
Pariſer Parlaments ) durch ſtrengere Treue und 
Genauigkeit aus; jedoch wird die Erwartung, wo⸗ 
zu Die Bearbeitung eines ſolchen einzelnen Gegen⸗ 
ſtandes berechtigt, ebenfalls nicht erfuͤllt, die 
ar⸗ 


7) La philoſophie de l'hiſtoire par feu Mr. l'abbé 
BAZIN. Amſterd. 1765.8. Dazu gehdren mehrete 
Auffage im Evangile du jour. 1769. 

8) Annales de l’empire. Buda (Collmar) 1753. 2B. 12., 

wobey der armfelige Heiß fein Fibrer war. — Hi- 

ftoire des Croifades. 1753. 12. — Hiftoire de l'em- 

a de Ruffie fous Pierre Je Grand. Genf 1759. 2 

- 8 — Précis du fiécle de Louis XV. Genf 1769. 

2B. 12. — Tableau du fidcle de Louis XII. Genf 
1770. 12. u. ¥. a. 


9) L*hiftoire du Parlement de Paris par I'abbé Bic... 
Amſterd. 1769; Ste Ausg. Genf 1769; Lond. 1773. 8 
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Darſtellung zunaͤchſt darauf berechnet iſt, zu erwei⸗ 
ſen, daß das Parlament nie Stellvertreter dee 
Reichs ſtaͤnde geweſen iſt. Vielſeitigen Werth hat 
das Gemaͤlde des Zeitalters Ludwig's XIV. 10); 
es beſteht in einzelnen durch dramatiſche Lebendig⸗ 

leit/ meiſterhafte Beleuchtung und. Zuſammenſtel⸗ 
lung treffender Zuͤge und Aeußerungen hoͤchſt ans 
Jiehenden Schilderungen, ohne daß denſelben bins 
Dende Einheit und Beziehung auf. einen gemeinſa⸗ 
men Mittelpunct gegeben iſt. Mit befangener Vor⸗ 
“Hebe wird Die Der Nationaleitelkeit ſchmeichelhafte 
Glanzſeite dieſes Zeitraums hervorgehoben und die 
Betrachtung an Siege, Hofpracht und Herrlichkei⸗ 
ten der Utteratur und Kunſt gefeſſelt; Geiſt der 
Oegterung und ihe Einfluß auf den Nationalcha⸗ 
vafter werden wenig beachtet; Verſtoͤße gegen: bis 
ſtoriſche Wahrheit und Gerechtigkeit find nice fels 
ten... Gefremder wuͤrde befonders das Herausfallen 
bes Predigers der Menſchen⸗ und Volkorechte aus 
feinem Syfteme, nach weldem ein Monarch dow 
wohl hoͤhere Pflichten als Gorge fir duferen Staats⸗ 
ruhm hat, wenn man des im franjdfifhen Voter 
fintie fic) immer vordrdngenden und alle fittliche 
RMuͤckſichten verſchlingenden Strebens nad) Weltherrs 
ſchaft und der damit verſchmolzenen litteraͤriſchen 
Selbſtgefaͤlligkeit nicht eingedenk iſt. Aufmerkſam⸗ 
‘eit verdient Voltair e's erſter hiſtoriſcher Verſuch, 
Die Geſchichte Carl's XII. 21); fie iſt nad Muſter 

oa F der 


00) Efel fur le adele de Louis XIV, par M. DE FRAN- 
", _CHEVILLE. 1751. Supplement 1752. und ſehr oft. 
** "Nouv. Bd. Paris 1768: 4B. 8 
11) Hiftoire de Charles XII. 1731. 2G. 12.3 20 Aus 
aben in Einem Jahre; J nachher gedruckt. 
§3 . 
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der Alten, oder richtiger, in BWertors Manier 
gearbeitet und als glaͤnzendes Gemaͤlde eines iſo⸗ 
lirt aufgefaßten Heldencharakters nicht ohne Kunſt⸗ 
werth, fo gan; mißlungen aud die Einleitung iſt. 
Raſchheit der Erzaͤhlung verbirgt manche : pfpcolos 
iſche Unwahrſcheinlichkeit und vielfache Verletzung 
er von Audern gruͤndlich ſicher geſtellten Wahes 
heit; Unkunde des Kriegsweſens hat Voltatre 
mit dem romanhaften Curtius gemein. 


Wie ſehr die Wuͤrde und Graͤndlicbteit des 
Hiftorifhen Studiums durch vorherrſchenden Con 
Der Betrachtung, die ſich auf keine fichere: Grands 
fage ſtuͤtzte, und durch flache Schilderen! gefahrder 
wurde, jeigte ſich im Erfolge. Selbſt die beſſeren 
Geſchichtswerke der ſogenannten philofophijdhes 
Soule tragen die Kennjeichen gebrechlicher Unter⸗— 
fudung , uubefriedigender Cinfidhe und vorlauten 
Urtheils oder unreifer Neuerungsliebe an ſich ond 
find mit Fehlern des Factionsgeiftes: nur allyureichs 


—AUich ausgeftactet. Das Heer der gedanfenlofen Nach—⸗ 


ahmer wollte der Menge gefatlen oder: fur den Ans 
genblick Aufſehen erregen, wollte lieber unterhaften, 
als belehren, feber der Phantaſie ſchmeicheln als 
Achtung fiir Wahrheit bethaͤtigen. Mod fchlechter 
aber war Die grofe Menge der hiſtoriſchen Buͤcher⸗ 
moder, deren handwerksmaͤßiges Treiben nimmiets 
mehr folchen Fortgang gehabr (haben wuͤrde, wenk 
Die Sefewelt reineren, mannlideren Sinnes und an 
eDlere Mahrung fiir Geift und Herz gewoͤhnt, und 
wenn der kritiſch-hiſtoriſche Geſchmack nicht? fo° arg 
verwahrloſt geweſen ware. Seichte, atcha he 
Unterrichtsbuͤcher und fogenannte Ueberſichten, 

maͤlde und Huͤlſomittel⸗ Woͤrierbuͤcher, in denen i 

| Sto 
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~ Stof zerriſſen und unordentlich zerſtuͤckelt war, 
Sammiungen von Anekdoten, nach deren Bewahr—⸗ 

heitung zu fragen fuͤr nies 
ien wurde, wenn, ſie nur witzig und unterhalten 
waren, Esprits, Almangache, leichtſertige Compila⸗ 
oe fiir des Augenblicks Beduͤrfniß berechnet, 
erliche Auszuͤge und Ueberſetzungen machten dew 
die kleine Zahl gehaltvoller Arbeiten weit, uͤherwie⸗ 
genden Beſtandtheil der hiſtoriſchen Utteratut Franke — 
reichs; aus. Gruͤndlichteit der Unterſuchung, ge⸗ 
wiſſenhafter Fleiß im Quellenſtudium, be me 

Zuſammenſtellung bewaͤhrter Motizen und Reſultate 

ousdanernder, Forſchung finden. ſich faſt aus ſchließ⸗ 

lich in Den Arbeiten Der Benedletiner 15) won dew 

PTA rea tk pened” Peel isp HOT sig 2} Conta 

: pi nae 


— ae ben eel Serj ee Girm aii eas 
| den ela litterãr la * 
ar A) —— we 
Opie a tubigeren Zeiten’ Hoffentlias Mustunfe ea 


5:6 — —* Fortſetzung — Sum 
lung und. ders eee , 
“th 2 ane bar eae in den leBfen Sa ar rte 
Open. Georges Francois Bertheraud's Feet 















17323 ft. 0. 26. Mav 1794] Ausezuͤge aus arabiſchen 
Schriftſtellern sum Behufe der Sesh, der Kreuzzuͤge 
vergl· MiLLiN Magazin Encych:As VIL. T-2. p- 7 
— {3 find in der Nationalbibliothek und, zum Theil durch 
Too S ply. de Gacy fr Whiten, volfannig. vom Mts 
au d vergliden worden. Aber noch muͤſſen betraͤcht⸗ 
op, Uhe Sammlungen zur Specialgeſchicate von Champagne, 
gh Pleardie, Normandie, Anjou, Maine, Tourraine, 
Betrry, Poitou und Gutenne, eben ſo einzelner Abtehen 
vorhanden ſeyn, welche fir. die Kenntniß des Landes 
sop Md. berahmter Famillen im, Mittelalter gewih ſehr ere 
giebig find; fie moͤgen mit anderen Votraͤthen vermiſcht, 
dum Theil aud zerſtreut und in großer Unordnung 
ns « Mebhrere. Unternehmungen dev, Benedictiner find 
*8 rochen worden, z. B. Phil. Zeſe ph Caffiaur 
oy pgebe 27195 ſt. 1777] — géntalogique ou Fatroita 
—— g 4 : eh aed ‘ 
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Congregationen bes h. Maurus und bes h. Vand 
ties und mehrerer Mirglieder der Akademie der 
Faſcheifien fo whe der wenigen Auserwahlten, die 
fi nad Diefen Muftern bifdeten und durch tiefges 
wurzelte Anhanglidfeit an ihren Studien gegen 
Felvolitaͤt des Seits und Mationalgeiftes geſchuͤtzt 
waren. Beide Anftalten gingen im politiſchen 
Sturme unter; der vielthaͤtige Eifer des Benedieti⸗ 
nier⸗Ordens bae ſchon vorher nmierklich nachgelaſ⸗ 
ſen; and dem Sireben der Akademiker war hie und 
da wohl etivas som dem immer allgemeiner hert⸗ 
ſchenden Zeitgeiſte bengemt(he'wordeny Dennod blie⸗ 
ben fie, auch in ihren Machwietiingen; die eigent⸗ 
lichen Stuͤtzpuncte hiſtoriſcher “Getehofamfeit: rind 
ſind als ſolche ſelbſt heutigen Tages in den Fruͤch⸗ 
ten ihres Beyſpiels und ihrer Vorarbeiten erkenn⸗ 
Gar, Was fiir die hiſtorifchen Huͤlfswiſſen —28 
namentlich fiir Chronologie, Geographie, Diptos 
matif, Archaͤologie und Muͤnzkunde, was fir die 
Se(aian des — und des Mittelalters a 
(ar , a ree et 


eo 
2s — titres —— 8 —* der pare bis Beene: 
™< Conciliorum Gabli¢e tam — quam ined. Collestio 
temporum ordine’ digeftus ab a. Ch, 177. ad a. 1563. 
'  Q§, 1789. fol.s der iſte B. reicht 616 sor und zeichnet 
ſich durch frit. Beridtigung des Tertes, durch einige 
ungedr. Srice und durch verftdndige Oefonomie vors 
theilbart aué; der 2te B. befand fidh beym Ausbruche 
der Revolurton unter der Preffe und blieb unbeendet. — 
Die treffliche Bibliothek von S. Remy zu Rheims 
— wurde einige Sabre vor der Revolution durch Feuer 
verzehrt; ein gleiches Schickſal traf 1794 die zu S. 
— Germain; dod) wurden die Handſchriften (8000) und 
12000 Bacher (volt 45000) géreftet und der Dat. Biot. 
~" g@taverleibt. Moͤchten wie doc bald dariber unterrids 
cS.” .igeg on weet aus andern Schaͤtzen dec Urt gewor⸗ 
den i 


‘ 
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Theil auch fuͤr die urkundliche Bereicherung der 
framyoͤſiſchen Geſchichte geleiſtet wurde, it zunaͤchſt 
und hauptſaͤchlich ihnen qucverdanfen. Das weſent⸗ 
AUchſte Verdienſt Der neueften Zeit beſchraͤukt » fid 
auf ermeiterte, oft von fecfer Anmaßung muthwil⸗ 
fig mißbrauchter Oeffentlichkeit; im eigentlich Wiſ⸗ 
fenfchaftiithen mußte auf: die Bahn der gruͤndlichen 
Bor ginger wieder eingelente and in: der FortfeGung 
ihrer ** Weiniiperasetr — Ruhm ges 
* werden. 


So. allgemein der Boltair eſchen Anſicht vom 
Weiſen und, Zwecke der hiſtoriſchen Studien gebuls 
digt wurde, ſo fehlte es doch nicht gaͤnzlich an Ges 
lebrten, welche auf des gefeierten, Mannes alle his 
florifeche Wahrheit und Groͤndlichkeit gcfabrdende 
Mißgriffe und leichtfertige Uebereilungen warnend 
aufmerkfam machten. Am ſchonungsloſeſten und mit 
bitterem Unmuthe wurden ſie aufgedeckt und geruͤgt 
yon Dem: in. wuͤrdiger Einfachheit zu Paris lebens 
te. Abbe Sap elst Banners de Tables 13) 
, a oye ant - ee of, UG 


al +9 


R 


* — acne: u. ia 1778.12. — De fv maniere 
‘| @€crire Phiftoire. 1783. 8.5 Rehl 1784. 2B, 18. 
(Supplément &c. Kehl 1783; Strasb. 1784. 12. von 
" De Ph, Sudtin.)s teutſch mit Vorrede von Sah 1 bs 
We ‘gerne Strasburg 1783. 8. — . Paralléle des ‘Romains. 
et des Francois par rapport au gouvernement. Haag 
1741. 2G.-12.5 umgeatbeitet unter der Auffehrift: 
Obfervatious fur les Romains. Genf 1751. 2B. 12. 
— Obfervations fur Phift.:de Ja Grace ou. des cau- 
fes ‘de la .profperité et des malheurs des. Grecs. 
— Genf CD.) 1749; umgearbeitet 1766, 12. — Obfer. 
» vations’ fur, P uae de France, 1765. a B. 12.5 
| Go 5. Kehi 
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aus Grenoble J[geb. 1709; ft.ed: 29: Upeit 1786], 
einem im: Staats- und Voͤlkerrechte der alren und . 
nenen Welt wohluncerrichteren, mit Geſchichte und 
ihrer SGearbeitung vertrauten Manne vot antifer 
Gediegenheit und ſittlicher Selbſtſtaͤndigkeit. Die 
entſchiedene Vorliebe . fiir elaſſiſches Alterthum ges 
reicht ſeinem litteraͤriſchen Charakter zu großer Ehre; 
doch war ſie die Urſache, daß er bey allem Wider⸗ 
ſtreben gegen die Grundſaͤtze der: neueren philoſophi⸗ 
ſchen Schule, fuͤr den letzten Zweck derſelben, ohne 
es zu wiſſen, kraͤftiglich mitarbeitete. Er verachtete 
ſeine Zeit und betrachtete die’ Uebetſgannung und. 
Charakteclofigfele aus gearteter Mitbuͤrget ale Bors 
boten des oͤffentlichen Ungluͤcks; dieſer Geſichtspunct 
trieb ifm an, Die beſtehende Ordnung der. Dinge 
anzuféinden und durch ſeine Angriffe erſchuͤttern grt 
helfen. “ Sein falter Vortrag, det fic) allein in den 
Unterhaltingen des Phocion gu Fraftig s beredter 
‘Ware: erhebt, lies ihn nur bey einer kleinern 
Claffe von sefern ; “Gey Den gue’ ernftern ieee 
fid) binnetgenden, Eingang finden 5 um diefe erwar 
er fic) nicht geringes Gerdienft. Yu feiner Anleis 
tung zur hiſtoriſchen Kunft hebt er den Werth der 
griechiſchen und roͤmiſchen Hiſtotiker mit Vegeiftes 
tung und etwas einfeltig fervor; et’ dringt auf ans 
a at Gy ep Pashoa. Bh Whew “oatlid 57 gemel⸗ 
Kehl 1788. 6B. 8. — Le droit publique: de I’ Eu- 
‘rope fondé fur les traités. 1748 2 Bi. 32.3. *Genf 
1764. 3 B. 12.3: mie Anmerkungen von Rouffet. 
dbaſ. 17763 1792. 3 B. 12. — Entretiens de Phocion 
fur le. rapport de ila morale avec la politique. Am⸗ 
- fierd. 17633 Daag 1764. 12. %. Us m. a. —  Ocuvres, 
London 1780; Lyon £792; Bafel 1797. 12 B. 8; Oeu- 
vres pofthumes. P. 1790. 6 B. 12,3. Oeuvres com- 
pleas. P. 1794. 15 Bos., herausgegeben von Arcs 
«nour; P. 1797. I5-B. 8. 
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geme ſene· Votherenung gu dem hiſtoticchen Geſchath 


ohne jedoch daſſelbe in Besiehung auf kritiſche Fork 


— 





fiber neuere Geſchlchtſchreiber , auch uͤber Hume 
und Robertſon, find. fireng / meiſt treffend, nue ‘ 
aſo weit minder gerecht/ als. der antite Maags 
 Aberalh gu Grande’ liege; alle Rathſchlaͤge 
zwecken Daranf) ab eher Gefhidrsinater ats Ges 








ſchichtsforſcher und Rach der Eigenthuͤmlich keit dee 





neueren Zeit ‘vom Unterſuchung und gewiſſenhafter 


Bemutzung des vorhandenen und durch Sammlet | 


onnenen Stoffs ausgehende Geſchichtſchrel⸗ 
EG GHG?’ Die entſchloffe ne Veftreitang bes 
Leſchtſinnes Aader Untreue und Unkunde blelbt im 


wer vchtunge werth cand) Bier Frangoſen beſthen Feit 
—35 koͤnnte. —2 


ſchichtiſchrether erhebt ſich Mobly nicht viel ise 
die Mittelmaͤßigkelit. Seine Betrachtungen uͤber 
Griechenland und Rom ſind d i erichtet, Die | 
eflebing. et eigen Dtaicnatralt. aus Otten 
ore. und Verfaſſung yu erklaͤren und alle folgens 

reiche Evreigniſſe und Beraͤnderungen daraus abzu⸗ 
leiten; ſie verrathen Cinficht und. verſtaͤndige· Com⸗ 
binatton / unterſchelden ſich aber wenig von det ge⸗ 
hlichen Darſtellugg ind. gewaͤbren feine neue 
eſultate Wichtiger find, die, Betrachtungen uͤber 
Die franzoͤſiſche·Geſchichte · und zum Theil iehrreich 
egehung uf Reniiinif’ der Verfe ſungihre⸗ 
Urfortings und. iter ſortſchteitenden Eneckennmg 
ind. dung; aber dex Bewunderet des Alter— 
hums verkaunte das Edle des Mittelalters und er⸗ 
fie." yA ht yt nidjts als Bars 
, De —— und Anarchie. — Aebnuchen 

fuͤr Auftechthaltuug biſtoriſcher —. 
und 












ſchung Hemigehd)juoberdeutlichen. · Die Urtheile - 
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und fuͤr Verwahrung des hiſtoriſchen Studiums 
gegen. uͤberhandnehmende leichtfertige Flachheit bee 
wieſen mehrere Mitglieder der Akademie Der Yap 
ſchriften; ihre Arbeiten zeichneten ſich großen Theils 
durch unverdroſſenen Fleiß, ausgebreitete Beleſen⸗ 
t, fruchtbares Eindringen in das Einzelne und 
reben nad wiſſenſchaftlicher Klarheit ane, one 
Daf die gefallige Anmuch der Darftellung: anfgeopfert 
worden ware. Folgenreiche Warnung und, wacer 
iu das. Zeitbeduͤrfniß eingretfender  tiefer kritiſcher 
Sinn, um nur Ciniges zunaͤchſt Hieber Gehoͤriges 
beyſpielsweiſe anzuſuͤhren, fag in. der Unterſuchung, 
weide Pierre Jean Groslery 14) aus Troyes 
fqeb. 1718; ft. d. 4. Move 1789), uͤber die fuͤr den 
hiſtoriſchen Kunſtſtyl dee Franzoſen fo wirkſame Ges 
ſchichte der Venetianiſchen Verſchwoͤrung vom Abbe 
St. Real *5) anſtellte, um anus hoͤchſtwahrſchein⸗ 
ae J rosy Aichen 


14) Mém. de l'acad. des Infcript, T. 47. H. p. 366 ſq. 
Vie écrite en partic par lui méme,, continue et 
publ. p. PA. MAYDIEU, 1787. 8. — mn feinen 
Schrifien mißfaͤllt eine feitfame Miſchung von Scher; 
und Ernft, Spott und. Unterſuchung; er verweilt gern 
bey Rleinigkciten und gefalle fih in Wortſpielen. Der 
bie Gache der Wahrheit vertheidigende Disc. fur la 
queftion: fi les lettres ont contribué au progrés des 
mocurs, 1751. 12.. .erhlelt in’ Dijon das Acceſſit. — 
Geſchaͤtzt werden: Recherches p. ſ. à hift. du. droit 
francois. 1752. 12,; La *5* P. et F. Pithou. 1756 
2 B. 12.; Ephémérides Troyennes. 17572 68. 128, 
12.; Mémoires pour Phift. de Troyes. T. 1, 1775. 
8. — Meth an antiquarifhen und. politiſch⸗ ſtatiſti⸗ 

ſchen Notizen ſind, bey mandhmal verwirrter Gelehre 
famfeit: Nouveaux Mem. ou Obfervations fur I’ Italie 

et ies Italiens par deux. gentilshommes fuedois. Lond. 
1764. 3B. 123 1770; *P. 1788. 4B. 12. u. ma. 
15) Discuffiom hiftorique et critique fur ‘la — 
— de 
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Uchen Juduetionen and ſtarken Verneinungsgruͤnden 


darzuthun, daß dieſes durch unleugbare Vorjzuͤge 
der Compoſitlon hervorſtechende Gemaͤlde nichts wei⸗ 


er als ein ſchoͤner Roman iſt und dag der kunſt⸗ 


tel ausgeſchmuͤckte Vorfall als ‘eine truͤgeriſche 
Anlage des Senats der ſich des Marquis de Beds 
mat, eines ihm laͤſtigen politiſchen Auffehers, zu 
entledigen ſuchte, betrachtet werden foune. “Ware 
elun gleiches Gerfahren gegen Voltalreſſche Ge: 
ſchichts gemaͤlde angewendet worden, fo wiirde die 
verderbliche Miſchung der Wahrheit und Dichtung 
mide hiftorifehe Tagesordaung getdorden feyn. — 
Sean Levesque De Buriguy 16) aus Rheims 
| . [geb. 


de Venife et fur I’hiftoire de cette conjuration écrite 

' ~ par S. REAL. 1756. 12. Diefe Vorlefung war zuerſt 

' 3753 ju Chalons gefalten worden. Ueber S. Real 

ift gu vergleiden B. 1. ©.694 fg. Wie viel oder wie 

. wentg ein Gelehrter wagte, indem er einen Liebling 

ber franjdfifhen Lefewele von Setten der Ehrlichkeit 

und Glaubwirdigteie angriff, darf freilich nicht naw 

teutfdhen Borftellungen von Schriftſteller⸗Ehre -beure 
theilt werden. te 


16) Mem. de I’acad. des I. T.47. H. p. 349 fq. — 
Tr, de l’autorité du Pape. 1720. 4B. 12.; einuchts⸗ 
voll und fo unbefangen, daß feine Dartey damit gus 
frieden war; vont rim. Hofe wurde das Werk vers 
bammt, — Hift. de la philofophie payenue. Haag 
1724; umgearb. Theologie payenne. P. 1754. 2%, 
12, —  Hift. gén. de la Sicile. Haag 1745. 2%, 4. 
— Hift, des révolutions de l'empire de Conftanti- 
nople depuis la fondation de cette ville jusqu’a I’a, 
1453. P. 1750. 3B. 12, Weide letztere Werke find 
Comptlationen, — iographicen bes Hugo Grotius. 
P. 17525 1754. 2B. 12.5 bes Erasmus. 1757. 2B. 
12.3 bes B. Boffuet 1761; des Card. du Perron. 
1768. 12, — Wisle ſ. Sammlungen find — 

geblie⸗ 
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[geb. 1692; fF. d. 8. Det. 1785), achtungswerth als 


fleißiger Sammler, deſſen zahlreiche Schriſten uͤber 


aͤltere und neuere Geſchichte, Lebensbeſchreibungen 
beruͤhmter Maͤnner, antiquariſche und litteraͤriſche 
Auflage gwar nicht durch Schoͤnheit der Darſtel⸗ 


lung, aber wohl durch Streben nach Wahrheit. und 


angemeſſener Vollſtaͤndigkeit, durch biedere · Beſchei⸗ 
denheit des Urtheils und anſtaͤndige Freymuͤthigkeit 
ausgezeichnet find, drang 17) auf genaue Citateats 
hiſtortſchen Arbeiten und. ſuchte das richtigere Vers 


fahcen, unt der pflichtmaͤßigen hiſtoriſchen Treue 


genug zu thun und die Vergangenheit nach ihrem 
eigentlichen Gehalte ju wuͤrdigen, in mannigfalti⸗ 
gen Beyſpielen zu empfehlen; aber freilich gebrach 
es ifm noch mehr an hiſtoriſchem Kunſtſinne, als 
an Gewandtheie und Leichtigkeit der Sprache; daber 


founte eine folde Stimme im franzoͤſiſchen Publi: - 


cunt feine Guͤltigkeit und-bedentende Wirkſamkeit 
erlangen. — he des —55 — de es 1%) 
— *4 wohl⸗ 


— aeblieben. — Untetr den vielen — in den 
Denkſchriften der Akad. oer Inſchr. betreffen mehrete 
bie aͤltere franzoͤſ. Geſch., die. meiſten das Alterthum; 

— am bemerkenswertheſten duͤrften ſeyn die Beyttaͤge zur 
Litteraturgeſchichte der alten Philoſophen B. 27. S395.3 
B. 29. H. €.77. 190; B. gr. H. S. 127. 131. 3393 
B. 38. H. G.179. und dic Erlaͤuterung oes roͤmiſchen 
Sclavenweſens B.35. S. 328 fg. B. 37. S. 313 fg. 


— Mém, de lacad. des... T. 34. H. p-133 fq. — 


In eintger Hinfidt finnen Hteher gerechnet werden die 


Wemerfungen Uber den fabelhaften Urſprung dee Natio⸗ 
nen B29. H. S. 35 fa. und ther den den griechiſchen 
nnd roͤmiſchen — — vorgeworfenen Dang zum 

Wunberbaren B. 40. H. S. I fg. 
18) Bon ihm unten ausfuͤhrlich. Die Hier: angefitirten 
Aeſornagen ſtehen in dec Vorrede zur — ine 
te 


— 


of 
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wohlbegruͤndete Riagen uber den Verfall des Stuy 
diums Der altelaſſiſchen Litteratur und uͤber die Ein⸗ 
ſeitigkeit des philoſophiſchen Tones, welcher die 
Begebenheiten ale Nebenſache behandelt und ſich 
ausſchließlich in Betrachtungen gefaͤllt, da dieſe dew 
defer uͤberlaſſen bleiben, keineswegs von dem Erzaͤh⸗ 
ler gepredigt werden ſollten, verhallten in der Wuͤſte 
und wurden erſt in unſeren Tagen nach ihrem tie⸗ 
fen Sinne und: Gehalte gehoͤrig verſtanden und bee 
herzigt. oan J—— 


Ordnen wir nun den uͤberreichen Vorrath der 
franzoͤſiſchen hiſtoriſchen Litteratur nad. Faͤchern, fo 
wird ſich Die Richtigkeit der bisherigen Bemerkun-⸗ 
gen ſattſam ergeben. Was fuͤr die Forſchung ge⸗ 
leiſtet worden iſt, gehoͤrt Den Maͤnnern von alter 
tuͤchtiger Are an; unter den Werken der Kunſt find 
nur duferft wenige, anf welche ber leichtfertige 
Mationaigeift diefer Zeit minder nachtheilig einges 
wirkt fat. Wird die von Auslandern dankbar beach: 
tete Grund: Sdee Volraire’s ausgenommen, fo ift 
fir Bearbeitung der Univerfalge(hichte durch Frans 
) | zoſen 


ſchichte B. J. S. XXII fg. vergl. S. 235. Nicht uͤber⸗ 
ſehen darf werden, was daſ. S. VII. uͤber den Dans 
gel an Praͤciſion in der franzoͤſiſchen Sprache bemerte 
wird: “Ce n'eſt pas une tache mediocre, que d'avoir _ 
rendu en notre langue, bien moins concife et moins. 
mle que la fienne, un auteur (Sallufte), qui n’eut 
jamais d’egal en précifion et en: énergie, qui ex. 
celle par deffus tout autre 4 renfermer tant d’idées 
en fi peu de mots, a deffiner tout un. portrait, tout 
un caraétére avec deux ou trois traits”, — Und 
allerdings iff be Broffes faft der: einzige Hiftorifer, | 
welder dieſes in feiner Mutterſprache liegende Hine - 
derniß tief gefdhit und mit ſeltener Anſtrengung zu 
uͤberwinden verſucht hat. 
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zoſen wenig gewonnen worden. In ihrer Webers - 
ſetzung des. großen engliſchen Werks (ſ. oben S. 
393.) erſchelnt das. Original weder wiſſenſchaftlich 
berichtigt noch kunſtmaͤßig beſſer geordnet; und ihre 
eigenthuͤmlichen Bearbeitungen koͤnnen hoͤchſtens als 
lesbare, aber weder von Seiten gruͤndlicher Priv 
fung nod in Anſehung des Blicks und) Hiftorifehs 
taifonnirenden Geiſtes votzuͤglich empfehleuswerthe 
Compilationen gelten; ihre Unterrichts buͤcher zeich⸗ 
nen ſich ſo wenig durch Methode als durch verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßige Vollſtaͤndigkeit und Genauigkeit aus. 
Erwaͤhnenswerth iſt das gutgeſchriebene Leſebuch des 
Exjeſuiten Abbe Claude Francois Xavier 
AMMitlort?) aus Vefancon [geb. 1726; ft. d. 20, 

: | | Mars 


19) Elemens d’hiftoire générale ancienne ct moderne, 
P. 1772. B. 12.5 * 1800. 15 B, 8.3 ttutſch. Leipz. 
1777 fg. 9B. 843 Fort. vow Chtiſttani bis 1785. 
baf. 1788 fg 3 B. 8. — Einzeln erſchienen: L’ hit. 
de. France. P. 1767. 2V.; verm. $770; 17745 1787 | 
3B. 12,3 Fortſ. von J. de FYsie de Gales. 
YP, 180}. 12. L’hift. d’Angleterre. P. 1769. 3B. 
i2.; Fortſ. 618 1783. v. J de VOsle be Sales, 
9). £803. 12, L’hift. d’Ailemagne. P. 1807. 3 B. 
g. — M. gah S. Palave's Geſch. der Teroubas 
hours im Auszuge (f, oben S. 120.) und de wegen 
deg reichfaltigen Gtoffes ſchähzbaren Mémoires de 
NoaicLes. )..1777. 6B. 12. heraus. — Phitl. 

Louis Gerard's Lecons de Phift, ou. lettres d’ ta 
ptre a fon fils fur les faits intéreſſaus de |’ hift, uni- 
verfelle. P. 1786-1803. 108. 12. umfaffen die alte 
Geſchichte und empfehlen fih, bey einigem Sein von 
Griindtichteit, weder durch augemeſſene Auswahl now 
burd) Eindringen in den Geiſt des Allertbums. — 
Des um Geographie verdienten Edmé de Mengelle 
hiſtoriſche Unterrichtsbuͤcher find unbedentende, Skizzen. 
— Gabr. Henri Gaillard's allgem. Ueberſicht in 

iene der 
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Mary 1785), deffen Werth jedoch felbft vom Aus: 
lande ſehr uͤberſchaͤtzt worden ijt. Es gebuͤhrt ihm 
das {06 angenehmer Darſtellung und Sprache, 
meift guter Auswahl des Stoffes und ziemlicher 
Utipartenlidhfeit; aber cigene Unterſuchung wird gan; 
vermißt; von Ermutiterung und Unterſtuͤtzung des 
Quellenftudiums zeigt ſich nirgends eine Spur; und 
fo bleibt Die Erſte Pflicht eines Lehrers, Weckung 
und Schaͤrfung des hiſtoriſchen Wabhrheitsſinnes, 
vernachlaͤſſigt. Die alte Geſchichte witd nach ethno: 
graphiſcher Folge erzaͤhlt; bey Der neueren dient 
Die franzoͤſiſche als Mittelpunet Fehler und Mig: 
verſtaͤndniſſe (welche wegzuſchaffen, teuiſcher Fleiß 
ſich nicht hat die Muͤhe verdrießen laſſen) ſind nicht 
ganz ſelten. Dod Hale ſich Milfor rein von luf— 
tigen Hypotheſen, welche in mehreren gleichzeitigen 
Werken one aljuhaufig angetroffen werden. Bes 
fonders gefiel ſich ine dem fir rein: biftorifden Ges — 
winn fo undanfbaren, als fiir gelehrt britende Cins 
bildungskraft verfuͤhreriſchen Geſchaͤfſte, dtejelben ju — 
verfolgen und yu einem Ganzen jufammenhangend 
ansjubilden, Der geiftretche, mitt Gcharfjinn und 
Gelehrſamkeit gut ausgeftarcete Jean de PYsle 
be Gales 7°) aus kyon, deſſen auf Belehrende 

Unters 


ber Encyclopédie methodique (179 fg. 5B. 4.) fann 
nut fir die franz. Geſch. eintgermafen geniigen; dbrte 
gens ift fle fluͤchtig und feblervol. | 


20). Hiftoire nouvelle de tous Jes peuples du monde 
réduite aux feuls faits, qui peuvent inftruire-et pi- 
quer la curiofité, ou Hift. des hommes. P. 1779-85. 
53D. 8 u. 12. und 3 B. Kpf. Die griechiſche Ges 
ſchichte iſt mit Wegetfterung, in Appiger Sprache, aber 
kritiſch nadldffig von CoufinseDespecaur, dle. feans 


Wadler’s Geſch. d. biſt. Sori, w. Bung. 1, YH — sell 
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Unterhaltungg und Befriedigung der Wisbegierde 
gebilderer Sefer angelegte Wels: und Menfchenges 
ſchichte, nad) Verſchiedenheit dev daran Theil neh⸗ 
menden Mitarbeiter, von ſehr ungleichem Werthe 
it. Sm Ganjen unterſcheidet ſich das Werk. von 
anderen Compilationen kaum durch etwas weiter, 
als durch gefaͤllige Einkleidung, leichten Witz und 
blendend redneriſche, oft mit Bildern und Tiraden 
uͤberladene Sprache. Den von de UPIsle ſelbſt 
verfaßten Theilen der alten Geſchichte gebuͤhrt als 
lerdings eine hoͤhere Stelle; er hat fleißig und mit 
Beſonnenheit geſammelt, die erheblichſten Unterſu— 
chungen benutzt, viele herkoͤmmliche Vorſtellungen 
in der aſſyriſchen, perſiſchen, phoͤniziſchen und aͤgyp⸗ 
tiſchen Geſchichte berichtigt, mauches technologiſch 
aufgehellt und das Weſentlichſte in beſtimmteren 
Grundjigen aufgefaßt. Das Verfahren, die Kennt⸗ 
niß des Landes und ſeiner natuͤrlichen Beſchaffenheit 

is dex 


zoͤſiſche von L. Geb. Mercier, die tentfhe von Ch. 
Sof. Mayer bearbeitet; die Darftellung der aͤlteren 
Gefhidte Hat mehr Anfpride auf Berdtenft eigener 
Unterfudung, die der neueren faſt aueſchließlich auf 
Unterhaltung. Die einzelnen Beflandthetle des Werks 
famen ii folgender Ordnung Gerané: Hilt. des Atlan- 
tes. 1779. 3 B. 12.3 umgearb. 1794. 79. 8 u. IB. - 
Kof.; H. d' Aſſyrie. 1780. 2 B.; H. de Perle. 2B.; 
H. des Pheniciens; H. des Egyptiens, 1781. 3B.; 
H. de Carthage; H. de la Gréce. 1786. 2'B.; H. des 
Prolemégs; H. des Seleucides; H. de Rome. 17883 
3. Ed. 1793. 158.5 H. de France, 6 B.; d’ Alle. | 
magne, 3B.; dEfpagnue. 2 B.; teutſch dte erften 5B. 
mic Anmerk. von M. Hißmann, ote ibrigen vox 
—Benzlher. Muͤnſter 1781 fg. 18D. 8. — Mehrere 
Dufiise von de VYSsle in Mém. de iInftitut. Mor, | 
et Pol. vol, r.3 darunter eine Lobrede anf Bailly. 
©. 605 fg. — M. Ae Schr. 
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der Geſchichte ſelbſt voraufgehen zu laſſen, und die 
zweckmaͤßige Auswahl, Anordnung und Zuſammen⸗ 
ſtellung des Stoffs ſind beyfallswerth, wenn auch 
bisweilen die Unterfuduug keine tiefe Gruͤndlichkeit 
und die Kritik wenig Feſtigkeit und wiſſenſchaftliche 
Buͤndigkeit hat. Mit entſchiedener Vorliebe ver⸗ 
ſuchte er den Zuſtand der Urwelt vollſtaͤndiger, als 
Die Natur des. Gegenſtandes erlaubt, hiſtortiſch dar⸗ 
zuſtellen und hoffte damit den Schluͤſſel zum ganzen 
Alterthume gefunden zu haben. Als Grundlage 
benutzte er den platoniſchen Mythus von der Atlan⸗ 
tenwelt, uͤberließ fic Traͤumereien und. ging vor 
Vorausſetzungen aus, welche die ſtreng-hiſtoriſche 
Kritik verwerſen muß; doch hat ſeine Schilderung 
des urſpruͤnglichen Geſellſchaftszuſtandes viel Au— 
ſprechendes, Naturgemaͤßes; die Widerlegung ande⸗ 
rer Vermuthungen, befonders der -BWatily fhen, 
gelingt beffer, als die: Sicherſtellung der feinigen 
Die ſtete Beruͤckſichtigung der phyſiſchen Erdfunde 
in Der Unterſuchung der Urgefchichte verdient durch⸗ 
aus Lob und die Unnahme Der erfier menſchlichen 
Wanderungen auf Berghshen, fo wie die Werles 
gung des Aleeften Menfchenfiges nad) dem Kauka⸗ 
fus Hat viel Cingang gefunden. Ueberall bridt 
mannigfaltig gelehrie Cinficht und Heller Scharfblick 
durch; und. es laͤßt fidh glauben, daß Der Urheber 
, pon feinen Gehauptungen Hberzeugt wor. Manche 
Aehnlichkeit in Diefen Vorftellungen vow Der Urwelt 
begegnen uns in des Grafen de Fortta Mites 
ban 77) Schriften, der mit ſeltener Gelehrſamkeit 

die 


- 91). Mélanges de geographic, d’hift. et de chronolo- 
~ gic ancienne. 1805. 122 — Hift. anc; des Salicns, 
Qh3  - Par . 
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die Altefte Celtengeſchichte aufzuhellen ſich angelegen 
ſeyn ließ und bey dieſem ſchwierigen Unternehmen 
auf Thatſachen und aſtronomiſch⸗ehronologiſche Com⸗ 
binationen mehr Werth legte als auf vielfach miß⸗ 
brauchte, freilich aud von ifm nicht ganz vere 
ſchmaͤhte etymologiſche Kuͤnſtelelen. Mag der Ces 
trag feiner Forfhungen und oft ſehr muͤhſam bes 
gtindeten Vermuthungen fir den nidften Zweck 
_ minder Bedeutend erachtet werden und die Sicher⸗ 
ftellung bes Indiſchen, nod) mehr des Sineſiſchen 
Alterthums grofen Bedenklichkeiten unterworfer 
ſeyn; fo fat doch die hypothetiſche Geſchichte dev 
alteſten Gevdiferung des Erdbhodens tm Einzelnen 
Haltbarkeit und wenigftens Daͤmmerungslicht gewon⸗ 
nen und mehrere feiner allerdings gewagten Anfichs 
ten verdienen Achtung und weitere Pruͤſfung. Weit 
weniger Anſpruͤche auf dieſe haben andere angeblich⸗ 
philoſophiſche Traͤumereien und ſich in ihrer Ueber⸗ 
trejbung ſelbſt zerſtoͤrende gelehrte Spielereien, fo 
viel Aufſſehen fie aud zur Zeit ihrer Erſcheinung 
erregten und mit welchem Geraͤuſche fie immer den 
bethoͤrten Zeitgenoſſen empfohlen wurden. Dahin 
gehoͤren, um einiger der merkwuͤrdigeren kuͤrzlich zu 
gedenfen, die nod obendrein von Atheiſten verfaͤlſch⸗ 
ten, das Chriftenchum fred anfeindenden Schriften 
des feine Kenntnifje und Velefenheit jum a 

wmiß⸗ 


Par. 1805. 12. — Confiderations -fur l’origine et 
P hift. anc, du globe ou Introdu@ion 4 l’hift. ane, 
de l'Europe. P. 1807. 12, — Mémoire et Plan 
du travail fur I’ hift. des Celtes ou Gaulois. P. 1807. 
12, — Hift. de la Chine avant le déluge d’ Ogiges. 
}, 1807, 2B. 12. — Effai fur lorigine des anciens 
peuples, fuivi d'une théorie élémentaire des Come. 
tes. P. 1808. 120 | 
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mißbrauchenden Nicolas Antoine Boulen⸗ 
ger 22) aus Paris [geb. 1722; ſt. d. 16. Sept. 
1759)], welder aus dem Schrecken und aus dec 
Angſt Aber die Suͤndfluth, als aus einem oberſten 
Grundfage, alle geſellſchaftliche Vorurtheile und 
werderblide Gewohnbeiten ableiten, den Urfprung 
bes Defpotismus auf theofratifhe Yoeen, Glauber 
“und Cultus auf ſymboliſirte Himmelserfheinungen, 
mit Einem Worte Alles, was fidh in der Geſchichte 
Bes Menſchengeſchlechts von den aAlreften Seiten an 
als inneren fittliden Rrafttrieh anfindigt, auf ein. 
Schreckensſyſtem zuruͤckfuͤhren wollte. Mur der vere 
worfenen Schaar der ſinnlich-praktiſchen Ungtdubls 
gen fonnte ein folcher auf anmaßliche Freydenkerey, 
ungestigelte Einbildungskraft, fete Verdrehung des 
Geſchehenen, etynmologifhe Abgeſchmacktheiten und 
gtundlofe Deutungen fid ftigender Verſuch will⸗ 
fommen fenn; der ernfte Forſcher wird aus dieſem 
Chaos der Unfunde und grober Mißverſtaͤndniſſe 
und Verkruͤppelungen der Wahrheit kaum einige 
wetterleuchtende Gedanken als Goldkoͤrner erbeuten. 
— Nicht viel guͤnſtiger koͤnnen die allegoriſchen und 
etymologiſchen Grilſen und ſeltſamen Traumgeſtal⸗ 
ters beurtheilt werden, welche Untoine Court 
de 


22) Recherches fur V’ origine du defpotisme oriental, 


Genf 1761; 1766. 12.3 bem angebliden Verf. gehire 


wohl meiter nichts alé der Grundrif. — L’antiquité 
devoilée. Umfferd. 1766. 4. u. 3B. 12.3 Hetansgeges 
ben ven Bar. v. Holbach. — Ocuvres, P. 1792. 
8%. 8.3; 108. 12, — Unter fetnen Beytraͤgen gue 
Encvflopadie (Corvée, Délugce, Economie politique, 
Guébres) zeichnet fid) der Artifel Langue hébraique 
dard einige treffende Bemerkungen am meiften aus. 
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de Gebelin 23) ans. Lauſanne [geb, 17273 - ft: d; 
13. Mary 1784] als Sehrgebdude der mythifchen Urs 
welt aufftelite; nur unterſcheidet ſich daffelbe daz 
Durd ſehr yu feinem Wortheile, daß es, ber aller 
Verkehrtheit der Unterfuchung, von Feiner feindfelis 
gen Stimmung gegen frommen Glauben: eingegeben 
war und von einem grofen Gorrath gelehrter Sprach⸗ 
funde und mannigfaltiger hiſtoriſcher Einſichten 
zeugt, welche einer befferen Verwendung, als zur 
Begriindung cines fchwarmerifh: gelehrten Vorurs 
theils, wuͤrdig geweſen waren; auch dirften wohl 
einzelne Gerbindungen und Andeutungen fic recht: 
fertigen und eine weitere Verfolgung nicht unbelohnt 
faffen. Weniger fann fo etwas von Dupuis 24) 
willkuͤhrlich gewaltiamem Verfahren, alle Religionss 
ideen, mit Ausnahme der hebraͤiſchen, auf Mature 
Dienft zuruͤck zu fuͤhren und die Mythenerklaͤrung 
ausſchließlich von Aſtronomie abhaͤngig zu machen, 
gehofft werden; die von ihm aufgefundenen Aehn⸗ 
lichkelten ſind erzwungen und die haͤufigen Beweis⸗ 

fuͤhrun⸗ 


23) Allegories orientales ou Je fragment de Sanchonia- 
thon. Par. 1773+ 4.5 teutſch von A. Weishaupt. 
Regensburg 1789. 8. — Le monde primitif ana- 
Jyf€ et comparé avec le monde moderne. 1773 - 82. 
gD. 4. ; 

24) Mémoire fur t origiae des conftellations et fur. 
I'explication de la fable par le moyen de I’ aftrono~ 
mie. 178f. 4. — Origine de tous Ices cultes ou ré- 
ligion univerfelle, Par. 1795. 4B. 4.3 128.8. ue 
ID. ®. La Lande madte das * Bruchſtuͤck be⸗ 
kannt im Jun. 1779 des Journal des Savans und 1781 
im qten B. ſ. Aſironomie; ſeine Anpteiſung des Werks 
ſteht in MILLIN Magafin Enc, A. I. T. 4. p. 2Q0 {qe 
— Abrégé de lorigine de tous les cultes, P. 1798. 
8. tft gue Ueberſicht brauchbat und enthaͤlt auch einige 
neue Abſchnitte. 
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—5 aus Zahlen haben keine Haltbarkeit und 
anen nur den Unkundigen blenden. — Unter 
denen, welche Die Foriſchritte des menſchlichen Gels 
fies und die Vervolifomumung des gefellfhaftliden | 
Buftandes hiſtoriſch darzußellen und gu erfldren vers 
ſuchten, find Goguet und Condorcet bemerfenss 
werth. Antdine Noes Goguet 7%) aus Yas 
ris — 2 1716; ft. d. 2. May 1758] ſaßte die in 
ngen, Fertigkeiten und Vorſtellungen forts 
—* Vervollkommnung des geſellſchaftlichen 
Zuſtandes ſeit ſeinem, meiſt hypothetiſchen Entſtehen 
hiſtoriſch auf und ſuchte den Urſprung der Gewerbe, 
Kuͤnſte und alles deſſen, was zum Staatsleben ers 
forderlich iff, wo nice aus bewaͤhrten Thatſachen, 
Dod). nad wahrſcheinlichen Miglichfeiten zu erklaͤren. 
Er beſchraͤnkte fidh auf dae Alterthum, ging von 
Dem Uranfange aller geſellſchaftlichen Gerbindung 
aus und fonnte daher kuͤhnen Vermuthungen und 
oft mehr migigen als erweisbaren analogiſchen Come 
emehes 


25) De l’o origine des loix, des fciences et des arts et 
ae wpe progrés chez les ancicns peuples. P. 1758. 

; Haag 1758. 6B. 12.; * Pp. 1778. 6B. 12.3 

Ve. 8:3 teut{h von G. Gh. -Aamberaer. 
Lemgo 1760. 3°. 4. — Yn Louis DutTens Ré- 
cherches fur’ l’origine des découvertes attribuées aux 
modernes. P. 17663 17763 verm. 1812. 2B. 8. wird 
mit untritifher Cinfeittgteis Wes ben Alten zugeeig⸗ 
net, oft bloß mit Wortbeweifen, ohne Zergliederung 
der in den Worten liegenden Gegtiffe; das Einzelne 
wird aus dem Sufammenhange herausgeriſſen, Vermu⸗ 
thung mit Cntdecfung , AHndung mit Beobachtung und 
Forſchung  verwedfelt. - Manches tft. berichtiat und ges 
. naner erértert.in.P. Coste Effai fur les prétendues | 
- déconvertes, dont la pluspart font * de — 


ſiceles. P. = 8. 
D4 
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Binationen night ausweichen; ex mußte in ſolchen 
aller urkundlichen Bewahrheitung etmangelnden Uns 
terſuchungen der Einbildungskraft freyeren Splel—⸗ 
raum vergoͤnnen. Wenn aber auch Vieles in ſei⸗ 
ner Darſtellung als geiſtreiche und nur fie den Aus - 
genblick Blendende Dichtung erſcheint, fo iff dod 
auf der anderen Geite vielumfaffende gelehrte Bes 
leſenheit und glidlide Genugung derfelben niche 
ju vetfennen; und der Beyfall, welcher dem Unters 
nehmen, auf fo fchlipfriger Bahn die Cndpuncte 

— Der Bildung des gefell(haftliden Verkehrs aufyufins 
Den, ju Theil wurde, tft keineswegs unverdient. — 
Marie Fean Antoine Micolas Caritae 
‘Marquis de Tondorcet 27°) aus MNibemone in 
der Picardie [geb. 1743; ft. d. 22. Marz 1794], 
ein tleffinniger Mathemarifer und durch vielfeitige 
wiſſenſchaftliche Bildung ausgeseihneter Denker, ges | 
taͤuſcht von theoretiſch⸗ idealen Teugbildern und durch 
dieſe 


26) ANT. DYANNIERE Notice fur la vie et Jes ou- 
vrages de C. 1796. 8. —  Esquiffe d'un tableau 
hiftorique des progres de l'eſprit humain, Ocuvr, 
potthume. P. 1795; Leipz. 1797-8. — Ocuvres. P. 
1904. 21B. 8 ; dle mathematifhen Schriften follten 
in 4 Banden nadgeliefert werden. — C. L. WALCKE- 
NAER Eſſai fur I’hiftoire de I’ eſpᷣee humaine, P. 
1798. 8. enthdlt geiftreide und monde nehe Blicke 
ber den wahren Urſprung der Civilifation, Aber die 
Bildung und Stetgerungéftufen des Geiftes und Chas 
rofters, der Gitten und des Geſchmackes der Voͤlker 
burch Nationaleinrichtungen; wobey Reiſeberichte oft 
mice vorſichtig genug benutzt ſind. Als Abrif nice 
ohne Werth und wenigſtens fir Frankreich durch kein 
gehaltvolleres Buch entbehrlich gemacht; fuͤr Britten 
und Teutſche zu duͤrftig und von kritiſcheleichtem Geo 
wichte. — Alex. Gaverien’s Compilationen koͤn⸗ 
nen nicht in Betrachtung kommen. 


megs 
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dieſe in die Verirrungen der Revolution hineingejo⸗ 
gen, deren ſchwaͤrmeriſche Bewunderung er mit dem 
ſelbſtgegebenen Maͤrtyrertode buͤßen mußte, entwarf 
als Geaͤchteter, auf der Flucht vor ſeinen blutgie⸗ 
rigen Verſolgern, ein. durch dieſe Eutſtehungsart 
merkwuͤrdiges Gemaͤhlde von der geiſtigen und ſitt⸗ 
lichen Cultur des Menſchengeſchlechts. Als Ziel⸗ 
punet der menſchlichen Anſtrengungen und Fort⸗ 
ſchritte erſcheint ihm moͤglichſt große Freyheit im 
Staatsleben und Entbindung von verewigten Vor⸗ 
urthetien des Herkommens; die Loͤſung bes Knotens 
im Weltdrama waͤhnt er in Der franjoͤſiſchen Revo⸗ 
(ution. zu finden; die Verirrungen auf dem Wege 
— gu Diefem Ziele und die ſich der Annaͤherung jue 
Beſtimmung des Geſellſchaftsvereins entgegenſiellen⸗ 
den Hemmungen werden dem Betruge der Prieſter 
und den Mißbraͤuchen dee Alleinherrſchaft jur Laſt 
gelegt; die durchaus vorwaltende Grundanſicht iſt 
einfeitig beſchraͤnkt und das Ganze durch fie veruns 
gluͤckt; einzelne isa iy und Etklaͤrungen find 
vortrefflich. 


Die Fruͤchte graͤndlich-ernſien Forſchungsfleißes 
ſind befonders an der Bearbeitung der alten, der 
morgenlandifchen und zum Theil aud) der framoſ⸗ 
ſchen Geſchichte int Mittelalter, und der dazu ers 
foderliden Vorkenntniſſe ſichtbar. 


Sir die Chronologie des vorchriſtlichen Zeital⸗ 


ters wurde am wenigſten geleiſtet und auch dieß nur 


beylaͤufig; der einzige Conſtantin Francois 
Ehafressuf ia sd 27) Hat ſich um die Heros 


ee fhe. 


“a7) Voyage en Syrie ct en cape P. 1787; lebe — 
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dot'ſche und zugleich um die geſammte aͤltere Zeit⸗ 
rechnuug anerkannt hohes Verdienſt erworben und 
durch beharrliche Forſchung und gluͤckliche Ideen⸗ 
verbindung den ſchwiexigſten und dunkelſten Zeitver⸗ 
baͤltniſſen einiges Licht und wahrſcheinlichere Ueber⸗ 
einſtimmung verſchafft. — Ungleich mehr gewann 
Die afte Erdkunde. Jean Baptiſte Vourguigs: 
non d'Anvpille 7*) ans Paris [geb..1697; ff. d. 
4 iw ° ‘ j 28. 
wmehrt 1799. 2B. 8. — Tableau, du climat et du. 
fol des ctats unis d’Amerique. P. 1803. 2B. 8. —, 

Les ruines ou meditations fur les révolutions des. 
empires. Genf 1791; Ed. 3.1799. 8. — Lessons 
d@hiftoire. 1799.8. — Chrenologie d’ Herodote: 
conforme 4 fon texte. P. 1808 fg. 3B. 8.3 zunaͤchſt 
Deridtigung und gelehrte Erlduterung deffen, was. 
Larder zu fetner Ueberſetzung oes Herodot (2te 
verm. Ausg. 1802. 9 B. 8.) in dieſer Hinficht gelets 
a8) Mém, ide Paris 1782. H. p.69; Mém. de’ l'acad. 
des I. T. 45 H. p.160; BARBIE’DU BOCAGE No-, 
tice des ouviages de d'Anville. P. 1802. 8. vergl., 
Geograph. Ephem. ©. 11. ©. 735; vergeithnet finden 

fih da 211 Karten und 78 Schriften und Aufſaͤtze, 

~ on Benen Hier nur einige der Gedeutenderen genaynt. 
werden finnen. — Confiderations générales fur l'étude 

et les comnoiffances que demande: la: compofition des 
_ouvrages de géographic., P. 1777. 4. — Géogra- 
phie ancienne abregee, P. 1768. 3 B. gr. 12. m. K. 
fol.; 1769. fol.;* von mebreren teutſchen Gelehrten 
uͤberſetzt und beridtigt: Nuͤrnberg 1785 fa.; M. A. 
1800. 4B. 8.; wozu der Atlas antiquus Danvillianus 
gehoͤrt. — Mémoires fur l' Egypte ancienne et moe 
derne. V. 1766 4.1m. R. — Etats formes en Eue 
rope aprés la chute de l'empire Romain en Qcci- 

| dent. P. 1771. 4.5; Mittlere Geographie Aberf. von G. 
A. Dillinger. Niirnb. 1782. gr. 8 — Notice fur 
J’ancienne Gaule tirée des monumens romains. 1760, 
4. — -Licmpire turc confideré=dans fon. établiffe. 
— ment 
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28. Saw. 1782] widmete ſich von fruͤher Sugend 
an dem Studium der Geographie in feinem gane 
zen Umfange und erwarb fic theils alg Kartenzeich⸗ 
ner, theils durch fleißige Sammlung und geſchickte 
Anordnung der beſſern geographiſchen Morten vers 
dienten Ruhm, wean aud. in ſeinen eigenen Unter: 
ſuchungen gelehrte Tiefe und Vollſtaͤndigkeit oder 
kritiſche Strenge oft vermißt werden. Ee kannte 
nud wuͤrdigte mit Einſicht die Foderungen, welche 
Ber wiſſenſchaftlicher Bearbeitung der Erdkunde un⸗ 
erlaßlich find; auch beſeelte ihn. eifrig⸗guter Wille; 
Denfelben zu genuͤgen. Geine Karten fonnten mit 
vollem Redite fur Beit ifrer Crfheinung auf dew 
Vorzug gréferer mathematiſcher Gertauigheit, be- 
friedigendet Reichhaltigkeit und Treue Anſpruch 
machen; namentlich ſtellte er Aſien nach Ortsmeſ⸗ 
ſungen richtiger dar und beſchraͤnkte beſonders die 
uͤbertriebene Ausdehnung nach Oſten. Seine Pruͤ⸗ 
ſungen einzelner Laͤnderbeſchrelbungen und der vor⸗ 
handenen Karten foͤrderten die ſorgſamere Unters 
ſuchung. Die von ihm gelleferten allgemeinen und 
beſondern Karten fir: die alte Erdkunde koͤnnen 
zwar jetzt nicht mehr befriedigen, halfen aber das 
mals einem fuͤhlbaren Beduͤrfniſſe ab; in der Ere 
klaͤrung derfelben find neuere Erfahrungen und Ore: 
unterfudungen gue Auffldrung und Berichtigung 
der Vergangenheit umſichtig benutzt; weniger iſt 

— von 


ment et dans fes aceroiſſement ſueceſſif. 1772. 12. 


— Sehr vicle einzelne Abhandlungen in den Samm: 


- fungen der :beiden Afademten, deren Mitglied er war, 
aud) befonders: gedruckt. — Bollfténdige Sammlung 
feiner Werke. P. bey Dentanne. 1810. 6B. 4. u. 
Atlas fel,. unter Aufſicht von Barbié du Bocage, 
dem dantbaren Siler d'Anville's, herausgegeben. 
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von eigenthuͤmlichem Studium der Alten ausgegans 
gen. Am mangelhafteflen ift die Vefchreibung des 
nérdliden Curopa. . Ueberhaupt wird des wackeren 
Cellarius Vorarbeit um fo weniger durch d' Ans 
ville entbehrlich gemacht, weil diefer unterlaffen 


Gat, feine Gewaͤhrsmaͤnner anzufuͤhren. Achtungs⸗ 


werth iſt fein Werf ber Aegypten; er Hat dabey 
Die Gorarbeiten und Huͤlfsmittel auf das fleißigſte 
Genugt und gepriife , die Machrichten der Alten 
ziemlich vollftindig gefammelt und mit Genauigfei¢ 
verglichen, und gute Ortsbefchretbungen gegeben. 
Aud war er unter den Franjofen der Erfte, wels 


der fiir hiſtoriſch begruͤndete und deutliche Veran⸗ 


ſchaulichung des geographiſch- ſtatiſtiſchen Zuſtandes 
im Mittelalter ſorgte. Moͤgen immer die meiſten 
feiner Arbeiten in neueren Zeiten minder brauchbar 
geworden ſeyn, fo bleibt Dod feine unermidete 
Thatigfeie verdienſtlich; er Hat zur veredelten Ges 


ftaltung der aͤlteren Erdfunde redlich mitgewirfe und 
. gum Theil feinen ihm dberlegenen Macfolgern die. 


Bahn gejeigt und ihe Geſchaͤft erleichtert. Eds 
me Mentelle 2°), ein fruchtbarer Schriftſteller, 
fans 


29) Se ftarh tm Dee. 1815. — Won feinen vielen Lehre 
bidern (ein Manuel geographique erſchien fdon 1761) 
nnd Compilationen.werden Hier nur die bedeutenderen 
genannt. Géographic comparée ou Analyfe de la géo- 


graphic ancienne et moderne des peuples de tous les 


pays. P. 1778 fo. 7TH. 8 m. K.; teutſch. Winters 
thur 1785 fg. 8 Th. 8. Etwas dhnliches hatte Pluͤch e 
1765 unternommen, — Choix de lectures -géogr. et 
hift. 1783. 6B. 8. — Cours complet de Cosmogr., 
Chrono]l., de Géogr. et d’Hift. anc. et mod. 1801; 
. -1p0q- 4B. 8.5 im Ausjug 1804. 2B. 8. — Géogr. 
..° mathem. phyf, et polit. de toutes les parties — 
oe . mon 


fy + 
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kann nue. auf das Verdienſt, fleißig geſammelt und 
Den - Ertrag vorhandener Unterſuchungen in ſeinen 
MuGen verwendet. und gemeinfaglich, oft unkritiſch, 
Dargeftelle yu haben, Anſpruch machen. Geine vers 
Gleichende alte und nene Erdfunde hat manche richs 
tigere Corftellung in Umlauf gebracht und verdents 
licht; aber zur Erreichung der Abſicht, fiir Jugend⸗ 
unterticht und fie das Beduͤrfniß dee gemiſchten Le⸗ 
ſewelt das Bewaͤhrteſte uͤber die alte Geographie 
zuſammenzuſtellen und zur hiſtoriſchen Anwendung 
zu eignen, war nod lange nicht genug vorgearbei⸗ 
tet und ſeine eigene wiſſenſchaftliche Erfahrung zeigt 
ſich als zu unvollſtaͤndig und oberflaͤchlich, um nicht 
bedeutende Unrichtigkeiten und Mißverſtaͤndniſſe zu 
veranlaſſen. Ueber das, was Freret und 0° Ans 
Hille geletiter Hatten, reicht feine Wiſſenſchaft nicht 
Ginaus. — Ale gelehrter und ſcharfſinniger Fors 
ſcher zeichnet ſich Paſchal Francots Joſeph 
Goſſelin 7°) aus und ſeine Unterſuchungen, fey 
welden 


monde par M. et M. BRUN. 1803. 16 B. 8 u. v. a. 
— §ie die Encyclopedie Méthodique bearbeitete er 
die Alte Geographie 1787-89 in 2B. 4. , 


$0) Géographie des Grecs analyfée ou les fyftemes 
d’ Eratofthenes, de Strabon et de Ptolemée compa- 
rés entre eux et avee nos connoiflances modernes, 
P. 1790. 4. — Récherches fur la géographie fyfté- 
matique et pofitive des Anciens. P. 1798 fg. 4 B. 
4 — St. Croirp Larcher, Volnev, Ameile 
Hon, Belley, de Broffes u. A. Haven ſich um 
einzelne Khetle der alten Geographie verdient gemacht, 
Aud verfprehen die Ueberfegung bes Strabo von de 
la Porte du Theil und Roray mit Goffetin’s 
Anmerfungen (P. 1805 fo. 4.), des Panfantas von — 
E. Clavier (P. 1925. 8.) und des Ptolemaͤiſchen 
Almageft von Halma mit Anmerk. von de Lambre 
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welchen ſich gruͤndliches Quellenſtudium und wiſſen⸗ 


ſchaftliche Sachkenntniß wechſelſeitig unterſtuͤtzen, 


haben zur Wiederherſtellung der. geographiſchen Gy: 
Keme Der Alten und. zur kritiſchen Unterſcheidung 
der geographiſchen Vorſtellungen in verſchiedenen 
Zeitaltern mit anerkanntem Erfolge beygetragen. 
Er haͤlt ſich an Thatſachen und Zeugniſſe, verfolgt 
den Weg der alten Schifffahrten und Reiſen, wuͤr⸗ 
digt die Vorkenntniſſe und Anſichten der Berichter⸗ 
ſtatter und Gewaͤhrsmaͤnner und arbeitet dem Al⸗ 
terthumsforſcher in dec Art vor, daß das Geſchaͤft 
Des ſprachkundigen Kritifers und Auslegers betraͤcht⸗ 
lich erleichtert und das Weſentliche, worauf es unt 
zur Erreichung moͤglicher hiſtoriſcher ¶ Bewahrhei⸗ 
tung ankoͤmmt, ſchueller und fefter, ins Auge ges 
faßt wird. *. te 
Die Aleerthumsfunde wurde bis gue Revolus 
tionsperiode nicht vernachlaͤſſigt, wenn ſich gletd 
‘ein allmaͤhliger Verfall Humanifti(her Seudien, bes 
founders der gruͤndlicheren Vertrautheit mit den 
Sprachen des claſſiſchen Alterthums, niche verfens 
—nen fief. Manner wie Villotfon, St. Croty, 
Larder, Garthelemy, S. de Gacy ue. a. 
wurden immer felterer und blieben bey ihrem Ab⸗ 
treten vom litterdrifhen Schauplatze unerſetzt; in 
den neueſten Zeiten iſt Frankreich ſo arm an Stuͤtzen 
der alten Litteratur, daß einige Todesfaͤlle ſie mit 
faſt gaͤmzlicher Veroͤdung gu bedrohen ſcheinen; durch 
vielgeſchaͤftige Freybeuter und Sammler, die ihre 
eigene Duͤtftigkeit und Flachheit mie zuſammenge⸗ 
| — raffter 


(P. 1813. 4.) nicht geringe Uusheute, theils der new 
benugten kritiſchen Huͤlfemittel, theils der gue Erklaͤ⸗ 
rung hinzugebrachten Sachkenntniſſe wegen. 


. 
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xaffter Pranfgelehrfamfelt  vergeblidy ju decken ſu⸗ 
chen, kann dieſem druͤckenden Mangel nicht anders, 
als. ſchlecht abgeholfen werden. Die Mitglieder? *) 
Der Akademie Dev Inſchtiften zeichneten ſich durch 

die fruchtbarſte Thaͤtigkeit aus und mehrere ihrer 


Arbeiten find von allgemeinerer Nutzbarkeit. Be⸗ 


ſonders wurde der Stoff zur alten Kunſtgeſchichte 
anſehnlich beretchert durch Anna Claude Phi⸗ 
lippe De Tubiere de Grimoard de Petal 
De Levi Graf de Canlus 37) aus. Paris. (ged. 

> Se aah. > 16925 


i. gt) 2. B. Gurtgny; Paul Fouder [t. 1778] mic 
v, Devtrdgen zut Perſiſchen und: Griechiſchen Religions⸗ 
geſchichte 8.25. 27. 20; 314,342 39; ſein Eloge B. 42. 


1 


Marine B. 38. S. 542 und in Mém. de Init: Lite. 
vol. i. p. a79. vol.3. p, 141; Hubert Paecal 
Ameilhon geiſtreiche, kritiſch-ſcharfſinnige und gue 
geordnete Hiſt. du commerce et de la navigation 
des Egyptiens fous Ie règne des Ptoleméens. ‘Par. 
1766. 8.3; Yours dela Nauze [ft. 1773] f. Mem. 
T.40. H. p. 3323 3. Dufaulr; UW. Mongez u. 
v. A. Den Bielfehreiber L. A. Melty nigt gu 
vergeſſen. —26 


32) Eloge von fe Beau in Mém. de lacad, des. In 


vol. 34. H. p. 220; abgedr. vor dem 7. G. des Rec. — 


Récueil d’antiquités égypticones, étrusques, grecques 
et romaines, P. 1752- 07 7%. 4. m. R.; fortgel. in 
MILLIN Monumens antiques. P. 1801. 4. — Mém,' 
fiir la’ peinture à lencauftique. P. 1755. 8. uv. v. 
Unter feinen zahlreichen Aohandlungen in den Dente 
ſchriften der Wad, d. Juſchr. beziehen ſich ote wich⸗ 
tigſten in B 19, 23. 25. 27. 30. auf Kunſtqeſchichte. — 
Pierre Yo Nancarville Sammlungen find der Kup⸗ 


fer wegen wichtig; OMe Erfidrungen laſſen dtel zu 


wuͤnſchen uͤbrig. — Eine treffliche Vorarbeit iſt Pierre 
Sean Mariette [geb. 16943 ft, 3774] Traité hi- 
| ! ftorique 


H. €.208; Joly de atj;eroy wher das alte 
Rriegswefen B. 4o- 423° David fe Roy ther. Ye — 
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1692; ft. d. 5. Sept. 1765], der fic durch ſeinen 
Aufenthalt in Italien, in der Levante und in fons 

don viele artiſtiſch -antiquartfthe Erfahrungen erwors — 
ben atte und weder Muͤhe nocd Aufwand (cheute, 
um feinem Namen Mont faucon(he Beruͤhmtheit 
zu verfchaffen. An Gelehrfamfeit ftand er feinem 
_ Borgdnger weit nad) und hoͤhere Krinik war ifm 
fremd; aber fein. Fleif im Sammeln des. Runfts 
nachlaffes aus dem geſammten Alterthume tft ehren⸗ 
werth und fat tieferen Forſchern ihr Geſchaͤft er⸗ 
leichtert, wenn ſie gleich manches in ſeinen Anſich⸗ 

ten und Auslegungen zu verwerfen und ju berich⸗ 
tigen batten. Immer Gat et ben beſchraͤnkterer 
Quellen: Unterftigung mehr geleifter, als von des 
hen geſchehen ift, welde die aus allen Weltgegens 
den geraubten und nach Paris verfegten Kunfte 
{habe Genugen fonnten. — Die alte Muͤnzkunde 
gewann am betrddtlidften burch Sofeph Pelles 
ttn 33) gu Paris [geb. 1684; ft. d. 30. Aug. 1782], 
| a der 


ftorique des piérres gravécs. P. 1750.-2fol., fe 
mande Fehler fie aud Hat. — Durdh de. vielen 
neueren Prachtwerfe Hat dad Studium der Arddolos 
ie und. Qunftgefhicte wenig gewonnen, Bey Mils 
tn’s Compilationen tft dad verdienftlidfte, dah teutſche 
Gelehrfamlett benutzt tvorden iſt. 


33) S. EckHet doér, numorum. vol.t. p.CLXIV fq. 
— Recueil des médailles de Rois. P. 1762. 4. — 
R. des m. d. peuples et de villes, P. 1763. 3B. 4.5 
Supplements, 1765-67. 4%. 4. — Mélange de di- 
verfes méd, 1765. 2%. 4. — Additions aux gvoll. , 
du Recucil, 1778. 4. — Lettres. 1770. 4. — 1 Bon 
Gaspard Michel fe Blond haben wir Obferva- 
tions fur quelques méd. du Cabinet de Pellerin. 
Saag 1771. 4.; Defcription des principaux pierres du 
Cab, de M, le duc d’Orleans, 1780-85. 2fol,; Abs . 
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der mit Gluͤck und Einſicht einen, nag ſeinem Tode 
fuͤr das K. Kabinet angekauften, herrlichen Wor⸗ 


rath hoͤchſt ſeltener und zum Theil bisher unbekann 


ter Muͤnzen zuſammenbrachte und in ſeinen Werken 


zur Kenntniß und Benutzung des Publicums gelan- 


gen ließ. Dieſe Schriften: haben durch Vollſtaͤndig⸗ 
feit der Beſchreibung, Scharfſinn der Erklaͤrung 
und vollendete Treue und sistas Head Abbil⸗ 


dungen bleibenden Werth, wenn gleich an den {pds 


teren alljugrofe Weitlaͤuftigkeit und bisweilen (4s 
flige Polemif, Gefonders gegen Barthelemy und 
Swinton tiber phoͤniciſche Muͤnzen, und gegen 
Eckhel, getadelt werden fann. Naͤchſtdem wurde 
von Mitgliedern 34) der Akademie der Inſchriften 
fit einjeine Theile der alten Numismatik mance 
ſchaͤtzbare Crldurerung gegeben; uncer dieſen YAufs 
fagen find -vorjiglich die Bart helem y'ſchen und 
fe Blond fchen wegen der Meuheit und Klarheit 
der Unterſuchung bemerkenswerth und die des Abbé 


Auguſtin Bellen 35) mogen bey fonftiger Mans. 


gelhaf⸗ 


handlungen in Mém. de lacad. des I. vol. 39. p.349. 
40. H. p. 37. 86. 42, 381. 43, 217. 

34) 3. B. Ch. te Beau Aber Erneuerung der Denk⸗ 

— muͤnzen 21 S. 333 fg.; Louis Dupuy, Louts Dus 

@ tens, L. be la Nauze, le Blond u. A. 


35) Geb. 1697; ft. 1771. Wergl, Mém. de l'acad. des 
I. vol. 38. H. p:277 fg. — Seine Abhandlungen 
ſtehen B. 18. 19. 21. 23. 24. 26. 29. 30. 31. 35. 38. 
42. — Fhe Chtonologie benutzte die Numismatit and 
der in Rom lebende Minime Dominique Mags 
nan aus Raillane in Provence lgeb. 1731; ft. 1796]: 
Problema de anno nativitatis Chrifti ubi occafionem 
‘offerente vetere Herodis Antipae nummo .. demon- 
ftratur, Chriftum natum effe A. VIII. ante aeram vul- 


Wachler's Geſch. d. hift. Forſch. u. Bung. 1. Ji sarem. 


é 
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gelhaftigkeit, wegen ſtets beruͤckſichtigter Aufklaͤrung 
Der Chronologie und Geographie, einem nicht Pets 
nen Theile der Beitgenoffen willfommen und felbjt 
der gemeinniGigeren RNichtung des numismatifchers 
Studiums foͤrderlich geweſen ſeyn. — Der allges 
meinere Gebrauch des Pariſer Muͤnzenſchatzes wurde 
durch T. ©. Mionner’s uͤberaus aͤhnliche Machs 
bildungen in Abguͤſſen ſehr erleichtert und ſein Ver⸗ 
zeichniß 3°) derſelben kann die Stelle eines ziemlich 
vollſtaͤndigen und bequemen Repertoriums der alten 
Numismatik vertreten. 


Ueber das freilich viel zu Goth angeſchlagene 
Sineſiſche Alterthum ging von Frankreich zuerſt ge⸗ 
nauere Belehrung aus; ſie iſt den in Sina ſeit dem 
17ten Jahrhunderte aneſiedeiten Jeſuiten gu verdau— 
fen und der P. fe Comte (Gir. S54. B. 2. 
GS. 69.) hatte wackere Madhfolger, welche fic) mit 
Forfhungen und Sammlungen uͤber das an Cigens 
thuͤmlichkeiten fo uͤberreiche Land beſchaͤftigten. Ans 
toine Ganbil [ft. 1769], Cibot [ft. 1780], dev 
den meiften kritiſchen Sinn verrath, und Amyot 
{ft. 1790 7%] babes viele Materialien 97) jufammens 

gebracht; 


garem. Kom 1772. 8.5 +5 1774. 4 Vetgl. J. A, ERuE- 
sT1 opufe. phil, ec crit. Leid. 1776. ©. 420 fg. — 
Mifcellanea numismatica, Stom 1772. 4B. 4.5 die 
Kupfer daraus nod) einmal benuge u. m. kurzen Bes 
merfungen begleitet tn Bruttia numismatica 1773; Lue 
cania num. 1775. — Seine Beſchreibung der Stadt 
‘ . ‘Rom (1763. 2B. 12.; nachher gfol.) iff fir den 
Kunſtfreund braudbar. 
36) Defeription de medailles antiques grecques et ro- 
maines avec leur degré de rareté et leur eftimation, 
P. 1806 big 1813. 6 Th. 8. m. K. wird fortgefest. 


37) Mémoixes concernant I hiftoirc » les fciences, les 
arts, 
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gebracht; aber den Vorurtheilen der Nation, uns 
ter welcher fie lebten, ju letcheglaubig hingegeben 
beduͤrfen fie als Berichterſtatter einer fehe firengen 
Pruͤfung und koͤnnen nur in dem, was ſie ſelbſt 
erlebt und geſehen haben, als wahrhaft gelten. 
Die von Joſeph Anne Marie de Mohriac 
De Mailla [geb. 1669; ft. 1748) nod einem Ori- 
ginal gearbeitere Sineſiſche Reichsgeſchichte 3%). ges: 
waͤhrt fie Landesfunde mehr Ausbeure als fir die 
mit fupranaturaliftifhen Mythen und chronologts 
ſchen Hyperbeln angefuͤllte Nationalgeſchichte; dtefe 
erſcheint vielmehr in ihrer ganz unkritiſchen und uns 
ſerem verwoͤhnten hiſtoriſchen Geiſte widrigen Ge— 
ſtalt. Der heller ſehende und in ſchwierigen For⸗ 
ſchungen geuͤbte de Guignes 3°) gebrauchte das 


her 


arts, les moeurs, les uſages &c. des Chinois. Par 
les Miffionaires de Pekin, P. 1776 fa. 16B. 4; det 
letzten Band uͤber die Sin, Zettrednung von Gaubel 
gab S. de Gacy 1814 heraus. Obgleich ote Maffe 
diefer Motizen waft und roh iff, fo giebt fie doch vfes 
les, twas aus bem Mattonalgeifte ſelbſt erwachſen iſt 
und made mit bem Charafter des demfelben entſprechen— 
den vorhandenen hiſtoriſchen Stoffes befannt; doer es 
ber Forſcher nicht entbehren fann, wenn er aud feine 
belohnende Refultate davon erwarten darf. 

38) Hiftoire générale de Ja Chine ou Annales de cet. 
empire... publ. par GROSIER (der das Meiſte dabep 
gethan und im leGten Bande eine Beſchreibung odes 
Reichs, gréftenthetis nach du Halde, Hinzugefigt bat) 
et LE Roux DEs HAUTERAYES. )). 1777-85. 13 
B. 4. und Atlas fol. — Kriher erſchlen ebenfals 
aué Matlla’s Handſchrift: Hiftoire de la conquéte 
de Ja Chine par les Tatares Mantcheoux... par 

- VOYEU DE BRUNEM. Lyon 1754. 2%. 12, 

» $9) Examen crit. des années chiooifes ou Mém. fur 
~* “Fincertitude de douꝛe premiers fidcles' de ees anna- ° 
‘eee J Ji 4 les 
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her mit Recht und nicht ohne Erfolg die Waffen 
Füchterner Skepſis gegen fie, und des vielwiſſenden 
. Syiv. de Gacy gelehree Umſicht trat diefem Be⸗ 

ſtreitungsſyſteme im Weſentlichen ben. Entſchieden 


ſcheint nun fo viel gu feyn, daß die beglaubigte 


Sineſiſche Geſchichte faum in das dritte vorchriſt⸗ 
liche Jahthundert hinaufreicht. Ob den mythiſchen 
und auf verdaͤchtige aſtronomiſche Berechnungen 
geſtuͤtzten Ueberlieferungen ett kritiſch- rein hiſtori⸗ 
ſcher Ertrag abgewonnen werden koͤnne, ſteht noch 
dahin. 

Reichhaltiger und erſreulicher waren die Unters 
ſuchungen uber das Indiſche Alterthum, wiewohl 
im Ganzen bloß vorbereitend und Mittel gu tiefe⸗ 
rem Eindringen darbietend, welche von Andern befs 
fer benutzt worden’ find, als von Franzoſen. Mebs 
rere indiſche Nelighonsbuder wurden in franzoͤſiſchen 
LieberfeGungen 4°) belannt gemacht und faft. ſein 
ganjes Leben widmete Abrabam Hyacinthe Une 
quettl du Perron 4") aus Paris [geb. 173.43 


les ct de la chronologie chinoife in. Mém, de l' acad. 
des I. vol. 36. p.164 fq. 190 fq. vol. 43. p. 239 fq. 
—- Aufier dieſen gehdren Hicher die Auffdge B. 20. 

- ©, $07; B.28. S. 503; B.29. 6.1.3 B. go. ©. 163. 

4o) Esour Vedam. Yverdun 1778. 2B. 12., herausg. 
». Saintes Groir. — Baghavadam. P. 1788. 8., 
feflervoller Auszug aus ciner tamuliſchen Ueberfesung, 
perfape von Meridas Poulé, Herausgegeben von 
Foucher dObſonville. — De Guignes Zwei⸗ 
fel gegen das hohe Alterthum dieſer Schriften in Mém. 
de Pacad. des I. vol. 38. P. 312. vol. 40. p. 187. 


41) Zend - Aveta, Ouvrage de Zoroaftre. 1769-71. 3 
B. 4:5 


des 1. vol. 37+ p. 571 ſq. 710 fq. vol. 38 p 167, — 
Oupnek’- 


+ wogu die Auffdse gehiren in Mem. de l acad. 


⸗ 
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ſt. d. 17. Jan. rR05] Forſchungen uͤber Oſt⸗Aſien 
~und Indien, welches Land er durch mehrjaͤhrigen 
Aufenthalt [1754-1762] kannte und mit deſſen 
Uttetatur und religioͤſen Vorſtellungen er vertraut 
geworden war. Von Jugend auf hatte ihn das 
Studium worgenlaͤndiſcher Sprachen angezogen; 
und da es ihm gelang, nicht ohne große Gefahren 
und Aufopferungen in Indien ſelbſt die Landesſpra⸗ 
chen zu erlernen und mit einem Schatz von 180 
Handſchriften nad Europa zuruͤckzukehren, fo bes. 
fand er ſich in dem Beſitze von Huͤlfsmitteln, wie 
fie felten vereint gefunden werden. Cr arbeitete 
mit der lauterften Liebe und eigentlicher Gegeiftes 
tung, ftrebte mit frommem Erufte nach Wahrheit 
und fonnte als Mufter beharrlichen Fleißes gelten; 
Das Vorurtheil fic die Wichtigkeit Der von ihm eu⸗ 
ropaͤiſirten Denkmaͤler der oſtaſiatiſchen Litteratur 
hinderte ihn, dieſelben mit kritiſcher Unbefangenheit 
zu wuͤrdigen und aus Mangel an poetiſchem Sinne 
konnte ihm die anſchauliche Auslegung der Werke 

von 


Oupnek’ hat i. ©, Secretum tegendum. P. u. Strasb. 
1801-4. 2B. 4.3; noth e. perf. Auszug, ohne Ord⸗ 
nung und mit einer faft unverftdndliden wirtliden la⸗ 
tein, Ueberfegung. — Législation orientale, Aimfterd. 
1779 4. gegen Montesquien. — Geographifd = hiftos 
rifche Unterfudungen Ober Indien in ber von J. Gers 
noullt Heranusgegebenen TiefentHhaler’fhen Dé. 
fcription de Il’ Inde. Gerl. 1786, nebft Supplement. 
3 Thle 4. — L’ Inde en rapport avec l'Europe. P. 
1783; vom Miniftertum unterdridt; P. 179%. 2B. 
8. — Auffabe in d. Mém, de l'acad. des I. vol, 31. 
p- 339; vol. 34. p. 376. 40, 477. 42,334. *45, 87. — 
Das Verzeichnis feiner Handſchriften in MiLLin Mag. 
Encycl, A. V. T.1. p. 241. T. 3. p. 230. 
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von ſo eigenthuͤmlicher religioͤſer Phautaſie weniger 
gelingen. Doch bleibt ihm das Verdienſt, den 
Sends Avefta unter uns eingefuͤhrt zu haben, went 
er auch das Alter und die Aechtheit deſſelben dbers 
ſchaͤtzte; und ber aller Verwirrung und Sdwerfals 
ligkeit fann auc fein Oupnek' Hat ale Sichtung ers 
fodernder Groff dem Forſcher nicht gleichguͤltig ſeyn. 
Seive Geytrige zur genaueren Kenntnif Oftindiens 
und zur Auffldrung des. mediſchen und perfi ſchen 
Alterthums haben entſchiedenen Werth. Wenn 
Bailly 47), Court de Gebelin u. A. zu raſch 
Hopochetifdh auf nen gewonnene Gorausfegungert 
fortbaueten; fo ermaͤßigte der Zweifler de Guige 
nies 43) dieſen unfritifhen Benutzungseifer und fete 
tete ftrengere Prifung ein. Wichtige Materialien 
far Indiens Litteratur und Religionsfyftem, woran 
Die große Parifer Bibliothef 44) uͤbrigens niche 
arm iſt, mage der. Obrifte De Polier 4°) Dim 
Oſtin⸗ 


42) Tr. fur l'aftronomie Indicane et orientale, Pat. 
1787. 4» 

. 43) Mém, de Paead. des Infcr. vol 38. Ps 3125 vol. 40. 
P- 157. 247. 307. vol. 45. p. 150. 

44) Catalogue des manufcrits Samfkrits dans la bibl. 
Imperiale par ALEX. HAMILTON et L, LANGLES. 
Par. 1807. 8. (MILLIN Mag. 1807. fol.) Titel und 
Auszuͤge aus 178 Schriften in Samfkrit und 14 in 
bengalefifher Sprahe. — Won Chezy's Thaͤtigkeit iſt 
viel zu hoffen. 

45) Ge legte die vollſtaͤndige Abſchrift der indiſchen Nes 
ligtonéquellen im Grirtifhen Muſeum nieder. Ans feis 
nem litteraͤriſchen Nachlaſſe gab feine Verwandte Fr. 
vy. Polier heraus: Mythologie des Indous. Rudol⸗ 
fiadt 1809. 2 TH. 8. — Trefflide Hift. geograph. Nos 
tigen ſammelte der Obrif— DJean-Baptifte ide 

enti 
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Oſtindien nad Europa. und wenigſtens iſt ſein Sy⸗ 
ſtem der ind. Mythologie bey weitem das vollſtaͤu⸗ 
digſte und befriedigt durch innern Zuſammenhang 


am meiſten. 


Glaͤnzende Bereicherung wurde dem aͤgyptiſchen 
Alterthume zu Theil durch einen romanhaft ſeltenen 
Verein von guͤnſtigen Zeitverhaͤltniſſen. Die WAufs 
merfjamfeit Der Gelehreen 4%) blieh immer auf dics 
fes fie die Geſchichte der Civilifation und durch 
die Cigenthimlichfeie feiner Matur und feiner Gers 
fafjung merfwirdige Land gerichtet; und Reifende +7), 
: | aus ge⸗ 


+ Genttl ans Bagnole [qeb. 1726; ft. 1799} waͤhrend 
eines 23 ſjaͤhrigen Aufenthalts in Indien z die zwey 
wichtigſten Werke liegen handſchriftlich in der Pariſer 
Bibliothek und verdtenten wohl gedruckt ju werden. 


46) & be fa Nauze; J. de Guignes; A. Bel⸗ 
ley; Ameilhon; beſonders d'Anvilte; und in 
neueren Zeiten Larder, Volney und Quatre— 
mere. Anch nicht ſo ganz verwerflich find die Schrif⸗ 
ten von PD. Wd. d' Oriany aus Rheims [ge6. 1696; 
ft. 1774]: L' Egypte ancienne. Par. 1762. 2B. 123 
Chronologie Egypticnne. 1765. 2B. 12. u. A. : 


47) Die von Volney zeichnet fid durch Richtigkeit 


und Schoͤnheit oder Darſtellung aus. — Savary 
[geb. 1748; ſt. 1788] bedarf gwar einzelner Derichtie 
gungen, ſchildert aber maleriſch, ſelten ganz treu, oft 
mit gelehrter Umſicht und Sachkenntniß: Lettres fue 
Egypte &c. P. 1785 fg.3 1798. 3 SD. 8. m. K.5 0 e- 
et Lettres fur. la Gréce (1788). . 1801. 4B. 8.3 
“teutlh v. J. G. Schneider. Berlin 1786 fg. 3B. 
8 — Ch S. Sonnini tf genauer und vorſichti⸗ 
get, aber aud fangtvetliger; Landesfunde und Naturs 
geſchichte haben durd ihn getvonnen: Voyage dans la 
haute et baffe Egypte (1777 fg.). D.1799. 3B. 8. 
mw. K.; Voy. en Gréce et en Turquie, 180%. 2B. 8. 
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ausgeſtattet mite Gelehrſamkeit, hellem Blicke und 
ſcharfem Beobachtungsgeiſte, hatten eben ſo rich⸗ 
tige als geſchmackvolle Beſchreibungen davon gege⸗ 
ben, ohne uͤber den neueren Zuſtand den aͤlteren zu 
vergeſſen, wie es denn zu dem Unterſcheidenden die⸗ 
ſes Bodens gehoͤrt, daß eine ſolche Scheidung des 
Alten und Neuen fuͤr den, der mit Beſonnenheit 
auf ihm wandelt, eigentlich nicht zulaͤſſig iſt; als 
Buonaparte [1798] von abentheuerlicher Herrſch⸗ 
luſt und Eroberungsſucht getrieben, mit einem aus⸗ 
erleſenen Heere Aegypten fuͤr Frankreich in Beſitz 
uahm.. Mag er nun damit Entſchaͤdigung fuͤr vers 
lorne Kolonien oder einen Anſchlag auf das brittis 
ſche Oftindien. beabſichtigt haben, und konnte aud 
Die Eroberung niche behauptet und die Civiliſation 
des dafuͤr empfangliden Golfs nicht ausgefihre 
werden, fo belohnte ſich doch das kuͤhne Unterneh⸗ 
men durch unſchaͤtzbare Reſultate fuͤr Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Alterthumskunde; Orts:, Volfes und 
Naturkenntniß gewann einen fo betrachtlichen Sus 
wads , wie ibn feine Unterfudung eines Landes 
auger Europa bisher gewaͤhrt hatte, und die Denke 
maͤler untergegangener Grofe und grofen Theils 
threm Eutſtehen nach ber die Granjen beglaubigs 
ter Geſchichte hinaus reichend, wurden fo vielfeitig 
gruͤndlich erforſcht und genau beſchrieben, daß felbft 
Griechenland und Rom ihren bisher tn dieſer Hins 
fide behaupteten Vorjug mit Aegypten theilen mils 
fer. Sur Gefolge des Heerfuͤhrers beſanden fich 
adhtungswirdige Gelehrte von allen Fachern, Mas 
thematifer, Aftronomen, Maturfundige, Tednolos 
gen, Alterthumsforfher und Kuͤnſtler, welche auf 
frembem Boden und in einer nenen: Welt bald 
einheimiſch wurden und dem ihrem Berufe zukom⸗ 

menden 


non's 49) Tagebuch ſchilderte lebendig⸗anſchaulich 
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menden Geſchaͤſte mit Cifer und fruchtbarent Ere 
folge obfagen. In Kahira wurde [D. 3. Fructidor 
des J. VI] eine Akademie der Wiſſen ſchaften errich⸗ 
tet, deren Arbeiten 28) fir Geographie, Natur⸗ 
kunde und Staatswiſſenſchaft die reichhaltigſte Aus⸗ 
beute gewaͤhrten; und mit kriegeriſchen Entwuͤrfen 
und Verrichtungen waren haͤufig wiſſenſchaftliche 
und archaͤologiſche Unterſuchungen und Eroberungen 


von unbeſtreitbarem Werthe verbunden. Was ſeit 
vielen Jahrhunderten verſchuͤttet und vergeſſen war, 


kam durch Nachgrabungen und muͤhevolle Forſchun⸗ 
gen, Schuttwegraͤumung, Ausmeſſungen an des 
Tages Licht; Ahndungen und Hoffnungen gingen 
durch beharrliche Anſtrengungen in Erfuͤllung; in 


das verborgene Dunkel wurde eingedrungen, die 


geheimnißvolle Pracht einer ungeheuren Truͤmmer⸗ 


welt wurde aufgeſchloſſen. Der Sinn vieler Aeuße⸗ 


rungen in den Werken alter Claſſiker gewann side 
und Beſtimmtheit, viele Mißverſtaͤndniſſe wurden 
ausgeglichen, viele Zweiſel beſeitigt, viele Vermu⸗ 
thungen und Deutungen berichtigt. Vivant Des 


und 


48) Mémoires fur l Egypte publiés pendant les eam- 
pagnes du Gen, Buonaparte. P. A. VIII-X. 4B. 8. 
Fie Alterthumstunde geben fie weniger Ausbeute, mehr 


fir mathem.. und phyſiſche Geographie, Maturwiffene 


ſchaften und Mebdicin. é = 

49) Voyage dans la. baffe et la haute Egypte pendant 
les campagnes du General Buonaparte. P. 1803, fol. 
m. v. KR. — Daneben verdient Beadtung: A. Gr- 
RARD Tableau de J’ Egypte pendant le fejour de Par- 
mée francaife &c. P. 1803. 2B. gre 8. Ebenfalls 
ein Tagebud, bey welchem die Nachrichten anderer 
Franzoſen benutzt find, fuͤr die Kriegsgeſchichte und 


— Landeskunde gleich ergiebig. gi 
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and hoͤchſt anjtehend den Gang der romanhafter 


Unternehmung, insbefondere den bedeutenden Ans 
theil, welden General Deſaix daran hatte; zeich⸗ 
nete Die Phyſtognomie des Landes und feiner vers 
fchtedenartigen Bewohner treu und mit metfterhafs 
fet’ Kunſt; und gab uͤber Kahira, Aber dte Pyra⸗ 


miden: Gruppen, aber Tintyra, Theben, Apollinor - 


polis, Syene, Clephantine, Phila und Die Katas 


vaftes, uͤber mehrere koloſſaliſche Tempel, uber 


Kunſtwerke und oft nue in faft verwifheen Spuren 
erkennbare Ueberbleibfel des Alterthums gehaltvolle 
Aufſchluͤſſe. Seine an Ore und Stelle aufgenom⸗ 
mene Seidnungen wurden, aud ohne ſchriftſtelleri⸗ 
ſches Gerdienft, fethen Mamen auf die Nachwelt 
Bringen. Aber doch wurde fein Werf weit uͤber⸗ 


tréffen: ton der Beſchreibung Aegyptens, welche. 


Mapoleon Buonaparce 5°) aus den Beobs 


Adtingen, Uneerfudungen und Vemerfungen fener: 


gelehrten Gefaͤhrten zuſammenſtellen and in dren 
Abthellungen uͤber Alterthuͤmer, heutigen Zuftand 
und Naturgeſchichte erſchelnen ließ; durch Genauig⸗ 
Feit und moͤglichſt viel umfaſſende und erſchoͤpfende 
Vollſtaͤudigkeit der Beobachtung und Unterſuchung, 
durch vielſeitigſte gluͤckliche Benutzung gelehrter Vor⸗ 
kenntniſſe und durch gelungene Darſtellung hat ſie 
| : die 


50) Défctiption de l’Egypte ou Récueil des obferva- 
~ * gions et des recherches, qui ont cté faites en Egypte 
"| pendant Vexpédition de Parmée frangaife.. publié 

-par ‘les ordres de S. M V’empereur et roi. Dar. 
*  ¥R1O-14. gr: f. mit Beyfptellofer Pracht. — Der Hie 
florifhe Forſcher wird nide unbenutzt faffen: Et. 
QUATREMERB Mémoires géograph. et hiftor. fur 
' P Egypte &e. récueillis et extraits des manuferits 
Coptes, Arabes &c. de la Bibl. Imp. Par. 181F. 
2B. 8. 


j 
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die begruͤndetſten Anſpruͤche auf den Ruhm eines 
vollendeten Werks, Der darlin mitgetheilte Vor⸗ 
rath geographiſcher und antiquariſcher Notizen giebt 
den reichhaltigſten Stoff zu neuen Anſichten des 
agyptiſchen Alterthums, rechtſertigt und begruͤndet 
eben ſo vieles in bisherigen Vorflelungen und Vers 
muthungen, als manche Vorausſetzungen und Fol⸗ 
gerungen dadurch aufgehoben oder im Weſentlichen 
berichtigt werden. Durch Ergaͤnzungen und weite⸗ 
rer. Pruͤſfung beduͤrfende Combinatlonen koͤnnen 
Treue und gewiſſenhafte Sorgfalt in den Berich⸗ 
ten und in den Abbildungen von alterthuͤmlichen 
Denkmaͤlern nicht gefaͤhrdet ſcheinen, weil ſie ſich 
Mou dem, was Thatſache iſt und auf Augenſchein 
beruht, leicht unterſcheiden laſſen; obgleich zu wuͤn⸗ 
ſchen geweſen waͤre, daß in dieſer Ruͤckſicht mehr 
nuͤchterne Maͤßigung und kritiſche Enthaltſamkelt 
ſtatt gefunden haben moͤchten. 


Die Eroͤrterung einzelner Beſtandtheile des 
griechiſchen Alterthums, mehrerer religioͤſen und ge⸗ 
ſellſchaftlichen Gebraͤuche und Einrichtungen, Denk⸗ 
maͤler, und litteraͤriſcher oder artiſtiſcher Ueberbleib⸗ 
fel beſchaͤftigte viele Gelehrte 52) und wenn gleich 

— nur 


Bt) 3. B. d'Anville; Franc. Wenand [ff 1784]: 
- Sean Lonts le Beau [ft. 1766] und fein Bruder 
Eharles; Bellen; Burignh; Caylus; Fous 
her; Guillaume de Rochefort aus Lyon ſgeb. 

*. 17315 ft. 1788] vergl. Mém, de Pacad, des I. vol. 47. 
H. p. 393-5 P. H. Larcher [ft. d. 21. Dec. 1812]; 
Volney u. A — Won den Mamismatifern befons 
—ders Pellerin. — Gulten David le Noy [k. 
1803]: Les raines des plus beaux monumens de la 

~ . Gréce confidésés du cote de I’hiftoire ct de I’ arebi- 
| tecture, 
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nur weniger ifrer Arbeiten wiffenfhaftlide Aus⸗ 
zeichnung gebubrt,-fo ndbrten fie dod) die Theils 
nabme an Gegenftanden der alten titteratur, durch 
welche befferer Geſchmack und ernftere Geudien ia 
Frankreich eryeugt, bedingt und aufrecht erhalten 
worden waren. Auch wirften einige Reiſebeſchrei⸗ 
Bungen 52) ju diefem Swede mit. — Den Foder 
rungen des politiſchen Seitgeiftes entſprachen Une 
terfuchungen aber Gerfaffung und Staatsverhaͤlt⸗ 
niffe Griechenfands; unter dieſen waren die meiften 
Erzeugniſſe des Augenblicks und Flugſchriften im 
eigentlichſten Sinne; aber das Werk eines Gelehr⸗ 
ten vom Erſten Range darf dieſen litteraͤriſchen 
Spielen und Tages-NMeuigkeiten nicht gleichgeſtellt 
und mit ihnen der Vergeſſenheit uͤbergeben werden: 
Emanuel Guillaume Joſeph de Clermont 
Baron De GaintesCroiy 53) aus Mourmoiton 

in 


tecture. 1758; 1769, fol.; Diſſert. fur les méſures 
» . des Anciens, 180%. 2 Thle 8, Mehreres Aber dere 
Schiffbau ver Alten u. f, w. — Die zahlreichen 
Kupferwerfe der neueften Bett waren fir Litteratur 
und Kunſt von feinem oder von fehr beſchränktem Ges 
winne. — BELIN DE Bouru hiftoire crit. de I’ élos 
quence chez les Grecs &c. P. 1813. 2B. 8. 


52) Des fiflid) flahen und dte im Ganjen gewif vers 
aͤchtlichen Meus Griedhen zur Ungebdibr ſchmeichelnd -ers 
hebenden D. A. Guys ſſt. 1799] Voyage littéraire 
de la Gréce. 1771; 1776. 2B. 8.3 1783. 2B. 4. 
nidt gu gedenfen; gehdren Hieber Gavary, Sons 

‘  nint, Gabriel Auguſte Comte de Chotfeuls 

_ @Wouffter Voyage pittoresque de la Gréce. D. 1782. 
fol.; fortgef. 1808.; 5, B. Lechhevalier voyage de 
Ja Propontide. Par. 1800. 2 B. 8.3 Voyage de la 
‘Troade, p. 1802. 38. 8. U. 0. As 


. 53) Vergl. Micriw Mag. Eucycl, 181%. T. 4. p· 100. — 
oo ; _ Exa- 


— 
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‘An Venaiſſin [geb. 1746; ft. 1811] vereinte mit 

gelehrtem Quellenftudtum Hellen kritiſchen Blick und 
treffendes hiſtoriſches Urtheil, wußte den Gegen— 
ſtaͤnden ſeiner Unterſuchung die zeitgemaͤße anziehende 
Seite abzugewinnen und den vorhandenen Stoff 
lichtvoll anſchaulich zu ordnen. Dee Ertrag ſeiner 
Forſchungen hat zwar ſelten uͤberraſchende Neuheit 
und erſchoͤpfende Vollſtaͤndigkeit, auch vermag ſich 
fein kritiſches Talent nicht zu dee Hoͤhe aufzuſchwin⸗ 
gen, welche einige teutſche Humaniſten erreicht has 
ben; aber doch ſind mehrere ſeiner Arbeiten durch 
Zuſammenſtellung des Wiſſenswertheſten und durch 
Auffaſſen und Feſthalten eines beſtimmteren Ge— 
ſichts punctes, auc von Seiten ſorgſamer Quellen⸗ 
benutzung, philologiſchen Wahrheitsſinnes und ge⸗ 
faͤllig⸗heiterer Darſtellung hochverdienſtlich und bes 
ſonders fuͤr das ſolchen Beſtrebungen immer merk⸗ 
licher entfremdete franzoͤſiſche Publicum von elaſſi⸗ 


ſchem 


Xxamen crit. des anciens hiſtoriens d'Alexandre le 
¢ Grand. P. 1775. 4. (Engl. mit Anmerk. v. R. Clave 
- ton. Pond, 1793. 4.); ſehr verm. 1804. 4. — De 
P'état et du fore des colonies des anciens peuples, 
Phitadvelphia 1779. 8.3 in Beziehung auf oven Nord⸗ 
amerikaniſchen Freyheits kampf. — Des anciens gou- 
vernemens féderatifs et de la législation de Crate, 
P. 1799. 8 — Mémoires pour fervir 4 I’hiftoire 
de la réligion fécrette des anciens peuples ou récher- 
ches hift. et crit. fur les myftéres du paganisme, 
1784. 8.5 teutſch v. C. G. Leng. Gotha 1790. 8, 
u. m. A. — Unter fetnen Beytrdgen gu den Mémoi- 
res de I’ acad, des I. (42 ©. 950; 46 S. 1; 48 S. 1.) 
verdienen Auszeichnung die Aufſaͤtze Aber die Geſetz⸗ 
gebung in Gr. Griechenland G. 42. H. S. 75. M. 
S. 286. 309. B.45. H. S. 66. M. S. 289 und Aber 
— Geſchichte und Chronologie der Meſſenier B. 45. 
- 321. ! 


494 Fuͤnfte Periode. 


ſchem Werthe. Ueber Entſtehung, Rechte und 
Verhaͤltniſſe der Kolonien des Alterthums brachte 
er richtigere und fuͤr die Gegenwart fruchtbare Vor⸗ 
ſtellungen in Umlauf; ſeine Unterſuchung der Bun⸗ 
desverfaſſung griechiſcher Staaten klaͤrte manche 
Dunkelheit in der Geſchichte und Beſtimmung der 
Amphiftyonens Verfammiung auf und machte auf 
Den Weg aufmerkſam, der yur gründlicheren Auss 
eiuanderfeGung Diefes ſchwierigen und durch auffals 
fende Widerſpruͤche entſtellten Gegenftandes fuͤhren 
konnte. Die Geſchichte und das Weſen der Ges 
fe&gebungen in Kereta und Grogs Griechenland ge: 
wann durd feine Anordnung der Marerialien an 
Klarheit und innerem Sufammenhang; aud trug 
er in ſeinem Rreife bey, eine angemeffenere Beur⸗ 
theilung Der Mofterien des Alterthums vorjuberets — 
tet, Bon allgemein anerfanuter Wichtigkeit und 
gelehrter Brauchbarkeit ift die kritiſche Pruͤfung dee 
Geſchichtſchreiber und zugleich der Geſchichte Alexan⸗ 
der's des Großen; ſie enthaͤlt die mannigfaltigſten 
Belehrungen uͤber bedeutende antiquariſche Momente 
und treffliche Bemerkungen und Andeutungen uͤber 
den Mational: Entwickelungs Gang der griechiſchen 
Hiftoriographie. 


Das allgemeinfie Aufjehen erregte ein aud) ine” 
Austande danfbar aufgenommenes Werk des ges 
lehtten Abbé Sean oe Barthelemy 54) 

aus 


54) S. Mém. éerits par lui meme. 1799; vor der 
Aste des Anach.; MILLIN Mag. Enc. 1795. T. 2. 

_ P. 72; MANCINI-NIVERNOIS Eflai fur Ja vie de 
p. 1795.8 — Voyage du — Anacharfis eu 

Ortee: P. 1788. 4B. 4.3; 7B. 8. m. Atlas; 2. Ed. 
“1789; 3. Ed. 1790; "1799 7B. by u. 8. ste — 
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aus Caſſis in der Provence [geb. 1716; fF. d. 36. 
April 1795], eines Durch ſeltenen Kenntnißreich⸗ 
thuns und bewaͤhrten Geſchmack, durch Sittenrein⸗ 
Heit, edle Menſchlichkeit und kindliche Beſcheiden⸗ 

Heit in faſt gleichem Maaße achtungswuͤrdigen Dans 
mes. Von den Jeſuiten in Marſeille gruͤndlich tits 
guiſtiſch gebildet, auch ausgeſtattet mit Kenntulß 
der arabiſchen Sprache, welche er unter Anleitung 
eines jungen Maroniten ziemlich fertig ſprechen ges 
lernt hatte, kam er [1744] nach Paris und war 
fo gluͤcklich, in dem wackeren De Boze einen treuen 
Freund und Fuͤhrer zu finden, der ſeiner Wißbe⸗ 
gierde und ſeinem Fleiße verſtaͤndige Richtung und 
angemeſſene Nahrung gab; beſonders machte er in 
Der Muͤnzkunde die glaͤnzendſten Fortſchritte. = 
: , Ala⸗ 


oft nachgedruckt; in vlele lebende Sprachen uͤberſetzt; 
teutſch v. J. E. Bieſter. Berlin 1792 f. (der 1. TH. 
von D. Jeniſch 1790 iſt umgearbeitet worden) 7B. 
gr.8. — Diff fur une aneieune Inſeription grécque 
relative aux finances des Athéniens. P. 1792. 4. — 
Lettre au M d’Olivicri fur des monumens phéni- 
ciens. P. 1766, 4. — Seine reichhaltigen Abhandlans 
gen fiber phénic. ynd famaritan. Muͤnzen, gried. In⸗ 
ſchriften x2. in Mém, de I'acad, des I. v, 21.23 - 26. 
28. 30. 32. 39. 41. — Aufſaͤtze th CayLus Récucil 
T.1. p61; T.2. p. 18. 195; aber phdnic. Winger 
gegen Dwinton tm Journal des Sav. 1760 Aug.; 
1763 Nov. — Enerétien fur état de la mufique | 
grécque. 1777. 8 und Défcript. des fétes de Delos in 
CHOISEUL-GOUFFIER voy. chap. 4. p. 50. find Bruds 
fticfe aus Anacharfis Reife, meiche als Proben vorges 


— 


legt wurden, um das Sffentlide Urtheil gu vernehmen. 
— Ocuvres diverfes. P. 1798..2B. 8.3; Herausgeg. 


v, Saintec Croir; darin unter anderen, Aber die 

ditefte rim. Geſch., Aber Mexikaniſche Malerey 2. — 

Voyage en Italic. P. 1802. 8.3 charakteriſtiſche Briefe 
- -an Caylus; herausg. v. Seryes. 


a 
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Afademie der Inſchriften nahm ihn [1747] in the 
ren Kreis auf und uad feines vaͤterlichen Beſchuͤtzers 
‘Tobe, wurde ibm [1753] die Aufſicht Aber dag. 
Muͤnzkabinet uͤbertragen, deſſen Schaͤtze er um die 
Haͤlfte vermehrte, theils waͤhrend ſeiner Reiſe durch 
Italien [1755], theils durch ausgebreitete gelehrte 
Verbindungen, theils durch treffliche Privatvorraͤthe, 
bie auf ſeine Veranlaſſuug damit vereinigt wurden. 
Schon hatte er ſich durch Entzifferung des. palmy⸗ 
reniſchen Alphabets, als hiſtoriſcher Ausleger von 
Inſchriften und Kunſtdenkmaͤlern, ale Kenner der 
in geringen Ueberbleibſeln vorhandenen phsnicifchen 
fitteratur und als gediegener numismatifder Gor: 
ſcher wohlbegruͤndeten Ruhm erworhen; in feinen 
Abhandiungen war tief gelehrte Unterſuchung, die 
nichts ohne Beweis und Vermuthungen nue zwei— 
felnd aufſtellt, mit beſonnener Gedraͤngtheit, kriti⸗ 
ſchem Scharfſinne und Schoͤnheit des Vortrags 
vereint; wie er den lange vorbereiteten Entwurf 
zur Reife gedeihen ließ, das geſammte geſellſchaft⸗ 
fide Leben Griechenlands vor Alexander in einem 
fiir die grofe, alle gelehrte Unterfuchung ſcheuende 
Leſewelt berechneten anziehenden Gemaͤlde darjuftels 
fen. Den Gedanken, die Eigenthuͤmlichkeiten und 
Merkwuͤrdigkeiten Griechenlands durch Anadharfis, 
einen jungen edlen Scythen, ſchildern gu laffen, wel: 
cher in UArhen gelebt, von da die Ubrigen griechiſchen 
Staaten und Staͤdte bereift, und nad) des Mace⸗ 
Doniers Phifippus Sieg bey Charonda in das Vas. 
terlaud zuruͤckgekehrt, feine gefammelten Nadhridten 
geordnet und verarbeitet Habe, entlehnte Barth ds 
Iémy won Lucian; Die Ausfuͤhrung gebdrt ifm. 
Er hatte jum Standorte feines Beobachters und 
Berichterſtatters die letzte große Feit Griechenlands 


+ 
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*gewaͤhlt, in welder die geſellſchaftliche Bildung, 
die Utteratur und Kunſt am vollendetſten waren 
und ausgezeichnete Manner aller Are ihre geiſtige 
Kraft und Ueberlegenheit aͤußerten; an das Gleich⸗ 
geitige werden in ſchicklicher und bequemer Verbin⸗ 
dung Erinnerungen und Erklaͤrungen aus aͤlterer 
Zeit angeknuͤpft, fo daß kunſtlos die erfoderliche 
WBollſtaͤndigkeit der Alterthumskenntniß, ohne Stoͤ⸗ 
rung der Grund⸗Idee des Werks, beruͤckſichtigt 
werden konnte. Viele Jahre wurde an dem Sroffe 
ju Diefer Darftellung durch beharrliche Lefung der 
Alten gefammele und nod weit mehr Zeit erheiſchte 
die Verarbeitung deffelben 5 angerehene Gelehrte 
wurden aber dunfle Stellen der Claffifer, die jus 
naͤchſt in ihren Studienkreis gehoͤrten, befragt; 
Schwierigkeiten und Zweifel zur Aufloͤſung ausge⸗ 
ſtellt; einzelne Abſchnitte vorgeleſen und der ſtreng⸗ 
ſten Pruͤfung und Beurtheilung unterworſen. Doch 
laͤßt ſich nicht in Abrede ſtellen, daß der Eruditlons— 
Charakter dieſes Buchs nichts weniger als flecklos, 
daß die kritiſche Benutzung und Verarbeitung der 
QAuellen-⸗-Nachrichten ſehr ungleich, die Unterſchei⸗ 
dung der Zeitalter und die davon abhaͤngige Wuͤr⸗ 
digung der Anſichten und Vorſtellungen nicht im⸗ 
mer mit ſcharfer Strenge beobachtet, ſondern vies 
les hur allzu ſehr verallgemeinert und bisweilen uns 
tet einander geworfen worden tft. Das mochte dee 
wuͤrdige Greis aud) wohl fuͤhlen, als ev in feinem 
72ſten Jahre, nach nodmatiger Uebetarbeitung tnd 
Ergaͤnzung des Werks, den eben erſchienenen erſten 
Theil yu unterdruͤcken geneige wat und Die Forts 
re verweigette; dieſe mußte ifm wirklich muͤh⸗ 
genug und unter beſtaͤndigem Widerſtreben von 


ſelner Seite theils abgewonnen theils abgezwungen 


Wachler's Geſch.d. hiſt gorſch. u. Zunſt. UI. KE wer—⸗ 
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werden. Selbſt der ungetheilte Beyfall, welcher 
mitten in den Stuͤrmen der ausbrechenden Revolus 
tion dem Werke ju Theil wurde, vermodte faum 
ihn zu uͤberzeugen, daß es file etwas mehr als 
traurige Compilation gelten finne. Das Haupes 
verdienſt des Werks beſteht in der gelungenen Vers 
maͤblung gelehrter Unterfudung und retyender Cine 
Fleidung; in dem BVermeiden aller gelehrten Zuruͤ⸗ 
fiung; in der Sdfung Der Aufgabe, wie Durd das 
Beſtreben, qu gefallen, Belehrung erzielt werden 
koͤnne; und nach diefem Maaßſtabe beurtheilt, kann 
es nur von BVorurtheil und Ungerechtighels herabs 
geſetzt werden. Dagegen duͤrfte ſich auch nue eins 
feitige Uebertreibung benfommen laffer, “das geifts 
volle urd in vieler Ruͤckſicht ſprechend wahre Ges 
milde als hefrieDigenden Inbegriff der griechiſchen 
Alterthussfunde fie wiffenfchaftlide Bildungs⸗ 
zwecke empfehlen ju wollen. — Allee Glan; lites 
raͤriſchen Ruhms fhugre den edlen Barthelemy 
nicht gegen einen truͤben, unfreundliden Abend feis 
Nes Lehens. Die buͤrgerlichen Unruhen raubsen ihm 
ſein Einkommen, von deſſen Ueberfluß er wohlzu⸗ 
thun gewohnt geweſen war; ſein großer Ruf ge⸗ 
faͤhrdete ſeine Sicherheit und Freyheit; wirklich 
mußte er [D. 2. Febr. 1793] 16 Stunden im Ker⸗ 
ker zubringen und wahrſcheinlich bedroheten ihn noch 
haͤrtere Leiden, wenn Danton und Courtois 
ſich ſeiner nicht eifrigſt angenommen haͤtten; die 
Alkademie der Juſchriften, ſeine gelehrte Heimath, 
ſah er untergehen [d. 8. Aug. 1793], viele ſeilner 
alten Freunde und litteraͤriſchen Lebensgefaͤhrten auf 
dem Blutgeruͤſte ſterben. Unwillen und Bitterkeit 
gegen Das Menſchengeſchlecht erfuͤllten ſein Gemuͤth, 
Gram untergrub oie letzten Kraͤfte ſeines Koͤrpers; 
F der 
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ber Tod, der iba in den Armen ſeines Pflegers 
and Neffen Bartheldnry de eeeesst fand, 
tar: Erloͤſung fuͤr ihn. 


Fuͤr roͤmiſches Alterthum wurde bis auf das, 
was allgemeinere Werke daruͤber enthalten, wenig 
Bedeutendes 55) geleiſtet. Athanaſe Auger0) 
aus Paris [geb. 1734; ft. d..8. Febr. 1792], bes 
fannt durch Bearbeitung mehrerer griechiſchen Meds 
ner, beſchrieb die roͤmiſche Verfaſſung unter den 
Koͤnigen und im Zeitalter der Freyheit ausfuͤhrlich 
und. faßlich genug, indem er den Ertrag der Gore 
arbeiten zuſammenſtellte une mit nicht immer ane 
gemeffenen Betrachtungen begleitete; — weder neue 
tidtigere Auſichten noc Fruͤchte tieferer Forſchung 
halten fuͤr die breite Darſtellung des Allbekannten 
ſchadlos; verwickelte, dunkle Umſtaͤnde werden oft 
mit ziemlich leichter Flachheit eroͤrtert, viele gang 
umgangen. — Aufmerkſamkeit erregte eine in das 
hoͤhere Alterthum Italiens eingreifende, nach inner 
ten Gruͤnden nicht unwahrſcheinliche Entdeckung, 
das Reſultat zehnjaͤhriger Unterſuchungen, welche 
fouls Charles ila Petits Radel 57). 
| aus 


55) Außer den M. 31. —— Geichtten, , {teferter 
Abhandlungen fn den Denkſchriften der Afad. ber In⸗ 
ſchriften Qe Blond, Brequigny, Voudaud, de 
Broſſes, Brotter, YX Dupuy u. A.; Ch. le . 
Beau ther die roͤmiſchen Legtonen. B. a5, 28. 29. 
32. 35+ 37: 39. 41. 42 

56) De Ja conftitution des Romains fous Ies Rois ct 
aux tems de la republique P. 1792, 5Th. gt. 8.3 

in ben Ocuvres pofthumes. daf. 1792 fg. 10 Th. gr. 8. 
57) Ameilhon erftattete dem National = Ynftitute meiſt 
beyfaͤlligen Bericht von: ky — Die a 
; 2 ¢s 
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aus Paris [ge6..1756] auf dem roͤmiſchen ond neas 
politaniſchen Gebiete angeftelle Hat, Geftige auf 
Das Zeugniß des Dionyfius won Halifarnaffus 
glaubte er in Den fogenannten Cyklopiſchen Felfens 
mauern Pelasgifche fefte Burgen ju erfennen, welche 
sur Behauptung des eingenommenen {andes gegen 
Friegeri(he Ur /Einwohner aufgefdhre worden feyen. 
Da tiber die Eneftehung dieſer raͤthſelhaften, in 
eigenthumlicher Geftale und Aufrichtungsweiſe fid 
gleichenden Sreinmafjen WMineralogen eben fo wes 
nig als bewadbrte oder and nur mythiſche Ucbers 
fieferungen Aufſchluß geben; da fie fi in den Ges 
genden an- Der Ealabrifhen Vorkuͤſte und zwiſchen 
den Fliffen tiris und Tiber zeigen, wo Die frithes 
ften Miederlaffungen der Pelasger ftate gefunden Gas 
Ben; und da fie mite aͤhnlichen Ueberreſten in Epi⸗ 
rus und Griechenland, wo Pelasgifee Wohnſitze 
waren, uͤbereinſtimmen; fo (chien die Vermurhung, 
Bis fie ftrengerer Pruͤfung unterworfer wurde, viel 
. fae fid ju haben und uͤber den Buftand einer aller 
urkundlichen Geſchichte ermangelnden Zeit und Mas 
tion beadhtenswerthe Fingerjeige ju verfprechen; obs 
gletd) die Folgerungen aus dtefer Wahrnehmung 
wohl ſchwerlich von Der entfdeidenden Wichtigkeit 
ſeyn duͤrften, welche dec fiir feinen Fund begeifterte 
Beobachter daraus abjuleiten geneige tft. — 
— | le 


Beſchreibung derfelben iſt abgedrudt in MILLIN Mag. 
Encycl, A. VIII. P.3. p. 521 ſq.; Gilera Cinwens 
dungen ebendaf. 1810. T.1. p.24t. 1811. T.2. p. 
49 ſq. 308 fq. — Friiher gab et Heraus: Notice hi- 
ftorique et comparée fur Jes Aqueducs des Antiens 
et la dérivation de la rivitre d’Ourcq, fuivie de 
notes ſur la géologie volcanique et la chorographie 
de: quelques lieux célébres des envirous de Rome. 
P. 1803. 8 : 


4 
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Die Bearbeitung der alten Geſchichte blieb 
faſt ausſchließlich zuͤnftigen Gelehrten, Mitgliedern 
der Akademie dee Inſchriften und dem immer enge⸗ 
ren RKreife der Humaniften vorbehalten; dod konnte 
fie der Gefahr, durch ſkeptiſche Willkuͤhr und vers 
meiniliche Denkfrenheit dee fogenannten Philofopher 
verunſtaltet ju werden, nicht vdllig entgehen. Wiel: 
fach waren die Verfindigungen an ifr, welche ſich 
Voltaire in fetnem frechen Aufklaͤrungseifer und 
mit feiner eigenthuͤmlichen Unfunde des Getftes dee 
alten Welt ju Sdulden fommen ließ; Dides 
ro't’s 5%) ſophiſtiſch⸗ warme Beredſamkeit, man 
weiß nicht, ob ſeinem eigenen Phantaſie⸗Gemuͤthe 
oder der aͤußeren Sicherheit der Wahrheit und Tu⸗ 
gend mehr verderblich, wollte Tacitus und Sene⸗ 
ca’s Glaubwuͤrdigkelt verdaͤchtig machen und das. 
Andenken zweyer gekroͤnten Ungeheuer, des Claudius 
und Mero, ju Ehren bringen; und der mehr Ger 
ruͤchtigte als beruͤhmte litteraͤriſche Sonderling Gis 
mon Nicolas Henri Linguet 5°) aus Rheims 

= : . [geb. 


58) Effai fur les régnes de Claude et de Néron &e. 
bey la Grange Ucberfegung des Seneca 1778; 1783. 
a. 12. | 7 

~ $9) Hiftoire du ſidele d’Alezandre. 1762; 1769, 12. — 

_ . Hift, des révolutions de l’empire Romaia , pour 
fervir de fuite à celle des révolutions de Ia répu- 
blique. P. 1766. 2B. 12. — Hift. impartiale (?!) 
des Jéfuites. Madrid 1768; 1774. 2B. 12. (two moͤg⸗ 
lid) nod) einfettiger und ungerechter als 0’ lem bert’s 

Seſch, der Anfhebung dtefes Ordené 1765 und Geld. 
bec Bettelmihe 1768. 12.) — Er werfagte d, 19. 
and 20. B. von Hardion’s Univerſalgeſchichte u. m ae 
—— Alé politiſcher Journaliſt ſ. 1774 veruert er ſehr 
bey einer Vergleichung mit unferem Saidszer: dob 
AR thm manche ſcharfſinnige Entwicktlung verwickeiter 

~~ | Rt 3 Staats⸗ 
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[geb. 1736; ff. auf dem Blutgeruͤſte zu Paris d. 
27. Yun. 1794], beherrſcht von der Meigung, fid 
gegen herkoͤmmliche Meinungen aufzulehnen, und 
Daher voll Widerwillens gegen claffifches Alterthum, 
Das ifm immer fremd und verfdloffen war, fand 
ein nicht Geneidendwerthes Behagen daran, dle 
Molle eines Hiftorifhen Gachwalters der Unter⸗ 
Drier der Menſchheit und Wilferfrenheit, dee 
Wuͤſtlinge und Verworfenen ju fptelen, die Treue 
Der alten Gewdhremanner mit Slendenden , bey ertas 
fier Pruͤſung bedeutungsloſen Zweifeln, Durd ers 
zwungene Widerfpride und. tollkuͤhne Muthmaßun⸗ 
gen zu erſchuͤttern. Indeſſen hatten dieſe heroſttati⸗ 
ſchen Unternehmungen weniger fruchtbaren -Erfolg, 
als ihre Urheber davon erwarten mochten; die ges 
miſchie Leſewelt nahm minder lebhaften Anehetl av - 
dieſen Gegenſtaͤnden und wuͤrdigte ihre Behand⸗ 
lung boͤchſtens nach dem Maaßſtab des Styls und 
des Witzes; dem Gelehrtenſtande war fie ein Aers 
gerniß und ec wußte fie Durch gediegenen Craft und 
geſchmackvolle Gruͤndlichkeit unſchaͤdlich yu machen. 
Aber fteilich waren der Arbeiter dieſer Are nicht 
viele und das fuͤr ihre Bemuͤhungen dankbare Pu⸗ 
blicum weit beſchraͤnkter, als es ehemals zu ſeyn 
pflegte. Die aus Zeugniſſen begruͤndete aͤlteſte Voͤl⸗ 
kergeſchichte erhielt den bedeutendſten Zuwachs durch 
Etienne Mignor's 60) aus Paris [geb. — 
Staatsangelegenheiten gelunger und einzelne Unfidter 
Haben politifch⸗ hiſtoriſhen Werth, wenn gleih Ton 
und Eprade in der Regel mißfallen. — 
60) Ch. le Bean Eloge in Mem. de l'acad. des I. 
vol. 38 H. p.248 —- Die Abhandlungen oer Phoͤ⸗ 
niclen find ti derfelben Sammlung abgedruckt B. + 


i 


i 
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ft. b. 23. Yul. 1771) Unterfudungen uͤber die PHS 


nicier, in welden Die vorhandenen Madricdten vow 
dem Urfprunge, von de Schickſalen, von der Vers 
faffurig und gefellfchaftlichen Eigenthuͤmlichkeit dies 
fes merkwuͤrdigen Volks fleifig gefammeft, verſtaͤn⸗ 
Dig gepraft, geordnet und zu beftimmeren Reſulta⸗ 
ten verarbeitet find; der aus fetnem litteraͤriſchen 
Machlaſſe befannt gemachte letzte wichtige Abſchnitt 
uͤber der Phoͤnieier Schifffahrt und Handelsvers 
haͤltniſſe ſcheint nicht die gehoͤrige Feile und Voll⸗ 
endung erhalten ju haben. — Sur Aufklaͤrung und 
kritiſchen Eroͤrterung der Geſchichte der aͤlteſten aſia⸗ 
tiſchen Reiche find einzelne ſchaͤtzbare Beytraͤge 01) 
geliefert worden. — Mit antiquariſch-hiſtoriſcher 
Gelehrſamkeit, genauer Ortskenntniß und angemefs 
ſenem taktiſchen Urtheil hat der General Frederic 
@utilaume $2) die Thaten des Karthagers Hans 
nibal ju wirdigen begonnen; fein Werk reihet ſich 
an Die befferen diefer Gattung an. 


Die griechiſche und noch mehr die roömiſche 


Geſchichte gewann durch einige verdienſtliche Arbel⸗ 


ten an Aufhellung dunklerer Beſtandtheile und an 
rich⸗ 


— 


36. 38. 40. 42. — Ahandlungen Aber die alten Phi⸗ 
lofſophen Indiens, baf..B.31. — De empire Otto- 
man, 1771. 4. u. m. a. 

61) 3. B. be Broffes tn Mém. de Vacad, des infer. 

vol, 23. 27.3; Anguettl bu Perron daſ. B. go; 
Larcher daſ. G. 45.3 de Gutgned B. 47.; de 
Sainte Crotr BV. 48.3 de ta Manze u. A. — 
Volney, Oylv. de Gacy. : 
62) Hiftoire des campegnes de Annibal en Italie pen- 
dant la deuxiéme guerre punique. Maitland 5812. 
2B. 4. Witd nod fortgeſetzt. 


Kia . 
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richtigerer und vollſtaͤndigerer Darſtellung. Gelehrte 
Forſchung und ſcharfſinnige Combination gereichen 
Larcher's Bemerkungen und E. Clavier's 02) 
gehaltvollen Unterſuchungen uͤber die aͤltere, zum 
Theil mythiſche Geſchichte Griechenlands zu großer 
Cmpfehlung; fie haben die bewaͤhrteren Notizen mit 
Geift und Einſicht Genuge und geordnet, ſchwan⸗ 
fenden Vorſtellungen mehr Sicherheit durch Ausle⸗ 
gung der Quellen, und Befriedigendere Einheit jy 
geben verfude; und mande ibrer Winke made | 
auf Spuxen aufmerkſam, welde weiter yu verfolgen 
findD. — Pierre Charles Levesque °4) aug. 
Paris, Lehrer der Geſchichte ay det Univerficde dae 
ſelbſt [geb. 1736), ein anſpruchloſer, fennenifrels 

| : | / her 


63) Hiftoire des premiers tems de le Grèce, depuis 
‘Inachus jusqu’é la chute des. Pififtratides &c. P. 
1809. 2B. 8.5 aud gehoͤrt feine Ueberſ. ces Apollos 
dorus mit Unmerfungen (P. 1805. 2B. 8.) Hieher, 
— & Dupuis Aber ble Pelagger tm Mem, de © 
PInft, nat. Litt. vol. 2. p.44. vol. 3. p. 37. 

64). Etudes de I'hiftoire ancienne et de celle de la 
Gréce, de Ja conftitution de la république d’ Athé- 
nes ct de celle de la Lacédénione &c. Par. 1811. 
‘5%. gr.8. — Hilt. de la — romaine, P. 

1807. 3B. 8. — Mehrere Abhandlungen tn Mém. 

de l'Inſtitut. nat. — Hiſt. de Ruſſie tirée (7) des 

cbhroniques origin, et des mefileurs hiftoriens de la 
nation (P. 1782. 5G. 12.) und Hiſt. des différens 
peuples foumis a la domination des Ruffes (1783. 
2B. 12.) dberarb. und fortgef. bis gum Tode Rathas 

_ tina I: Hamb. u. P. 1800. 8B. 8. iff fie Franzo⸗ 
fen nod nicht entbehrlich, fo wenig das Werk ftrenges 
ren Goderungen entſpricht. Seine Beridtigungen gu 
Boltatres Geſch. Peter's bes Gr. fteben in Paltfe 

ſot's Ausgabe. — La France fous les cing prémiers 
Valois. 1788. 4B. 12. Hat eine fiir die beflere Ges 
Handiung der Geld. der frangdf. Monarchie gute Raths 


ſchlaͤge enthaltende Einleitung. u. m. a. 
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der und mit den Befferen Werfen fetes Faches 
vertrauter Gelehrter, hat das von Anderen Ausges 
mittelte lichtvoll, und nicht. ohne Zugabe kritiſcher 
Fingerzeige, darzuſtellen gewußt. Seine Studien 
der aͤlteren Geſchichte gehoͤren, ohne fuͤr den Ge⸗ 
lehrten bedeutende neue’ Reſultate zu enthalten, gu 
den nuͤtzlichſten hiſtoriſchen Werken, welche in Frank⸗ 
treich waͤhrend der letzten Jahrzehende erſchlenen find; 
ſo angemeſſen werden Auswahl und Erklaͤrung be⸗ 
funden, fo treffend und vorſichtig iſt das Urtbeil, 
fo verſtaͤndig die Abboͤrung und Benutzung der Zeus 
gen und Die, Ausgleichung ihrer Abweidungen. Es 
fiudet. ſich Hier Das Beſſere uͤber die afiarifchen 
Staaten, auch mit gebuͤhrender Kenntniß und Achs 
tung fuͤr den von Franzoſen ſo oft mißverſtandenen 
morgenlaͤndiſchen Geiſt, und. uͤber Aegypten zuſam⸗ 
miengeſtellt; ausfuͤhrlicher wird die Geſchichte und 
Verfaſſung dee griechiſchen Staaten, beſonders fas 
cedaͤmons und Athens, behandelt und, dabey vow 
neueren Unterſuchungen zweckmaͤßiger Gebraudh ge: 
macht, manches naͤher und ſtrenger gepruͤft, manche 
herkoͤmmliche Vorſtellung umgeſtoßen. Minder ge⸗ 
haltvoll iſt ſeine Geſchichte des roͤmiſchen Frey⸗ 
ſtaats; aber doch immer fuͤr Franzoſen ein brauch⸗ 
bares und von den fruͤher erſchienenen ſich zu ſei⸗ 
nem Vorthelle unterſcheidendes Werk, welches mit 
Beachtung der Quellen die brittiſchen Vorarbeiten 
gu einem lesbaren Ganzen vereinigt. Den weiter 
gediehenen Auslaͤnder, namentlich den teutſchen For⸗ 
ſcher, kann es freilich nicht befriedigen. | 
Einzelne Theile der. roͤmiſchen Geſchichte 65) 
wurden gut, manche ſelbſt muſterhaft bearbeitet. 
—— | Ver⸗ 
65) In Abhandlungen einiger Mitglieder der Akademie 
KOs _ bee 
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VGerrrauthelt mit ihr, fo weit ſich diefelbe aus neue⸗ 
ren Huͤlfsmitteln ohne philologiſche Crudition und 
tindlides Quellenftudium erlangen ließ, jeigte 
ouis De Beaufort °°), ale er, Ponitl(ys 
Cf. oben 6.21.) Weg verfolgend, die Glaubwuͤr⸗ 
Digfeit der Geſchichte Noms in den erften fuͤnf Jahr⸗ 
Gunderten mit Geift beſtritt; viele ſeiner Anſichten 
tind Zweifel, durch witzige Uebertreibung und fichts 
bar mangelhafte Kenntniß des Alterthums dem Une 
terrichteten nicht unverdaͤchtig, haben in ſpaͤteren 
gelehrten Forſchungen ihre Beſtaͤtigung erhalten. 
Sein Werk Aber die roͤmiſche Staatsverfaſſung zeich⸗ 
net ſich durch maleriſche Schilderung der weſentli⸗ 
chen Verhaͤltniſſe derſelben und ihrer Bildungsge⸗ 
ſchichte aus und enthaͤlt, neben manchen zudringli⸗ 
chen Vermuthungen und willkuͤhrlichen Ausleguas 
gen, Winke, welche nicht unbeachtet und nicht ohne 
fruchtbaren Erfolg fuͤr Beſeitigung von Dunkelhei⸗ 
ten und Widerſpruͤchen geblieben ſind. — Char⸗ 
les 


ber Inſchriften, z. B. Belley, fe Blond, Bree 
quigny, Burigny, de la Nauze, J. P. Tere 
cler u. A Mably f. oben ©. 459. — Vermiſchte 
Gammiungen, woran- Franfreih reich tft, enthalten 
gum Theil angtehende Unterfudungen in gefdlliger Dars 
ftellung; dod find fie nicht von der Wichtigkeit, um 
Hier angefibre werden gu. koͤnnen. . 
, 66) Starb zu Marist 1795. — Diff. fur P incertitude 
des cing prémiers fiteles de I’hift. rom. Utredt 1738; 
gmgearb mit Rictidte auf Chriftoph Gare Sins 
wendungen (in Mile. Lipf. 1, p. qo. 2, p. 400. 620. 
8, p. 235. 743): Haag i750. 2 B. 12. — Hift. de 
Céfar Germanicus. Set. 1741. 12, — La république 
romaine ou Plan général de l'ancien gouvernement 
de Rome. Daag 1766. 2B. 4.; Par. 1767. 6B. 12.5; 
welches Buch unter Franjofen nod immer in großem 
Anfehen ſteht. : 
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les de Broſſes 67) aus Dijon [geb. 17093; ſt. 
d. 7. May 1777), erſter Praͤſident des Parlaments 
von Bourgogne, ein fuͤr die hiſtoriſchen Studien 
in ihrem weiteſten Umfange thaͤtiger, ſelbſtdenken⸗ 
der und feinſinniger Vielwiſſer, erwarb ſich durch 
ein eben fo muͤhſam-⸗ ſchwieriges als gluͤcklich im 
Geifte des Alterthums ausgefuͤhrtes Unternehmen 
wohlverdienten Ruhm. Mit dem beharrlichſten 
Fleiße ſammelte er die (700) Bruchſtuͤcke aus der 
verlornen Salluſtiſchen Geſchichte des roͤmiſchen 
Staats von Sulla's Tode an bis zum Maniliſchen 
Geſetze (676-683 vn. ©. R.), nach der Zeitfolge 
der Sehriftfteller, welche fie anfuͤhren, und ſuchte 
ſie Sem Hiftorifden Charafter ihres Urhebers und 
dem Plane feines Werks gemaͤß yu orduen, ju bes 

: ‘* | nugen, 


67) Bergl. bas Eloge in Mém. de Pacad, des I. vol. 
42. H. p.170 fq. — Biographieen 0. Conf. Philips 
pué und Aemilius Scaurus dof, G. 24, ©. 235; B. 270 

— &, 406; u. m. a. Antindigung der Salluſtiſchen Ges 

ſchichte (1747) daf. GB. 21. OH. GS. 50. snd Probes 
daraus B. 25. ©. 368. 475. B. 32. S. 627. B.35. 
S. 475. 504. — *Hiftoire de Ja république rom. © 

‘dans le cours du VII. fidele, par Sallufte. Dijon 
1777. 3 B. gt. 4-3 bey einigen Erempl. find dem green 
Bande beygefige oie befonders gedructen (Dtjon 1780. 
A.) Gallufttihen Fragmente;s teutſch v. J. C. Silas 
ter. Osnabrict 1800. 3B. 8. — Tr. fur le culte . 
des dieux Fetiches. 9). 1760, 12. — Tr. de la for- 
mation mécanique des langues &c. Par. 1765. 2B. 
12.; teutfh v M. Hißmann. Leipz. 1777. 2B. 8. 
— Hift. des navigations aux, terres auftrales. 1756. 
2B. 4.3 tenth vw. J. C. Adelung. Halle 1767. 
Gin trefflidmes Werk, welhes nist nur die Urſachen 
entwidelt, aus welden fid) bas Mißlingen der bishes 
tigen Geefaheten erklaͤtt, fondern aud Vorſchlaͤge zur 
zweckmaͤßigen Einrichtung derſelben enthdls und reich 

—an gediegenen Bemerkungen iſt. 


§08 Fuͤnfte Periode, 


nugen, zu verarbeiten und yu ergaͤnen. Nur das 

follte im der Darftellung Ddiefes fir die Folgezeit 
boͤchſt widtigen Beitraums eine Stelle erhalten, 
was nad inneren Wahr(dheinlidfettegrinden auch 
Salluſtius in fein Werk aufgenommen haben moͤchte, 
und dherhaupe feines Umftandes Erwaͤhnung ges 
ſchehen, fiir dew niche das Zeugniß eines als Ges 
waͤhrsmann zulaͤſſigen Alen vorhanden iſt; uͤberall 
ſind die erfoderlichen Erlaͤuterungen uͤber Perſonen, 
Verhaͤltniſſe und alterthuͤmliche Gegenſtaͤnde aus 
Claſſikern, Inſchriften und Muͤnzen beygebracht; 
und vorauf geht eine Einleitung uͤber die roͤmiſche 
Staatsverwaltung, welche geeignet iſt, die im Al⸗ 
terthume nicht ganz einheimiſchen Lefer mit dent dfs 
ſentlichen Geſchaͤftsleben der Roͤmer bekannt zu 
machen. Dieſe, große Gelehrſamkeit und fromme 


Uebe des claſſiſchen Alterthums beurkundende Arbeit 
behauptet aud als hiſtoriſches Kunſtwerk einen ho⸗ 


hen Rang; die Erzaͤhlung it hinreißend lebendig 
und ſpricht das Gemuͤth an; die Schilderungen 
haben eben fo viel Boll tandigheie als anfcaulide 
Wahrheit; die Charakterzeichnung des Marius und 
Sylla, die Geſchichte bes von dem tapfern Wun⸗ 
derthaͤter Spartacus gefuͤhrten Gelavenfriegs verras 
then die Hand des Meifters. Der Vortrag ers 
reicht eine gedanfenvolle Gedraͤngtheit und. manus 
lide Wiirde, wie fie ben feinem andeen franzoͤſi— 
ſchen Schriftſteller in gleicher Reife gefunden wird; 
und es ſcheint der vollguͤltigſte Beweis fuͤr die vor⸗ 
waltende Verkehrtheit des Geſchmacks zu ſeyn, 
wenn von Franzoſen die Claſſicitaͤt dieſes Schrift⸗ 
ſtellers nicht anerkannt oder gar in Zweifel gezogen 
wird. — In geringerem Maaße gelungen erſcheint 
ein aͤhnliches Unternehmen des allerdings fennenifs 


teicher 
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. onion Jeſuiten Gabriel Brotter **) aus Tan⸗ 


nay in Mivernois [geb. 1723; ft. d. 12. Febr. 1789], 
welcher die’ Negterungsgefchicdre des Vefpafianus, 
Titus, Domitianus und Merva, yur Ergdnjung 
des 7. bis 10. Buds der Annalen des Tacitus; 
ta Der Originalfpracde darjuftellen verfudte. Bey 
aller Vertrautheit mit dem groͤßten der roͤmiſchen 
Hiſtoriker und fo erüſtlich er bemuͤht geweſen war, 
in Nom ſelbſt den Schauplatz und die Erinnerun— 
gen an die Gergangenbeit, und durch diefe die 
Anfchauungen des tiefblickenden Sittenmaters ſich 
zu vergegenwartigen, ndberte er fic) dod) wenig 
Dem gediegensfrdftigen Kunſtſtyle des Roͤmers; die 
Ueberladung der Erzaͤhlung iff diefem fremds und. 
idem der Nachahmer mehr nad) dem Aeußeren als 
nach Den Suneren greift, und in der Gerra 






Den Ton weifer und vielbedentender Narhfethafe é 7 


Feit verfehlt, aud. von Kuͤuſteleyen fich nicht fe 
zu erhalren weiß, fo fann fein uͤbrigens fleifig und 
febrreid) gearbeiteter Verſuch auf eine auch nue wiz 
. tergeordnete Stelle neben der mit Recht bewunden 
ten Urſchrift feinen. Anſoruch machen. — Von 
Seite der kritiſchen Vorſicht iſt die Unterſuchung 
der von Conſtantin dem Großen wahrgenommenen 
amelserſcheinung, wie fie der als chriſtlicher Apo⸗ 
loget befannte Biſchof Sean Baptiſte Voifin >) 
re IP ABN anges 
68) Eloge in Mém. de Vacad. des I, vol: 47. H. p. 
yi eer ere Supplemente ri hg se cone 
Geforgten Uusgabe der Werke des Tacitus: Paris 1771. 
4B. 4.; 1776. 7B. 12.; auch im Manheimer Ube 
druck; eingein: Prag 1775. 8. — Mémoires du Lé- 
vant. 1780. 8- — Seine Beytrdge zut franzoͤſiſchen 
Beſchichte find meines Wiſſens ungedruckt geblieben. 
69) Did. crit. ſut le vifion de Conftantia. P. 1774 12. 
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angeſtellt fat, empfehlenswerth, 06 ſie gleich Folge 
dogmatiſcher Grundſaͤtze und daher ihrer Entſtehung 
nach keineswegs unbefangen iſt. — Zu den gruͤnde 
lichern Hiſtorikern barf auch mit vollem Rechte 
Charles le Beau?0) aus Paris [geb. 1708-5 ° 
ft. D: 13: Mary 1778) gerechnet werden; fein Haupt⸗ 
werk, die Geſchichte des oftrdmifchen Reis, fonute 
nur Durch den beharrlidften Fleiß und durch gewiſa 
ſenhaft ⸗ vollſtaͤndige Benugung dee einem philolos 
giſch gebildeten Geſchmacke menig zuſagenden byzan⸗ 
tinifchem Quellen fo gelingen, Daf es wor den 
Werken Nollin’s und Crevier's, an die es ſich 
als Fortſetzung anſchloß, durch Genauigkeit und 
Treue, Erzaͤhlungston und Sprache, von Franzo⸗ 
ſen anerkannte Vorzuͤge hat. Eine eigentlich geiſt⸗ 
reiche Verarbeitung der allzuvielen kleinllichen Mas 
terialien yu geben, war uͤber ſeine Kraͤfte; auch 
Aft, die kirchſiche Unparteylichkeit, worauf in einer 

oft reir polemiſch⸗theologiſchen Geſchichte viel ans 
Limit; nicht vorwurfsfrey; aber er. fat doch durch 
Auswahl der CEreignifie und Nachweiſung ihrer 
Verbindung fur Diefe Hof⸗ und: Kabinetsgeſchichten 


mehr 
70) Eloge in Mem. de Vacad. des I. vol: 42. H. p. 
190 fq. — Seiner Abhandlungen in dieſer Samm⸗ 


lung iſt oben mehrmals gedacht worden; auch hat er 
1756-1772. alle Elogien darin verfaßt. — Hiſt. du 
bas-empire, 9). 1757- 17760. 20 Zh, 12.; die Forts 
fesung von Ameilhon B. 21-24. 1781 - 1786 iff 
in mehr afé einer Hinſicht vorzuziehen. — Einen 
braudhbarets und nidt ohne eigenthimlides Verdienſt 
verfertigten Auszug haben — Jacques Coren⸗ 
‘tin Royou: P. 1803. 4B. 8.; er Hat auch einen 
geachteten Auszug aus Rollin's alter Gefhidte ges 
liefert: P. 1802. 4B. 8.3 und ebenfalls aus der rds 
miſchen und aus der Kaiſergeſchichte. — 
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mehr Theilnahme zu gewinnen und einige ausge⸗ 
jeichnete Charaftere und wichtigere Begebenheiten 
in dem fie umgebenden und ihre Geftaltung “fire 
Dernden Sufammenhange ricdsiger gu behandeln und 
herauszuheben gewußt. ae. a 


Das Studium der Geſchichte bee Mittelalters 
wurde durch mebhrere Werke der Venedictiner und 
einiger Orientaliſten erleichtert und befoͤrdert; jens 
behaupteten bis jum Erloͤſchen ihrer Verbindung 
den Ruhm gruͤndlich-muͤhevoller Forſchung und ers 
warben ſich durch Vermehrung des urkundlichen 
Stoffs das Hohe Verdienſt dee fruchtbarſten gelehes 
ten Gemeinnuͤtzigkeit; diefe machten die Quellen zu⸗ 
gaͤnglicher, aus welden die vernadlaffigte und von 
europaͤiſcher Einſeitigkeit entſtellte Geſchichte des 
Morgenlandes reiner und vollſtaͤndiger geſchoͤpft und 
die innere Beſchaffenheit und aͤußere Wirkſamkeit 
aſiatiſcher Voͤlker und Reiche richtiger anerkannt 
und gewuͤrdigt werden konnte. — Den Anſtren⸗ 
gungen mehrerer Benedietiner von dex Congrega⸗ 
tion des h. Maurus verdanken wir das fie Ause 
mittelung und fidere Neduction der Zeitangaben 
und fir Beſtimmung diplomatiſcher Aurhentie clafs 
ſiſche Werk 77) Uber die Zeitrechnung des Mittel⸗ 

| alters; 


71) L’art de vérifier Jes dates, P. 1750 (17657). 4.3 
givente verm. Ausg. 1770. fol.; L'art de ver. 'les dy 
des faits hiftoriques, des chartes, .des chroniques. et 

autres monumens depuis Ia naiffance de notre Seig- 
neur, par le moyen d'une table chronologique on 
l'on trouve les Olympiades, les années de J. Ch, 

~ de lére Julienne, des eres d’Alexandrie et de Con 
ftantinople, de 4 ere des Séleucides, de lére céfa- 
rienne d’ Aotioche, de l’ére d’Elpague, de are des 

, , martyre 
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alters; es euthdle eine aus Urkunden und Chroͤni⸗ 
fen, aus Inſchriften, Miinjen und anderen Denk⸗ 
maͤlern geſchoͤpfte Ueberfide aller Aeren, Cyklen und. 
ahresberechnungen , welche ſich Durd ehronologiſch⸗ 
Diplomatifhe Vollſtaͤndigkeit und Schaͤrfe auszeich⸗ 
net; hinzugefuͤgt iſt die Vergleichung mit unſerer 
Dermaligen Zeitbeſtimmung und fir deren leichte 
Auffindung tn einzelnen Fallen iſt durch zweckmaͤßige 
Methode und braudbare Regifter Hinldnglid ges 
forgt.. Die erfte AUnlage wurde von Maurs Frans 
çois D Antine [ft. 1746] gemacht und nach ſei⸗ 
nem Tode von Charles Clemencet aus Patns 
blanc [geb. 17043 ft. d. 5. Upr. 1778] und Urfin 
Durand (f. oben S. 86 f.) herausgegeben. Frans 
çois Clement 77) aus Beye in Bourgogne [geb. 
17143 ft. 0. 29. Marz 1793] unterzog fich mit dem 
beharrlichſten Unterſuchungsfleiße einer zweymaligen 

| | Pe Umar⸗ 


miartyrs, de I’hégire; tes indictions; le cycle paschak 
les cycles folaire ct lunaire; Ie terme paschal, les 
piques, les épactes et la chronologic des éclipfes; 
_ _ avee deux calendriers perpétuels, le gloffaire des da- 
' tes &c. =P. 1783. G. 1. XXIV, XLIV, $8, 850 ©! 
u. genealog. Tafel v. Carl d6. Gr. u. Hugo Capets 
B. 2. 1784. VII,-922 ©. u. Blatt Zuſaͤtze; B. g. 
1787. XC, 864 &. gr. fol ; die Regifter 1792. Die 
Ausgabe etfhien in Lieferungen und foll 1793 ſchon 
faft ganz vergriffen gewefen ſeyn. — Wie ſich unten 
geigen wird, iſt durch teutſchen Fleiß oad Werk fie 
. + und keineswegs unentbehrlich. oF 
' 92) ©. Taffin B.2. 6.365. — Er gab den rr. 
und 12. B. der Hift. litt, de France und det 12. und 
13. Band der Bouget’fhen Sammlung heraus. Seine 
-  Hift, litt. de S. Bernard et de Pierre le ‘vénérable, 
_ qui peut fervir de fupplément a P hift, litt. de France. 
1773- 4+ enthdit, bey weniger Ordnung und in nach⸗ 
laͤſſger Darſtellung, viele einzelne gruͤndliche Unters 
ſuchungen. 


— — 
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Umarbeitung dieſes Werks, und wenn die erſte 11770)] 
ſchon anſehnliche Bereicherungen erhielt, fo kang 
die zweyte als ein: gauz neues, nur der Grund—⸗ 
Dee nach dem erſten Urheber angehoͤriges Buch 
betrachtet werden. Su ſeinem hoben Alter beſchaͤf⸗ 
tigte ihn ein aͤhnliches Unternehmen uͤber die vor: 
ehriſtlichen Seiten, und die Bekanntmachung ſeines 
bis zur Beendiguug der Chronologte der Arſaeiden 
vorgeruͤckten litteraͤriſchen Nachlaſſes ware wuͤnſchens⸗ 
werth. — Eine gehaltvolle Fundgrube darf das 
won, Benedietinern aufgeſtellte Syſtem dev Urkun— 
denwiſſenſchaft73) heißen, und als Sammlung uͤber⸗ 
aus ſchaͤtzbarer Maierialien und vieler aus den 
fleißigſten Unterſuchungen erwadhfener technifeher und: 
wiſſenſchaftlicher Erfahrungen wird fie immer ihren 
| Werth behaupten. Die Ordensbruͤder Chartes- 
Francois Touſtaint 74) aus Repas bey Briaur 
fgeb. 1.700; ſt. d. 1. Sul 1754) und Rend Progs 
pet Tafjin™®) aus Louday [geb. 1697; ft. d. 10... 
ae —— ept. 


73) Nouveau -Traité de Diplomatique, ot I’on exe. 
t “mine les fondemens ‘de cet art, on etablit des rea 
"~~ gles fur le discernement des titres, et l'on expofe 
hiftoriquement les caracteres des bulles pontificales 
ct des diplomcs donnés en chaque fidcle c&c, Par. 
deux Religicux Bénédiétins, 9), 1750-65. 6 B. 4. 
mit 100 Kupfern; teutſch v. J. Ch. Adelung (und 
Unt. Rudolf). Erfurt 1759-69. 9B. 4. m K. 
74) S. Taffin B. 2 S. 481. und die Vorrede zum 
2ten B. des Nouv. Tr. p. XE fq. — Défenfe-des ti- 
tres ct des droits de l’Abbaye de §, Quen de 
Roucn 1743: 4 
75) Hift. littéraire de la congrégation de S. Maur. 
Bruͤſſel 1770. 4.5 teutſch mic Anmerk. und Zufagen. 
_ 1773. 2B. 8. a, — —— 
Wachler's Geſch. d. hiſt. Forſch. u. Kunſt. 11, 21 
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Sept. 1777) vereinigten ſich sur gemeinſchaftlichen 
Ausarbeitung eines fortlaufenden Commentars aber 
Mabillon's Diplomatif, um die von Hardouin 
und Germon gebildeten Zweifler und diplomatic 
ſchen Frengeifier yu widerlegen und die angegriffene - 
Aechtheit vieler Urfunden yu retten; fie leiſteten 
weit mehr als Mabillon, ob ſie gleich deſſen 
Verfahren und Eintheilung der Urkundenkennzeichen 
in dufere, Schrift und Siegel, und innere, Spra⸗ 
ſche und Formeln, beybehielten und den erſteren zu 
ausſchließlich hohen Werth. beylegten. Die diplo⸗ 
matiſche Schreibkunde wurde von ihnen mit der 
muſterhafteſten Sorgfalt und mit dem den Mitglie⸗ 
dern dieſer Ordenscongregation eigenthuͤmlichen Fors 
ſchungsfleiße bereichetrt und erlaͤutert; ifr Apparat 
von Schriftmuſtern ſetzt in Erſtaunen und mit be⸗ 
harrlicher Genauigkeit wird die Bildungsgeſchichte 
jedes einzelnen Buchſtaben tm lateiniſchen Alphabet 
durch alle Jahrhunderte verfolgt und daraus die 
Entſtehung der germaniſchen Nationalſchriften des 
Mittelalters abgeleitet; nicht minder gelungen iſt 
ihre Erklaͤrung der Abkuͤrzungen und Siglen; ſo 
wie fie auch die erften waren, welche eine angemeſ⸗ 
féne Theorie Der Tironifden Moren 7°) aufſtellten. 
In der Siegellepre ift Heinecctus Gorarbeit bes . 
tridtlid) vermehre, und von Daten und Unterzeich⸗ 
nungen wird mit Umſicht gehandele, weniger bes 
friedigend von Den zur DBegrindung der Aechtheie 
und Giltigheit einer Urkunde erfoderlichen — 

Feier⸗ 


76) Richtig it Gatterer's Urtheil, daß Pierre Cars 
pentter's [ft. 1767] Alphebetum Tironianum. 1747. 
fol. nicht fowoht gum Nachſchlagen und Erklaͤren, als 
“gue Unwetfung im Sehreiben der Tironiſchen Morten 
zu gebranden fey. 


ra 
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Feieclihfeicen. Was jum Verſtehen der Urkunden 
gehoͤtt, iſt vollftindig genug und mit Klarheit jus 
fammengeftellt; aber eine Anweiſung jue diplomatis 
ſchen Praxis wird vermift-; was davon erwaͤhnt 
wird, beſchraͤnkt ſich lediglich auf kritiſche Beglau⸗ 
bigung. Von großer Nutzbarkeit iſt die nach Jahr⸗ 
hunderten aualytiſch dargeſtellte Special: Diplomas 
tif der Paͤbſte, kirchlichen Behoͤrden, Regenten und 
der uͤbrigen Staͤnde und die hiſtoriſch-chronologi⸗ 
ſche Eroͤrterung diplomatiſcher Betruͤgereyen und 
der gegen dieſelben ergriffenen Maaßregeln, mit 
lehrreichen Bemerkungen und kritiſchen Folgerungen 
begleiter. Die Wichtigkeit dieſes Werks wird durch 
ben Reichthum urkundlicher Shige, welche die 
Verfaſſer benugen konnten, erhoͤht; ihnen ſtanden 
nicht nur die Archive ihres Ordens und vieler Ries 
hen ju Gebot, fondern fie wurden aus der Parifer 
Bibliothek, durdy den Cardinal Paffionei -an® 
der Vaticaniſchen und aus andern italiaͤniſchen Vor⸗ 
raͤthen, aud aus Spanien und durch mebrere 
Grofe auf das frengebigite unterftige; und es gruͤn⸗ 
Den fic) demnach ibre Erfahrungen anf fo vielfettige 
Anſchauung und Vergleidhung, wie fie keinem ibree 
Worgdnger ju Theil geworden war. Cine dankene⸗ 
werthe Ergdnjung erhielt diefes Lehrgebaͤude dec 
Diplomarif Surdh Pierre Camille le Mots 
nes 77) Archiv-Wiſſenſchaft, worin der Geſchaͤfts⸗ 
| : freis | 


| 97) Diplomatique Pratique ou Tr. de I’ arrangemene 
- des archives et tréfors des chartes &c, Mes 1765. 

gt. 4. m. K.; der zweyten Anftage tft ein ſchaͤtzbares 

Supplement won Batthenay (welches aus unter 
~ dem Zitel: L’Archivifte francais. 1775. 4. m. K. bes 
ſonders erſchienen tft) — Paris 1772. 2B. 4. 
— * ‘. 2 , ‘ mm. 
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kreis eines Archivars und die unerlaßlichen Vor⸗ 
kenntniſſe und Eigenſchaften deſſelben, Die Auord—⸗ 
nung und Benutzung der ſeiner Aufücht auvectraus 
tes Urfunden: Sammlung mit bewaͤhrter Einſicht 
befchrieben und viel Brauchbares uͤber Sprach⸗ und 
Gormelfunde, auch uͤber diplomatiſche Kritik nad 
beſchraͤnkteren oͤrtlichen Wahrnehmuungen hinzugeſfügt 


wird. Der Benedietiner Vaines ſuchte die Bes 


nugung der Unterſuchungen feiner gelehrten Ordens⸗ 
brader durch ei: zweckmaͤßig eingerichteres Diplomas 


tifhes Woͤrterbuch 7%) ju erleichtern. — Fuͤr die 


Kunſtgeſchichte des Mittelalters ift- durd) die Aus 


firengungen und Aufopferungen des Marquis Ges 


rour D Agincourt 7°) eine ungemein reichhaltige 
Sammlung von Abbildungen der beſonders in Stas 
lien vorbandenen Werfe der Baus, Bildhauer⸗ 
und Malerfunft feit dem vierten chriſtlichen Jahr⸗ 
Gunderte bis jum ſechszehnten zu Geande gebracht 


worden, die einem ſehr fuͤhlbaren Beduͤrfniſſe abs 


Gilft. Ueber 30 Jahre Hat der wackere gelehree und 
feinfinnige Mann Ler ft. gu Nom 0. 23. Sept. 1814 
| im 


t 


2B. 4. 


78) DiGionaire raifonne de Diplomatique. 1774..2%. 
8. m. K. — 


79) Hiftoire de Part par les monumens depuis fa de- 
cadence au lV, ſidele jusqu' fon renouvellement au 
XVI, Paris u. Strasburg 1811 fg. gr. f. Das ganze 

‘ Werk befindet fic handſchriſtlich vollendet- in den, Hane 
den der Berlagéhandlung und wird aus 6 fol. u. 925 
Kupfertafein beſtehen. Bis ſetzt find 11 Lieferungen, 
ungefaͤhr ein Drittheil bes Ganjen, erſchienen. AR- 
TAUD voyage dans Ics Catacombes. de Rome. Pat. 
1810 enthalt Vicles von d'Agincourt's Forfhungen, 
ohne den rechtmaͤßigen Eigenthuͤmer derſelben gu nennen. 


m. K.; teutſch von J. G. Lederer. Nuͤrnberg 1776. 


+ 
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und folde Ueberbleibfel, ofne Geld: und Kraftauf⸗ 
wand ju fdeuen, aufgeſucht, nach ihren Geftands 
theilen und Cigenthiimlidfeiten erforſcht und mit* 
fottlaufenden ,. aud durch Ton und Yusdruc ſich 


vortheilhaft auszeichnenden Erklaͤrungen und hiſto⸗ 
riſchen Bemerkungen begleitet, welche nur in kriti⸗ 


ſcher Hinſicht nicht uͤberall Genuͤge leiſten. Die 


Abbildungen ſind freilich oft zu klein und undeut⸗ 


lich, weil ihrer zu viele anf Einer Tafel angehaͤuft 


find; aber es iff Dod der Erfte gelungene Verfudh 


einer voliftandigeren Gallerie der Kunft: Erzeugniſſe 
aus elnem von diefer Seite minder gefannten Sette 
alter; das Zerſtreute und von Andern wenig oder 


gar nicht Beobachtete ift zu einer allgemeineren 


Leberficht vereinigt, und nice blog dem gemiſchten 
Dilettanten: Publicum wird zu einer lehrreichen Ans 


ſchauung verholfen, fondern aud dem Forſcher fein 


Durch bisherige Diirfrigfeit des Sroffes erſchwertes 
Geſchaͤft betraͤchtlich erleichtert und zu ftrengeren 
Unterſuchungen und Folgerungen der Weg gebahnt. 


Unter den Orlentaliſten haben ſich einige uns 
Die vollftdndigere Kenntniß afiatifther Voͤlker und 
Reiche und eingelner Theile ihrer Geſchichte und 
Verfaffung nambaftes Verdienſt erworben. Sos 


feph de Guigues ®°) aus Pontotfe [geb. 7 


80) Hiftoire générale des Huns, des Turcs, des Moe 


gols et des autres Tartares occidentaux &c, avant ct 
dépuis Jefus- Chrift jusqu’a préfent &e. P. 1756 fq, 
5D. 4.5 teutfd mit Zuſ. v. 3. €. D dhnert. Sreifss 
wald 1768 fo. 5B. 4. — Won feinen anderen Wb» 
Handiungen ſ. oben N. 39. 40. 43. 61. po 


$i3  ~ 
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ſt. d. 22. Maͤrz 1800], gebildet von Et. Fours 
mont, unter deſſen Aufſicht er zwoͤlf Jahre arbei⸗ 
tete, Dollmetſcher bey der K. Bibliothek [1741] 
und Profeſſor der ſyriſchen Sprache [1757], trug 
viel zur Aufklaͤrung und kritiſchen Wuͤrdigung des 
Sineſiſchen Alterthums bey und begruͤndete in ets 
nem von Seite der Darſtellung minder als durch 
umfaſſende und tiefer eindringende Forſchung empfeh⸗ 
lenswerthen großen Werke die aus morgenlaͤndiſchen 
Quellen geſchoͤpfte Geſchichte der Hunnen, Mogolen 
und Tataren. Auf Sichtung und Anordnung der 
verwirrten aſiatiſchen Zeitrechnung it mit ausdauerns 
Dem, wohl oft zu viel Kleinliches beachtendem, aud 
Das nicht robe Haltende benugendem Fleife hin⸗ 
gearbettet; -und fie genauere Landeskunde reicher 
Stoff gefammeft. Die forgfame Aushebung der 
Mational + Ueberlieferungen aus morgenlaͤudiſchen 
und finefifchen Jahrbuͤchern bleibt verdienftlid, wenn 
gleich dev kritiſch-ſtrengen Unbefangenheit des Ur⸗ 
theils dber ibren Werth und der Richtigkeit ihrer 
Auslegung nicht unerhebliche Bedenklichkeiten entges 
gen ſtehen; auch die Vergleichung derſelben mit 
abendlaͤndiſchen Nachrichten weder vollſtaͤndig noch 
kritiſch⸗ſcharf iſt; und nicht ſelten lieb gewonnenen 
Vermuthungen zu große Rechte eingeraͤumt werden. 
Seine Meinung vom Urſprunge der Tuͤrken hat 
laͤngſt als unſtatthaft aufgegeben werden muͤſſen; 
und mehrere Behauptungen uͤber Tataren ſind bes 
richtigt worden; aber Diefes hindert nicht die Aneres 
fennung , daft de Guignes aus Denfmalern, 
Jahrbuͤchern und Ueberlieferungen einen fruchtbaren 
Apparat yufammengebracdhe und den Anbau eines 
verwahrloſten hiſtoriſchen Feldes eifrig begonnen und 
Durch betraͤchtliche, wenn aud nichts weniger alg 
gente 
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genuͤgende Vorarbeiten gefoͤrdert hat. — Die. 
Bearbeitung der Geſchichte *!) der arabiſchen Herr⸗ 
ſchaft in Nord-Afrika und Spanien von Denys 
Dominique Cardonne, K. Dollmetfher und | 
Profeffor der arabiſchen Sprache ſſt. d. 25. Dec. 
3783], verdient deshalb erwaͤhnt ju werden, weil. 
mehrere handſchriftliche morgenlaͤndiſche Hatfemiciel 
Gus Dev Pariſer Bibliothek zuerſt dabey benutzt wor⸗ 
Den: find, folglich dem Forſcher neuer und, wie es 
ſcheint, unverdichtiger Groff dargeboren wird. Die 
Darſtellung felbft iff ungleid und hat weder mos 
dern⸗ europaͤiſche nod eigentlich orientalifche Farbe; 
‘aus beiden ift eine Miſchung hervorgebracht, wel⸗ 
“he taien und Gelehete gleich wenig befriedigt; mors 
genlaͤndiſche Ucbertreibungen und Maͤrchen werden 
mit unjeitiges Macfie file den Mationalgeiſt bens 
behalten, die ausgleichende Vereinbarung der abends 
laͤndiſchen und. arabiſchen Zeugen Gar teine kritiſche 
Tiefe und folgerechte Strenge, und die Ergaͤnzung 
des Zuſammenhanges geſchieht oft mit franjoͤſiſcher 
Willkuͤhrlichkeit und niche ohne Verletzung der dens 
eigenthuͤmlichen Volfscharafter gebuͤhrenden Achtung. 
‘ome Von Dem gruͤndlich gelehrten Antoine Jean 
Silveſtre de Gacy ®*) erhielt die perſiſche und 
a ae | . arabis 
$2) Hiftoire.de l'Afrique et de PEfpagne fous la do- 
mination des Arabes, P. 1765. 9B. 12.3 teutſch mit 
Saf. v. €h. Th. v. Mure. Ruͤrnb. 1768 fg. 3B. 
8; v J. C. Faft. Birim 1770. 8. — Des Abbe 
- Ungter be Marigny ff. 1762] Compilationen Aber 
‘Die Arabiſche Geſchichte tommen nicht in Bettachtung; 
fle find ſeicht <eilfertig .sufammengerafft ohne Oprtach⸗ 

, und Sachkenntniß. 
$2) Bon feinen vielen trefftichen Schriften gehsren hie⸗ 
- Bets Abhandl. Aber die — vor Mahomed in — 
4 


~) 
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arabifhe Geſchichte mannigfache Berelcherung; er - 
bradhte viele hiſtoriſche Quellen und Huͤtfsmittel aus 
handſchriftlichen Vorrdthen zur allgemeineren Rennes 
nif, und erlduterte manden dunfeln Gegenftand 
Der morgenlaͤndiſchen Geſchichte kritiſch-ſcharfſinnig 
dus dem Schatze ſeiner ausgebreiteten Soprachge⸗ 
lehrſamkeit; auch ſeine beurtheilende Anzeigen neues 
ter, dieſem hiſtoriſchen Gebiete angehdriger Werke 
enthalten fo viele ſchaͤtzbare Bemerkungen und Winke, 
daß ſie der Forſcher nicht unberuͤckſichtigt laſſen darf. 


Einzelne Abſchnitte der Geſchichte des Mittel⸗ 
alters ſind nur von Wenigen mit wiſſenſchaftlich⸗ 
erfreulichem Erfolge unterſucht und dargeſtellt wor⸗ 
den, «Ueber die Kreuzzuͤge Hat fleißig, aber ohne 
Ebenmaaß und kritiſche Sicherheit, Jean Baptiſte 
Matlly 83), Profeffor dec Geſchichte zu Dijon, 
gefammele und nur den erfien Sug dargeftellt; bes 

F friedi⸗ 


de l'acead ‘des Inſer. vol 48. p. 164. — Mémoires 
fur diverſes antiquités de la Perfe.. trad, du Perfan 
de Mirkhond. P. 1793. 4. — ~ Qudjdge aud bands 
ſchriftlichen Hiftorifhen Werken der Araber in der Aras 
bifhen Chreſtomathie und in den Notices et Extraits 
des manufcrits de la Bibl. du Roi. — Aufidse tr 
ben Mém, de l' Inſtitut nat. und in MILLIN Magafia © 
Encycl, — Won dem ungleich flacheren 2outs Wate 
thieu Langics, der auch Anthetl an den drey jus 
lest genannten. Eammiungen: hat, aufer vielen Uebers 
fegungen mit Anmerf, 2¢.: Inftitutions polit, et milit, 
de Tamerlan .. écrits_par Jui nitme &c. P. 1787. 
8:; Rituel des Tatars-Mantchoux redigé par l’ ordre 
de l' empereur Kienlong, 1804. 4.°0. ma. =; 
83) Efprit des Croifades ou Hift. politique et mili- 
taire des guerres entreprifes par: les Chrétiens cone. 
tre les Mahometans, pour le .récouvrement de la 
terce ſaiute Kc, Umfterd. u. Par. 1780. 4B, 12. 
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friedigender iſt das neueſte Werf von Jean Mis 
Maud 4), welder befonders abendlaͤndiſche, and 
Gyjantinifhe Quellen forgfaltig yu Rathe gesogen 
und des VBenedictiners Berthereaud (f. obew 
©.455. M. 12.) Forfdhungen in. der Handſchrift bes 
nue, dte Denkart des Zeitalters gue aufgefabe, 
Den richtigen Srandore der hiſtoriſchen Betrachtung 
hadgewiefen und die Begebenheiten funftlos, trea 
wud mit fromment Sinne erzaͤhlt hat. — Als Mas 
tetialienfammiung , aus unbenugten Familien: Aes 
chiven geſchoͤpft und mit eingelnen Unterfudunges 
Hegleitet, Hat des Abbe de Gade 85) Werf uͤber 
Petrarcha's Zeitalter fie den Forfther Werth; ins 
Panjen darf e6 eine Compilation one Geiſt und 
Pian genannt werden. 


Die polltiſche Bildungsgeſchichte der Bitte 
und Sraaten des Mittelalters iſt vielfach und fuͤr 
das Beduͤrfniß franzoͤſiſcher Lefer angemeffen genug 
bargéftelle worden, ohne daß diefen Verfucen und 
meift forgfiltig gearbelteten Gemdlden eine allges 
wein gultige Wichtigkeit oder wegen neuer Forfchuns 


* 1 9 
| ee | << J 


$4) Hiftoire des Croifades. P. 1812 f. 2B. 8.; told 
fortgeſetzt; jetzt retche e6 bis gum Ende des dritten 
Buges. Andy feine Hift. des progrés et de la chiite 
de l’empire de Myfore fous les régnes d’ Hyder. 
‘ . Aly et de Tippoo-Saib. P. 1801. 2%. 8. verrdeh 
Einſicht und Hijtorifhen Blick und Geſchmack. — Ph. 
A. Grouvelle (1806) und nod mehr Franc. Sure 
, Marte Raynouard (1813) Bevtrdge gue Geſchichte 
der Tempelherren ſind beachtenswerth. 
35) Mémoires pour la vie de F. Petrarque, tirés de 
fes ocuvees et des auteurs contemporains, avec des 
notes ou differtations et les pidces juftificatives, Ams 


. Berd. 1754 ge 3 B. 4. 
$15 
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gen und beſſerer Anordnung der vorhandenen Mes 
ſultate ein hervorſtechender Werth zuerkannt werden 
koͤnnte. Der arbeitſame d'Anville (ſ. oben S. 
474. N. 28.) brach die Bahn. Louis Gabries 
Comte De Buat 860) que Naucay [geb. 1732; ſt. 
b. 18. Sept. 1787) ſchrieh ther die germaniſchen 
Verfaſſungen in Frankreich, Teutſchland und Seas 
Hen-und uͤber die Gefchichte der europaͤiſchen Vist, 
fer im AbendlanBe bis. auf Carl's des Großen Zeits 
alter und im Often bis auf Konftantinopels Ges 
oberung durd die Tuͤrken, ohne eigener fren s gründ⸗ 
Tider Gebrauch⸗Forſchung die beſſeren Vorarbei⸗ 
ten in ſeinen Nutzen verwendend; nur wenige ſeiner 
Vermuthungen und Urtheile halten eine ſtrengere 
Pruͤfung aus; und wenn die Darſtellung nicht ver⸗ 
werflich iſt, ſo iſt ſie doch ungleich und erhebt ſich 
nicht uͤber das Gewoͤhnliche; ihre Beeite ermuͤdet. 
Ein laͤngerer Aufenthalt in Teutſchland hatue ihn 
mit Den Foderungen yu gruͤndlicher Forſchung bez 
Fannter gemadt und ifm Gelegenheit verſchafft, 
urkundliche Quellen einjufehben und in bedentenderen 
Unterfudungen zu verarbeiten; aber feine’ kritiſche 
Bildung gewann feine Reife; Gutmuͤthigkeit und 
reiner bey Anderen dag Gegentheil nice abndender 
Wahrheltsſinn machten ihn allzu si aie ihm 
Be Oe Ae egy hig abou eS ffehlte 


86).S. Magafin Encycl, :A. IV. T. 3 p. 52 ſq. — Les 
¥ Allemagne et de l' Italie. Haag 1757. 4 B. 8.3 1780. 

9.3. 8 — Origines Boicae domus Nuͤrnb. 1764. 

2B. 4.3 herausg. von Pfeffel. — Niſtoire ancienne 

des peuples de Europe. 9). 1772. 12 B. 12. — 
Recherches fur Phiftoire d'Allemagne. 1772.: 2 fol. 
— Auffaͤtze in: Abhandlungen der Baierſchen Akadem. 

— Wiſſenſch. B. 1. S. 61 9. 79 ſg. 97 fg: 109 fg. 

m. a. ‘ ‘ 


origines ou l'aneien gouvernement de la France, de - 
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fehlte nuͤchterne Beſonnenhelt und kalte Unbefam 
genheit, er ging oft mit vorgefaßten Meinungen, 
namentlich mit Vorlliebe fiir das. Lehnsweſen, at 
Das Forſchungsgeſchaͤft, fand meift, was er finder 
wollte, erlaubte fic arglos Deutungen und lief — 
Der Einbildungskraft und den von diefer dargebo⸗ 
tenen Austunftemicteln yu großen Spielraum; das 
er bleibt tn feinen Arbeiten dex ihnen zu Grund 
Hegende urfundliche Groff mehr veachrenswerth als . 
der davon gemachte Gebraud. — Teutſcher Ernſt 
und rechtliche Gruͤndlichkeit uͤberwogen weit des 
leichten Anſtrich von franzoͤſiſchem Nationalgeſchnack 
in Dem Leben und in der ſchriftſtelleriſchen Thaͤtig⸗ 
felt: Des Profeffors der Gefchichre und des Staats⸗ 
rechts yn Strafburg Chriſtoph Wilhelm von 
Koch 87) aus Buchsweller geb 17373 &. 1814); 
und twas wit: von ihm befigen, behaupret ſich uns 
tee Teutſchen und Frauzoſen faft in gleider Ach⸗ 
ea oY ME oe * - tung, 


87) Tableau des révolutions de [’Europe dans Je 
moyen 4ge &c. Otraßb. 1790. 2 Th. gr. 8. — Ta- 
bleau des révolutions de l'Europe (juerft Straßb. 
1778. 2h. 8.) depuis le bouleverfement ce Pem- 
pire romain ¢n-occident jwequ'a nos jours, P. 1807. 
3B. 8. (teutih von J. D. Gander. Berlin, 1807 fy. 
3%. 8.); nouv, Ed. 1813. 4B. 8.5 ber die Zuldbe 
enthalrende 4te B. aud) einzeln. — Abrége de I’ hift, 
des traités de paix entre les puiffances de I Europe 
depuis la paix de Weftphalit. 1796. 4B. 8. — Ta- 
ble “des traités entre le. France ct les puiff, etran- 
géres depuis la p. de W. jusqu’a nos jours, : fuivie 
d' un recucil de traités &c. qui n’ ont pas encore yu 
Je jour, Gafel 1799. 2B. 8: — Tables géwéalogi- 
— Strasb. 1782. 4.3 T. gén. des maifons ſouv. 
u Nord &c, publ. par F. SCHORLE. P. 1815. 4., 

es foigen nod) 5 Hefte. —  Sanctio pragm, Germe- 
forum illuftrata. Straßb. 1789. 4. — Abhand!. ty. 
Mém. de I’ Inftitut nat. u. m. a. | 
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tung, weil Alles von umfaſſender und genauerer 
Kenntniß der Quellen und Huͤlfsmittel seuge und 
nad) einem verftandigen Entwurfe, bey befonnener 
Auswahl der Thatſachen, mit angemeffener Vollſtaͤn⸗ 
digkeit und gewiſſenhafter Treue und Gorgfalt dares 
geftelle ift. Seine Ueberfiche der Geſchichte des 
Mitrelaleers gehoͤrt gu den befferen Buͤchern und ift 
aud durch das fpdtere allgemeinere Werf ber die 
neuere Geſchichte, fo reichhaltig und gue geordnet 
dieſes ift, nicht eutbehrlich geworden. Zwar wers 
den die aͤußeren Staatsverhaͤltniſſe und die regieren⸗ 
Den, Haͤuſer mehr, als die Volks⸗Eigenthuͤmlichkei⸗ 
ten, beruͤckſichtigt und vfeles in den Gegebenheiten 
einjefner Staaten nur fur; angedeutet; aber felbft 
Diefe fargende CEnthaltfamfeit mag in Beziehung 
auf die Abficht, welde erreicht werden follte, als 
verdienſtlich gelten. Seine Sammlungen von Staatss 
urfunden find von. enticdiedener Wichtigkeit und 
Brauchbarkeit; und was er fir Gefhledhrefunde 
geleifter Gat, giebt ifm ein unbeftrettbares Anrecht 
auf den Dank der in diefem Felde arbeitenden Fors 
ſcher; feine genealogifchen Tafeln zeichnen ſich groͤßern⸗ 
theils durch Kritik und richtige Methode aus; bes 
ſonders hat er ſich die vollſtaͤndigere Ausſtattung 
und Berichtigung der Geſchlechtsregiſter des noͤrd⸗ 
lichen und oͤſtlichen Europa ſehr angelegen ſeyn laſ⸗ 
ſen und durch ausgebreitete gelehrte Verbindungen 
iſt es ihm gelungen, aus Urkunden und Familiens 
nachrichten und durch Mitwirkung der unterrichtet⸗ 
ſten Gorfdher ihnen oft weſentlichen Zuwachs und 
mannigfaltige Berichtigungen zu verſchaffen. 


Auch bleibt Koch's hiſtoriſches Gemaͤlde des 
neueren Europa das einzige on von — 
umn— 
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Umfange, welches verſchiedenartigen Claſſen deg 
frauzoͤſiſchen Publicums Dienffe leiften und yur Bee 
ftiedigung verftdndiger Wifbegierde empfohlen wer⸗ 
den kann; denu das durch geiftreidhe Wuordnung, 

Schoͤnheit der Darſtellung und Sprache und durch 
ſinnvolle Betrachtungen uber den geiftig - ſittlichen 
geſellſchaftlichen Zuſtand Der Menſchheit ausgezeich⸗ 


mete aͤhnliche Werk von Guillaume Alerandre 


f 
‘ 


de MeHegan ®°) aus den Cevennen (geb. 1725.5 
ſt 1766)], reicht nur vom Untergange des wefirds 
mifhen Reichs bis zum Weſtphaͤliſchen Frieden. und 
fann, bey allen feinen Vorzuͤgen des Style und dee 
Auffaffung des Stoffs im veredelten rett: franzoͤſi⸗ 
fchen Geſchmacke, in Anfehung der Griindlichfeis 
und Suverlaffigfeit keine Vergleichung damit aus⸗ 


balten; e6 Hat mehr rednerifhephilofophifdes als. . 


hiſtoriſches Berdienſt. Die nenere: Weltgeſchichte 
wurde lediglich in Beziehung auf Frankreich betrach⸗ 
tet und nach dieſem Geſichtspunete der franzoͤſiſchen 
Geſchichte meift untergeordnet oder beygegeben; und 
feibft Lehr: und Handbuͤcher, wenn fie fid nicht mie 
chronologifhen Verzeichniſſen von merkwuͤrdigen 
Mamen und Begebenheiten begnuͤgen, haben diefes 
Gerfahren beybehalten; und diefer dem Auslindec 
fo auffallende Mangel in Frankreichs hiſtoriſcher 
Utteratur iſt dem Franzoſen kaum — zu 

machen. 


88) Tableau de Phiftoire moderne depuis la chirte de‘ 
P empire d' Occident rg "a la paix de Weftphalie. 
Pour fervir de fuitc a l' hiſtoire univerfelle de Bof- 
fuet.. Parié 1766. 3B. 12. — Confidérations fur 
les révolutions des arts. 1755. 12. u. m. a. — Meh⸗ 
sere Hieher gehoͤrige franzoͤſiſch gefdriebene Werke find 
von Teutfhen und Itallaͤnern verfaßt und werden. wels 
ter unten erwaͤhnt werden. 
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machen. So gewinnt fir dieſen die Geſchichte ein⸗ 
zelner auswaͤrtiger Staaten auch nur Wichtigkeit, 
wenn die Begebenheiten des Tages daran erinnern 
oder wenn der Gegenſtand halberomantiſcher Ari 
iſt und eine dem leichtgefaͤlligen Unterhaltungstone 
entfprechende Behandlung zulaͤßt. Selten gelingt 
es einem Franjofen, in den eigenthuͤmlichen Geiſt 
eines andern Volks einzudringen und die Geſchichte 
nach deſſen Landesart zu erzaͤhlen; faſt immer wird 
franzoͤſirt; und wenn aud Wenige ſich am Auslande 
ſo groͤblich hiſtoriſch verſuͤndigt haben, wie der 

Sprachmeiſter Thiésbault 82) nite frecher Unwiſ⸗ 
ſenheit und Klatſchhaftigkelt an dem Andenken Frie⸗ 
drich's des Großen; ſo duͤrfte doch mit Muͤhe ein 
und das andere Buch uͤber neuere auswaͤrtige Ge⸗ 
ſchichte aufgefunden werden, in welchem Mißgriffe, 
Entſtellungen und Verkehrtheiten nicht Lachen oder 
Anſtoß erregten. Die Anzahl der Arbeiten in die⸗ 
ſem Fache, welche einigermaßen bedeutend heißen 
lonnen, iſt ſehr Fein. Pp iitoere 9°), Prdtor zu 
Landau 


3 


$9) S. Soh. ». Miller Werke B.rr. S. 52 fg. — 
6 es wohf Helfer wirde, wenn ein wikiger Ieuts 
fdher eine Sammlung folder Hifforifeh = litteraͤriſcher 
kaͤcherlichkeiten frauzoͤſiſcher Schriftſteller fir Frauzo⸗ 
fen veranſtaltete? Die Verwandlung unſers Lefitng tts 
Le Singe, des GSS v. Berlichingen in l' Idole de B., 
bie Sufammenftellung von Githe, Werther, Schiller 
alé tentfder romantiſcher Claſſiker u. 0, m. find nut 
fleine Droben davon, 


90) Hiftoire des révolutions de ‘haute Allemagne cou- 

* » ‘tenant les ligues et Jes guerres de la Suiffe. Avec 

une notice fur les loix, les moeurs et les. differen- 

tes formes. du gouvernement de chacun . des états 

compris dans. le libre. — — 57005 Am⸗ 
ſterd. 1775. 2 Th. 12. 


J 


Frankreich. Neuere Gelhidte. 527 
fandau (ft. 1779) fhilderte nad Lauffer die Bile - 
dungsgeſchichte der Schweizeriſchen Verfaſſung ziem⸗ 
lich treu und aniehend; feine Darſtellung geht ven 
den aͤlteſten Zeiten aus und beſchraͤnkt ſich bis zum 
J032 auf cide” Dirfrige Ueberſicht, wird abee 
dann bis 1488 ausfuͤhrlicher und kann als ein nicht 
ganz mißlungener Verſuch der Miſchung des teut⸗ 
ſchen und franzoͤſiſchen hiſtoriſchen Geiſtes betrachtet 
werden, — ‘Charles Hugues fe Febure de 
Saunt Mare [geb. 1698; ft. im Nov. 1769) vers 
fafte einen Ausjug ꝰ 1) aus Murcatori’s Jahr⸗ 
buͤchern der italiaͤniſchen Geſchichte, welder wegen 
Des vielfach beurkundeten feinen kritiſchen Sinnes 
und durch beſſere Stellung der Materialien, ſo wie 
aud in Ruͤckſicht der hinzugekommenen eigenthüu⸗ 
lichen Unterſuchungen und treffenden Winke, Auf⸗ 
mierkſamkeit verdient und neben dem Original mit 
Shrew feine Stelle behauptet. — Die Geſchichte 
Venedigs beſchrieb der Abbe Mare Antoine 
taugier ꝰ2) aus Manosgue ſgeb r7133 ft. des 
April 1769} in einem vollſtaͤndigen, ſorgfaͤltig und 
nicht ohne Kunftverdientt gemachten Auszug aus dew 
Werfen der officiellen Hiſtorlographen dieſes Staats 
und Eugene la Baume2) in einem ſehr ana 

rer dil tein sl zieheu⸗ 


a 


. 91) Abregé chronologique de I’hiftoire d’Italie depuis 
fa chite de Pempire romain en Occident jusqu’en 
1748. P. 1761 fg. 7 B. 8.5 der 7teB. bis sum Fe 

- 331g ſcheint nach dem Tode des Verfs von einem ans 

_ 1 bern Gelehrten bearbeitet ju ſeyn; der 6te B. geht 

bis gum J. 1229. — Wemerfentwerth it aud eines 

,  Ungenannten Abregé hift. et polit. de IItalie, Yvers 

, don 1781. 4B. 8, yo 


' 92) Hiftoire de la république Venife, 1759-68. 12 8. 12. 
* 93) Hiftoire abregéc de Venife, P. 1811. gt. 8.3 teutſch 
| * von 


mS 
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ziehenden, lebendigen Gemaͤlde von den Grundſaͤtzen, 
Magßregeln und Eigenthuͤmlichkeiten der Modebas. 
Ber; die helleſten Puncte und die ſprechendſten Zuͤge 
find qusgehoben und freilich oft mit etwas ſtarken 
Farben aufgerragen; der Geiſt der Negierung wird. 
mieift richtig aufgefaßt und als. Ueberfiche leiſtet 

Das Guch fiir UnterHaltung und Belehrung gleich 
viel, obfchon gruͤndliche Beweisfuͤhrung, die bey 
fo ftattliden Quellen und Huͤlfsmitteln leicht ge— 
weſen ware, vermift wird, — ‘S: DP. Catteau 


. Tatleville’s 4) Geſchichte der ſchwediſchen Kip: 


nigin Chriftine, aus Arkenholz und neueren 






Scchwediſchen Huͤlfsmitteln, auf weiche in Anmer⸗ 
Pangen verwieſen wird, und zum Theil aud aus. 


nicht verwerfliden Familienuͤberlieferungen geſchoͤpft, 
lieſt ſich leicht und ziemlich angenehm und gtebs ein 
im Wefentlichen Abnliches VGild der feltfamen Fire « 
flin, ohne die politiſche Umgebung und Beziehung, 
in: welder dieſelbe zu dem damaligen Europa ſtand, 
aus Dem Auge zu verlieren; dod gewinnt, wag 
bisher in ihrer Gefdhichte dunfel-war, fein beſſe⸗ 
ves ticht; es zeigt fic) Fein freyer and tiefer Blid, 
feine ftrengere Priifung, tein umſichtig abwiegender 
Zweifelgeiſt, fein Mißtrauen in amtliche Nachrich⸗ 
ten und Hof: Meinungen; uͤberhaupt iſt der Stoff, 
7 | | | bey 


- gon Ge. Benzel⸗Sternau. Franff. a. M. 114. 
8. — Unter den nicht wentgen Flugfchriften Aber die 
—letzten Uuftritte im Benetiantfden Staatsteben ſticht 
: — durch politiſche oder hiſtoriſche Merkwürdigkeit 

ervor. | 

’ 94) Hiftoire “de Chriftine Reine de. Sutde, avec un 
récis hiftorique de la Suéde. P. 1815. 2B. gr. & 

Bee Perf. Hat- langere Zeit in Schweden gelebe and 

mehreres uͤher Schwedens und‘ Daͤnemarks Statiſtik 

herausgegeben. 
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ben. meiſt unverfennbarem Streben nad Wahrheit 
und angemeſſener Sicherſtellung derſelben, ſo wenig 
verarbeitet, daß man eher ein Tagebuch oder eine 
fortſaufende Zeitung als ein hiſtoriſches Kunſtwerk 
zu leſen glauben kann. — Polens Geſchichte, fuͤr 
Franzoſen, beſonders in neuern Zeiten, vielfach ans 
ziehend, fand einen in ſeiner Are wackeren Bear⸗ 
beiter an Pierre Joſeph de la Pimpie Che— 
valler de Golignac 5) aus. Montpellier [geb. 
1687; ft. d. 28. Febr. 1773], Fontenetle's Schuͤ⸗ 
fer und Greund des edeln Koͤnigs Stanislaus Les⸗ 
finefi. Ihm waren fand, Verfaffung und die bss 
heren Staͤnde des Volks nicht unbefanne und er 
benutzte die ihm zugaͤnglichen vorhandenen Gorars 
beiten mit gewandter Einſicht; zum Selbſtforſchen 
gebrach es thm an Vorkenntniſſen und Unterſtuͤtzung; 
dev von Andern gefammelte Stoff it getfivoll, in 
geſchwuͤckt⸗ redneriſcher Darftellung verarbeitet und 
zu einem lesbaren, lange genug faft allein gebrauds 
ten Buche geſtaltet. Aehnliches Lob gebuͤhrt der: 
vom Abbé Gabriel Francois Coyerꝰ6) que 
Baume less Dames [geb, 1707; ft. d. 18. Jul. 1732] 
fh gefalligem Zone und ſchoͤner Sprache oe 
—2 ebens⸗ 


95) Hiſt. générale de Pologne. Amſt. 1751. 5B. 12.3 
ein Gree B. iſt aus der Engl, Allgem. Weltgeſch. hin⸗ 
zugefuͤgt; teutſch mit Fortſetz. von C. Fr. Pauli. 
Halle 1763. — Abrégé de-l’hift.:de Pologue. 1764. 
12. — Er ſammelte die Werke ſeines Koͤnigs; das 
thm zugeſchriebene Galante Sachſen (1739. 2B. 12.) 
Hat er abgeleugnet. - < ' 

* 96) L’hiftoire de J. Sobieski &c. Amfterd. (P.) 176r. 
~ g&B.12, — Ocuvres (datunter La Noblefle commer- 
ganute. 1756. 12.) P. 1782. 7B. 12. 


wWachler's Geſch. d. hiſt. Sori. u. Kunſt. Mm, 
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Sebensgefhidte bes Potnifchen Koͤnigs Johann Goa 
biesfi; fie tt uͤberladen und ermuͤdet nice; fie vers 
ſchoͤnert obne eigentliche Untreue, fie uͤberſetzt das 
Sarmatiſche Leben in das franzoͤſiſche, ohne die 
fremde Eigenthuͤmlichkeit ganz zu verwiſchen; der 
gute Kopf iſt uͤberall kenntlich, wenn auch ſtreng⸗ 
hiſtoriſche Fotſchung und Kunſtbildung nicht gefun⸗ 
ben werden. Die neueren Schickſale Polens, wels 
che die Zerſtuͤckelung des Staats herbeyfuͤbhrten, at. 
Ciaude Carloman de Rulhtere 7?) zwar 
nicht unbefangen, aber doch ungleich beffer untera 
richtet, als Die Mehrheit ſeiner Settgenoffen, mit 
vieler Ores: und. Perſonenkenntniß geſchildert und 
die Grundfebler der Verfaffung aufgedeckt; fo wie 
aud) feine Aufſchluͤſſe Aber die fue Peter UL. vers 
derbliche Staatsumwaͤlzung in Rußland nicht ohne 
Werth find, wenn Vermuthungen und Verſchoͤne⸗ 
rungen von dem, was et in Erfahrung bringen 
konnte, gehoͤrig abgeſondert werden. 


Das beruͤhmteſie und in manchem Vetradte 
beruͤchtigtſte Werf unter denen, welche. die nenerets 
Staatenverhaͤltniſſe nad einem ſehr allgemein 
eager Geſichtspuncte biſtoriſch eroͤrtern, war 
| das 


”) Starb 0. 30. Fon. 1791. — Hiftoire de |’ anarchie 

_ de la Pologne. . 1807. 4B. 12. — Hift. ow 
Anccdotes fur ‘la révolution de Ruffie en l'année 
1762. P. 1797 8. — Eclairciffemens hiftoriques fur 
Jes caufes de la révocation de l' Edit de Nantes et 
fur I’¢eat des Proteftans en France. 1788. 2B. 12. 
u. m. a. — F.M M(OUNIER) Hiftoire de Pologne. 
1807. 2B. 8 if mir nur dem Titel nad bekannt; 
ſcheint aber zunaͤchſt den damaligen gleichzeitigen Cretge 
niffen und —— ihre Entſtehung vera 
dankt au haben 
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bas Rannal fhe uber die Kolonien und deh Welts 
Handel der Europder; mehr nod der ausgefproces 


nen politiſchen Grundjdge, als der hiſtoriſch⸗ſtatie 


ſtiſchen Reſultate wegen, die es enthaͤlt. Guil⸗ 
faume Thomas Raynal %*) aus Saint Ges 
_ i nie; 


98) Gergl. JOACH. DE BRETON Notice fur la vie e€ 
les ouvrages de Raynal in ben Mem. de I’ Inſtitut nat. 
Sco M. et P. T. I. p.X ſq.; GRimM Correfp. T. 3. 

p- 133 fq. — Hiftoire du Stadhouderat. 17483 1750. 
2%. 12 — Hift. du Parlement d' Angleterre. 1748. » 
‘32. — Anecdotes litteraires &e. 1750; Haag 17564 
3B. 12. — Anecdotes hift. militaires et politiques 
_. de Europe. 1753; 1772. 3%. 12.3; bdartz Divorce 
de Henri VIII. et Cathérine; einzeln: Amfterd. 1763. 

12, — Hiftoire philofophique et politique des éta- 
bliffemeus et du commerece-des Européens dans les 
deux Indes, Ymfterd. (P.) 1771. 7B. 8. ws; Genf 
1780, 5 B. 4. und * 10 B. 8 mit Atlas. R. ließ 
gum Behufe dtefer in Genf bey Pellet erfdtenenen 
Ausgabe einen Ahdrud bey Stouppe in Paris machen, 
woven nur drey Exemplate abgedrucdt wurden; eins 
Behielt der Drucer, eins ber Verf. und eins wurde 
an Pellet gefhicdt, um davon feine Ausgabe abs 
drucken zu laſſen, damit Druckfehler, twelhe bey dem 
Gebrauch einer Handfdrife entftanden ſeyn wirden, 

' germieden werden finnten; Paris 1798. 22 B. 186 

- Das Werk wurde in dte meiften lebenden Sprachen, 
zweymal in das Teutſche uͤberſetzt; ſpaniſch mit betradt=s 
lichen Vermehrungen und authentiſchen Berichtigungen 
die ſpan. Kolonien betr, von Eduardo Malo de 
Duque (D. VvAlmodavar) Madrid 1784-88. 3B. 

4.; Précis de I’hift. des établiff. &c. Umfterd. 1782. 

gt. 8.3 DE PRADT les trois ages des colonics ow 

de leur état paffé, préfent et a venir. 9). 1801. 2Th. 

3., enthale im erften Chelle einen Auszug bes Mays 
nalfden Werkes; im 2ten TH. Unterſuchungen und 
Wetrahtungen fiber ben Zuſtand der Rolonien, beſon⸗ 
bers det franzoͤſiſchen. — Tableau et révolutions 
des colonics anglaifes dans |’ Amérique feptentrionsle. 
Mm 9 . Amfterd. 
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nies [geb. rar; ff. 0. 7. Mary 1796 gu Chailfor] 
grat jung in den Orden der Jeſuiten, welche in 
su Touloufe gebilder und an beharrliche Arbeltſam⸗ 
feit gewoͤhnt, aud) mit ifren, erft in reiſeren Jah⸗ 
ren abgeleaten Grunds Aufichten ausgeftatter hattenz 
verlleß denfelben aber vor feiner Aufhebung. Seine 
friiheren ſchriftſtelleriſchen Arbeiten uͤber Geſchichte 
und Utteratur machten zwar Aufſehn, verſchafften 
jedoch ſeinem Namen nicht die glanjende Guͤltigkeit, 
wonach et ſtrebte. Die Geſchichte der Statthalter⸗ 
ſchaft in Holland und die Geſchichte des Engliſchen 
Parlaments verforen fic) bald unter aͤhnlichen, nod 
mittelmaͤßigeren Erzeugniſſen; zwar gefiel in ihnen 

die Lebendigkeit der Schilderungen und die fuͤr den 
Augenblick blendende Staͤrle des. mic uͤppigen Ge⸗ 
genfagen uͤberſaͤttigten und in geſchraubten Perioder 
gefabten Ausdrucks; aber ein folder Eindruck wae 
porddergebend und mit Meche founte diefen Verfus 
chen unwiirdig: fophiftiihe Vertheidigung des Dess 
potismus jum Vorwurfe gemacht werden; daher 
ſich aud Raynal in ſpaͤteren Jahren derſelben 

ſchaͤmte. Gereifter erſchien ſein hiſtoriſches Talent 
an Dee Darſtellung der Eheſcheidungsgeſchichte Heins 
rid’s VIII. und der Katharina von Aragonten; fie 
“pan fogar eine ſeiner gelungentten Arbeſten in Bes 
stehung auf Compofition, weniger auf Sprache ges 
| ‘manne 


© Amfterd. 1780. 2B. 12. — Effai fur lV’ admipiftra- 
tion de S. Domingue. 1785. 8. tt a — Die vor 
HN. fie feine befte Arbeit erflarte Gefhidte der Wis 
berrufung des dicts won Nantes iff ungedruck ge⸗ 
blleben und ſcheint verloren gu feyn; fonft warden wir 
hoͤchſt wahrſcheinlich fang einen Abdruck erhakten ha⸗ 
fen; denn Franzoſen halten mit ſolchen Schaͤtzen der 
dalerlaͤndiſchen Litteratur nicht zuruͤck. 
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nannt werden; das Gemaͤlde iſt faſt erſchoͤpfend 


voliftandig und fat angemeſſene Beleuchtung; der 


hiſtoriſche Faden iſt trefflich gehalten und das Ein⸗ 
zelne, welches zunaͤchſt vergegenwaͤrtigt werden 
ſoll, witd mit dem. darauf einwirkenden und dar— 
aus hervorgehenden Allgemeineren gluͤcklich, oft 
meiſterhaft in Verbindung geſetzt. Hierauf beob⸗ 
achtete Raynal / ein langes Stillſchweigen; er lebte 
in vertrautem Verkehr mit Den ſogenannten Philo— 
ſophen, bildete ſich nach ihnen und war auf Samm⸗ 
lung und Verarbeitung von Thatſachen bedacht, 
durch welche die Wahrheit ihrer Behauptungen er⸗ 
wieſen und der Sieg derſelben vollendet werden 
fonnte. So entftand das Werk uͤber die Nieder⸗ 


laſſungen und den Handel dev. Gatropder in beiden 


Indien, die Frucht zwanzigjaͤhriger Worbereitungen 
und einer bis zur einſeitigſten Verblendung geftets 
gerten Vorliebe fir das von Phyſiokraten und En⸗ 


~ enflopadiften verkuͤndigte philoſophiſche Welebirgers 


fyftem. Der Grundgedanfe, die Wirkungen des | 
Handels anf das Schickſal dev neu-europaͤlſchen 
Menſchheit zu erfldren und mit didaktiſch-politi⸗ 
ſchen Folgerungen und Betrachtungen su. begleiten, 
eft fein unbeftrettbares Cigenthum. Er verſchaffte 
‘ fic) reichhaltigen Groff theils aus den Papteren des 
‘Marquis de Puifienr, thetls aus den Archiven 
Der Minifter und Donanen, -theils anus Handels⸗ 
buͤchern der Kauflente, theils durch Forſchungen bey 
—Reiſenden und Fremden, welche ifn aber minder 
—bekannte Umftdnde unterrichten und zurechtweiſen 
konnten. Die wunderſame Fuͤlle von Begebenhei⸗ 
tet, Schilderungen, Ort⸗Notizen, ſtaatswirthſchaft⸗ 
lichen und merkantiliſchen Angaben und. Tabellen 
ae von _— eaten foorden ; — bat man ’ 
Sater Mm 3 aus fib 


* 
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ſich geſchaͤftig bewieſen, ihm dieſes Verdienſt zu 
beeintraͤchtigen; Der Augenſchein lehrt, daß nur Sis 
ner der Einheit des Geſichtspuncts gemaͤß ſo for⸗ 
ſchen, ſammeln und ordnen konnte. Anders verhaͤlt 
es ſich mit den philoſophiſch-redneriſchen Zugaben, 
deren das Werf, keinesweges zu ſeinem Vortheil, 
nur allzu viele enthaͤlt; ein großer Theil derſelben 
aft von andern Verfaſſern, von Diderot, Gaines 
fambert, J. Pechméja [geb. 17413 ft. 0. 7. 
May 1785], welder leGrere den ſchaͤtzbaren Abs 
ſchnitt uͤber Die Meger ansgearbeitet hat; auch wur⸗ 
den in ben fpdteren Ausgaben VGettadtungen aus 
gedrudten Giichern °°), ohne fie zu nennen, ents 
lehnt. Alfo gehsrt das, was Hleibenderen Werth 
Hat, feinem andern, als Raynal, an; von thar 
ſind Die Nachrichten aber Handel, Mautif, Ges 
werbfleiß gefammelt und verarbeiter, welche beſon⸗ 
Ders, in fo weit fie Franfreih, Holland, Spanien 
und Portugal angehen, Reichhaltighetr, Neuheit 
und Bedeutſamkeit haben; von ifm sft die Erzaͤh⸗ 
lung, welde nit immer kritiſch-genau, nicht ohne 
Irrthuͤmer und ſelbſt Widerſpruͤche, und durch harte 
Ausfaͤlle gegen die franzoͤſiſche Regierung, fo wie 
durch ungerechte Urtheile uͤber die Britten verun⸗ 
ſtaltet iſt, aber doch das Verdienſt hat, daß in 


ihr wenig bekannte und nod weniger ſtreng gepruͤfte 


Ereigniſſe vollſtaͤndiger zuſammengeſtellt und in ths 
rem entſcheidenden Einfluſſe auf europaͤiſche Staats⸗ 
verhaͤltniſſe aufgefaßt und gewuͤrdigt find. Wn dent, 
— a : was 


99) 3. B. ganze Stellen aus Phomme: moral par LE- 
. VESQUE. P. 1775; vergl. dle Vorrede ju der Ausgabe - 
dieſes Buchs von 1784. — Diderot fol einem 
Greunde, der ifn emfig arbettend antraf und fragte: 
was er mache? geantivortet haben: Je fais du Raynal, 


‘4 
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was dag Werf Entbehrliches oder Verwerfliches 
enthaͤlt, haben Mehrere Antheil. Raynal, ein 
Bey hohem Selbſtgefuͤhl fanfeer, gemaͤßigter, recht⸗ 
lider Mann, geneigt, Alles dem Gemeinwoble aufs 


- guopfern, empfaͤnglich fiir einfache, der Menſchbeit 


* 
—* 


Geilbringende Wahrheit, Harte ſich durch ſophiſti⸗ 
fhe Theorten bethoͤren (offen und gab ſich der never, 
Das Herkoͤmmliche anfeindenden, die Grundfeften 
Der Staatoſicherheit erſchuͤtternden und Ales mit 
Umſtaltung bedrofenden Weishete voll Ynbrunft 
Gin; eiferte niche nur mit kuͤhner Freymuͤthigkeit 


| gegen Unterdriictung und Taͤuſchung des Vols, 


fonder rief dieſes zur Selbſthuͤlfe auf, befetegte 
Throne und Altdre, mit einer Schonungsloſigkeit, 
welche aud wohl die Schranken des Anftands uͤber⸗ 
ſchritt, und fanatiſirte fein Publicum, indem er 
Den Fanatismus ju bekaͤmpfen waͤhnte; fogar ließ 


F er ſich beilaͤufige Lobpreiſungen der Sinnlichkeit zu 


Schulden kommen. Ton und Sprache ſind ſo un⸗ 
gleich, wie der Inhalt; neben kunſtlos ſchoͤnen 
Stellen voll tiefen Gefuͤhls und ergreifender Wahr⸗ 
Heit umd Kraft finden ſich ſchwuͤlſtige, wortteiche 
Prunkreden und ſtuͤrmiſche Ausbruͤche ungezugelter 
Reformators s Phantafie, uncorrecte “iraden und 
fich felbft aufhebende Uebertreibungen. Die Wir— 
fing Diefes Buchs war ungeheuer; zwanzig Ausga⸗ 
Ben wurden ſchnell nad einander vergriffen; bas 
Parifer Parlament fprady [1780] das Werdam: 
mungsurtheil Dariber ‘aus. und Gereitere Dem geddhe 
teten Ver faſſer die hoͤchſte Feier ſeiner litteraͤriſchen 
Beruͤbmtheit; Ftiedrich deer Große ſeichnete thu 
mit unzweydeutiger Achtung aus und das Unterhaus 
des brittiſchen Parlaments erkannte ihm die Ehre 
der Sitzung zu. Mach ſeiner Ruͤckkehr in das Vas 
a Mm 4 terland 
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terland [1783] lebte der Greis ia anſptuchloſer Zu⸗ 
ruͤckgezogenheit, war ein Wohlihaͤter der Nothlel⸗ 
denden, vertrat mit frommem Sinne die Menfchs 
heit in ihren heiligſten Angelegenheiten und mußte 
an der Graͤnze ſeines irdiſchen Daſeyns noch Zeuge 
ſeyn von den Graͤueln und. Freveln, welche Ents 
bindung von der herkoͤmmlichen Ordnung im geſell⸗ 
ſchaftlichen Leben erzeugt; zerriſſen wae der Sebleier, 
welchen ſchriftſtelleriſche Citelteit und philofophifcer 
Wahn feinem Streben nah Menſchenwohl anges 
zaubert fatten und er erblictte die Gebilde (einer 
weltbuͤrgerlichen Phantaſie in ihrer blutigen Gemein⸗ 
Heit und Verkehrtheit. Darum wird nicht Alles 
Thorheit fenn in der Lehre, die er mit Begeifierung 
verkuͤndigt Hat; nur die Unmaͤßigkeit und theoretis 


—ſche Uebertreibung ift an ifr gerddht worden; das 


* ewig Wahre in ihr wird. durch Mißbrauch und uns 
pee Verallgemeinerung nice untergebens —- .. 


Das RNannal (he Werk, fo viel Erwelterung 
und Berichtigung es zulaͤßt, kann als ein ſich felbft 
preiſendes Denkmal der vervollkommneten Erd: und 
Voͤlkerkunde der neueren Zeit gelten; und das Vers 
dienſt, was ſich Franzoſen um dieſen Theil der hi⸗ 
ſtoriſchen Erkenntniß erworben haben, iſt fuͤrwahr 
nicht gering. Der mathematiſchen Geographie iſt 
durch Gradmeſſungen „Hoͤhenbeſtimmungen und 
aſtronomiſche Wahrnehmungen und Berechnungen 
hochverdienter Maͤnner, be fa Lande, J. Beau⸗ 
damp, la Place, Ch. Meffier, P. F. - Uns 
dee pe bh J. B. Joſ. Delambre u. m. A. 
. mannigfade wiſſenſchaftliche Bereicherung ju Theil 
geworden., Bur Gearbeitung der ſpaͤterhin von 
Sauffure, Dolomiey, %. B. Lamark u. A. 


ver⸗ 
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vervollkommneten, obgleich von der unphiloſophi⸗ 
ſchen franzoͤſiſchen Nation nocd immer im Allgemei⸗ 
nen nicht richtig gefahten und angewendeten phyſi⸗ 
ſchen Geographie gab Philippe Buade 99) 
aus Paris [qeb.1700; ſt. d. 27. Jan, 1773), Zoͤg⸗ 
ling des verdienten Guill, de Pele, erfier K. 
Geograph,, etn guter Kartenjeidhuer und wackerer 
Forſcher, den Ton an. Es wuͤrde unbillig ſeyn, 
das durch genauere Erfahrungen juͤngerer Reiſen⸗ 
Den erwieſene Mißlingen mancher ſeiner Voraus⸗ 
ſetzungen und Ahndungen zu ruͤgen und davaus-eis 
nen nachtheiligen Schluß auf ſeine etwas raſch und 
zu allgemein ausgedruͤckten Auſichten und Vorſchlaͤge 
machen zu wollen; Irthuͤmer waren auf einem ſo 
ungebahnten Wege Der wiſſenſchaftlichen Behand⸗ 

— PAY | ; lung 


100) @. Mém, de Pasad. de Peris 1772. P. 2. H. pe 

135 fq. — Carte des lieux of; les differentes lon- 

gueurs du Pendule ont été ‘obfervées 1740; *Cartes 

et Tables:de Ja Géographie Phyfique (der Afademie — 
bergeben 1744). P. 1754; *1767. Q.fol.; damit. 

» perbinden *Paralltle des fleuves de‘toutcs les parce 

du monde ts Mém. de I’acad. de P. 1753.. p. 5875 

Carte min¢ralogique fur Ja nature du terrain d’une | 

partie de I’ orientin Mém, 1751 3 Confidérations geogr. 

>, et phyf. fur les nouv. découvertes de la grande mer, 

—P. 1753. 4. — Mehrere UWbhandlungen und Karten 

in ben Mém, de l'acad. de Paris 1745. 1746. 1752. 

. ° 1756. 1757. 1761..1767. — Seinem Vorgange Folge 

~~ ten, gum Theil mit ndherer Anwendung auf die Geos 

gtaphte Frantreihs, J. Et. Guettard Iſt. 1786], 

Mic. HDesmarets, der Verf. der Phyf. Geogr. fie 

bi¢ Encycl. méthod, ((798 fg.) und 9. & Dupain 

. Sriel. — Won feinen beiden durch ihn gebioeten 

Neffen iſt Sean Nicolas Buache, von dem. meh— 

“,. rete Ubhandlungen in Mém. de I'Inftit. ‘nat. fehen, 


am bekannteſten. 
apie ’ ‘ ~ . 


BIG SO eek fg, ; Mm F JA—*— 
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lung der vbyſiſchen Erdkunde unvermelbdlich und in 
Buache's Vermuthungen finden ſich deren weit 
weniger, als der Sachverſtaͤndige erwarten und zu 
entſchuldigen geneigt ſeyn duͤrfte. Er drang dar⸗ 
auf, der Erdoberflaͤche nach Bergketten und Fluß⸗ 
gebieten Naturgraͤnzen anzuweiſen und dem gemaͤß 
neue Eintheilungen einzufuͤhren; die Meere ordnete 

er ebenfalls nach den, durch Inſeln und Klippen 
cline bots auf Dem Meeresgrunde fortlaufendert 
Gebirghriden, in Hauptmaſſen; Teutſche Haber 
feine Winke wohl ju benugen und weiter yu verfols 
gen gewußt. Auch begann er die Lander nach ifs 
ten. Macur: Erjeugniffen und zunaͤchſt nad Mineras 
fies gu vergleichen. — An guten Karten 7) iff kein 
Mangel und wo findet fid ein ben aller Vollftans 
Digfeit fo auserlefener Vorrath der trefflichſten tris 
gonometriſchen Aufnahmen, topographiſchen Zeich⸗ 
nungen und fpectellen Plane, wie ihn das Kriegs⸗ 
Archiv 2) zu Paris Hat? 


~ . Dem ungeachtet enthehrten die Sranjofen bis 
wet bie neneften Seiten ein aus Den reichſten Unter⸗ 
af ſtuͤtzun⸗ 


: 2 Bon vAnville, Buache I u. WL, Mentelle, L. 
Capitaine, DP. G. Chantattre, Bar bté u, m. A. 
Einer der vorzuͤglichſten Kartenſtecher war G. N. Des 
Aahaye zu Charenton ft. 1302. ° 


de la guerre angelegt von Louvots 1688, 
geordnet 1733. mit einer Bibliothe® von 800 Gane 

- Ben verbunden und eben fo trefflid) eingerichtet als 
benuge von Carnot 1798. Es enthielt ſchon 1802, 
außer 2700 Banden des alten Urdhiss, goo Cartons 
neuer Originalarbeiten, 131 B. u. 78 Cartons Mufs 
fabe, 4700 geftochene und Aber 7400 gezeichnete Rare 
ten und Plane, S. Mémorial topographique et mi- 
litaire, rédigé au dépét général de la guerre, im- 
grimé par ordre du Miniftre, P. 180g. no. 2. p.3 fg» 
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ſuͤtzungen nnd gehaltvollen Vorarbeiten wiſſenſchaft⸗ 
lid) zuſammengetragenes und geordnetes Ganzes 
Tiber Die Erdkunde; jetzt erſt haben fie ein ſolches 
dem in Frankreich eingebirderten Dinen Mattes 
Brun 3) ps verdanken, deſſen Werth zunaͤchſt vor 
ſorgfaͤltiger Benutzung teutſcher Huͤlfsmittel abhaͤn⸗ 
Gig ſeyn duͤrfte. — Unter den geographiſchen Woͤr⸗ 
terbuͤchern (die in der Regel leichtfertig zuſammen⸗ 
gerafft und nicht bloß durch Unvollſtaͤndigkeit, fous 
Dern weit mehr durch Fehlerhaftigkeit ausgezeichnet 
Find, woran franzoͤſiſche Selbſtſucht wenig Anſtoß 
nimmt) find bemerkenswerth das von J. Pens 
het ) mit anufterhafrem Fleife umgearbeitete S as 
wary fhe Werf in Beziehung auf Handel und 
Staatswirthſchaft; und das von §. Marie Hof. 
Hier de Grandpre 5) ganz umgeftaltete Meals 
ha m'ſche fie Seefahrer, weldes ywar nichts wes 
niger als vollſtandig, aber doch im Cinjetnen reich⸗ 
haltig iſt. 

Durch 


5) Glographie aniverfelle ¢ ou -Defcription de toutes les 
parties de ja ‘terre, P. 1811; M. A. 1815. 5 B. 
E gt..8. Vorher hatte er mit Mentetle ein baͤnde⸗ 
, —— Handbuch herausgegeben, ſ. oben S. 476, N. 29. 
Die von ihm redigirten Annales des voyages find lehr⸗ 
reich und enthalten. viel Ungedrucktes — Buͤſching's 
großes Werk wurde Aberfest und viel gebraucht, nod 
mehr die von Noel hberfegte und fehe vermehrte G us 
cthrie'ſche und die von la Croix. hberarbettete und 
mit Waltenaers Anmertungen verfehene Pinters | 
tone Geographie. Die eneſchieden⸗ Mehrheit bee, 
half fid jedoch. mit duͤrftigen Abriffen. 
_ 4) Dictiomire — de la xtorophie commiergante, 
P. 1799 fg. 5B. 4. 
5) Diétionaire onivirfe! de gtosrephie maritime, Par. 
1803. 3B. 4, u. ot 8. 
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Durch Reiſebeſchreibungen ©): erhielt die Erd⸗ 
kunde beſtaͤndigen Zuwachs an Stoff und Berichti⸗ 
gungen deſſelben; einigen der merkwuͤrdigſten ge⸗ 
buͤhrt hier Erwaͤhnung. Auf das, was zum zweck⸗ 
maͤßigen Reiſen nach Auſtralien erforderlich fen, 
hatte De Broſſes aufmerkſam gemacht; der Etrſte, 
welcher viele dieſer Forderungen erfuͤllte und an dem 
ſich die Richtigkeit derſelben durch reiche Ausbeute 
erwieß, war Louis Antoine de VBougatw - 
ville7) aus Paris [geb. 1730; ff, d. 1. Sept. 
181+], ein Mann von eben fo kuͤhnem als gebtides 
tem Geifte, welder vom Hofe [1766] beauftrage 
wurde, eine Entdeckungsreiſe durch das grofe Suͤd⸗ 
ioe: oA mieer 


6) Bon Sammlungen wichtigerer Reiſebeſchrelbungen iſt 
1J anzufuͤhren: LA HARPE Abrégé de I’hift. générale 
des voyages, Par, 1780. 32%. 8. m. Atlas; BANCA- 
REL Collection abrég¢e des voyages anciens et mo- 
dernes, P. 1808 fy. 12 B. 8.5 und die vorhin genanns 
— ten MaltesBrun’fHen Annalen. — Cin fehr grofes 
Publicum Hat tro& ſeiner Unjuverlaffigfeit gefunden des 
AbbE Sof. be la Porte [ft. 1779] Voyageur fran- 
eais: P. 1765 fg. mit Fortſetz. za V. 12. — © Die Lits 
{eratur der Meifebefthrelbungen tft ziemlich fleißig und 
genau befdrieben in Bibliothéque univerfelle des 
_-.. voyages ou Notice complette ct raiforinée de tous 
, Jes woyages anciens et modernes &c. par G. Bove - 
/. ‘CHER DE LA RICHARDERIE. P. 1808. 69.8 — 
+ Mit UeherfeBungen engliſcher Reiſebeſchreibungen were 
| ben die Frangofen reihlid) verfehen und mance derfels 
-- Ben getvinnen aud) durch Anmerfungen und Zuſaͤtze. 
. j% * , y+ " 
~ 9) Voyage autour du monde. P. 1771. 4.3 1772. 2B. 
78. (teutſch. Leipz. 1772; 1783. 8.); 1793. 3 B. 8. 
Seinen Weg und feine Entdedungen verfolgte 1769 
. von Pondidery aus Surville [ertranf tm Meer d. 
8. Upr. 1769). Berg. (FLEuRIEUV) Découvertes des 
Francais au Sud-&ft de fa nouyelle Guinée. Par. 
1790. 4s — — 


, * 
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meer um Die Erde su machen; mehrere Inſelgrupp 
pen, dle gefabrvollen, die Bourbonſchen, die dee: 
Schiffer, die Louifiade, dann das Cap Deliverance, 
den Hafen Prasiin in Mens Sreland und die nad 
ihm benannte Straße [1768] auffand und mit Ges 
fdjcetbung: feiner Faͤhrlichkeiten und oft ſcharfſinni⸗ 
gen. Geobacrungen auch das bloß Unterhaltung 
fudende Publicum jufrieden ſtellte; weldhes dem. 
eben fo muthiges und Bberedten Yoes SJofeph | 
Kerguelen ®)sTremaree [ft. 1797] nicht mins , 
der gelang, als er von ſeinen Fahrten nad Yeland | 
und. Dee Norwegiſchen RKifte [1-767] und dann vor. 
Der gemeinfhaftlih mit De Pages [1773-76] — 
in das Suͤdmeer unternommenen Nachricht gab. — 
Bu des verungluͤckten (wad: der Landung anf. Gos 
tanys Bay .d..26. Jan. 1788 verſchollenen] fa Pes 
roufe?) Meiferum die Welt Harte fudwig XVE 
felbft den Entwurf gemacht und fie miirde, wenn 
Die Refultate derfelben gan; vollftandig erhalten wore 
den waren, neben den Cook fchen die reichfte Wuse 
Beute gewaͤhrt haben; fie ging uͤber Braſilien hach 
der Nordweſtkuͤſte von Amerika, in das Yapanifche 
Meer, auf Kamtſchatka und von da fidlid in den 
grofen Ocean; Die Philippinen wurden genauer un⸗ 
. terfude, im Japaniſchen Meere und an den Kuͤſten 
Korea’s und der Tatarey die wichtighten Entdeckun⸗ 
gen gemacht; die Mautif gewann folgenreidhe Ber - 
—" Wiſſenſchaften und Kenntniß des ee 
us 


8) Rélation d’un voyage dans la mer du nord, Ame 
flerd. 1772. 4.3; Rélation de déux voyages dans les 
mers auftrales ct les Indes. P. 1782. 8, 

9) Voyage de LA PEROUSS autour du monde, publié.. ‘ 

et edigé ar L. A. MILETMUREAW,. P, 1798. * 
4. u. 8.5 Atlas fol, u. 4. 
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dens und der Cinwohner auf den Gefuchter Inſeln 
und Kuͤſten wurden anſehnlich Gereidert. Um Pes 
roufe aufjufuden, wurde d'Entrecaſteaux [ft. 
d. 20. Sul. 1793] mit mehreren Gelehrten ausges 
fandt; und auch Diefe Weltreife, obgleich fie ihren 
Hauptzweck verfehite, ward durch vielfadh wichtige 
Veobadtungen, befoners uber van Diemen's Land, 
fiber die Weſikuͤſte von Meufaledonien und uber die 
Mordkuͤſte von Meuguinea belohnt, welche der geach⸗ 
tete Naturforſcher Jaeques Jullen Labillare 
Dicre *°) bekannt gemacht bat. — Die in 488 
Tagen zuruͤckgelegte Umſchiffung der Erde durch 
den Kauffahrer Etienne Mardhand**) war 
ebenfalls nicht unfruchtbar fiir die gruͤndlichere Rennes 
nif der Nordweſtkuͤſte von Amerifa und der Ynfels 
ruppen in Dem großen Ocean; aim wichtigſten fir 
autif, nit unbedeutend far Handelefunde und 
Erhnographie. — Micolas Baudins ſſt. d. 16. 
Sept. 1803] Unterfudung 12) dev nordweftlicher 
. | 8 und 

Io) Rélation du voyage à Ia téecherehe de LA PE- 
ROUSE fait. par ordre de |’ affemblee - conftituante 
pendant les années 1791 Suiv. Paris 1800. 2B. 4:5 


wt. fol. Der nautifhe Theil meift von le Grand 
aus gearbeitet. a 
33) Voyage autour du monde 1790-92... par C. Ps 
CLARET FLEURIEU. Paris 1797 fg. 4 B. 4. odes 
5B. 8.3; Atlas 4. Eigentlich das vom Cap. Canal 
gefuͤhrte Tagebuch. — Die von France. Xavier 
Pages herausgegebene Weltreiſe (P. 1797. 3 B. 8.) 
ift eine im Zimmer gemachte und eine durchaus werth⸗ 
lofe Compilation. — Brauchbarkeit Hat DE LA BORDE 
hiftoire abregée de Ila mcr du Sud. P. 1792. 3B. &- 
32) Voyage aux terres auftrales par les frégattes le 
Géographe et le Naturalifte, P. 1867-9. 3B. 4.5 
herausgegeben von Peron, ohne Baudin's Namen 
at 


‘ 
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und noch mehr der ſuͤdweſtlichen Kuͤſten Neuhol⸗ 
lands zeichnen ſich durch geographiſche Schaͤrfe und 
NMeubheit aus und gewaͤhren folgenreiche Reſultate 
fuͤr die Nautik und Naturgeſchichte. Den Nord— 
Amerikaniſchen Freyſtaat haben Viele beſchrieben: 
der eifrige Demokrat J. B. Briſſot 122) de Wars 
ville mit einſeitiger Vorliebe und mancherley pos 
litiſch⸗ declamatoriſchen Auswuͤchſen; einfacher, reich⸗ 


haltiger an Beobachtungen und wahrhaftiger, doch 


nicht ohne Vorliebe, Ferdinand Marte Bas 
yard 14); nach amerikaniſchen und brittiſchen Fuͤh⸗ 
tern gab Pictet 15) eine brauchbare Compilations 


ſehr ausfibrlide, oft Fleintiche, im Ganjen lehr⸗— 


reiche Machrichren uͤber den ſittlich⸗ geſellſchaftlichen 
Zuſtand und uͤber die Denkart des Volks enthaͤlt 
fa Nodhefoucaultssiancourt’s 16) Tagebud; 
dem Srariftifer gewaͤhren die Gemerfungen vor 
Volney (f. oben S. 473. M. 27.) und Beau— 

joue 


, gt erwaͤhnen. — Won einem feiner Reiſegefaͤhrten 
Bord de Saint Vincent haben wie den ſchaͤtzba⸗ 
ven Effais fur les isles fortunées &c, ou Précis de 
lhift. générale de l’Archipel des Canaries, ar. 
1803. 4. 


. 33) N. Voyage dans Jes tats unis de I’ Amerique fep- 
tentr. cn 1788. P. 1791. 3B. 8.5 teutſch. Bayreuth 

— «3792; *Diirtheim 1792; und in J. MR. Forer’s 

" Magazin Th.7. — Won aeringer Bedeutung iſt ſ. 
Tableau de la fituation sctuelle des Anglois. dans 
les Indes orientales. P. 1784 fg. 8. 


| 14) Voyage dans l' interieur des états unig 179% Pe: - 


1797. 8- 


15) Tableau de la fituation actuelle des états- unis, 
d’aprés MorsE &. P. 1795. 2B. 8. 


; 36) oe dans les états. unis 1795-97. P. 1798. 
3 Z 


¢ 
- 8s | 


4 
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jour 17) Pte fruchtbarſte Ausbeute, obgleich der 
letztere ſich oft zu ſehr in rhetoriſcher Malerey ge⸗ 
faͤllt. — Ueber die Gegend am Miſſiſippi und 
uͤber Louiſiana ſind die aͤlteren Nachrichten von 
Georges Marie Eutel Dumont 12) ziemlich 
gruͤndlich und authentiſch; die von le Page du 
Pratz 19) minder kritiſch, aber dow geben fie in 
AnfehHung des Bodens, Hiumelsſtrichs und det 
VolksEigenthuͤmlichkeit beachreuswerthe Aufſchluͤſſe; 
Boſſu 2°) hat fuͤr nautiſche und. merkantiliſche 
Geſichtspuncte mehr geleiſtet. Wow Cayenne 22) 
giebt es ziemlich treue Beſchreilbungen, ins ate 

, ſelb 


17) Appersu des ¢tats-unis au commencement du XIX 
fitcle. P. 1814. 8. — 

18) Mémoires hiſtoriques fur la Louifiane; contenant — 
ee qui’y eft arrivé de plus mémorable depuis l'année 
1687 jusqu'a. prefent ac.” P. (753.. 2,8. 12. m K. 

herausgegeben von Sean Baptifte le Mascrier. 

~ 3g) Hiftoire de la Louifiane, contenant la découverte 
de ce pays, fa defcription géographie . .. deux voya- 
ges dans le nord du Nouveau - Mexique &c. P. 1738. 
3A. 12. m. K. Bruchſtuͤcke waren fruͤher tm Jour- 
yal éconontique abgedruckt worden und daher iff tn 
bein Dumone' (hin Werle Hon vieles von feinen 
Nachrichten beridrigt. 
go) Nouveatx voyages aux Indes occidentales. Amfterd. 
a, P. 1768. 2%. 12.; Nouveaux voyages dans lAme- 
rique feptentrionale, Uinſt. u. P. 1769 (1777.). 8. — 
Durch Vollſtaͤndigkeit und meiſt aud durch Zuverlaͤſſig⸗ 
eit jelchnet ſich aus: Vue de la colonic efpagnole 
du MifGfippi ou des provinces de Louifiane ot Flo- 
⸗ fide occidentales P. 1803. 8. 
a1) Die befte: Tableau de Cayenne ou de la Guyane) 
 francaife. P. 1799. 8. — Die von L. Prudhomme 
Hherausgegebene Voyage a la Guyane et Cayenne fait 
en 1789, Pat. 1798. 8. sft bloß ertraͤgliche Compi⸗ 
lation. | -s 
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felbſt) mit Beobachtungsgeiſt und Genauigkelt auf⸗ 
genommen, aber ſtreng wiſſenſchaftlichen Foderun⸗ 
gen nicht ganz entſprechend. 


Von Afrika find mehrere Kuͤſten und Landes— 
ſtriche vortreffllch und zum Theil in Buͤchern ges 
ſchildert, welche ihrer Darſtellung und Sprache wes 
gen den allgemeinften Eingang bey der sefewelt ger 
funden haben. Was Aegyypten angeht, ift ſchon 
oben (6. 487 fg.) erwaͤhnt worden; Marockos Ges 
ſchichte und Verfaſſung hat Louis Chenier 22) 
aus Marſeille Iſt. 1794], Geſchaͤftstraͤger am mas 
rockaniſchen Hofe, mit Einſicht, Wahrheitsliebe 
und geiſtvoll beſchrieben. Durch boͤchſt anziehende 
Mannigfaltigkeit und maleriſche Darſtellung zeich⸗ 
nen ſich François fe Vaillant's 22) Reiſen 
im Innern des ſuͤdlichſten Afrika aus; ſie aͤhneln 
einer Robinſonade, und Vieles in ihnen hat die 
Probe der ſtrengeren Pruͤfung nicht ausgehalten; 
aber darum find die Nachrichten von der Beſchaf⸗ 


22) Récherches hiftoriques fur Ics Maures et Hiftoire 
' | de Pempire de Maroc. P. 1787. 3h. 8.3 teutſch 
mit Anmerk. Leipz. 1788. 8. — Befonders naturhis 
ftorifden Werth Hat PorRET. voyage en Barbarie. P. 
1789. 2B. 8.; merkantiliſch-technologiſchen Relation 
des voyages de SAUNIER, à la céte d'Afrique, a 
Maroc, au Sénégal, A Gorée &c, publiée par La- 
BORDE. P. 1799. 8. 
23) Voyage dans l' interieur de [Afrique 1780-85. 
; - 1789; 1798 2B. 8.5 teutſch. Berlin 1790. 8.3 
Granth. a. M. 1790; 1799. 2 Thle 8. — Secon 
voyage 1783-85. Par. 1795. 2B. 4.4.8.3 1803. 
3B. 8.; teutſch. Berlin 1796. 28. 8. — Seine 
afrikaniſche Ornithologie ift wohl wiſſenſchaftlicher Kris 
tit beduͤrftig. | 


Waqhler's Geld. d. hit. Gori. uw. Bung. 1. Ma - 
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fenheit de6 Landes und vor dem Leben der Cin 
wohner keineswegs jvermerflid), und wo der. Cinbils 
Dungéfraft ju grofe Borredjte etngerdume werden, 
da gilt es bod mehr des Reiſenden romantiſche 
Abentheuer, als die von demfelben gemachten Beob⸗ 
achtungen, deren Verſchoͤnerung und Uebertreibung 
wohl mehr dem Herausgeber als dem Verfaſſer jus 
zuſchrelben find und fic bald bemerfen laſſen. — 
Des achtungswerthen Naturforſchers Mi del Ada ns 
fon’s 24) Unterfudung der Sander am Ausfluſſe 
bes Genegal [1749-53] ift fuͤr Naturgeſchichte 
claffifh ju nennen und lehrte aud das Riima, den - 
Boden und die Menſchen jener Gegenden weit rich—⸗ 
tiger fennen. De Griffon’s 25) Unfalle. vers. 
fhaffter uné eine gute Beſchrelbung der Wuͤſte ins 
‘Morden des Senegals; Boufler 2°) gab. von 
Bambouec beſtinmtere Nachricht; und &. de Grands 
Sue he, pre 


24) Hiftoire naturelle de Sénégal avee Ia relation abré- 
gée d'un voyage fait en ce pays pendant les années 
1749-53. D. 1757. 4.3 teut[h v. F. H. W, Mare 
tinf, Grandenburg 1773. 8-3 v. J. Ch. D. Schre⸗ 
ber. Letp3. 1773. 8. — Viele neue Motizen enthale 
ten die Comptlationen: J. B. L. DURAND voyage au 
Sénégal. P. 1802. 2B. 8.3; * Voy. au Sénégal d’aprés 
Jes mém, de LAJAILLE.. par P. LABARTHE. P. 

- 7802. 8. und von denf. Voy. a la céte de Guinée, 
P. 1803. 8 — Gonnerat hat file Marurgefhichte 
gefammelt, Oe Mb’ rs 


- 25) Hift, du neufrage et de Ja ecaptivité de M. d, B. 
avec la défcription des déferts d' Afrique depuis le 
Sénégal jusqu’a Maroc, Génf u. P. 1789. 8.; teuiſch. 
Frankf. 1790. 8. : . ; 

26) Voyage au pays de Bambouc, fuivi d’obfervations 


fur les costes indiennes, Par. 1789. 8. ohne Namen 
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pre) unterſuchte die afcifanifche Weſtkuͤſte ges 
nau, gab aber Die Megerftaaten von Malemba,. 
Cabenda und. Loango befriedigendDe Ausfunft, und 
berichtigte in ſeinen Bemerkungen aber die Umges 
bungen des Vorgebirgs der guten Hoffnung manche 
Bebauptungen fe Vaillane’s. 


Die Vervoellfommnung der aſiatiſchen Erd⸗ 
funde beſchraͤnkt ſich groͤßeren Theils auf Oſtindien 
und die tuͤrkiſchen Provinzen. Jean Chappe 20) 
d'Auteroche aus Mauriac ſgeb. 1728; ft 0. 1. 
Ung. 1769], ein geſchickter Aſtronom, wurde vor 
det Regierung beauftrage, den Durchgang der Ves 
nus durch die Gonne [d. 6. Sun. 1761] in Tobolst 
ju beobachten, berelſte einen betraͤchtlichen Strich 
des aſiatiſchen ‘Ruglands und hielt ſich fangere Zeit 
in, Tobolsk und Kaſan auf; ſeine Hoͤhen-Meſſun⸗ 
gen haben Werth und die auf Augenſchein beruhens 
den phyſiſchen und tehnifdhen VBemerfungen find 
braudbar; die Madricdten von den Dſongarſchen 
Kalmuͤcken und von Kamtſchatka, deffen Beſchrei⸗ 
Bang er aus dein Ruſſiſchen Original Kraſchenini—⸗ 
Fow’s uͤberſetzt Genfigte, brachten der Voͤlkerkunde 
Gewiun: aber ſeinen Berichten von — 

olks⸗ 


— Voyage à la céte occidentale d' Afrique 1786- 87. 
P. 180i. 28. 8.; teutſch. Weimar 1801. 8. — Ges 
°°: gingeren Gehalt hat Voyage dans l'Inde ee au Ben- 
- gale — — 1801. 2B. 8.; teutſch. Berlin 
4802. — Gr dberfegte Barrow's und Tay—⸗ 

lo rs —— 

-28).6. Eloge in Mém, de l'acad. de P. 1769. n. p. 
163 ſq. — Voyage en Sibérie fait par ordre du 
Roi en 1761. P. 1768. 2 fol. m. K. — Voyage en 
Californie. P. 1772. 4. herausgegeb. von Caſſini. 


Mn 2 
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Volksſitten, Religionsweſen ift wenig yu trauen. 
Auf Californien, wohin er [1769] ju gleichem 
aftronomifden Swede gefande wurde, fand er feis 
nen Tod. — Des Abbe Aleris RModon 2%) 
Neifen nad) Madagasfar und Oftindien Hatten ebens 
falls yundchft eine aftronomifche Geftimmung und 
ent(praden Dderfelben durch danfenswerthe Beobach⸗ 
tungen und vielfache Geridtiqung der Seekarten; 
mindee Bedeutend war ifr Ertrag fir Erds und 
Voͤlkerkunde; dod empfehlen fic die dahin eingreis 
fenden Gemerfungen durd Gorgfalt und Treue. — 
Schaͤtzbare Auffldrung und aftronomifd: mathemas 
tiſche Berichtigung erhielt die Kenntniß des Rass 
piſchen und ſchwarzen Meers durch Joſeph Beans 
champ 2°) aus Veſoul [geb. 1752; ſt. d. 19. Nov. 
1801), dee als biſchoͤflicher Vicarius [f. 1781] in 
Bagdad ein Jahrzehnd lebte, einen Theil von Pers 
fien Bereifte und babyloniſche Alterthuͤmer unters 
ſuchte. Cin ſcharfſinniger und kenntnißreicher pene 
acter 


| : ». 
29) Voyage 4 Madagascar et aux Indes orientales. P. 
' 1791s 1793. 8.3 teutfh von G. Forfter. WGerlin 
1792. 83 Voyages à Madagascar (unverdnbdert abges 
druckt), 4 Maroc et aux Indes orientales &c. P 
1802. 5B. gr. 8 m. K.; teutfh im Auszug tn der 
Sprengel-Ehrmanm'ſchen Biblliothek der NReifes 
beſchreib. — Aud meift aſtronomiſche⸗nautiſchen In⸗ 
balté ift Le GenNTiL Voyage dans les mers de l'Inde 
fait en 1761 et 1769. P. 1779-81. 2B. 4. m. K.; 
teutſch m. Anmerk. von J. DP. Ebeling in Hams 
burg. Neue Sammi. v. Reiſebeſchr. B. 2. 4. 5. 


30) LA LANDE Eloge tn Mém. de I’ Inſtit. nat. Se, M. 
et P. T.4. H. B 5 {q. Reiſebemerkungen im Journ. 
des Sav. 1785. ©t. 5.; 1790. Ot. 11.123 in Zach 
Mon. Correfp. 1800. St. 1. 3-3 Geograph. Ephemer.. 
5798. St. 3. . 


‘ 
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achter war de Peyſſonnel 21), Conſul zu Smyrna 
Igeb.1710; ft. 1790], deſſen gehaltvolle Betrach⸗ 
tungen uͤber den Handel auf dem ſchwarzen Meer 
aud in geographifher Hinfiche widtig find; fo 
wie feinen uͤbrigen Schriften polltiſch-hiſtoriſcher 
und ſtatiſtiſcher Werth nicht abgeſprochen werden 
kann. — Außer den ſchon angefuͤhrten (oben S. 
492. N. 52.) Werken uͤber Syrien und Griechen⸗ 
Tand, find einige claffifde Beytraͤge zur vollſtaͤndi⸗ 
geren und grindlideren Kenntniß des Tuͤrkiſchen 
Reichs erſchienen; der Garon von Tote 27), in 
einigem Betrachte ein zweyter Gonneval, theilte 
ſeine wahrend eines 23 jdbrigen Aufenthales unter 
Tuͤrken und Tataren gefammelte Erfahrungen aber 
Diefer Colfer Denfart, Sitten, Gebrdude und 
Einrichtungen mits feine Schilderungen Haber ma: 
leriſche Anſchaulichkeit und begruͤnden eine treuere 
und genauere Anſicht, als vorher gewoͤhnlich wars 
vom Kriegsweſen iſt er-am beſten untertidtet. De 

Muradgea VOHffon 33), ein ju —— 
— — gebor⸗ 


31) Traité fur le commerce de la mer noire. 1787. 
28B. 8.5 teutſch m. Anmerk. von €. W. Cuhn. Leipg- 
1788. 8. — Effai fur les troubles actuels de Perfe 
et de Georgie. P. 1754.12. —  Obfervations hiſt. 
- -, et géogr. fur plufieurs peuples qui ont habitẽ fur 
lese bords de Danube et du Pont Euxin. QD. 1765. 4- 
m. K.; mit Benugung deer Byzantiner und fir Geſch. 
der Seythen nicht unwichtig. — Situation: polit. de 
~ Ja France. Neufchatel 1789; 1792. 2%. 8. 
32) Starb in Ungern 1793. — _ Mémoires fur Jes 
‘" Tures et les Tattares, Umſt. 1784. 4 B. 12.5 P. 
1785: Ps B. 4.5 teutfh. Elbing; Marnberg 31785. 
22. | 
33) Tableau -géuéral. de I’empire Ottoman. P. 1787- 
ow ew 2 Nir 3 , OI. 
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geborner Armenier, Schwediſcher Geſchaͤftstraͤger 
am tuͤrkiſchen Hofe, durch Sprache und litteraͤri⸗ 
ſche Bildung eingebuͤrgerter Franzos, ſammelte aus 
Den bewaͤhrteſten tuͤrkiſchen Schriftſtellern authenl⸗ 
ſche Nachrichten uͤber die Verfaſſung der osmanis 
ſchen Pforte. Sein Werk iſt unter allen vorhan⸗ 
denen das ausfuͤhrlichſte und gilt als Quelle; es 
blieb unbeendigt und umfaßt nur das Rellgionswe⸗ 


ſen. In der richtigen Schaͤtzung der von Andern 


ſehr verkannten tuͤrkiſchen Staaiskraͤfte unterſchei⸗ 
Det er ſich weſentlich und ſcheint die Hoffnung. ets 
net Verjuͤngung und Wiedererweckung dexfelbers 
Feineswegs aufjugeben, Vielſeitig belehrend iſt 
Guillaume Antoine Olivier’s.34) Beſchrei⸗ 
bung ſeiner Reiſe durch die Tuͤrkey, Aegypten und 
Perſien; fle enthaͤlt reichhaltige ſtatiſtiſche Notizen 
uͤber Induſtrie, Oekonomie, Naturgeſchichte und 
Handelsverhaͤltniſſe; die Charakteriſtil der. Natio⸗ 
nen empfiehlt fic durch ſorgfaͤltige und unbefangene 
Beobachtung; das Beſtreben, moͤglichſt gruͤndliche 
Erkundigungen einzuziehen, laͤßt ſich nicht verken⸗ 
nen; was uͤber die aͤltere Geſchichte einzelner Laͤn⸗ 
der und Orte beygebracht wird, erleichtert das Ur⸗ 
theif uͤber den gegenwaͤrtigen Zuſtand; aud) ges 
ſchieht der merkwuͤrdigen neueren Creigniffe anges 
mieffene Erwaͤhnung. Die Darftellung iſt einfad 
und maͤnnlich; ſelten und nicht ohne hinlaͤnglich 
begruͤndete Veranioſſung werden Werradrhach eis 
geſchaltet. Die 
ee Pay ‘et av an 


gt. 2fol.; 5B. 8 8 m Bs teutſch m. Anmert. ‘pon 
Ch. D. Bed. — 1788 fo. 5B. 8. — Tableau 
hiftorique de l’Orient: P. 1804. 2%. .8. 

_ 34) Voyage dans’ l’empire Othoman., | Egypte. et Is 
Perle. P. 1802 fg. 4B. 8s teutſch. Weimar 1802 
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cas Mle von Wndee: Greffee Saint: Sate 
eur 3): gegebene Beſchrelbung ‘der Joniſchen 
Inſeln Hat wegen ihrer Vollſtaͤndigkelt und Grinds 
Hichfett ‘fie  Hiftdrifed und Geographen gleichen 
Werih. Antiquariſch⸗ artiſtiſche Ausbeute gewahere 
40%. Caf fas 20) Reiſe durch Iſtrien und Dal⸗ 
audition: > °Faft erfchipfetid kann die won de Go is⸗ 
getima7) gegebene Schilderung det Juſel Malta 
Heifer, Kraͤftig⸗freymuͤthig und, bey aller ſchein⸗ 
batendahiicte , im Weſentlichen reffend wahr ift 
G. Feydel's 22)Gemaͤlde von Corſila; fo wie 
aud Dominigue Albert WAjuiist 2%) das Bild 
ſeines Vaterlandes Gardinien: mit: umſichtiger Treue 
did Genauigteitegesetch set? hat, in welchem Reich⸗ 
Shum i dec Mature mit den feine Benutzung hemmen⸗ 
den Fehlern der Betfaffung usd Regierung im 
ganna aad oar eh ios Unter. Dew 
3 J —— vielen 
ogg) — bitotiqne, litteraire er —— daite 
ing des cisles. et. poffeliions cis devant. Vetieticnnes du Le- 
PP Rada 1 ee 
ie inorts ue et bitpalawn: de: — 4 
a Dalmatic ,. ar. Jos. LAVALLEE.- P. 1799- 
ol. ark. = —— Prachtwerke von de S. 


3282 ‘Mon, Laborde u. a. Hat Frankreich, beſonders im 
letzten Jahrzehend viele erhalten, 

— * Malte ancienne et moderne. Motfeille 1805. 3 B. 

Ein Jahr vorher peed bas: Werk eungliſch. Lon⸗ 

— 1804. 3 B. 4 

: fete Moeurs et coutumes des Corfes; Méwoire tiré en 

- partie d'un grand ouvrage ſur Ia’. Politiqte &e. des 
diverfes nations .de- P Evrope.. 1798..8.: - 


39) Effai fur I hiftoire g¢éographique, politiqne et: na- 


turelle de Sardaigne, P. 1799. 8. — -Hift. rie nx 


4 polit, et naturelle de Sardaigne. P. 1803.2 B. 8 
Mn 4 
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vielen Reiſebeſchreibungen Itallens find die vor 
Gros ley Coben S. 460. M.14.), von Jerome 
Richard *0), als eine ju ihrer Zeit brauchbare 
Compilation, von J. J. le Francois de. la 
Sande 4"), in. Veziehung anf. Kunft und Litteras 
tur, und Die neueſte und vollftandigfte. von dem . 
olelfeitig gebildeten Arzte Philippe Petit⸗Ra— 
del 22) am bemerkenswertheſten. — Teutſchland 
iſt zwar oft genug von Franzoſen beſucht, aber in 
der Regel fluͤchtig, flach und fehlervoll beſchrieben 
worden; ſelbſt die von obrigkeitlichen Behoͤrden 
aufgebrachten Nachrichten, die militaͤriſch⸗ topogra⸗ 
phiſchen ausgenommen und wenn nicht Teutſche 
ſelbſt ſolchem Geſchaͤfte ſich unterzogen, ſcheinen kei⸗ 
nen tiefen Gehalt gehabt zu haben; das gruͤndlichſte 
Werk der Are iſt Marcel be Serres +?) Gee 
fdreibung dev oͤſterreichiſchen Graaten, Das bes 
fannte, durch eigenthimlide, oft geiftreiche Ves 
trachtung und frenmathige politifdhe Beziehungen 
Hervorftedhende Werf. der Frau von Stael⸗Hol⸗ 
ftein 44) kann auf. geographifd: ſtatiſtiſchen Werth 
am twenigften Anfprud madden; die Schilderung 
Der Denfare-und des geſellſchaftlichen utid litteraͤ⸗ 
Sides ane Spare, — Staaten hat 
ua oneben 


40) Défcription bitoriqu et ettique 2 Haig, Die 
jon 17666 6B. 

41) Voyage d’un — en ‘Tralie, - Vened⸗ 1769. 
8B, 12. u. Atlas 4.; 3te Ausg. P. 1790. 55 
tenth von 3,5. Wollmann,. Leipz. 17701: 38. 

42) Voyage.en Italic. P. 1815. 3B. gt. 83. 

43) Voyage cn Autriche. P. “1814. 4D. gt 8. 

44) De } Allemagne. 9). 1814, 63h. 8; mit Vorrede 


von Ch. De Villers. bist: 1814. 6p. 8.; teut{d. 
Berlin $814. ' 
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neben vlelen treffenden und zum oͤffentlichen Wohle 
beherzigenswerthen Bemerkungen, eine beſchraͤnkte 
Einſeitigkeit, welche Frangofen gefallen wuͤrde, wenn 
ſie ihrer das Urtheil beſtimmenden Eitelkeit mehr 
geſchmeichelt faͤnden. — Noch weniger Richtigkeit 
der Schaͤtzung konnte England von franzjoͤſiſchen 
Reiſenden erwarten und die aͤlteren Beſchreibun⸗ 
gen 45) find wirklich hoͤchſt mangelhaft und mit 
Mißverſtaͤndniſſen und Uebereilungen angefuͤllt. 
B. Faujas Saint⸗Fond's 4%) Beſchreibung 
ſeiner Reiſe nad) England, Schottland und den 
Hebriden hat fuͤr den Statiſtiker beſonders in Hins 
fidt auf. Mineralogie und: Technologie Werth. 
De Levis +47) in ſeinem Gemaͤlde des dermaligen 
Zuſtandes von England, ver Frucht eines achtjaͤh⸗ 
tigen Aufenthalts anf det Yufel, verleugner zwar 
nirgends ganz den, ſich aud.in Anefdotenframerey 
und ſcheelſuͤchtigen Mebenbetrachtungen offenbaren⸗ 

— 


45) 3 2. ®: BELLIN’ Eifai — “fur les. ‘isles bri. 
tanniques. P. ‘1757. 4. mit ſchaͤtzbaren Karten; Ls 

* > “BLANC. Lettres d un Prancais {ut -les Anglois.-' Dar. 
1758. 3. 12.; nicht viel beſſerer Are iſt CHAN. 
7TXXAu voyage en Angleterre, Ecoſſe et Irlande. 
V. 1792. 3 B. 68.3 BAERT. Tableau de Ja grande 
Bretagne et de IIrlande. 9). 1801. 4B. 8. uð m. a 


. 46) Voyage en Angleterre; em Ecoſſe et aux iele⸗ Hẽᷣ. 
brides. P. 1797. 2 B. 85. 


a): LL’ Angleterre au. commencement du xIx Gidele. 7. 
181g. 4D. 8, movon id. nur den iften,. gelefen 
..)» Babe. — Geine Souvenirs et Portraits 1780-89. 
4 De 1815. 8. find zwat oft: leicht, einſeltig hofimdant{ch, 
a7 ober sum hal vn Bh ie Neb 2 er un item 
trakterzuͤge aus dem er en Sele —* 
ſehr eae me - 
Ri 5 ue we beset’ 


ben, framzoͤſiſchen Mationaleharakter hat aber dom 


tiefer geblicfe tn, Das Weſen dev Werfaffung und 


Des -Volfsgeiftes, genauer unterſucht und beharr⸗ 


licher beobachtet; ſeine Bemerkungen uͤber Hof, 
Megierung und die hoͤheren Staͤnde find nicht ohne 
Gehalt und verdienen allgemeiner beachtet, zum 
Theil aber auch firenger gepruͤft und mit anderts 
bewaͤhrten Nachrichten verglichen zu werden. — 
Mit muſterhafter Redlichkeit, Einſicht und Sorg⸗ 
falt Gat Sean Francois BVourgotng +*), Ges 
fandter ſechs Sabre lang am Madrider: Hof, gus 


; 


eft, nad Gelleidurig mefrerer folcher: Stellen, bety- 


Dem Koͤnige von Sachſen [ft, 18111, die Werfafe 


fung und Verwaltung, den fittlichen , oͤlbonomiſchen 


und fitcerdrifhen Suftand Spantens geſchildert und 
nicht allein die beſſeren Beſchreibungen feiner Lands; 
leute 49) fonder auch die aus — = 
; ey o weagen ſachen 


48) Nouveau voyage en Efpagne ou Tableau de I’ état 
_: | a€tuel de cette monarchie. Dat. 17885 verm. ¥7973 
-, 3803. 3 By gr. 8 m. Kez tenth mit treffliden Ans 
metfuugen von T. C. Tychſen. , Jena 1790, 2 B. 
gt. 8-; einen dritter Band gab Ch. W. Fifer Hers 
aus 1800; er enthaͤlt die Zuſaͤtze der aten franzoͤſiſch. 
Ausgabe. — B., beſorgte die, Redaction von Voyage 
du cidevant Duc de Chatelet en Portugal. 1798. 
2. 8.; teutſch. Leipz. 1799. 8., worin dle durdh 
Fehler der Staatsverwaltung herbeygefuͤhrte tiefe Bers 
funtenbeit dieſes Landés mit lebendfge Farben’ darges 
fielle wird, —' Seine Mémoires hiftoriques et phi- 
|‘ flofophiques fur Pie’ VI. 17993 verm. E800. 8.; 
' ~teutfh vo. F J. &. Meyer. Hamb. 1800. 8., find 
reelichhaltig, authentiſch und auf bas lichtvollſte geordnet, 
40) Die befte war bis dahin und tft aud fest now 
, nicht entbehrlich: PEYRON (aus Lyons ft. 179%?) 
. Effais fur l' Efpagne, voyage fait'en 1777-78. Genf 
. 3780; Lond. u. Pat. 1782. 2B. 8 | 


( 
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fachen immer unvollſtaͤndigen Werle andere Mets 
fenden, weit. dbertroffen; eine Ergaͤnzung von hu— 
lider Gare in AUnfehung der Provinzen und Sed 

weldhe Bourgoing nice beſucht und befchricher 

$at, duͤrfte unter Den nun eingeeretenen 5* 
niſſen ſo bald nicht zu erwarten feyn. Die Pils 
renaͤen, namentlich ihre Hoͤhe and Natur, die Ets 
‘gent hiimlichfeiten: iter Bewohner, und ihre Hiftos 
riſche und flatiftifche Merkwuͤrdigkeiten find durch 
Louis Namond de Carhonnicre’s 30) jwans 
Pigidbrige mihfame-, oft gefahrvolle Meſſungen, 
Berfuche und behartliche Forſchungen fir Geogras 
phen, Hiftortfer und Marurfundige Befannter ‘ges 
worden; wozu aud) andere Reifende >*) das ifrige 
Bengettagen Haber. — Um die phyſtſche und mis 
‘neralogifhe genauere Unterſuchung der Alpen ha⸗ 
hen ſich Horace Benoit: ve: Gaiffure $2) 
‘aus’ Genf [geb.1740; ft. d. 22, Sah. 1799], ether 
Der achtungeraediaften Marueforfher, und Deo: 
Sas Dolomten *3) aus Malta fgeb. 1750; ft. 


50) Obfervations ped dans les Pyrénées. ' PI789. 
$. — Voyage air mont perdu et’ dani la’ , Partie ad- 

“ -e jacente des haute Pyrénées, P. 190128." 6 
51) DARCET fur, Pétat adtucl des Pyrénées. 1776. _ 
Sarma 2 — "voyages phyfiqués: dans les P. en 1793. 
ont PD, 1797.8 J. DUSAULX voyage de Barége ce 


CLE. dans les ha hatter P. en 1788. ‘Par. 1796. 2B. 8 
— u. m a. 


sD — dans les ee e. Neufchatel 1779-96. 
. - 4 Mm, Ss > 1780. 8B. 8. — Relation abrégée- | 
Au: =e un ‘voyage 4 Ia ¢ime du Monhiedt. _ Genf. 1757. 

— 3. um. a. 
059) Voyage aux isles. de — 1783. 8. 3 leuiſch von 
Be Eb⸗ ichtenberg. Leſpz. 1783. 8. = ee 
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D. 28. Mov. 1801], ein wackerer Geolog und ſcharf⸗ 
finniger Beobachter der vulfanifden ——— 
ſehr verdient gemacht. 


Was wir Statiſtik nennen und ſchon aͤber 
ein, halbes Jahrhundert wiſſenſchaftlich ausgebildet 
und fortſchreitend vervollkommnet haben, blieb den 
Franjofen bis gegen Ende des achtzehnten Jahr⸗ 
hunderts faſt gaͤnzlich unbefannt. Erſt das allge⸗ 
meiner angeregte Beduͤrfniß, uͤber Beſchaffenheit, 
Kraͤfte, Eiurichtung des Vaterlandes ſich vollſtaͤu⸗ 
diger und mit moͤglichſter Zuperlaͤſſigkeit zu unter⸗ 
richten, fuͤhrte auf ſtatiſtiſche Studien; und ſelbſt 
Dann konnten fie dieſelben die rechten. Graͤnzen und 
Die angemeffenfte Methode faum - gefunden. werden. 
An Hulfemitteta zur Kenntniß Frankreichs in ſei⸗ 
hem. ganzen Umfonge gebrach es durchaus niche. 
Auf treffliche trigonometriſche Meſſungen beruhete 
die -claffifhe .Genauigtett des großen Caffini’s 
ſchen **) Atlaſſes von Frankreich, welder, an ** 

ang 


#4) Die Vorarbeiten 5. D. sub. ‘Sue Caf fints ſeit 
1683 wurden durch die Operationen Maraldis und 
Cefar Frans. Caffin’s de Thury 173271740 
verificirt und 1750 begann unter reicher Unterſtuͤtzung 
bder Regierung die Ausarbeitung ber, Karten; bey eins 
_ tretendem Unvermigen bes Staatsſchatzes 1756 deckten 
30 Priva etfonen durch Vorſchuͤſſe ole Roften. Die 
Aufficht fuͤhrte nach feines Vaters Tod [o. 3. Sept. 
31784] Jean Dominique Eafftnt IV. und 1793 
war das Werk bid auf £5 Blaͤtter, wovon 11 jum 
* Abdende fectig waren, beendet. Das — — 


i 


Frankreich. Landeskunde. 557 


fang und fritifder Verſahrungsart, die Ferrari's 
-. fchen Karten von den Miederlanden ausgenommen, 
feines Gleichen nicht Gat. Abbe Jean Joſeph 
Erpilly 55) aus GS. Remy in Provence [geb. 
1719; ft. nad 1790], ein wackerer Geograph, auf 
—Befehl der Negierung unterſtuͤtzt von Staatsbeam⸗ 
ten mit bewaͤhrten und vollſtaͤndigen Machrichten, 
ſtellte die Beſchreibungen einzelner Provinzen, Di⸗ 
ſtriete, Staͤdte, Ortſchaften ꝛc. nad) ihrer dermali⸗ 
ges Beſchaffenheit, mit hiſtoriſcher Nachweiſung 
des fruͤheren Zuſtandes, in alphabetiſcher Folge jus 
ſammen; auch Staatsſchriften und wichtige Verord⸗ 
nungen ſind gehoͤrigen Orts eingeſchaltet und die 
Genealogie bedeutender Familien iſt beruͤckſichtigt. 
Dieſe reiche Fundgrube fuͤr gruͤndliche Kenntniß 
des franzoͤſiſchen Reichs iſt unbeendet geblieben und 
mit dem Buchſtaben S “abgebrochen. worden. 
Ueber die Gevdlferung des Staats finden fid 
Darin die erften braucbaren Unterfuchungen, welche 

| durch 


aus 182 Blaͤttern, die von den ſuͤdweſtlichen und ſuͤd⸗ 
lichen Provingen find nicht fo genau, wie die uͤbrigen. 
Gergl. Lettre de J. D. CAsstni à {es Coaffoviés &c. 
Brumaire A. IX; Mémoires pour. fervir a l'hiſt. des 
{ciences et A celle de |’ obfervatoire R. de Paris, 
fuivis de la vie de J. D. Cassini écrite par lui 
méme. 9). 1810; Auszug in Zad Mon. Correfp. 
B. 26. S. zo1 fg. — Cine reducirte Karte in 18 Gl. 
etfdien 1787. — Einen woblfeilen Nachſtich in bes 
quemerem ormate beforgte F J. J. v. Melly ga 
Wien feit 1802. 
55) Diionaire géographique, hiftorique et politique 
go Gaules et de la — Paris Telgentiie Wigs 
non) 1762-70. 6fol. — Keineswegs entbehrlich gee 
macht durh L. PRUDHOMME Di@ionaire univerfel 
_  gbographique, ftatiftique, hiftorique. et‘ politique de 
la France, P. 1804 f. 5B. qe 
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durch Meſſance's 50) ſorgfaͤltige Sammlungen 
und nod mehr durch Moheau’s *7) claſſiſche Fors 
fhung und. auf eben fo ſichere Zeugniffe als fefte 


“Grundfage beruhende Berechnung zur vollſtaͤndigen 


Reife gebracht wurden. Des Finanzminiſters 
Necker 58) Rechenſchaft uͤber den Zuſtand der 
oͤkonomiſchen Staatsverwaltung gab Angelegenhei⸗ 
ten, welche bisher als Staatsgeheimniſſe behandelt 
worden waren, eine in Hinſicht auf ausfuͤhrliche 


Vollſtaͤndigkeit und gewiſſenhafte Beurtheilung der 


Angaben, beyſpielloſe Oeffentlichkeit. Als in dem 
Zeitalter der Republik mehr Regelmaͤßigkeit der 
Geſchaͤftsfuͤhrung eingetreten war, erſchienen in den 
einzelnen Departements unter Mitwirkung und Auf⸗ 
ſicht der oͤrtlichen Oberbehoͤrde Stantofalender oder 
ſtatiſtiſche Jahrbuͤcher, unter denen ſehr viele nicht 


ated Namenoerjeichniſſe der verwaltenden Staats— 


diener 


— 


56) Récherches far la — de⸗ Géntealités d’Au- 
_ wergne, de Lyon, de Rouen et de quelques pro- 
vinees et villes du Royaume; avee des réflexions ſur 
H valeur du bled tant en France qu’en Angleterre, 
, depuis 1674 jusqu’en 1764. 9.1766. 4. — Nou- 
velles récherches fur la population’ de la France 
&e, Lyon 1788. 4. 
9) Récherches et confidérations fur la population de 
la ‘France, P. 1778. 2 B. 8.; teutſch mit Qufagen 
— des Vhs von S. H. Ewald. Gotha 1780. 8. 
Vergl. GRIMM Correfpond, T.4. por fq. 


58) Compte rendu'au Roi au mois de Janv. 1781. 4.3 
teutſch — W. Ch. S. Moyltus mit Anmerk. von 
EHS K. W. Doh im. Berlin 1781. 8. — De Pad- 
= minifration des finances de la France. 1784. 3 B. 
8.3; teutſch. Luͤbek 1785. 3 B. 8. — Nouveaux 
mag eee fur le compte vedi 1788. 4. — 
‘Spr - Pedasidiftration : de RCRER yaa Aui- - meme, 
3791. 8. Ue m. ue 


J 


too, 
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diener, ſondern aud amtlich⸗ zuverlaͤſſige Nachrich⸗ 
ten von der geographiſchen tage, phyſiſchen und 
vpolitiſchen Eigenthuͤmlichkeit des Landesſtrichs, fete 
ner Bevoͤlkerung und Cultur, ſeiner Einrichtungen 
und Merkwuͤrdigkeiten, oft ‘aud ſehr reichhaltigo 
hiſtoriſche und antiquariſche Eroͤrterungen enthiel⸗ 
fen. Nun ſtiftete touts J. B. Ballois 50) 
mit jugendlichem Feuer [geb. 1777; ft. dD: 5. Dee. 
1803] einen ſtatiſtiſchen Geſellſchaftsverein, defers 
Wirkfamkeit gwar aud auf das Ausland ausges 
dehnt war, doch zunaͤchſt der franzoͤſiſchen Landess 
kunde wiſſenſchaftlichen Gewinn verhieß; die von 
P. E. Herbin 6°) in Verbindung mit mehreren 
Gelehrten (Parmentier, Peuchet, Sonnini 
tind Andern) bearbeitete Stariftif Frankreichs und 
ſeiner Kolonien kann als cine’ Frucht dieſes anges 
regten gemeinſamen Beſtrebens betrachtet werden 
und leiſtet als Grundlage fie fortgeſetzte eiftige 


Anſtrengungen auf einem ſo reiche Ausbeute ver⸗ 


heißenden Felde, bey aller Ungleichheit ihres innern 

Werthes, gute Dienſte. Ueberhaupt iſt fo viel 

er daB ber — ſtandhafter 
buͤrgerli⸗ 


59) Annales de — francaife et ktran ero. V. 

18802 fg. 8. 
60) Statiſtique — et particulitre de fa France 
et de fes colonies. P. 180g. 7%. 8. und Atlas 4. 


— J. PEUCHET Statiftique ¢lémentaire de la France, we 


P. 1805. 8 
61) Auf Weranfaffung des Miniſteriums oes Innern 
CcIs i1) beauftragten die Praͤfecten die unterrichtetſten 
Manner ihres Departements mit Einziehung, es 
wahrheitung, Wuͤrdigung und Anordnung der in das | 
Einzelne genau eingehenden ftatiftifden Notizen; die 
Refultate dieser AUnterſuungen wurden in Tabellen 
we - ge 
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buͤrgerlicher Ruhe im Innern ein befeiedigendes 

Ganzes uͤber den Zuſtand Frankreichs, nach allen 
ſeinen Beſtandtheilen und Beziehungen, zuverſicht⸗ 
lich erwartet werden darf. | 


Um Sammlung. und Erflérung der Mationals 
denkmaͤler machten ſich am. meiften verdient: Aus 
Hin Louis Millin °), der befonders das, was 
in Kirchen und anderen geiftliden und buͤrgerlichen 
Sffentliden Gebduden der Provinjen vorhanden 
war, beriicffichtigte und fid an Montfaucon 
anſchließen wollte, ohne deffen muͤhſamen Pian ju 
Befolgen; und Wlerandre le Moir°3), YAufs 
feher der durch feinen Cifer geretteten und in els 
mem fehenswerthen Kabinet zuſammengebrachten 
Denfmaler aus Kirdhen und Schloͤſſern, unter 
soelchen ſehr viele dem Mittelalter angehiren und 
fiir hiſtoriſche Forſchuug von Gedeutung find; in 

| | feiner 


gu Parts in Folfo auf Roften des Staats gedruckt. 
Cine. Zufammenftellung dieſer Departemental = Tabellen 
follte nad dem QWillen des Miniſtertums bey’ einem 
Pariſer Buddhdndler 1813 tn 4. erſcheinen; eb dieſes 
Werf yu Srande gefommen iff, Habe id nod nicht 
tn Grfahrung gebradf, — Teſtu Staatsfalender Hat 
entſchiedenen ftatiftifhen Werth; ſehr zweydeutig dages 
gen iſt der des Amtsblattes. ; 

62) Antiquités nationales ou Récucil des monumens 

. pour fervir 4. lhiftoire générale et particuliere de 
** francais. P. 1792- 98. 5B. 4. u. fol. — 
Seine Reiſebeſchreibung vom mittaͤglichen Frankreich 
enthaͤlt viel hieher gehoͤriges. WILLEMET Monu- 
mens francais inédits, P. 1806 fg. f. 

63) Notice fuccin@e fur les'monumens des arts réunis 
au depét national: 1795; 3te Ausg. 1797, 8. — 
Mufée des monumens francais. P. 1798 fg. 6B. 8 
m. K. u. m. a 
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ſeiner Beſchreilbung ‘wird die Zeitfolge beobachtet 
und daher manches, was auch Montfaucon und 
Millin haben, aufgenommen; fie iſt fir Liebha— 
ber berechnet und zeichnet ſich weder durch die, 
nad) einem gar kleinen Maaßſtabe und daher nice 
mit etfoderlidher Genautgfeit verfertigten Abbildun⸗ 
gen, nod Durch kritiſch-hiſtoriſche Tiefe und Grinds 
lichfete Der Erfldrung aus; aber die Achtung fie 
Die Runfk: Ucherbleibfel der Vergangenheit Har fie 
Bewabren helfen. Was Peter Andher Tos 
Biefen Duby 4) aus Houffeau im Solothurn’s 
{dew [geb. 1721; ft. d. 19. Mov.1782] fiir die. 
mittlere und neuere hiſtoriſche Muͤnzkunde gethan 
Hat, jeugt vom unermüͤdlichem Fleife und anges 
meffener Kenntniß dec Creignifjfe, welche aus Mans 
zen Licht erhalten. Me 


Die urfundlide Siderftellung der vaterlandts 
fen Gefchidte wurde vor der Revolution von. 
einigen Gelefrten., zum Theil in Folge der Er—⸗ 
Munterungen und Unterftugungen der Regierung, 
mit gewiffenhaftem Ernſte befoͤrdert. Die erfte 
Stelle unter ihnen nimmt unftreitig Louis George 
Oudard Feudrir de Brequigny aus Grans 
ville [geb. 1726; ft. dD. 3: Sul. 1795] °%) ein, wels . 

| , cher 


64) Recueil général des pièces obſidionales et de ne- 


ceffite. P. 1786. $B. 4. m. K. — Tr. des mon ' 
noies des Barons, Prelats &. P. 4790. 2B. 4. 
m. &. ; 


65) Unter feinen friferen Schriften tft einigermafien bee 
metfenswerth Hiftoire des révolutions de Genes, 
1750; 1752. 3%. 12. — ‘Table chronologique des . 

_ diptomes, chartes, titres et ates imprimés concer- 

nent l hiftoire de France T. 1. P. 1769: von 342 


Wachler's Geld. d.bift. Forſch. u. RZunſt, II.. OO - m 
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der ſich [1764], nidt obue bedeutenden Erfolg 


fir 


diplomatiſche Forſchung, nad London °°) bes 


gab, um die dortigen Urchive in Beziehung : auf 
franzoͤſiſche Geſchichte ju unterfuchen; fo wie er 
auc) in Abhandlungen ber elnjelne Gegenjtande 
decfelben Beruf und Tuͤchtigkeit zum kritiſchen Fors 
ſchungsgeſchaͤfte gentigendD bewdhre har. Seis 


Ha 


uptverdienſt beſteht in. gruͤndlicher Cleichterung 


bes Quellengebrauchs bey Bearbeitung der vater⸗ 


laͤndi⸗ 


n. Ch. G. 66 1031; T.2. 17753 bis 11363 T. 3. 
17833 bis 1179. gt. fol. der bis gum Bogen BLS 
abgedrucdte gte Band ift nidt in das Publicum ges 
fommen (dic aͤhnliche Arbeit, angefangen 1746 vow 
Secouffe, fFoncemagne und de S. Palaye, 
fortgefese von de Foy: Notice des diplomes,: des 
chartes et des adtes relatifs a2 l’hift, de France. P. 
1765. fol. war miflungen und mit dem Iften Bande 


 abgebroden worden). — Diplomata, Chartae, Epi- 


ftolac et alia documenta ad res francicas. pertinen- 
tia, ex diverfis Regni, extcrarum regionum archivis 
ac bibliothecis..ecruta. Notis illuftrarunt et edid, 
BE. DE B.,. LA PORTE DU THEIL &. T. 1. (475- 
751). T. 2. Epiftolas coutinet. Epiftolas Limoceéntii 


_Papae II, P. 1791. 3B. fole Die ganje Auflage 


beftand aus 700 Erempl., davon 240 tm Arfenal gu 
Patronen verbraude; daher felten. — Die ordonan- 
‘ees des Rois de France de la troifitme race beforgte 
er vom Joten bis gum raten B. 1790; den 15. und 


= x6tern (vom Sun. 1463 616 Sun, 1467) gab Daftos 
, fet 1811 und 1814 Heraus. — Viele Abhandlungen 


in den Notices ¢t Extraits dcs mff. de la Bibli du 
Rois und in Mémoires de lacad, des Infcript., von 
welchen befonders Hieber gehiren B. 36. ©. 119. B. 39. 


©. 617. B. qt. S. 641. 693, B. 43. S. 368. 421. 


6 


r 


449. 485. 722. 


6) Die Berichterſtattung uͤber dieſe wiſſenſchaftliche 
Reiſe tft abgedruckt in Mémoires de Pacadémie des 
Infcriptions T. 37. p.528 fq. 
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laͤndiſchen Geſchichte; zu dem Behufe unterzog ek - 
ſich Cfeit 1763; mit Beyhuͤlfe vor Mouchet) 
Ser hoͤchſt muͤhſamen und in den Augen der Menge 
undanfbaren Arbeit, alle in vlelen gedruckten Wers 
few gerftreuten Urfunden, welche Frankreich angehen, 
moͤglichſt vollftdndig yu verzeichnen; Georgiſch 

war ſein Muſter; was diefer fir Teutſchland ges 
than hat, ſuchte er fuͤr Frankreich zu leiſten; und 


—er Gat noch mehr geleiſtet, Denn die Zeitfolge, 


nach welder. Alles geordnet und nachgewieſen ift, 
Gat: ſchaͤrfere Genauigkeit, und Regiſter erhoͤhen den 
bequemeren Gebrauch des Werks; die Revolution 
unterbrach die Fortſetzung und es ſteht dahin, ob 
nid wann dieſelbe als Bedüͤrfniß, als noͤthig fae 
Aufrechthaltung dev fo vielfach in. verkehrtem Sinne 
geprieſenen Nationalehre anerkannt und von einem 
mit erforderlichem muthigen Fleiße und Kenntniß⸗ 
reichthume ausgeſtatteten Gelehrten unternommen 
wird. Noch verdienſtlicher war die von ihm be— 
gonnene vollſtaͤndige Sammlung der oͤffentlichen 
Staatsſchriften und. Aetenſtuͤcke, welche einer wahr⸗ 
haften Geſchichte Frankreichs zur Grundlage dtes 
nen, nach Rymer’s betraͤchtlich erweitertem Plane, 
Cine meiſterhafte Einleitung uͤber die handelnden 
Perſonen und die Geſchaͤftsfuͤhrung im Mittelalter 
wurde voraufgeſchickt; der Urkunden-Vorrath iſt 
aus oͤffentlichen und Privatſammlungen entnommen, 
mit trefflichen kritiſchen Anmerkungen und ausfuͤhr⸗ 
licheren Unterſuchungen begleitet und manche ver⸗ 
lorne Urkunden werden aus ſtatthaften Ueberliefe⸗ 
rungen ihrem weſentlichen Inhalte nach wieder hers 
geſtellt. Das Unachte und Verdaͤchtige jſt niche 
———— ſondern zu lehrreichen Pruͤfungen 
und piftertiqen —— an mit . J 
er 
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fer Einſicht benutzt und, wie dich Bey Trans 
ſumten oft der Fall iſt, durch Ausſcheidung der 
Ergaͤnzungen und Zuſaͤtze, fue kritiſch-hiſtotiſchen 
Gebrauch zulaͤſſig oder unſchaͤdlich gemacht; den 
von Betruͤgern untergeſchobenen Stuͤcken wird durch 
Nachweiſung der Mißgriffe und Jerthuͤmer, an 
welchen fie ju erkennen find, eine far diplomatiſche 
Bildung ſehr folgenrethe Seite abgewonnen. Die 
zweyte Ubcheilung dieſer aͤußerſt widtigen Samm⸗ 
lung, deren durch die Revolution geſtoͤrte Fort⸗ 
ſetzung von aͤhnlichem Gehalte ſo leicht nicht zu 
erwarten ſeyn duͤrfte, hat F. J. G. de la Porte 
du Theil bearbeitet; ſie enthaͤlt die aus dem 
Archiv der Familie Conti, aus der Vaticaun'ſchen 
Bibliothek und aus Kloſter-Archiven ungemein viel 
vollſtaͤndiger, als Baluze fie gegeben hatte, ges 
ſammelten Briefe des Pabſtes Innocentius III. und 
iſt mit gehaltvollen, meiſt kritiſchen, bisweilen zu 
eigentlichen Abhandlungen erwachſenen Anmerkun⸗ 
Gen reichlich ausgeſtattet. Der Herausgeber Harte 
fid) [1776] ben feinem Aufenthalte in Mom 7) 
qu dieſem Gefchafce cichtig vorbereitet und. in: Ges 
jiehung auf das Verhaͤltniß zwiſchen Frankreich 
und dem pabftliden Hofe den vorhandenen urfunds 
lichen Stoff mit Umſicht und beharrlichem Feige 
 gefammelt. — Dafuͤr, daf aud die, gelehtter 
Vorkenntniſſe ermangelnde, gewoͤhnliche Leſewelt auf 
bequeme und ihrem beſchraͤnkteren Beduͤrfniſſe ans 
gemeſſene Weiſe mit den Denkmaͤlern und Quellen 
Der Nationalgeſchichte bekannter wurde und den 
aus alten, zum Theil vergeſſenen und verſchollenen 
a Buͤchern 


67) Der Bericht in Mém, de l'acad. ꝗ J 
- p. 69% fq. 4 T. 46. 
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Bachern ju hoffenden Gewinn ahnden und ſchaͤtzen 
lernte, war gewiſſermaben in den, die Landestunde, 
Uleerthimer ; Verfaſſung, Gebraͤuche, Cultur, 
Staͤdte⸗, Lands und Familien-Geſchichte betreffen⸗ 
Den Auszuͤgen geſorgt, welche Mare-Antoin e— 
Réné de Voyer d'Argenſon, Marquis de 
Paulmy °%) aus Valenciennes ſgeb. 1722; ft. 
dD. 13. Aug. 1737], waͤhrend feiner Zuruͤckgezogen⸗ 
ett, aus ſeiner herrlichen und beſonders tim Fache 
Der vaterlaͤndiſchen Geſchichte im Mirrelalter reid 
beſetzten Buͤcherſammlung verfertigte; waͤren die 
Buͤcher, aus welchen Stellen und Bemerkungen 
ausgehoben ſind, beſtimmt nachgewieſen, ſo wuͤr⸗ 
Den dieſe hiſtoriſchen Leſefruͤchte aud fuͤr den Ge⸗ 
lehrten Werth haben, da er jetzt nur einzelne Fin⸗ 
gerzeige darin findet, welche ihn oft zu unſichern 
und befhwerlichen weitern Forſchungen auffordern. 


Beachtenswerthe, zum Theil unſchaͤtzbar wich⸗ 
tige und in weiterem Umfange gehaltvolle Materia⸗ 
lien, geſchoͤpft aus Urkunden, handſchriftlichen Jahr⸗ 
buͤchern und oͤrtlichen Aufzeichnungen, Inſchrtiften 
und Denkmaͤlern finden ſich reichlich in den bis zu 
bee Revolutions: Periode noch. immer haͤufigen, 
ſelten durch Kunſtgeſtalt hervorſtechenden Special⸗ 


geſchichten °°) einzelner Provinzen und Staͤdte. 
— * Durch 


G6) Vergl. Mem. de Maced. des 1. T.a. H. p. 377 
fq. — Mélanges tirées d une grande Bibliotheque. 

- $. 1779-88. 70. 8. geordner von D. J. Bouse 
Dot und Herausgeaeben von Unodré Guill Cons 
fant dD’ Orvilles die legteren Vande find von ges 
tingerem Gehalte als dte friheren. ) ae ae 
69) Nutzbat im Einzelnen bes Stoffes find: JEAN. Barr. 
DE MARNE (S. J.) Hift. du Comté de Namur. 

| : 203. Lattich 


/ 
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Durdh det Vandalismus, welder waͤhrend der 
Hirgerliden Serrittung in nice wenigen Gegens 
Den Franfreihs die Erinnerungen an altes Hers 
fomimen, an Sehnwefen, an Vorrechte der Fani⸗ 
Hen tnd Corporationen mit, wilder Schadenfreuds 
Jerſtoͤrte oder verſtuͤmmelte und verftreute,, ift ibe 
Werth geftiegen ; von vielen dufern Gewaͤhrleiſtun— 
gen hiſtoriſcher Creigniffe founen. nur ſie nod) Zeug⸗ 
niß geben. — Fie die diplomatiſche Geſchichte 
von Paris war fo viel geleiſtet, daß fie kaum eis 
niger DGereicherung bedurfte; Beſchreibungen three 
Merkwuͤrdigleiten 7) erfhiencn in nicht geringer 
Anzahl und die geiftretchen Gittengemalde von dem 
wigigen Germain Francots Poullain de 
Saint Foir 71) aus Rennes [geb. 1698; fi. d. 

: 25. 


Luͤttich 1774. 4.; * augmentée ee J. N, — 
Bruͤſſel 1781. 2B. 8. ¥, yal Collsvette 
Mém. pour fervir a —E de la prov. de Ver- 
mandois, Cambray 1771. 3B. 4. — Farm. Bare 
nabe Bu Rozoy Aunales de “A ville de Touloufe, 
P. 1771 fa. 4D. 4. — le Febuce Hift. de la 
ville de Calais et du Calaifis. P. 1768. 2B. 4. — 
*DovEN Hift.. de ‘la ville de Chartres, du pays 
Chartrain et de la Beauce, Ch. u. PD. 1786. 2B, 8. 
— Staͤtiſtiſch ſchaͤtzbar und reich an antiquarifhen und 
genealogiiden Artikeln iff OGkE DiGion, hift. et 
géogr. de la province de Brétagne, Mantes 1778. 
4B. 4. — Fie Alierthumsforfdher angiehend: des 
3 Claude Cartier Hiſt. du duché de Valois 
jusqu’en 1703. P. 1764. 3 B. 4.; Gandelot Hi. 
de Beaune. Dijon 1772. 4. u. fehr viele a. 
40) 3. B. von Jaillot; Martine; Santen u. a. 
= Tableau hiftorique de Paris. 1809. 2B. 4. 


7” Effais hiftoriques fur Paris. 1754; 3: Ed. 1763. 
4B. 12.; 4. Ed. 1765. 5B. 12.; Supplément, 1776. 
12s ‘= ‘Hin. de ordre de S. — 1767-. 4.B. 
1. — Oeuvres; P. 1777+ 6B. 8 


~~ 
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25. Aug. ¥776]- und von dent vorurtbeilloſen, oft 
ſarkaſtiſchen, gewoͤhnlich geſchraubt humoriſtiſchen 
Louis Sebaſtien Mercter 72) aus Paris [geb. 
317403 ft. d. 26. April 1814] gewahren auch . dem 
‘Hiftorifer Aus beute, wenn er die in diefem Falle . 
nicht ganz leichte Kunſt verfteht, die wahren Bitge 
und Cigenthimlidfeiten des geſellſchaftlichen kebens, 
Hie Mefultace factiſcher Beobachtung, aus leichten 
Einfaͤllen und Witzſpielen, nad Grundlagen det 
hhoͤheren Kritik, Heraus yu ſcheiden. — Der Cd: 
Veftiner Louts Francots Batre 73) aus Amieits 
Igeb. 1713; ft. 0. 18. Marz 1792] bearbeitete mit 
ſorgſamer Genauigkelt und gelehrtem Fleiße dte Ges 
ſchichte ſeiner Vaterſtadt und der Pikardie; beſon⸗ 
ders ſammelte er ungemein viele Nachrichten uͤber 
Die Geſchichte der Utteratur und Kunſt in diefer 
Gegend, weldhen die Benutzung vieler Bibliotheken 
‘und kleiner Archive Werth giebt, wenn gletd die 
Darftellung nicht einfadend iff. — Louis oy 
: vs 


972) Tableau de Paris, 178t; Mon bonnet de nuit 
-1784; Mon bonnet de matin 1786; le nouveau Pa- 
ris. 1799. 6B, 8. u. v. andere Hift. Schriften, wels 
ce gum Theil mehreremale in das Teutſche uͤberſetzt 
tworden find. — Laͤcherlich machte er fid), ofme, twas 
er tvollte, Aufſehen au erregen, init: De J impofiibi- 
hité du f{yfttme eftronomique de Copernic et de 

F Newton. P. 1806. 8. se : 
73) Hiftoire. civile et eceléfaftique de Ia ville d'Amiem. 

«1757. 2B. 4.3 Hitt. Jiteeraire de la ville-d’A, 1782. 

4. — Tableau hift. des fciences, des:belles lettres 
et des arts dans la province de Picardie, depuis Ics 
prémiers temps jusqu’ aujourd’ hui. 1769. 12, ⸗ Opes 
clalgeſchichten von Montdidier, Deullens,.. Emre, — 
Grainvilliers. * 
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Arcere 74) aus Marfeille [geb. 1698; ſt. d. 7. 
Febr. 1782), Priefter des Oratoriums und durch 
vieljabrigen Aufenthalt einheimiſch in la Rochelle, 
ein fpradfundiger, fein gebildeter und. mit. reifem 


kritiſchen Gefuͤhl ausgeftarceter Gelehrter, verfaßte 


aus den von ſeinem Ordensbruder Jaillot ſſt. 
1749] binterlaſſenen ſehr vollſtaͤndigen Materialien 
eine muſterhafte Geſchichte der Stadt la Rochelle; 
fie iſt reich an gehaltvollen Unterſuchungen, ſehr 
genauen Angaben, und gruͤndlichen Eroͤrterungen 
und Bemerkungen; zeugt von gleich vertrauter Ves 
Fannt(hofe mit dem Altern. und neuern Suftande; 
und beurfundet einen feften und gejunden hiſtori— 
hen Blick. Der Vortrag it nicht einfad: kunſt⸗ 
fos genug, um gefallen ju koͤnnen. — Genaue 
Forſchung und umfaffende Velefenheit , befonnene 
Ruͤckſicht auf Natur und, Kunft, empfehlen die von 


Jean Pierre Papon 7s) aus Pujet de Thee - 


niers ben Nizza [geb. 1736; ft. d. 15. Yan. 1803], 
Priefer des Oratoriums , verfaßte Gefchichte dev 


Provence, weldje an ſich fo wtel Metz Hat, daG fie. 


faum 


94) Hiftoire de la ville de Ia Rochelle et du pays 

d’Aunis. [a Rochelle 1756. 2B. 4. — Abbandiuns 

ie tn den Denkſchriften der Akademle von (a Ros 
efle. ' 


75) Hiftoire générale de la‘ Provence. P. 1777-86 
4B. 4.3; jum Theil tm Auszug in Voyage litteraire 
de la Provence. 9). 1780; 1787. 28.42. — Wiel 
Treffliches, beſonders tn Gezichung auf Geſchichte dec 
poetiſchen Litteratur, enthdlt; BoucHE ſſt. 1794] Ef- 
fai fur Phiſt. de Provence. Marſeille 1785.. 2B. 4. 
— Sir Sprache und Litteraturkande iff wichtig Cr. 
FRANC ‘ACHARD Diétionaire de la Provence et du 
Comté de Venaiflin. P. 1785. 4B. 4. — Genuß⸗ 
volle Unterhaltung geben LAUR. PrerRE BERENGER 
Soirées Provencales, Marſ. 1783; P. 1786, 3V. 12. 
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faum: einer ſchoͤnen Darftellung bedarf. Der. bes 
traͤchtliche Vorrath von Urkunden, welder zu 
Rath gezogen werden konnte, iſt fuͤr Geſchichts⸗ 
kundige nicht ſorgfaͤltig und ſcharf genug benutzt 
worden. — Fuͤr die Geſchichte von Bourgogne 
erſchien das durch ſeltene Vorzuͤge ausgezeichnete 
Lehr⸗ und Leſebuch des Benedietiners von Se. Van⸗ 
nes Pierre Philipo Grappin7s), dem fle 
auch gruͤndlich⸗gelehrte Aufklaͤrung werdanft; der 
gehaltvolle Abriß umfaßt Geſchichte, Topographie, 
Genealogie und Litteraturgeſchichte der Franche⸗ 
Comté.:— Lotharingen wurde von Micolas sus 
ton Durival77) hiſtoriſch-ſtatiſtiſch aus bewaͤhr⸗ 
ten Quellen und Huͤlfomitteln befriedigend aus—⸗ 
fuͤhrlich beſchrieben. Mit gelehrtem Fleiße und 
treuer Genauigkeit ſtellten mehrere Benedictiner von 
St. Vannes 7%) Unterſuchungen uͤber den Urfprung, 
Die Alterihiimer und kirchlichen Vechaͤltniſſe der 


5 Grade 

76) Hiftoire abrégée du Comté de Bourgogne. Nouv, 
Ed. Gefangon 1780. 12. — . Mém, fur ’ Abbayo de 
Faverney. baf. 1771. 8. — Quelle eft l'origine des 


' droits de main morte. dass les provinces, qui ont 

compofé Je prémier royaume de Bourgogne. daſ. 

- 17798 — Récherches fur les anciennes monnoyes 

-_ du Comté de Bourgogne, daf. 1782. 8. u. v. a. — 

Boeſonders der Urtunden wegen gehoͤrt Hieher: J. B. 

- GUILLAUME Hift. généal. dea Sires de: Salins, daf. 
- 1758. 2B. 4. 7 


_ 99) Défcription de la Lorraine et du Barroie, Nancy 
1778. 4. 4. © | ‘ 


| 98) J. Jos. Cajor Ics antiquités de Metz, 1760. 8. | 
<— Hiftoire de Metz (von Jean Francois und 
Nicolas Taboutllot) Mes und ancy 1779 fg 


4B. 4. | 
Do 5 
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Stadt Mes at. — Den fruchtbarſten und fie . 
Die Geſammtgeſchichte des Mittelalters gewinnreich⸗ 
ſten urkundlichen Zuwachs erhlelt die Geſchichte des 
Elſaß. Johann Daniel SHipflin 7°) aus 
Sulzburg im Badenſchen [geb. 1694; ſt.d. 7. Aug. 
3771], etn halbes Jahrhundert die Zierde und dee 
Stolz Der Univerſitaͤt Strasburg, ein Gelehrter 
won teutſcher Gediegenheit und von geldutertcem Ges 
ſchmacke, tlefe humaniſtiſche und hiſtoriſche Stus 
Dien mit Welts und Menſchenkenntniß und redne⸗ 
riſchem Talente vereinend, gab dunkeln Theilen bes 
fonders der teutſchen und franzsfifhen Geſchichte 
durch muͤhſame gruͤndliche Forſchung und gelungene. 
Verarbeitung trefflich / reichhaltiger, aus den Quel⸗ 

ve len 


79) Vergl. .€§. le Beau in Mém. de l’acad. des 
nfcr. T.38. H. p.257 fg.3 Ander. Lamey in NHiſt. 
et Commentationes Acad. Theod. Palat. vol. 4. H. 
p. 2 fq; Meusex Lex, d. verft. Schriftfteller B. 12. 
. 373 fq. wo fih ein volftdndiges Verzeichniß feiner 
Sariften findet, aus welchem Hier nur dle wichtig— 

“ ften au¢gehoben toerden, — Commentationes hiftori- 
eae et criticae. Dafel17qt. 4. — Vindiciae Celti- 
cae, Strasbuta 1753. 4. — Alfatiae illuftratae, 
Celticae, Rorianae, Francicae, Germanicac, Gallicae 
T.1. IL €ofmar 1751-61. 2 fol, — Alfatia aevi 
Merovingici, Carolingici, Saxonici, Salici, Sdevici 
diplomatica. P.1. Periodi regum et impp. Habsbur- 
gicae, Luzelburgicae, Auftriacac, tandemque Galliae,. 
P.2. Mannhetm 1772-75. 2 fol. m. K.; der lebte 
Theil von: Lamey herausgegeben. — Hiftoria Za- 
ringo - Badenfis. Carlsruhe 1763 - 66. 7B. 4. — 
Mehrere Abhandl. in den Mém. de l'acad. des Infer, 

} 5. B.. vol. 5. H. p. 202; vol. 15. p. 456; vol.18. H. 
p. 256; vol.23. H. p.212.3 in den erften 3 Baͤnden 
der Hift. et comm. Acad. Theod, Palat. — ners 
fonnt ift fein Berdienf um authentifhe Aufklaͤrung 
bes Geſchichte der Buchdrucerey = Erfindung. 
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len entnommener Materlalien wohlthaͤtiges, ſiche⸗ 
feo Ucht und betrat mit Selbſtſtaͤndigkeit, umfaſſen⸗ 
der Erudition und durch Uebung feſteren kritiſchen 
Blickes die Bahn, anf welcher ſich die beruͤhmte⸗ 
ren aͤlteren Hiſtoriker wiſſenſchaftlich hoch verdient 
gemacht hotten. Wo er Muthmaßungen verfolgt 
over wuͤrdigt, offenbart ſich, auch wenn das Res 
ſultat nicht annehmbar befunden wird, kritiſcher 
Erfahrungstaet und folgerichtige Methode; in hi⸗ 
ſtoriſcher Unwendung der Denkmaͤler vielſeitige Ein⸗ 
fiche und Gewandtheit. In diplomatiſchen Unters 
ſuchungen war freilich Schoͤpflin nicht ſtreng und 
mißtrauiſch genug; aber gluͤcklich war er in An⸗ 
ordnung eines ungeheuren Apparats und ſehr ach— 
tungswerth als Ausleger. Zur diplomatiſchen Ge⸗ 
ſchichte fool des Elſaß⸗ als des Baring ⸗Baden⸗ 
{hen Hauſes oͤffneten ſich ihm die reichſten, meiſt 
wenig oder nicht ſorgfaͤltig benutzten Archive und 
Buͤcherſchaͤtze, und er wußte mit beharrlichem Fleiße 
und geuͤbtemn Scharfblicke dew ergiebigſten Vortheil 
yon ihnen gu ziehen; dieſe in mehrfacher Beziehung 
wichtigen Provinzialhiſtorien gewannen eine ganz 
neue Geſtalt und waren. von fruchtbarem Erfolge 
es die Kenntniß der Verfaffung, der Familien, 

r Ereigniffe und des Charafters einzelner Perios 
Den im Mittelalter beqleitet. Schoͤpflin's Wirks 
famfeit als Lehrer ift febr bedeutend gewefen ‘und 
unter (einen vertrauteren Schuͤlern haben die Stras— 
Hurger Profefforen Lorenz, Ch. W, Koch (t 
oben GS. 523.) und Seremtas Jacob Oberlin 
[qeb. 17353 ft. d. 10. Oct. 1806]. anerfanntes Vers 
Dienft; des letzteren 80) Arbeiten haben fie Die Lies 
Wee kee gs | teratur⸗ 
80) Schoͤpflin uͤbertrug ihm ote Abfaſſung ber Alfa- 
—* tia 
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teraturgeſchlchte des Elſaß im Mittelatter Epoche 
gemadt und jure Gefsrderung des jeGt bluͤhenden 
Studiums der Alteren teutſchen Nationallitteratur 
weſentlich und kraͤftig mitgewirkt. — Dankens⸗ 
werthe, anſehnliche urkundliche Bereicherungen er⸗ 
hielt die Elſaſſiſche Geſchichte in den unbeendet ge⸗ 


bliebenen Werken #4) des Abbé Philippe Ans 


dréGrandidier ſſt. 1787), Archivar des Biss 
thums Strasburg, ob ſie gleich durch Auswuͤchſe 
und laͤſtige Weitlaͤuftigkeit verunſtaltet werden; das 
dunkelſte Alterthum der Proving iſt mit großer 
Beſtimmtheit und Treue unterſucht; die Geſchichte 
der Stadt Strasburg, ihre aͤlteſte Verfaſſung und 
Rechts⸗ 


tia litterata und viele ſchaͤtzbare Beytraͤge dazu find 
erſchienen: Bihtebuoch. 1784; BONERI Gemma. 17823, 
‘de Conrado Herbipolita. 1782;  Alfatia littcrata fub 
Celtis, Romanis, Francis. 1782; . . fub Germanis faec. 
IX et X. 1786; de Joannis TAULER: didtione verna- 
cula et myftica, 1786; de Joa. GEILERI feriptis 
germanicis. 1786; de poetis Alfatiae croticis med, 
acvi. 1786; de Jac. TwiINGERO- de KOENIGSHO- 
VEN. 1789. — Geine Skizzen Aber mehrere Hiftor. 
Hilféwiffenfhaften waren zweckmaͤßig. — Der von 

. thm, beforgte Almanach de Strasbourg. 1780. 1801 
und Almanach d’Alface 1782-89. 1792 enthdlt ſchaͤtz⸗ 
Bare tovographifhe und ftatiftifhe Aufſaͤtze. — Effai 
d’ Annales de Ja vie de J. Guttenberg. 1801. — 
Viele Abhandlungen in MILLIN Magafin Encyclopédi- 
que. — Und ſehr v. a. 


81) Hiftoire de Véglife et des Evéques- Princes de 
Strasbourg depuis la fondation de l' Evéché jusqu’a 
nos jours. Strasb. 1776-78. 2B. 4.; reicht bis 
gum 3. 965. — Hiftoire eccléfieftique, militaire, 
civile et littéraire de 1a province d' Alſace. T. 1. 
Strash. 1787. 4.; bis auf Chlodwig's Grindung 
ber fraͤnkiſchen Monardhies mit einem treffliden Urs. 
kundenbuche. 
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Rechtsverwaltung, und ihr Verhaͤltniß zu den Bi⸗ 
ſchoͤfen wird trefflich beſchrieben. Viele Urkunden 
ſind benutzt, welche dem fleißigen Schoͤpflin ent⸗ 
gangen waren; die ſtreng⸗kritiſche Wuͤrdiguug meh⸗ 
rerer derſelben und die ſcharfſinnige Etklaͤrung mane 
her diplomatiſchen Betruͤgerey faun in Beziehung 
auf Bildung jur hiſtoriſchen Forſchung nicht anders 
als lehrreich und wahrhaft verdienſtlich erachtet 
werden. op 


Fuͤr einzelne Abſchnitte ber franzoͤſiſchen Mas 
tionalgeſchichte erſchienen zahlteiche Zuſammenſtel⸗ 
lungen und Beytraͤge von ſehr ungleichem Werthe, 
ber jedoch nicht immer nach feſtſtehenden allgemets - 
heren Grundlagen ber innere und eigentlide Gite 
olcher Arbetten, fondern zum Theil nad dem durch 

eituntftande gewedtten Beduͤrfniſſe und Geſchmacke 
‘Der. Lefervelt und nach der auf dieſe gedugerten Witk⸗ 
famfeit beftimme werden darf; Denn der Franzos 
geht in Der Regel bey hiſtoriſchen Unterfucdunger ’ 
won einem politifhen oder hiſtoriſchen Syſtem aus, 
welches Undere Durch fie erft ju gewinnen ſuchen; 
und er pflegt auf National-Individualitaͤt und die 
nue Cingebohrnen verftandlide, ganz auf gefellige 
LUnterhalrung berechnete Uebeteintunfes « Regel der. 

Sprache ein fo entſcheldendes Gewicht zu legen, . 

daß des Auslinders Urtheil vielfach abweicht von 
dem ſeinigen und, wenn es nicht die Gerechtigkeit 
gegen Volfs-Eigenthuͤmlichkeit verletzen ſoll, nur 
bedingte Guͤltigkeit haben kann. | 


| Auf Erforfhung der Celtifchen Urgeſchichte 
murde viele gelehrte Muͤhe, wie fie.nur der von 
Hoffaungen unfehlbarer Entdeckungen VGegeifterce 
zu verwenden pflegt, aufgeboten, immer nidt ohne 

oe einigen, 
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einigen, ‘tent aud ſpaͤrlichen Gewinn wenlgſtens 
fic Die dftefie Voͤlkergeſchichte im Allgemelneren. 
So eiithalteen des Theologen Jean Baprifte 
Bullet 82) aus VGefancon (ged. 1699; fh d. 6, 
Sept. 1775] Schriften, neben manderley Grillen 
und etymologiſchen Thorheiten, wackere Auſichten, 
folgenreiche Winke und Muthmaßungen, Bewelſe 
großer Erudition und ſeltenen Scharfblicks; Aehn⸗ 
lichkeiten und Spuren werden aufgeſunden, welche 
allerdings weiter fuͤhren koͤnnen; und die Auf⸗ 
faſſung mancher mythiſchen Bottofage und manches 
verwitterten Malzeichens uralter Ratioualzüge fant 
dem Forſcher niche gleidgiiltig fenu. =» Mle im 

Anfange des rg9ten, Jahrhunderts . jufommen getre⸗ 


tene Celtiſche Akademle hat zwar det vow ihe ſelbſt 


in Anſpruch genommenen Erwartung nicht emſprochen 
und ihre Verhandlungen haben bis jetzt geringe 
hiſtoriſche Ausbeute gegeben; aber einige Mitglie⸗ 
der derſelben haben ſich doch nicht bloß um die al⸗ 
terthuͤmliche Conjecturalgeſchichte des heimathlichen 


Bodens, ſondern auch um die damit verwandten 


Gegenſtaͤnde wirklich verdient gemacht. Zu dieſen 
gehoͤrt, außer dem (oben S. 467. N. 21.) ſchon ge⸗ 
nannten Fortia d'Urban, beſonders Jacques 
Samy 83) aus VOrient [geb. 1749; ft. i PA Ie 

| ' 7 or ec. 


$2). — fur differens fuiets — — de 
France. Gefancon 1759. 12.3 Diff. fug,,lamythologie 
francaife et fur pluficurs points curicux de I'hifte 
de Fr. P. I771. 12,; Mémoires fuc ja,jongue celti- 
que. Gap. 1754-70. 3 tol,, witdhtie zur Kenntaif det 
ningauiſtiſchen Quelle und gue eiymologiſchen Topo⸗ 
graphie. 


33) Monumens Celtiques ou Récherches dur le culte 


des 


” 
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Dee..2807], einer ihrer erſten Grinder und Vor⸗ 
Geher, Der freilich nicht fren von etymologiſchen 


Vorurtheilen uͤber religlioͤſe Denkmaͤler und uͤber 
Cultur der alten Celtenwelt ſchaͤtzbare Nachrichten 
geſammelt hat. — Auch einige Compilationen *2) 
uͤber die vorfraͤnkiſche Periode find nicht verwerflich. 


Fuͤr das Mittelalter muß das Beſſere in den 
diplomatlſchen Specialgeſchichten geſucht werden; 
die Schilderung des aͤlteren Verfaſſungszuſtandes 
wurde, wie ſich aud in Mably's (oben S. 459.) 
Einſeitigkeit zeigt, su den beſtimmten Abſichten dee 
Die allgemeinere Staatsgeſchichte bearbeitenten oder 
Beurtheilenden Schriftſteller als Unterlage benuge. 
Auger BSrequignnyn, du Theil. uv, A erwarh 
fi um grindlide Aufklaͤrung einzelner Momence 
des Mittelalters nit geringes Verdienft der in 
; | | Frank⸗ 


des pierres, précédées d'une notice fur les Celtes 

- et les Druides, 1805. 8.; woran Eloy Johanneau 

Anthetl hatte. — Notice fur l’agriculture des Cele 

tes et. des Gaulois. P. 1806. 8. u. m. a.. — Stas 

tiſtiſch wichtig find: Voyage dans le Finifterre. P. 

"- 1799. $B. 8. und befonderé Defcription du départe- 
“ment de l' Oiſe. 1803. 2B. 8. - 

" 84). 3. B. LauREAv Hift, de France avant Clovis. 

1786. 12.5 verm. und mit Muͤnzen bereichert 17289. 

2.8. 12. — La Tour D’AUVERGNE Origines 

Gauloifes &e. P. 1801. 8. — J. PicoT Hift. des 


~ 


Gaulois. Genf 1804. 3 B. 8. — Théorie des loix | 


politiques de la monarchie fransaife. P. 1792. 8B. 
8.3 geht von der roͤmiſchen Herrſchaft aué und reicht 
bis auf Carl den Kahlen; die Beivetsftellen find. beys 


gebracht und mit frangdfifcher Ueberſetzung verfehens . 


vieles in ganabaren Vorſtellungen tft forafdltig bertds 
tigt. Die Berf. Fraulein de Legardiere fol naw 
einem von Brequigny vorgezeichneten Plane geare 
beitet haben. 
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Frankreich durch vieljaͤhrigen Krlegsdienſt eingebuͤr⸗ 
gerte Schweijer Beat Fldel Antoine Jean 
Dominique de la Tour Chatillon Zur— 
fauben®*) aus dem Canton Zug [geb. 17203 
ft. d. 13. Marz 1799), deſſen Gelehrjamfete und - 
entſchiedene Liebe. zur ernſten Forſchung im manchen 

neuen. Wahrnehmungen, gluͤcklichen Auslegungen 
und Folgerungen, ſcharfſinnigen Verbindungen und 

Uekundenbenutzungen ſich ruͤhmlich ausſprach, wenn 
auch bis weilen det Vermuthung allzu freyer Spiel⸗ 
raum gelaſſen wird. — Haͤtten mehrere franjoͤſi⸗ 


la Valteline. P. 1758. 3B. 12. — Bibliothèque 
milit. bift. et polit. P. 1760, 3B. 12. — Tables 
généalogiques des maifons d’ Autriche et de Lorraine 
et leurs alliances avec l'aug. maifon de France. 
1778. 8 — Abhandh. Abec ote Penniniſchen Alpen ree 
1784. f. u. v. Oe ; J 
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ſruͤheren Staatslebens entbehrlich geworden ſeyn. 
In dieſer Hinſicht iſt auch der von Gimon Clics 
quot) de Blervache aus Rheims [geb. 1723; 


ſt. d. 30, Jum. 1796] gemachte Verſuch, die Ves. 
ſchaffenheit des Handeis und des Ackerbaues ix 


Frankreich feit dem rote Jahrhunderte zu verdeuts 
lichen und den Einfluß der Kreuzzuͤge darauf bes 
mecflid) ju machen, nicht mic Stillſchweigen ju 


uͤbergehen; obſchon weniger urkundliches OQuellens 


ſtudium als Verarbeitung des in Huͤlfs buͤchern vores 


gefundenen Stoffs daraus hervorgeht. a 


Sur neueren Gefchichte, vorzuͤglich des frans 


joͤſſſchen Hofes, lieſerten die in nicht kleiner Zahl 
waͤhrend der Periode fheulofer Oeffentlichkeit bes 


fannt gemachten Denfwirdigtetren *7 ) anhefehener 
und durd ihre tage zum genauen Beobachten und 
zur Mittheilung des unmittelbar Gehoͤrten und Ges 
ſehenen geeigneter Perfonen ſchätzbare, aber freilich, 
wie bey den meiften folder Quellen vom zweyten 
und dritten Range der Fall ift, kritiſch-vorſichti⸗ 


gen Gebrauch erfodernde Beytraͤge. Die von 


Grouvelle und Grimoard herausgegebenen 
angeb⸗ 


86) Diſſert. fur cette queftion: wel a &é Pétat du 


commerce. cn -France depuis Hugues Capet jusqu’a 
Francois I, Amiens 1756. 8. und befonders Mémoire 
for Tétae du commerce intérieur et extérieur de la 
rance depuis la premiére Croifade jusqu’au régne 

. de Louis II, P. 1790. 8. * 
87) Collection univerſelle des Mémoires particuliers 


rélatifs 4 l’hiftoire de France. London u. P. 1785 fge 


72B. 8. — Die Colle&, des Mém. rélatife au 
*~ gégue de Lonis XV. Par. 1775 fg. 28 B. 12, beſteht 
Bee Mehrzahl nad aus unaͤchten Sricen. 


; Wachler’e Geſch· d. bift. Sori. u. Bing. ‘1, ° Pp” 


‘ 
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angeblichen Werke 88) Ludwig's XIV. find, bis anf 
Weniges, das nicht, wofuͤr fle gehalten wurden; 
brachten aber dod) Grundſaͤtze und Anſichten, vers 
ſehen mit dem Stempel der koͤniglichen Genehmi⸗ 
gung, zur Kenntniß und hiſtoriſchen Benutzung 
des Publicums, welche fuͤr die richtigere Wuͤrdi⸗ 
gung dieſer Regierungsperiode immer nod bedeu⸗ 
tend genug waren, Die Briefe der an den Herzog 
von Orleans verheiratheren pfaͤlziſchen Prinzeſſin 
Charlotte Clifabeth °°) verbreiteten, ungeads 
tet mancher Auswuͤchſe von Hofgeſchwaͤtzen tind fars 
kaſtiſchen Einſeitigkeiten, willfommnes Licht uber 
Ludwig's XIV. Privatleben, Die Eigenthuͤmlichkei⸗ 
ten ſeiner Famillen⸗Umgebung und uͤber geheimere 
Hofverhaͤltniſſe. — Reichen und meiſt authenti⸗ 
ſchen Geoff fuͤr die Staats- und Kriegsgeſchichte 
untet Ludwig XIV. und ſeinem Nachfolger [bis 
1733] enthalter die von Anquetil aus einens 
ſehr berrdchtlichen Vorrathe wichtiger, jum Theil 
eigenbandiger Papiere mit gewiffenhafter Gorgfale 
ausgehobenen und verftindig geordneten Nachrich⸗ 
tex von dem feben des Marſchalls Duc de Vils 
— Jars 2°); fle geben das Bild eines Aches fransdfts 

: yo ſchen 


88) Oeuvres de Louis XIV. Strasb. u. Par. 1806. 
6B. 8. 


89) Anekdoten vom franzoͤſ. Hofe.. aus Briefen ꝛc. 
“Strasburg (Graunfdwety) 1789. 8.; aufgefunden 1767 
vom Geh. R. v. Praun. — Fragmens des lettres 
originaux &c. Hamburg 1788. 2TH. 8.; eine verſtuͤm⸗ 

meite Ueberſetzung. 
Vie du M. duc de V. €écrite par lui-même. P. 
go 43. 12. — Die Méntoires de —** 
(1682-1756), beſonders in ber Geſchichte der “wor 

— eee f a 
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ſchen neueren Keiegshelden und mit ſeiner Verdor⸗ 
benheit prunkenden Hofmanns und Unterhaͤndlers 
in unverkennbar wahrhafter Natuͤrlichkeit, ſind eben 
ſo unterhaltend als lehrreich und ſtellen mehrere 
wichtige Ereigniſſe in ihr wahres Licht. — Zur 
vollſtaͤndigeren Beurtheilung der diplomatiſchen Ver⸗ 
haͤltniſſe, wahrend: der Regentſchaft, und zur Ges 
ſchichte der mit dem Gleichgewichtsſyſteme in ſeinen 
Srundbedingungen vorgegangenen Verdnderungen 
haben die vonstn de: Gevelinges 21) mit zweck⸗ 
mafigen Abkuͤrzungen bekaunt gemachten und durch 
eingeſchaltete Erzaͤhluug in Verbindung geſetzten 
Briefſchaften des Cardinal Dubois einige Brauche 
Barfeit, wenn. gleich der Ertrag an nenen Aufſchluͤſe 
fen aͤrmlich iſt. Welt anziehender und pſychologiſch 
befriedigender werden, Die Nachrichten der geiftrets 
den Grafin de Staal °2), gebornen de Laungi 
[geb. 16933 ft. im Sun. 1750], befonders in Ves 
giehung auf det Hof der. Herz. v. Maine und den 
gebilderften Gefellfchaftcfreis Der damaligen eit. bes 
funden werden; fie geichnet mit tiefem Blicke ia 
das menfhlide Herz und mit det feiniten Natuͤr⸗ 
lichkeit. — Als vielthaͤtiger Herausgeber und ges 
— vwvoͤhnlich 


ſchaft ausfuͤhrlich, enthalten treffliche Materialien, 
welche Millot (ſ. oben S. 464. N. 19.) nicht zu 
verarbeiten verſtand. an : 
_ gt) Mémoires. feerets et Correfpondance inedite du 
| Card. DuBois &e, P. 1815. 2B. 8 Die Griefe . 
waren bey fe Dean, ber. unter Dubois gearbeitet 
hatte, niedergelegt gewefen; dieſer gab fie vor ſeinem 
Tode an Gerard de RMayneval und von dieſem 
erhielt fie ber Herausgeber. ' | 


92): Mémoires. P. 1755. 3B. 12. 
* —* Mpa | 


pow 
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woͤhnlich auch GVerarbeiter gehaltvoller Denkwuͤrdig⸗ 
feiten Gat ſich Abbe Jean Louis Giraud Gow 
favie 93) ans Argenticres bey Vaueluſe ſgeb. 
1752], ein unermuͤdet arbeitſamer Gelehrter von 
mannigfaltigen Kenntniſſen, auf eine ſeiner hiſtori⸗ 
ſchen Gewiſſenhaftigkeit und ſeinem kritiſchen Wahr⸗ 
heitsſinne nicht zur Ehre gereichende Weiſe beruͤhmt 
gemacht. Er war ſo gluͤcklich oder wußte Gelegen⸗ 
heiten ju finden und ju ſeinem Vortheile zu bes 
nugen, um ſich in den Geis unlengbar wichtiger 
handſchriftlicher Nachrichten und Gammlungen aus 
) . dem 


93) *Mémoires du Duc de SaInT-Simon.. ſur le 
régne de Louis XIV, et fur les premidres époques 
des régnes fuivans, 1788 fg. 7B. 12. (Ocuvr. compl, | 
de L. pe S. S. P. 1791. 18 B. 8.) — Mem. du.Duc © 
‘ De CHOISEUL écrits par Jui méme, 1790. 2B. 8. — 
*  Mém. du Maréchal de Richelieu. 1790 fg. 9B. 8. 

_ (Vie privée du M. de R.-1791. 3B. 8.3 von Faur) 
— Meém. de la minorité de Louis XV. par J, B. 
MASSILLON. 1792. 8. — Mém. du Comte de 
MAUREPAS, rédigés par SALLE fon Secrétairc. 17926: 
4B. 8. — Mém. du minifttre du Duc bd’ AIGUIL- 
— LON (vom Grafen de Mirabeau) 1792. 8 — 

- Mém. hiftoriques ct diplomatiques de BARTHE-’ 
remy depuis le, 14. Juill. jusqu’au 30. Prair. A. 
VII; Supplémens, 1800. 8.; undedentendD. — Mé- 

~" moires hiftoriques et politiques du régne de Louis 
Bt- XVI. depuis X mariage —* ſa mort. Ouvr. 
compofe fur des pices authentiques fournies à 
Fauteur-avant la révolution par pluficurs mioiftres 
et hommes d’ état et fur des pices juftificatives re- 
ceuillies aprés le 10 Aout dans les cabinets de Louis 
XVI. 1801. 6G. 8. — Mém. hiftor. et anecdotes 
fur la cour de France pendant la faveur de. la 
Marq. de POMPADOUR., 1802. 8. — G@inige Briefs 
fammiungen (von Gt. Germain 1789; von Ris 
delteu waͤhrend 1756-58. 1789) und vicle Coms 
pilationen. — 
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dem <Nadlaffe oberer Graatsbeamten und. ifrer 
Gehuifen, oder Hedeutender und mit deer Hofges 
ſchichte vertrauter Grofen, mit deren et jum Theil — 
Durch litteraͤriſche Huͤlfsleiſtungen in Verbindung 
_ gewefe war, ju febens und von dieſen Erwerbun— 
gen, bisweilen wohl aud Erſchleichungen, machte 
— in Dem Zeitalter der auffirebenden Volfsfrenheir, 
wo: jedwede Aufdeckung dev Bloͤßen des Hofs, dev 
fuͤndhaften Armſeligkeiten der vornehmen Welt,. des 
kleinlichen Spielens und Treibens in ihrem Kreife, 
und die Madhweifung der Geheimniffe des Despos 
tismus, Der Urſachen des gefunfenen Nationalwohls, 


willfommen waren, wucherbaften Gebrauc, Waͤre 


er bey Bekaunntmachung aͤchter Urfunden und Pas 
plere, Briefe, Bemerkungen, Entwuͤrfe und fols 
genreicher Geſchaͤftsverhandlungen ſtehen geblieben, 
fo wuͤrde, abgeſehen von der fie leitenden und. jes 
des Urtheil verdddtigendDen Abſicht, dieſe politiſch⸗ 
litteraͤriſche Thaͤtigkeit fuͤr die leidenſchaftloſe Be⸗ 

nutzung kuͤnfliger hiſtoriſcher Arbeiter vow fruchtbas 
tem Werthe geweſen ſeyn; da er aber dem ſtuͤrmi⸗ 
fchen Seitgeifte oder dem Factionswillen (dem er 
fih wechſelnd hingab) huldigen wollte, fo erlaubre 
ev fi Ausfuͤhrungen, Crweiterungen, Verſchoͤne⸗ 
tungen, moderne Anſichten und Urcheile, die um 


fo taͤuſchender find, teil fie oft auf genaue Rennts | | 


nif der jedesmaligen Zeitverhaͤltniſſe und einzelnen 
Eharaftere ſich ſtuͤtzen und nicht uͤberall die vom 
Herausgeber ausgegangenen Verdnderungen und Zu⸗ 
fage in Den Gerichten und Betrachtungen angeblie 
cher Zeitgenoſſen fogleih ahnden laſſen; er. vere 
miſchte fogar das Verſchiedenartige, warf das aus 


glaubhaften Zeugniffen Entnommene willkuͤhrlich 


ater einander, legte Dem Einen bey, was dem Ans 
J Pp 3 dern 
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bern gebérte, und ſetzte auch wohl nach Gutbefin⸗ 
Den febr lesbare und durch den Schein von Aecht⸗ 
Heit biendende Memoiren zufamimen, “dle nie’ oder 
fidher nicht in diefer Geftale von dem Manne,’ defs 
ſen Namen fie tragen, verfaßt worden waren. Das 
duͤrfte mit den dem beruͤhmten Maſſillon benges 
legten Denkwuͤrdigkeiten der Fall ſeyn; und aug 
Die mit Beyſtand Anderer zuſammengetroͤdelten Mes 
moiren vor Maurepas und d'Aiguillon find 
ſchwerlich von kritiſch⸗beſſerem Gebalte. ‘Bey det 
ungeachtet ihrer Breite allerdings anziehenden, mit 
einer Fille von Anekdoten, Charafrersigen, “ans 
ſchaulich⸗ lebendigen Gemaͤlden, wigigen Einfaͤllen 
Gusgeftatteten Denkwuͤrdigkeiten des Marſchalls 
Richelieu ift die freyere Bearbeitung des ſelbſt 
aus muͤndlichen Aeußerungen geſchoͤpften und nur 
zum Theil anf Grundlage authentiſcher Paptere 
bewahrheiteten Stoffs eingeſtanden. Die wenigſte 
Willkuͤhr ſchelnen die ungemein reichhaltigen und 
in ihrer Aechtheit anderwaͤrts ſicher geſtellten Mes 
motren des in feiner ariſtokratiſchen Individualitaͤt 
kritiſch⸗kenntlichen Saint⸗Simon erfahren ju 
haben; jedoch iſt vieles in den bindungsloſen Bruch⸗ 
ſtuͤcken hoͤchſt wahrſcheinlich das Machwerk des an 
Verfaͤlſchungen gewoͤhuten Herausgebers. Ch oie 
ſeul's Memotren verdienen dieſen Namen nicht; 
fle enthalten robe Materialien jue miniſteriellen 
Verwoltungsgeſchichte, wovon einzelne als Belege 
beachtet ju werden verdienen. Die hiſtoriſchen Dar⸗ 
ſtellungen des Zeitalters der Marquiſe de Poms 
padour und des ungluͤcklichen Ludwig XVI. haber 
den ungleichſten Werth, weil Wahres und Falſches 
nuter ainander geworfen und bald eine’ reine Bald 
elie truͤbe Quelle gu Rathe gezogen, aud) die uns 
HIz8 | EUs ſichere 
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ſichere Gage und oft gehaͤſſige Auslegung oder 
Vermuthung entfhieden befangenee Zettgenofjen nicht 
verſchmaͤht worden iſt. Das Anſehn, was eine 
Zeitlang den Goulaviefden Compifationen jus 
geftanden worden ift, machte dieſe Warnung pflicht⸗ 
maͤßig nothwendig; fie beduͤrfen einer ſcharfen kri⸗ 
tiſchen Laͤuterung, wenn das unleugbar wichtig⸗ 
Aechte in ihnen zur angemeſſenen hiſtoriſchen Bes 
nutzung geeignet ſeyn ſoll. tM 
Weit rechtlicher und gewiffenhafter verarbeitete 
Charles Pineau Duclos 94) aus Dinant in 
Bretagne [geb. 1705; ft.d. 26. Marz 1.772] WActens 
ſtuͤcke, gebeime Papiere und Nachrichten, unter 


weichen aud) die GaintsGimon (chen waren, zur 


freymuͤthigen Darſtellung der Geſchichte feiner Zeit 
- | on en und 


94) Der Anfang ſ. Antoblographte vor der neueſten Aus⸗ 
gabe der Werle; Eloge in Mém. de Pacad. des I. 
vol. 40. H. p.198 fq. — Hiftoire de Louis XI. P. 
47453. *1750. 3B. 12. — Conſidérations fur Ics 
mocurs de ce fitcle. 1750; 4Ed. 1767. — Mémoi- 
res pour fervir @ ’hift. des mocurs du XVIII ſidele. 
1751. 42. — Confidérations fur I’ Italie. P. 1791. 
8. —: Mémoires fécrets fur les regnes de Louis XIV 
et XV. P. 6. Buiſſon 1791; *4. Ed. 1805. 2B. 8.5 
herausgegeben von Gantereau de Marly. Su glets 

“cher Beit Hef Goulavte eine verfaͤlſchte und vere 
ftfimmeite Ausgabe erfheinen. Gn bad Teutſche uͤberſ. 


mit Einl. u. Anmerk. vo, Werf. des heiml. Gerichts. 


Berlin 1792, 2B. 8. — *Ocuvres complets, Par, 
1896, 10.8. 8; darin bie Memoiren viel volftine | 
Biger und authentiſcher. — Abhandilungen ind. Sammi, 
der Geſellſch. 0. Inſchr.; fittlid=adtbare Romane 5 
gruͤndliche Bemertungen Aber die franz. Sprachlehre 
©. Port⸗Royal. — Sein Apparat sue Bearbeitung 
der griech. Anthologie tam an Brunck. 


Pp 4 


584 Fuͤnfte Periode. 


und der dieſelbe Sorbereitenden , zunaͤchſt vorberges 
gangenen Begebenheiten. Cr hatte nad gluͤcklich 
tiberftandener, furjer Leichtfertigkeit des jugendlichen 
Sebens, aus welchem manche Erfahrung ifm fpds 
tet frommte, und nach einem durch feine Stetlichs 
keit gefabriofen Verkehr mit den fogenannten Phi⸗ 
loſophen, eine Strenge der Grundfage angenommen 
und bewahrt, die jeden Verdache willenslojer Sectis 
rerey oder gemeiner Selbſtſucht und verdchslicer 


Heuchelery zuruͤckwieß, und den VGefigftand einer oft 


harten Freymuͤthigkeit erworben, welche von der 
großen Welt gefceut und von frechen Freygeiſtern 
gehaßt wurde. Seine Romane behaupten ſich uns 
ter Den gelungeneren Der franjoͤſiſchen Literatur; in 
ihnen ift der feinere Weltton mic Sittlichkeit und 
Gefuͤhlen der Nechelichfett vereinbart. Gleich bies 


Der und nod geijtreicher erfchien ec in den Betrach⸗ 


tungen uber die Sitten des 18ten Jahrhunderts; 
_ feta Blick iſt niche umfaſſend, aber fider und rich⸗ 

tig in Dem, wag er auffaßte; Die feinen, oft etwas 

kleinlichen Charafrergemdlde haben mehr Zierlicfeit 
als Wig, mehr Cent als Kraft, mehr Vernunfe - 
als kuͤnſtleriſche Gegeifterung, mehr Wahrheit als 
Waͤrme des Gefibis. Bur Vearbeitung der Ges 
fchichte 95) K. Sudwig’s XI. veranlaßte ifn eine 
hoͤhere Auffoderung, da man ein Damals erwarte⸗ 
tes, feGe leider verlornes Werf von Montesquieu 
ber Ddiefe, ale Aufangspunct der monarchiſchen 
Willkuͤhr merkwuͤrdige Regierung fuͤrchtend, dem 
beſorgten Einfluſſe auf die oͤffentliche Meinung durch 
ree . ~ eine 


+ 5) Gangler O'Mguelfean foll davon gefage haben: 
oe ua ouvrage d’aujourd’hui avec PI érudition 
* hier. 4 
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eine geſchickte Darſtellung zu vorkommen und entges. 

gen arbeiten wollte. Dieſe aͤußere Entſtehungsart 
ſpiegelte ſich allerdings im Werke ab; es enthaͤlt 
keine eigenthuͤmliche Reſultate aus Unterſuchung der 
Quellen, ſondern die vorhandenen Materialien wer⸗ 
den, mach meiſt bedachtſamer Auswahl, ju dem 
Zwecke benutzt und geordnet, um. den verrufenets 
Selbſthetrſcher vow der mildern Seite feiner Klug⸗ 
heit und niche erdichteien Rickfidt auf das, was 
Demfelben Gemeinwohl ſchien, in gunftiger und eme 
pyfehlender Geſtalt hervortreten zu laſſen. Ohne die 
Pflichten der Wahrheit und Gerechtigkeit yu vers 
letzen, vermeidet der beſonnene Hiſtoriker ſowohl, 
was: det damaligen Machthabern haͤtte auſtoͤßig 
ſeyn als was bey den Leſern unrichtige Vorſtellun⸗ 
gen haͤtte erzeugen koͤnnen. Die Erzaͤhlung iſt 
troden, Der Ton einfach maͤnnlich, die Sprache 
gefucht gedraͤngt und abgebroden. Dieſes Week 
wer(chaffte feinem Verfaſſer die Stelle eines Hiftos 
riographen von Frankreich, worin er, Voltaire’s 
(wie diefer 1750 nad Berlin ging) Machfolger 
- wurde, und oͤffnete thm die Quellen, aus denen 
ein betraͤchtlicher Theil der geheimen Geſchichte feir 
rer Zeit gefloffer ift. Die Arbeit war urfpriinge 
lich, nad) ihrer Anlage und nah Eigenthuͤmlichkeit 
des Tons, fuͤr die Nachwelt beſtimmt und erſchien 
auch erſt in der Revolutionsperiode; Duclos his 
ftorifcher Charafter ſpricht fic daria vein und kraͤf⸗ 
tig aus. Er hat Sraateurfunden und den Briefs 
wechſel franzoͤſiſcher Gefandsen an europaͤiſchen Hb: 
fen. benugt, mit umſichtiger Prifung und zweck⸗ 
dienlicher Criduterung und durch Wergleichungen 
gewonnener Beridtigung ; gehaltvolle Memoiren 
und vertranlidhe Mittheilungen boten uͤberrelchen 

oe 2 Stoff 
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Stoff dar; welden ev zu beherrſchen und ſelbſtſtaͤn⸗ 
Dig yu verarbeiten wußte, immer eitgedenf der 


Pflichten aufrichtiger, unbefangener Wahrheitsliebe; 


vleles wufte er von unverdaͤchtigen Augenjeugen, 
vieles ans eigener (harfer und -treffender Wahrneh⸗ 
mung, befonders was die innere Haushaltung. des 
Hofs betraf. Go gelang es ihm, die verborgeners 
| Tetebfedern und einzelnen Umſtaͤnde der oͤffentlichen 
Begebenheiten yu erforſchen und Hauptzuͤge der 
handelnden Perſonen in Beziehung ‘auf ihren en⸗ 
gern Wirkungskreis und auf Geſchaͤfts⸗Staats⸗ 
und Hofleben aufjufaffen und kenntlich zu machen. 
Gegen Taͤuſchungen der’ Mabe hatte er fich fireng 
verwahrt. Ale kunſtmaͤßig⸗ gediegenes Ganjes Fann 
Die Darftellung nicht gelren; fie Hat zu viel Abges 
Brochenfeit und faft abſichtliche Nachlaͤſſigkeit; aber 
fe ift aud nicht bequeme Bufammenftellung verſchie⸗ 
denartiger Gruchfticle; Diefe find vielmehr eng in 
einander verſchmolzen; das Anfehen der Gewaͤhr⸗ 
feiftung trite nue in felteneren Fallen hervor. Die 
Wahrhaftigkeit dec Gemaͤlde ergiebt ſich aus ihrer 
innern Beſchaffenheit und hat durch anderweitige 
urkundliche Nachrichten ahd Ausſagen meiſt voll⸗ 
kommne Beſtaͤtigung erhalten. Uebertreibungen und 
unredliche Verſchweigungen ſind gleich ſorgfaͤltig 
vermieden; und wenn Betrachtung und Urtheil oft 
etwas Trotziges haben, ſo werden die Geſetze des 
Anſtands ‘und der Klugheit doch immer beobachtet; 
und die freye Mißbilligung ſchaamloſer Leichtfertig⸗ 
feit, der edle Unwille uͤber das Boͤſe und Schlechte 
verbuͤrgen des. Hiſtorikers unerſchuͤtterliche ſittliche 
Fefligheit in einem ſehr verdorbenen Zeitalter. 


Dee 
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i Dee Jeſun Hervey Griffetꝰ) aus Moulins in. .- 
Bourbonnois ſgeb. 1698; fri zu Bruͤſſel d. 22. Febr. 


7771)] vow dem wie eine gruͤndlich lehrreiche Ab⸗ 
wandlung uͤber die kritſſch⸗ urkundliche Sicherſtellung 

der hiſtoriſchen Wahrheit, mit fruchtbarer Anwen⸗ 
dung auf franzoͤſiſche Geſchlechtsgeſchichte und Faqs 
Wiltentedte, baben, beſaß zwar nice die Gabe 
Hes anmuthigen und Den *Foderungen der Cinbils 
—* entſprechenden Vortrags, zelchnete ſich 
Aber in ſeinen mannigfaltigen Beytraͤgen zur neuern 
Mationaigeſchichte dard) tiefere Kenutniß und ge⸗ 


dolffenhafre’ Benutzung der Quellen, durch Sorg⸗ 
fat. und ficenge Genauigkeit in den Angaben, 


Schaͤrfblick in Entdeckung der Irrthuͤmer und 
Nebereilungen/ Bedachtſamkeit und ruhlge Unbes 
Fangenheit in Entwickelung Der den hiſtot iſchen Zu⸗ 
ſammenhang beſtinnnenden einzelnen Umſtaͤnde, und 
Midtighett: des ſelten beygefuͤgten Urtheils, auf 
gine entſchieden vortheilhafte Weiſe aus und haͤtte 
allgemeinere Beachtung verdient, als er gefunden 
— | qu 


~ 


96): Vergl. En win Correfpondinee. T. 1. p. 380°(q. 


— T. 4. p. a3 ſq. — Traité des differentes ſortes de 


preuves, qui fervent 4 établir la verité de |'hi- 
ftoire, Sitti 17693 1770, 12. — Sn ber von iin 
beforgten (f. oben S.145. N. 68.) Ausgabe der Das 
niel fden Geſchichte figte er viele Unterſuchungen 
and die Geſch. Ludwig's XIII. und XIV., die letztere in 
- . einem genauen Jahrbuche, hinzu. Er gab die Wes 
moiren von Vtellevitle, Mohan und Cremouille 
u., die buͤrgerl. Gefdh. von Avrianv u.m. a, Here 


aus. — Mémoires pour fervit 4 Phiftoire de: Louis . 


Dauphin de France, avec an <traité fur Ja connoif- 

fance des hommes fait par fes ordres en 1758. 17773 
1781. 2D. 12. Auch ließ er eine Brieffammiung 
o>  gur Kriegsgeſchichte unter Ludwig XIV. drucken: Par. 

3760 f. 8B. 12. i ae 
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. gu haben ſcheint. — Muſterhaft it Mattly's°7) 
aus den Quellen entnommene geiſtvolle und das 
Weſentliche erſchoͤpfende Darſtellung der Unruhen 
der Fronde; ſie zeugt von unbeſtochenem Wahrheits⸗ 
finne, von ſeltener Tiefe der Menſchen- und Ger 
ſchaͤftskenntniß, von treffender Schaͤtzung des is 
feiner Eutſtehung und fortihreitenden Wirkſamkeit 
werfolgten Factionsgeiſtes. Auch wer nur Unterhab 
tung ſucht, bleibt nicht unbeftiedigt. — Su ers 
freuiichen Erwartungen berechtigte (chou die erſte 
hiſtoriſche Arbeit Gabriel Brizard's 28), Pars 
laments: Advocaten zu Paris ſſt d. 23. Jon. 1793], 
Die diplomarifhe Geſchlechtsgeſchichte des Hauſes 
Beaumont, welche wegen Gruͤndlichkeit der Unters 
ſuchungsmethode Empfehlung verdient. Er beſchaͤf⸗ 
tigte ſich lange und eifrig mit der franzoͤſiſchen Ges 
ſchichte und wuͤrde gewiß Treffliches fuͤr ſie gelei⸗ 
ſtet haben, wenn die Revolution, die ihm heitere 
Muhe und Auskommen raoubte, ſeiner ſchriftſtelleri⸗ 
ſchen Thaͤtigkelt nicht hinderlich geworden ye 
, Die 


97) S. oben S. 520. — Efprit de la Fronde ou Hi- 
ftoire politique et militaire des troubles de Franee, 
pendant la minorité de Louis XIV, Haag u. Par. 
1772-74. 5B. 12.; die von F. Molter angefans 
gene, mit ungedr. Briefen Mazarini's vermehrte tents 
fhe Ueberf. Leipz. 1777. 8 iſt nicht fortgefeGt worden. 

| 98) Hiftoire ——— de la maiſon de Beaumont 

en, Dauphine, avec les pieees juftificatives pour ſer- 

wir de preuve a l’hiftoire. 9.1779. 2 fol. — De 

l'amour de Henri IV. ‘pour les lettres. P. 1785; 

_ 9786. 18. — Du maffacre de la S. Barthélemy et 

de l’influence des Etrangers en France durant Ja li- . 

gue. Difcours hift, avec les preuves et — 

mens. 1790. 2B. 8. — Diſe. hiſt. fur le cara&tére 

et Ja politique de Louis XI. 1791. 8. — Mebrere 
Elogien; Abhandl. im Mercure de France u. ſ. w. 


Frankreich. Neuere frag. Geſchichte. sso 
Die Geſchichte der Bartholomaͤus-Nacht iſt ein ges 
lehrt/ reichhaltiges, auch von Seiten der Vollſtaͤn⸗ 
digkeit und Der Darſtellung gelungenes Werk, wel⸗ 
des in Anfehung der Treue nod gréfern Werth : 
~ §aben wirde, mene die vorgefafte Ubfidr, die Frans .. 
joſen von dieſer Blutſchuld yu befreyen und. dew, 
allerdings hiſtoriſch⸗ erweisbaren, Cinflug der Fremd⸗ 
linge auf den Staat als Entſchuldigungsgrund gels : 
tend gu madden, der Unbefangenheit und reinen 
Woahrhaftigfeis niche etwas Cintrag gethan haͤtte. 
— Mit priifendem Geiſte und gefaͤllig lesbar hat 
Sevesque (f- oben SG. 404. M. 64.) die Geſchichte 
Franfreichs unter den erften finf Koͤnigen aus dem 
Haufe Valois beſchrieben; in dee Erzaͤhlung dee 
Vorgaͤnger wird manches berichtigt und ſelbſt neue, 
obſchon nicht ſehr erglebige Quellen ſind zu Rathe 
gezogen; das Urtheil iſt verſtaͤndig und die ganze 
Darſtellung iſt fie ein gemiſchtes Publicum niche 
ofne Verdienft. Aber das $06 beharrlich-gruͤndli⸗ 
chee Forſchung und forgfalriger. Bewahrheitung der 
ihrer bediicfenden hiſtoriſchen Gage laͤßt ſich ihm 
nuicht zugeſtehen. Was Anquetil fie einzelne 
Abſchnitte der franzoͤſiſchen Geſchichte gethau hat, 
wird im Folgenden erwaͤhnt werden; des zahlloſen 
Mittelgutes duͤrfen wir hier nicht gedenken. 


Unter denen, welche ſich ausſchließlich mit 
Kriegsgeſchichte als Kunſtverſtaͤndige oder fuͤr ſolche 
beſchaͤftigt haben, find, außer einigen Verfaſſern 
von Memoiren, vorzuͤglich bemerkenswerth: Jean 
de Beaurain °°) aus Aix en Iſſart, K. Geos 

: graph 
99) Hiftoire militaire de Flandre &e. P. 1755. 2 fol.: 
1756. g fol. m. K.z *mit taktiſchen Anmerkungen 
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graph [geb. 1696; ff. d. 12. Feber. 1771), der die 
Feldzuͤge des Marſchall von Luxemburg in Flandern 
1690 bis 1694, nad authentiſchen Huͤlfs mitteln 
beſchrieb und mit trefflichen Karten und Planen 
erlaͤuterte; Pierre Yofeph de Bourcet 19°) 
aus Uffeaur [geb. 17003 ft. 1780], ein .tatentvole 
fer Officier, hinterließ etn Werf aber den fiebenjahs 
rigen Krieg, den er als Anfuͤhrer dee Attillerie 
und des Genie: Corps aus eigenen Geobachtunger 
ſehr genau fannte; bis jetzt find nue Bruchſtuͤcke 
Daraus. erſchienen; und der General <« tieutenant - 
— Jean Baptiſte Joſeph de Sahuguet Amar 
git Garon WEspagnac’) aus dem Umoiſin 
{ge6. 1713; ft. d. 28. Febr. 1733] ftellte die Kriegss 
gefhidte des Grafen Morig von Gadfen, defjen 
Gertrauen er genofjen, deffen taftiſchen Geift ec 
fid) zugeeignet hatte, mit untadelider Treue und 
in wiſſenſchaftlich⸗einfacher Schoͤnheit dar, begleis 
tet von einfidtevollen Bemerfungen aus dem 
Schatze grofer caftifher Erfahrung. 
| Fie die Gefammegefhidte des Staats und 
Ber Marion geſchah nod immer fo wenig etwas bes 
: : friedi⸗ 


nes Preuß. Officiers: Potsdam 1783 fg.. 5B. 4.¢ 
teutſch daf. 1787.4. — Sein Sohn gab die Rarten 
gu den Feldgigen Condée’s in Flandern 1774 und gu 
den letzten Feldzuͤgen de6 Marſchalls Turenne 1782 
heraus. | | 

yoo) Mémoires hift. de Ja guerre que les Francais ont 
foutenue en Allemagne 1757-1762. P. 1792. 3B. 8., 
der 3te B. tft von Devaur. — Trefflide Karte 
vou Dauphine 1758 in 9 Vi. u. m. a. 

3) Campagne du Roi en 1745-48. 4%. 8. — Hi- 
ſtoire de Maurice Comte de Saxe. 1773. 3B. 4.3 
teutſch. Leipz. 1774. 2B. gt, 8. — Auch ſetzte ec 
die Réverics deſſelben fort. | 


Frankreich. Franz. Allgem. Geſchichte. Sox : 


friedigendes und von eigentlich nachhaltigen Wer⸗ 
the, daß Die im Anfange diefes Zeitraums [d. 14s 
Marz 1755] vom Marquis VArgenfon 2) dars . 
ber ausgefprochenen Riagen, nad) dem gewif uns 
verddchtigen Ureheile $. P. Wnquetil’s 4), aud 
im Anfange des neunzehnten Yahrhunderes thre 
Guͤltigkeit behielter. Die Hberaus reichen Mates 
vialien find noch immer nicht gleichmaͤßig mit: ftrengs 
kritiſchem Geifte gefichter und mit umfaffeader Cins 
fidht benutzt und geordnet oder nad feſten Grunds - 
fagen der Forſchung und Kunſt verarbeitet worden; 
noch immer muß, wer gruͤndlichere Belehrung ſucht, 
auf aͤltere Werke zuruͤckgehen, die als Gammluns 
gen, oder als kritiſche Verhandiungen, ben denen 
das zur Vollendung des Gebaͤudes erfoderliche Gee 
ruͤſt ſtehen geblieben iff, nur das Verdienſt det 
Gorarbeit in Anfprud) nehmen duͤrfen; wahrend 


Die Mehrzahl fid an Darftellungen Halt, dte gum 


Theil vow geiſtreichen Verfaffern ansgegangen find, 
aber doc) genau genommen fid) nur jum Range 
beſſer finlifirter und auf Unterhaltung geſellſchaftlich 
gebildeter Lefer gluͤcklicher berechneter Compilationen 
erheben, mehr redneriſche Betrachtung und foges 
nannte pragmatiſche Anſicht, hoͤchſtens mehr Memoi⸗ 
ren-Individualitaͤt als Geſchichte enthalten und oft 
genug zu dem Vorwurfe geringer Achtung fuͤr hi⸗ 
ſioriſche Wahrheit, bald verdaͤchtiger Schmeicheley 
und Parteyqeſinnung oder unſtatthafter Nachgiebig⸗ 
keit gegen Zeitgeiſt und National-Eitelkeit, bald 
zuͤgellos⸗frecher Freymuͤthigkelt begruͤndete Veran⸗ 
+ faffung - 
. 2) Mém. de V’acad. des I. vol. 28 p. 627 ſq. 
8) Mém. de I’Inftitut, mat, Sc. mor. et polit. T. I. 


— 
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‘faffung geben. Es tft wohl nidt fo ſehr Miß⸗ 
frauen in eigene Kraͤfte, weldhes beffere Kipfe vow 
Dem grofen Unternehmen, die Nationalgeſchichte 
in ihrem ganjen Umfange auf eine den Foderunges 
gediegener Forſchung und des mit dieſer eintraͤchti⸗ 
gen gelduterten. Kunſtgeſchmacks angemeffene ‘Weife 
Darjuftellen, abgehalren Hat; es ift Mangel an viels | 
fettigen wiſſenſchaftlichen Vorfenneniffen, deren Wers 
ein in Granfrefd) unter den vorwaltenden aͤußern 
Cinwirfungen auf Geift uund Grudien immer feltes 
ner werden mute; es ift Mangel av beharrlichem, 
feine Unfirengung, feinen Zeitaufwand, feine Gee 
nuß-⸗ Entbehrung ſcheuenden Fleif; es iſt Mangel 
an fromm⸗ſittlichem Sinne, ohne welchen die rechte 
Vaterlandsliebe, erhoͤht und veredelt durch Glau⸗ 
ben an Menſchheit und ihre Beſtimmung, nicht ge⸗ 
deihen kann. 


Gewarnt durch den nicht unverdienten Tadel, 
welcher uͤber des hoͤfiſchen Daniel Geſchichte laut 
wurde, und ergriffen von der Wahrheit der Vols 
taire'ſchen Vorſchriften fir die Dem Geifte und 
Gemuͤthe jufagende Behandlung hiftorifher Gegens 
ftande, unterjog ſich Abbe Paul Francots de 
Welly +) aus dec Champagne (geb. 171185 ft 

7 1759] 


4) Vergl. Le LonG Bibl. vol.3. p. CV fq. — Hi- 
ftoire de France dépuis |’ etabliffement de la monar- 
chie jusqu’au régne de Louis XV. P. 1755-1786. 
308. 12.; B. 31 bis 33. A. VIL. enthalten dfe Res 
gifters 1770. 16%. 4. Delly hat die Gefhidre in - 
8B. 8. bis 1350 fortgefuͤhrt; Villaret in den fole 
genden 8G. bis gum J. 1463; Garnier vom 17. 
B. an (der bis 6.348 von Villaret ausgearbeitet 
ift) bis gum zoſten umfaßt den fleinen Zeitraum don 
1464 bis 1564; nid). diefem Maaßſtabe wuͤrde dte 
Beendigung des Ganjen nod) 30 Vande erfodert haben. 
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Ho) Dem Ruhm verheißenden Gelthafte, dle Ger: 
ſchichte Franfreihs , wentger in Beziehung auf 
Hof und Negterung, als auf die Marion, Deren 


Denfart, fittlices, HAusliches und sffentiiches fer 


ben, DdDarjuftellens und ſowohl in diefem Grunudges 
danken, als aud) int Sufammenbhalten deo Sroffs 
nach innerer Verwandtſchaft, ohne ifn aus uͤber⸗ 
trieben knechtiſcher Abhaͤngigkeit von der Zeitfolge 
gu zerreißen und zu vereinzeln, unterſcheidet ſich 
ſein Werk vortheilhaft genug von den fruͤheren. 
Eigene Unterſuchung hat er nicht angeſtellt, ſondern 
ſich bloß wit den vorhandenen Vorarbeiten behol⸗ 
fer, oft auch raͤuberiſch das Eigenthum anderer 
Schriftſteller in ſeinen Nutzen verwendet; und weil 
er die Kunſt gu ſcheiden und ordnen nice verſtand, 
ſo iſt vieles aus verſchiedenen Zeltaltern und Gers 

aͤltniſſen unkritiſch⸗chaotiſch unter. einander gewor⸗ 
ba und in unfrudrbar: regellofen Ueberfluß vers 
wmandelt worden. Gein Urtheil, eingreifend in. 
Auswahl, Srellung und Crfldrung des Geſchehe⸗ 
nen, hoͤrt nicht (elten anf, ftreng rechtlic) zu ſeyn 
und hangt von dem Syſtem ab, was der Verfaſ—⸗ 
fee zur Geſchichte hinzu brachte und daraus rechts 
fertigen wollte. Die Erzaͤhlung iſt nicht ohne Ans — 
muth, die Sprache rein und meiſt gefaͤllig. Nach 
ſeinem Tode uͤbernahm Claude Villaret ſſt. 

1766)] die Fortſetzung dieſer Arbeit; er unterſuchte 
ſorgſamer, beruͤckſichtigt Urkunden und verweiſt dar⸗ 
auf, rhetoriſirte aber noch wortreicher und war ge⸗ 


nelgt, viel von Der ifm einwohnenden gelehrten 


Kenntniß aufopfern, um des Genfalls der Leſewelt 
gewifjer ju fenn, Sein Machfolger Jean Yace 
ques Garnier aus Goron in. Maine ſgeb. 17293 
ft. im San. 1805] brachte wackere Einſichten, ause 
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gebreitete Beleſenheit und das Bewußtſeyn der un⸗ 
erlaßlichen Obliegenheiten eines Hiſtorikers, zu die⸗ 
fer Arbeit hinzu; er benutzte ungedruckte Huͤlfsmit⸗ 
tel und zog bes Beſſeren viel ju Mach; er bes 
fleiBigre fid) der Unpartenlidfeit und wirde die Ges 
fee derſelben nod) feltener verletzt haben, wenn 
fid) der Franzos eben fo leicht wie der Katholif vers 
feuguen lief; aber er. weif in feinen Mittheilungen 
des vermeint Widtigen fein Ebenmaaß ju finders 
und wird durch Weitſchweifigkeit ermidend, obs 
gleich Darftelung und Sprache belebt und anzie⸗ 
bend find. Schwerlich wird fidh ein bewaͤhrter 
franzoͤſiſcher Gelehrter entidliefen, den abgeriſſenen 

Faden dieſes Werls aufzunehmen. 


Der arbeitſame Lonis Pterre Anguetil ) 
aus Paris [geb. 17235 ft. d. 6. Gept. 1808], Mits 
glied der Congregation dex Geil. Genovefa, ſchlen 

fid 


5) L’hift. civile et politique de Ja ville de Reims. 
1756. 3B. 12.3 616 16575 großen Anihetl daran hatte 
Feliz de la Galle. — Efprit de la ligue ou 
hift, polit. des troubles de France pendant les 16 
et 17 Gecles 17673; 17713 17833 1797. 3B. 12. — 
L’intrigue du cabinet fous Henri IV. et fous Louis” 
XIII. terminée par la fronde, 1780. 4B. 12.3; vergl, 

Grimm Correfpond, T. 5. p-98 — Louis XIV., 

_ fa cour et le régent. 1789.46. 125 1795. 5B. 
32. — Motifs des guerres et des traités de paix 

de Ja France pendant Jes régnes de Louis XIV., XV 

"et XVI 1798. 8 — Hiftoire de-France dépuis Ice 

Gaules jusqu’a la fin de ‘la monarchie. P. 1805 fg.’ 

14 B. 12. — Precis de Phift;. univerfelle. 1797. 

-, 9B. 12.3 180133te von Joudot burdgefehene Aus⸗ 

gabe 1807. 12 B. 12., iff nicht viel mehr alé Aus⸗ 

zug aus der Englifhen Weltgefhidte und barf nue 

* “mie Vorſicht gebrandhe werden, wetl mandhe Ueberei⸗ 

is, lungen And Miß verſtaͤndniſſe mit unterlaufen. 
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ſich durch mehrere Sopecialhiftorten „litteraͤriſchen 


Beruf und ein Anrecht auf die Bearbeitung der 


ganzen Nationalgeſchichte erworben zu haben. Geine 
Geſchichte dee Grade Rheims enthaͤlt fleißige und 
wackere Unterſuchungen, empfiehle ſich durch gleich— 
maͤßlgen Gang und wachſame Beachtung deo Wee 
fentlidjen , ohne abfchweifende Auewicdje, durch 
Unparteylichkeit und rictigen Blick. Sn der Ges 
ſchichte dev Ligue, feiner vorzuͤglichſten Urbeit. hat 
ec mit grofer Cinfidr und feltener kalten Ruhe, 
welde. weder Ruͤhrung nocd) Unwillen ſichtbar were 
ben laͤßt, treu und genau gejammelt; der eigen⸗ 
thuͤmlich⸗kraͤftige Ausdruck der Memoiren wird beys 
behalten; die Erzaͤhlung verlaufe natuͤrlich rafh, 
ohne nad Dem zweydeutigen Ruhme der Srarfe 
und glaͤnzend-maleriſcher Sahilderung zu ſtreben. 
Die Uuparteylichkeit wird darin uͤbertrieben, daß 
ſich an. die Darſtellung dee empoͤrendſten Handlun⸗ 
gett eine froſtige Abwaͤgung der Tugenden und Feh— 
ler derjenigen anſchließt, welche mie Verbrechen bes 
ſudelt erſchienen ſind; aber wenn auch ſolche wuͤr⸗ 
digende Betrachtungen auf den erſten Blick anſtoͤßig 
‘find, fo deuten fie oft tiefe Wahrheit ar und fuͤh— 
ven auf eine fetdenfchafelos:richtige Geurtheilung, 
welche ber Creigniffen ſtuͤrmiſch-buͤrgerlicher Sivies 
tracht bervorjurufen bodverdienftlid iff. Was er 
fpdterhin uber die Staatskunſt und Regierungeges 
ſchichte Heinrich's 1V., Ludwig's XIII., XIV. und 
XV. bekannt machte, iſt von weit getingerem Ges . 
Halte; die gentale Kraft in Richelieu's Staatsver⸗ 
waltung at er. nicht gefaßt; und die abgeriſſenen 
Bruchſtuͤcke und Anekdoten uͤber Den Zeitraum Luds 
wig's XIV. und XV. fonnten nur fo Tange Unters 
benang gewaͤhren und die maͤßige Neugierde dee 

ee ° ee gemiſch⸗ 
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gemiſchten Leſewelt ergoͤtzen, als die Quellen, aus 
denen ſie entlehnt waren, namentlich die Denkwuͤr⸗ 
digkeiten des Duc de Saint Stmon, nod nicht 
gedruckt waren. Von eigener Unterſuchung, geifts 
voller Darſtellung oder ſelbſtſtaͤndigem Urtheile ofs 
fenbart ſich keine Spur. Wie er zur jufammens 
haͤngenden vollſtaͤndigen Ueberſicht det franzoͤſiſchen 
Graatss und Volksgeſchichte ſchritt, war er ſchon 
zu bejahre und geiftig ftumpf, um etwas ju leis 
ften, Das fid) tiber Die Mittelmaͤßigkeit erhob; er 
hac leicht und ſchnell gefammelt, ertraͤglich erzaͤhlt, 
meift vorfichtig und verftandig geurtheilt; aber 
mande Uebereilungen fic) zu Schulden fommen lafs 
fen, vteles fludtig und duͤrftig, vieles einfeitig und 
felb(t unrichtig aufgefafr; und fein Guch wird in 
der Schaar anderer Compilationen untergehen, ohne 
Daf uber RKaltfinn und Undanf des Publicums reches 
mafige Rage gefuhrt werden darf. — Unter den 
kuͤrzern Abriffen, von welden mehrere ohne Vers 
Dienft in allgemeinern Gebraud) gefommen und als 
Unterrichtobuͤcher ausſchließlich empfohlen worden 
ſind, zeichnet ſich die Epitome des auch durch wackere 
Unterſuchungen einzelner Abſchnitte der Altern frans 
zoͤſiſchen und teutſchen Geſchichte vortheilhaft be— 
kannten Johann Michael Loren; %), Profefs 
ſors in ſeiner Vaterſtadt Strasburg [geb. 1723; 


6) Epitome rerum Gallicarum ab origine’ gentis ad 
Romavorum imperium. 1762 f.; Annales breves re- 
gum Meroweorum et Carolingorum. 1773 f.; Anna- 
les Trudperti martyris antiquiff, ad illuftrandas ori- 
gines domus -habsburgo -auftriacae. 1777. 4. u. meh⸗ 
rere Differtationen, — Summa hiftoriae Gallo-Fran- 
cicae civilis et ſaerae. @trasb. 1793. 4B. 8.3 reicht 
bié 1793. — Elementa hift, univerfae. 1772. 8. — 

 Elemeata hift, Germanicae. 1776. 8 u. ſ. w. 
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ft. d. 2. Apr. 1801]), unverfennbar aus. Sie macht 
mit angemeſſener Strenge“ in der Auswahl das 
Merkwuͤrdigſte bemerklich und faßt es in reichhal⸗ 
tig gedraͤngten, nach der Zeitfolge geordneten und 
mit den noͤthigen Beweiſen verſehenen ˖ Saͤtzen jus 
ſammen, ſo daß der Zweck eines Leitfadens bey dem 
muͤndlichen Unterrichte und eines zum Nachſchlagen 
und wiſſenſchaftlichen Haus be darfe brauchbaren Hands 
buchs zugleich dadurch erreicht werden kann. Der 
Teutſche iſt berechtigt und verpflichtet, ein ſo ge⸗ 
haltvolles Buch, die reife Frucht gelehrten Fleißes 
und gruͤndlicher Unterſuchung, allen franzoͤſiſchen 

Lehr⸗ und Huͤlfsbuͤchern, die Millor'ſchen niche 
ausgenommen, abgeſehen von ihrer, eben deßhalb 
um ſo ſchaͤdlicheren, Beſtimmung fir einen weitern 
Kreis der Leſewelt, unbedenkflich vorzuziehen. — 
Beherzigenswerthe Rathſchlaͤge zur zweckdienlichen 
Verfahrungsart im Studium der vaterlaͤndiſchen 
Geſchichte und zur Beachtung der engen Verbin⸗ 
dung, welche zwiſchen ihr und der Weltgeſchichte 
ſtatt findet, Gat Antoine Ferrand 7) ertheilt 
und es ſcheint, daß ſie Eingang gewonnen haben 
und hoffentlich wo nicht von wiſſenſchaftlich⸗ doch 
wenigſtens von paͤdagogiſch⸗wohlthaͤtigen Folgen 
begleitet ſeyn werden. 


Aus ſtaatsrechtlichem Geſichtspuncte wurde 
die franzoͤſiſche Geſchichte bearbeitet von Gautier 
de 


7) L' eſprit de I’biftoire ou Lettres politiques et 
morales fur la manitre d’etudier I'hiftoire en gé- 
néral et particuligrement J’ hiftoire de la France. P. 
18025 5te Ausgabe 1814. 4B. 8. 
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de Sibert *), welder den Zuſtand der Koͤnigs— 


macht, der Verfaſſung tind Verwaltung, der Ges 
redtfanie und Gerhiltniffe des Adels und der 


Kirche zur Regierung hiſtoriſch zu vergegenwartigen. 


ſuchte, ohne auf neue Unterſuchung und kritiſche 
Beweisfuͤhrung einzugehen; daher ſein Buch mehr 
Dem gebildeten Laien als dem Gelehrten und Ges 
ſchaͤftsmanne jufagtes und von Jacques Micos 
~ fas Moreau 2) aus Saint Florentin [geb. 1717; 
‘ft. 0. 29. Jun. 1803], Duclos Madhfolger in der 
Stelle eines Hifloriographen von Frankreich, eis 


nem der europaͤiſchen Staatsverhaltniffe und der fos - 


genannten monarchiſchen Verfaffung des franzoͤſiſchen 
Reichs gleich kundigen Gelehrten. Seine ermuͤ⸗ 


dend weitlaͤuftige Darſtellung umfaßt nur die aͤltere 


Zeit bis in Die Mitte des 14ten Jahrhunderts und 


folgt in Entwickelung der erften dunkeln politiſchen 


Martonalbtldung den Buat'ſchen Unterfuchungen ; 
fpdterhin Gat er neben dem Whbefannten manches 
Cigens 


J 


8) Variations de la monarchie franqaiſe dans fon gou- 
vernement politique, civil e¢ militaire. 17653 1789- 
43. 12.3 von Klodwig bis gu Ludwig XIV. — Hift. 
du mont Carmel et de S, Lazare. Luͤttich 1772. 4. — 
Confidérations fur l' ancienneté et de lcxiftence du 
tiers état. 1789. 8. 


9) Letons de Moral, de Politique et de Droit public, 
puifées dans I’ hift. de nõtre monarchic &c. 1773. 8. 
— Principes de Moral, de Politique et de Droit 
public puifés dans l'hiſt. de nôtre monarchie ou 
Discours fur I’hift. de France. P. 1776-1789. 21 B. 
at. 8. — Expofition et Defenfe de, nétre Conftitu- 
tion, Monarchie francaife &c. 1789. 2 B. 8. — Une 
ter feinen fruͤhern Schriften machten Aufſehen: L’ ob- 
fervateur hollandais, 1755 fg...12«;. Mémoires pour 
fervir 4 l'hift. de notre tems par l obferv, hollan- 
dais, 1757. 4D. 13 





~ 
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Cigenthamlide Aber Privifegion der Reichsſtaͤnde, 
‘Parlamente und Gerichtshoͤfe, zum Theil mit Ves 
nutzung des Kabinets: Archive oder eigentlid) fols 
cher Nachrichten, welche der unbeſchraͤnkteren Ris 
nigsmacht ganftig waren, Dafuͤr, daß er fireng 

koͤniglich gefinne ift, beweiſt er unermartete Maͤßi⸗ 
gung und rechtliche Unbefangenheit. Seine Abneis 
gung gegen alle, das alte Regterungs(yftem mit Um⸗ 
ſturz bedrohende, Neuerungen Gat durch die ſpaͤte⸗ 
ten Ereigniſſe eine vom ihm ſelbſt nicht geahndete 
vollſtaͤndige Rechtfertigung erhalten. 


Die. auswaͤrtigen Verhaͤltniſſe Frankreihe ju 
andern europdifmen Graaten, zunaͤchſt zu England | 
und Gpanien, -fafte Gabriel Henri Gails 
Tard 10) aus Hotel bey Laon [geb. 1726; ft. d. 
35. Gebr. 1806], ein betriebſamer hiſtoriſcher Schrift⸗ 
fteller, ins Auge; es gebrac ihm niche an vielfeis - 
tiger Kenntnig und bequemer Beleſenheit in den 

: : neuern 


10) Hiſt. de Marie de Bourgogne. 1757. 2B. 12. 
— Hift. de FrancoisI. P. 1766 f9.3; 1769. 7B. 
32. — Hift. de fa rivalité de la France ct d’ An- 
gieterre. 1771. 3B. 12.; EUs 1328; Hift, de la 
querelle de Philippe de Valois et d’ Edouard III. &c. 
1774. 4B. 12.; 64 1558; Supplément. 1777. 4B. 
12.; bis auf die neuere Zeit. — Hift. des grandes 
querelles entre Charles V. et Francois I. 1777. 2B. 
12 — Hift, de la rivalité de la France et de 
I Efpagne. 1801. 8G. 12. — Hift. de Charlemagne, 
VP. 1782. 4 B. 12. — Unter f. Beytraͤgen gu oen 
Denkſchriften der Afademie der Inſchriften tft ote uns : 
Beendete Geſchichte der Longobarden. B. 32. S.370, 
B.35. S. 700, B. 43. 6. 31 fg. am bemerkenswer⸗ 
theften. — Gr bearbeitete die hiſt. Artikel fe die 
Encyclopédie Methodique feit 1784. M. a 
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neuern Huͤlfsmitteln fener Nation; eben fo wenlg 
an Scharfblick im Beobachten, Folgern und Beurs 
theilen; fein Vortrag, obgletch nicht gedrange und 
gedankenreich, ift fir die Mehrheit des Publicums 
gefallig, oft redneriſch anziehend. Wird feine Dars 
ſtellung genauer unterſucht, fo ift der hiſtorlſche Ers 
trag in Anfehung des Sroffs geringhaltig und die 
votiwaltende Anfiche und Betrachtung triffe der Vor⸗ 
wurf ſtraͤflicher Einſeitigkeit und bitcersheftiger sets 
denſchaftlichkeit. Er fcheint den Hdheren Beruf des 
Hiftorifers, Durd) einfadhe Unbefangenheit in cets 
nen Thatſachen ju belehren uud tief gewurjelten 
Mationalvorurtheilen mit ernſtem Wabrheitsſinne 
entgegen zu arbeiten, nidt ju ahnen, ob er gleid 
Hisweilen ganz artig davon ſpricht. Aud) fein, am 
ſichtbarſten mit Fleiß, Cinfiche und Liebe qearbeites 
tes Werf, die Geſchichte Franz I. und (eines Beits 
alters, ift von Diefen Mangeln entſtellt; die Fors 
ſchung tft meift farg und flad, „der Kunſtwerth, 
befonders in den allzu frengebig eingefchalteren Res 
Den der Handelnden Perſonen, ſehr zweydeutig; 
der Gefamme: Cindrud geht durch ermuͤdende Weit⸗ 
ſchweifigkeit verloren. — Danfenswerther ift de 
Flaſſan's **) Unternehmen, die Gefchichte der 
franzoͤſiſchen SraatePunft bis gum Zeitalter dec Res 
volution zu beſchreiben; et hat die reichen Schaͤtze 
Der Regierungss Archive benutzt, befonders die In— 
fituctionen und Berichte der franzoͤſiſchen Geſandten 
an auswartigen Hdfen, die Minifterialverbandluns 
“gen und viele, die eigentlichen Kabinetsgeheimniſſe 
betrefs 


“ay Hiftoire générale’ et raifonnée de la diplomatie 
francaife qu de la Politique de la. France... 1809. 
68. 8.3 Nouve Ed, P. 1811. 7B. 8. 
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hetreffende Papiere. Mag aud mandes aus dem 
letzten Jahrhunderte nicht vollftandig und treu mits 
getheile und manches als auferwefentlicd) verſchwie⸗ 
gen worden ſeyn; immer ift die Crndte ſehr bedeus 
tend und fir Auftlaͤrung der europaͤlſchen Staats⸗ 
verhaͤltniſſe ſehr wichtig. Mod willkommner wuͤrde 
ein einfacher Abdruck der gehaltvollſten Actenſtuͤcke 
geweſen und dagegen dem Herausgeber die ohnehin 

nicht gelungene beurtheilende hiſtoriſche Darſtellung 
erlaſſen worden ſeyn; dafuͤr iſt nicht gehoͤrige Gis 
cherheit vorhanden, um auf dieſe Auszuͤge, in Er⸗ 
mangelung urkundlicher Quellen, zuverſichtlich ver⸗ 
weiſen zu duͤrfen; und die Urkunden, aus welchen 
geſchoͤpft worden iſt, werden nicht einmal einzeln 
beſtimmt namhaft gemacht. Wie vieles bleibt da 
noch fuͤr gewiſſenhaften Fleiß zu ergaͤnzen, berich⸗ 
tigen und beglaubigen uͤbrig? 


Die Geſchichte der framjpoͤſiſchen — 
wie ihrer die Nachwelt bedarf, mit unbefangen⸗ 
gerechter Wuͤrdigung der Menſchen, die ſie gewollt, 
bald. nach Grundſaͤtzen bald ale blinde Werkzeuge 
der Leidenſchaft geleitet und geſtaltet oder benutzt 
baben, mit befriedigenden Aufſchluͤſſen uͤber die 
Quellen, aus welchen ſie entſprungen iſt, uͤber den 
ſchauderhaften Charakter, den ſie angenommen hat, 
uͤber den Wechſel der Gewalten und Verfaſſungen, 
uͤber die oft unmenſchliche Ausartung der Geſin⸗ 
nung und Entwuͤrfe, gemeine Schlechtigkeit und 
geheimen Triebfedern, welche dabey vorgewaltet 
haben, kann wahrſcheinlich in den erſten Menſchen⸗ 
altern nicht geſchrieben werden; es wuͤrde unter 
den jetzt eingetretenen Umſtaͤnden eine der ſeltenſten 
Merkwaͤrdigkeiten in der hiſtoriſchen Utteratur ſeyn, 

| 9 § weun 
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went ſich elt franzoͤſiſcher Schriftſteller dieſem Ges 
ſchaͤfte mit minder zweydeutigem Erfolge unterzoͤge. 
Eher laͤßt ſich die, vollendete Reife der kritiſchen 
Forſchung und einer dieſer gleichen und nach den 
boͤheren Geſetzen der Gerechtigkeit ihr untergeords 

neten Darſtellungskunſt vorausſetzende, Loͤſung dieſer 
großen Aufgabe von einem Britten oder Teutſchen 
erwarten, der in Frankreich lebt, um ſich des nur 
dort vorhandenen, faſt unuͤberſehbar⸗- reichen Stoffs 
in allen dazu gehoͤrigen Huͤlfsmitteln zu bemaͤchti⸗ 
gen, und der mit dem franzoͤſiſchen Nationalcharak⸗ 
ter in ſeiner Cigenthimlicfeit und, ben allem aus 
genblicklichen Farbenwechſel beftehenden, Grund: Cins 
Heit vertraut ift, ohne vow deſſen leidenſchaftlicher 
Einſeitigkeit und fic) felbft taͤuſchender und die 
edel(te Menſchlichkeit vernichtender Cicelfeit beſtrickt 
zu ſeyn. Un Urfunden und Actenftiicfen zur Crs 
klaͤrung des inneren Suftandes ift Ucberflug; die. 
Amtsblaͤtter, der Moniteur (v. sten May 1789 
. Bis gum Jul. 1815; eigentlich Regierungsblatt ſ. 
1801) und der Redacteur (1795-1800), die Pros 
tofolle iber Die Verhandlungen der oberen Regtes 
rungsbebdrden, die Geſetzſammlungen, mande Ges 
richte Der Volfevertreter an ihre Bevollmadhtiger, 
gewaͤhren eine grofe Ausbeute, erheiſchen jedoch 
die ſtrengſte und bedachtſamſte Ausſcheidung deſſen, 
was unter dem Stempel des oͤffentlichen Anſehens 
auf allgemeinere Taͤuſchung oder auf Entſtellung 
der Wahrheit berechnet und dem Durchſchauen der 
Abſichten der Gewalthaber hinderlich war; uͤber 
Die aͤußeren politiſchen Verhaͤltniſſe find Auslaͤnder 
beſſer unterrichtet, als Franzoſen, denen das We⸗ 


ſentlichſte verheimlicht oder in einer Entſtellung, die 


das Wahre davon kaum ahnden lleß, mitgetheilt 
| . wurde 5 
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wurde; und es iff nicht ohne Grund yu beforgen, 
bag viele Beweismittel mit der Partey, deren 
Streben aus ibnen hervorgehen wiirde, ibren Uns 
tergang gefunden haben. Wohl, aber fretltd mit 
~ Der gewiffenhafteften Prifung zu Geachten find die 
Stimmen der Zeit, verneHmbar in Zeitungen und 
Nournalen (von Mallet du Pan, J. B. Gis: 
rey wu. a.), in Flugblaͤttern und Streitſchriften; 
Die Erérrerungen, wie d'I vernois aber das Fis 
nanjwefen, Dumas Uber Friegerifhe Vorfalle fie 
gegeben haben. Gegen die fabelhaften Wusftrenuns 
gen. ber die verfolgten Bourbons, und wieder auf 
andere Art aber Orleans: Egalité, Nobespierre u. a. 
braucht in unferen Tagen mehr gewarnt zu 
werden. 


Wieles in dieſem grofen Gewebe unerhderet 
Gegebenhetten fonnte nur von Beitgenoffen reche 
und voliftandig geſehen, verftanden und bejenge 
werden; daher koͤnnen die, Erfheinungen des Aus — 
genblicks und perfinliche Individualitaͤt betreffenden 
Etfahrungen und Beobachtungen, ebenfalls mit be⸗ 
ſonnener Abſonderung deſſen, was aufer dieſem 
Kreiſe liegt, auf dankbare Benutzung vollguͤltigen 
Anſpruch machen. Schriften, wie Clery's Tages 
buch waͤhrend Ludwig's XVI. Gefangenſchaft im 
Tempel und Hue Beytraͤge zur Geſchichte dev legs 
ten Jahre des unglicliden Monardhen, in Gee 
ziehnng anf feine ſittliche Denfare und politiſche 
Geſinnung; die Memoiren des Varon Befenval 
und des Marſch. Bouillé, wegen treuer Cuts 
wicfelung der Hofverhaltniffe und ariſtokratiſchen 
Anfichten; die Memotren von A. F. Bertrand 
de Molleville, in fo welt Lage ben Gang dev 

Staats⸗ 
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‘Staatsverwaltung und des Rabinets betreffen; dte 
Ergießungen der hochberzigen Republifanerin Ros 
Tand; und mit den fich felbft gebietenden Vefchrans 
Fungen aud Dumouriez Geftandniffe u. m. a. 
find nicht nur anjiehend- unterhaltend, fondern aud 
hiſtoriſch⸗ reichhaltig und aus dem rechten Gefichtss 
puncte betradhtet unentbehrlich — Die Geſammt—⸗ 
geſchichte der. Mevolucton iſt aud) niche bloß von 
Dem fladen Fantin: Desodoards und von fo 
veraͤchtlichen Menſchen, wie Pages, bearbeitet 
worden. Toulongeonſſt. d. 23. Dec. 1812] hat 
fih um Zuſammenſtellung und Beurtheilung des 
Miiidri hea Stoffs verdient gemacht; Lacretelle 
Der jiingere, deffen Darftelung der Geſchichte Franks 

reichs im ten Jahrhunderte und in eingelnen abs 
teren Perioden nicht miflungen ift, bat eine getfts 
wolle, lebendige und pſychiſch oft tief eindringende 
Darſtellung der Ereigniffe von 1791 bis 1800 ges 
Geben; und diefes Buch *2) behaupret nod immer 
die Erſte Stelle unter den bisher erfchienenen; ob 
thm gleid) mehrere andere 3), von Geiten der in 
ihnen ausgefprodenen edlen Gefinnungen, oder der 
Gelungenen Gemalde einjelner Vorfalle und Perfos 
tien, oder der einfidtsvollen Cutwicelung des Bus 
: fammens 


12) Un Rabaue de St. Ethenne Almanac hiſt. 
de Ja revolution fr. 1791 ſchloß fid an fein  Précis 
hiftorique de la revolution fr, 1803, 5B. 12.3 mehr⸗ 
malé aufgelegt. 


¥3) 8. B. Paron Hift. de la revolution de france. : 
P. 1815. 6G. 8.; herausgegeben von dem jing. Pas 
Pons fle umfafe dte Zeit vom Way 1789 bis gum 
Mov. 1799. — Hift. de la revol. par M, Pp, p, 
1815. 8. — p'’ESCHERNY Tableau hift. de Ja re: 
val, P. 1815. 8 u. m. a. : 


> 
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faminenhangs empfehlenswerth, gefolgt find und 
gewiß nod ſehr viele, jum Theil bie Gollendung 
eines umfafjenden Hauptwerfs erſchwerend, folgen 
werden. 
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blieb ſich in der Kraft des buͤrgerlichen Gemein⸗ 
ſinnes und in Der Anhaͤnglichkeit an dee vaterlaͤn⸗ 
diſchen Verfaſſung, in Ehrfurcht fie die Einrich⸗ 
tungen und Anordnungen der Vorfahren, in allge⸗ 
meinerer Beruͤckſichtigung der Mationalwohlfareh, 
in Geneigtheie yu Opfern und Anfirengungen fie 
oͤffentliche Ehre und fir Gemeinnugen gleich, wenn 
auch vieles feindſelig zuſammentraf, was dieſe Volks⸗ 
Eigenthuͤmlichkeit bedrohte. So erprobt ſich die 
Guͤte einer nach langen Leiden errungenen und von 
einem Menſchenalter zum andern immer feſter mit 
dem Leben des Einzelnen verſchmolzenen Verfaſſung. 
Englands Seemacht erhob ſich zur alleinigen Guͤl⸗ 
tigkeit und ſein Einfluß auf die Staatsverhaͤltniſſe 
des feſten Landes wurde immer entſcheidender; es 
erwarb herrliche Laͤnder in Aſien und fir ſeinen 
Welthandel gewinnreiche Miederlaffungen auf In⸗ 
ſeln und an Kuͤſten; es entfaltete große Kraͤfte; es 
ſtroͤmten ifm neue Reichthuͤmer zu und guͤnſtige 
Zeitverhaͤltniſſe verhießen deren Vermehrung und 
Sicherſtellung; aber fein politiſcher Schwindelgeilſt 
bemaͤchtigte ſich der Regierung; Aufrechthaltung 
des alten europaͤiſchen Staatsſyſtems blieb das letzte 
Ziel ihrer Anſtrengungen; und wenn Einzelne, min⸗ 
der enthaltſam, trotzigere Entwuͤrfe und verfuͤhreri⸗ 
ſche Hoffnungen — et wurden fie — : 
en 
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ben freyen, verfaſſungsmaͤßigen Label ber oͤffentll⸗ | 


chen Meinung in die von. heiliger Achtung fir Ges 


meinwohl geborenen Gchranfen der Maͤßlgung und 


Gerechtigfett zuruͤckgewieſen. Keine Fehler der Vers 
waltung, befonders an auswartigen Beſitzungen 
und namentlid) an Oftindien fidtbar, blieben uns 


geruͤgt; auf WAbftelung etngeriffener Migorduche in 


Der Golfsvertretung und in eingelnen Zweigen der 
oͤffentlichen Geſchaͤftsfuͤhrung wurde mie Kraft ges 
Drungens feine das Staarsheil gefaͤhrdende Schwaͤche 
und Suͤndhaftigkeit der Machthaber und Großen 
fonnte fic duldender Schonung gewdrtigen; aber 


bey dem. allen blieb der altbrittiſche Buͤrgerſinn vor⸗ 


herrſchend und der oberfte Grundfag des Mationals 


wohls ward nicht ungeftraft verleugnet. Kuͤhne pos 
litiſche Ideen verbreiteten fic im Miteelftande und. 


ergriffen aud) Viele, welche an der Regierung Theil 
fatten; aber mit nachhaltiger Standhaftigkeit wurde 
ibnen entgegen gearbeitet, fobald fie die Sandesver: 
fafjung, den ſchirmenden Vereinigungspunct afler 
gutgefinnten Staatsbuͤrger, gu verleben oder zu bes 
Drohen fchienen. Gelbft die augenblickliche Unters 
ordnung hoͤherer Staatszwecke unter kaufmaͤnniſchen 
Berechnungen fand in dem fete Jahrhunderten ents 
ſchiedenen Handelsftaate feine dauerhafte Nachſicht, 
wenn. fie fid) mit den Grundgefegen der Verfaffung 
und der Mationals Chre im Widerfpruche jelgte. 
Go verdachtig die verfaffungsmafige Freyheit durch 
den Mord: Umerifanijhen Aufitand gemacht werden 
fonnte; dennoch wagte die Regierung nice, fie ju 
beſchraͤnken und ju verfimmern; und felbft als augers 
ordentlide Vermahrungsmittel gegen einbredende 
Nevolurionsioel angewendet werden mugten, wurde 


das. Heillgthum der Vollksfreyheit nur fuͤr die Beit 


Der- 
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ber dringenden Gefahr geſchloſſen und zugleich durch 

felerliche Anerkennung ſeiner Unverlegbarfeit dem 
kommenden Geſchlechte in minder ſtuͤrmiſchen Tay 
gen geſichert; auc) hoͤrten bey dieſen Beſchraͤnkun⸗ 
gen die verfaſſungsmaͤßlgen Einrichtungen des Rechts⸗ 
ganges nice auf, durch welche fie gemildert wur—⸗ 
den. Die Umſtaltungen, welche Erweiterung der 
Erkenntniß, Vermehrung des Wohlſtandes, zuneh⸗ 
mende Mannigfaltigkeit des Beduͤrfniſſes und deg 
Genuffes, in ſittlichen Anſichten und im buͤrgerli⸗ 
chen und haͤuslichen Leben erzeugten, wurden durch 
die Allmacht des reif gebildeten Nationalgeiſtes er⸗ 
maͤßigt; und wenn manche Tugenden in der Er⸗ 
ſcheinungswelt ſeltener wurden, ſo erhielt ſich dog 
ber Glaube an ihren Werth und das Schaamge⸗ 


fuͤhl fuͤr den Vorwurf, ihrer niche faͤhig zu ſeynz 


das oͤffentliche Urtheil, was als Ausdruck des Na— 
tionalfinnes betrachtet werden fonnte, wurde burd 
ſittliche Gerechtigteit und vaterlaͤndiſche Trene ges 
leitet. a 


Diefe Eigenthuͤmlichkeit des Volkslebens ſple⸗ 
gelte ſich auch in der brittiſchen Litteratur ab; ſie 
war mit ihm verwachſen, aus ihm hervorgegangen 
und. dem uͤberwiegenden Beſtande nach unmittelbar 


in daſſelbe eingrelfend. Vereinzelt ſtanden Gottess 


gelehrte, in ſo weit ihre Thaͤtigkeit nicht verfaſ⸗ 
ſungsmaͤßige Kirchenangelegenheiten betraf, Aerjte, 
Sprachforſcher und reins wiſſenſchaftliche Mathema⸗ 
tifer und Naturkundige. Die ganze uͤbrige Ges 
lehrten⸗ und Schriftſtellerwelt ſteht in naberer Bes - 
giehung auf das Wolf; entweder techniſch durch 

bas, was von ihnen fir Gewerbs und. Rune — 
Fleiß und fir. Handel geſchieht; oder geiftig ne 

, i ) CS, 
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Alles, was dle Einſicht begruͤndet und erweltert, 


das Gefuͤhl veredelt, das Urtheil Serichtige unders © 


kraͤftigt. Wer tuͤchtiger Burger feyn und dem hos 
fen Berufe deffelben gentigen will, Bedarf ſolchen 
Beyſtandes und ecfreuet fich deffelben. Altelaſſiſche 
fitteratur und hoͤhere Bildung fiir das politiſche 
Leben ftanden (don lange in Wechſelverhaͤltniß; tubers 
haupt muften Die Werfe aus dem ſchoͤnen Zeital⸗ 
ter Griechenlands und Noms fie den gebildeteren 
Written die anfpredhende Seite haben, welche ibs 
nen nur bern frenerer Theilnahme an den oͤffentli— 
hen Angelegenhetten ynd bey dem Bewußtſeyn ets 
nes Cerfaffungsredts abgewonnen wird; daher ift/ 
befonders in angefehenen und reichen Famitien, die” 
Neigung zu dew litteraͤriſchen Kunftwerfen dev alter 
Welt welt allgemeiner, gruͤndlicher und praktiſch⸗ 
lebendiger, als. fie anderwaͤrts gefunden wird. Dav 
neben beftehe in faft gleicher Staͤrke oder oft aud 
aus(hlieflid) und um fo inniger Liebe fir Alles, 
was die Mation und ihre Aeußerungen und BGeftres 
bungen in der Gegenwart und in dew verſchiedenen 
Ubftufungen der Vergangenheit, angeht; ihre alte 
Volfspoefie, graue Sagen, Denkmaͤhler aller Aré 
werden in Efren gehalten; empfanglider Sinn dar 
fiir findet fic) ben Hohen und Miederen, Reichen 
und Armen, wiſſenſchaftlich Gebildeten und oft fos 
gar bern balb rohen Rindern der’ gefell(haftliden Na⸗ 
tur. Durch Zeitfchrifren, Wodenblaccer und vers 
mifhte Sammlungen frie alle Claffen dee Leſewelt 
ift eine Maffe vor Murterwig und Hausverftand 
in Umlauf gefommen, die fic als Famtlien: Cigens 
thum vererbe und etn getftiges Gemeingut von tics 
tiger Nachhaltigkeit Hilder. Schon die Sorgſam⸗ 
keit, welche ſeit Addiſon's und Sreele’s — 

au 
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auf Angemeſſenheit, Nichtigkelt, Helligkeit und Faß⸗ 


AUichkeit der Darſtellung und des Ausdrucks verwen⸗ 
det wurde und ohne welche der von Vielen in Ans 
ſpruch genommene: Ruhm eines Mationalichrifeftels 
lers nicht erreichbar war, ficerte eine Allgemeines 
heit und Einheit der vaterlaͤndiſchen Litteratur, wel⸗ 
‘he ih gleicher Mannigfaltigkeit und Gediegenheit 
keinem andern Volke dec neueren Zeit zu Theil 
geworden war. Die allgemeine Theilnahme am oͤf⸗ 
fentlichen Geſchaͤftsverkehr, die Beziehung deſſelben 
auf den Wirkungskreis des Einzelnen und auf haͤus— 
liche Gerhaleniffe, die zur Gewohnheit gewordene 
Wechſelwirkung zwiſchen Staats: und Familtenleben 
weckt und unterhdlt ein reges Gelbftdenfen, eine 
geiftige Beweglichkeit, einen praktiſch⸗ fidern Lace 
Der Betrachtung und Gedanfenverbindung, welcher 


det fafcen oder bruͤtenden Schulphiloſophle eben ſo 


hinderlich iſt, als er gemeinſame Vernunftmaͤßigkeit 
in Wuͤrdigung und im Gebrauche der edelſten 
Kraͤfte des geſellſchaftlichen Menſchen foͤrdert. Im⸗ 


mer bleibt der Schatz von Erfahrungen im Staats⸗ 


leben die Grundlage, und die Wohlfahrt des Gans 
zen das Ziel, wodurch die Handlungsweiſe in der 
Verſtandeswelt beſtimmt und begraͤnzt wird. So 


— 


ertlart fich, was von Swoinſchen Philoſopben. folk 


ausſchließlich in praktiſcher Beziehung, gum Behuf— 


der Erfahrungs⸗Seelenkunde und der Unterſuchung 
des Gefuͤhls fir Recht, Sittlichkeit und Sains 
heit geleiſtet worden iſt. Hume's Skepticismus, 
ſo kuͤhn er ſein Haupt erhob, zog ſich bald in die 
fuͤr Frieden und Sicherheit des geſellſchaftlichen ses 
Bens ndehig erachteten und vom verfaſſungsmaͤßigen 
— geheiligten Schranken zuruͤck; und die 
Anwendung philoſophiſcher Ideen auf Geſchichte 

Wachler's Geſch. d. hiſt. Gori. u. Zunſt. Uu. Ne und 
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und. Staatswiſſenſchaft traͤgt ganz den Charakter 
Der brittiſchen Volfseigenthimlidfeit im Denken, 
Betrachten und Urtheilen. Durch ſcharfblickende 
Beobachtung' und tiefe Gruͤndlichkeit im wiſſenſchaft⸗ 
lichen Folgern aus Erfahrungsſaͤtzen, find Adam 
Smith, JohuStewart, William Playfair 
u. a., far alle Mationen Lehrer Aber das Weſen 
des Bolkswohls und der dieſem angemeſſenen Staats⸗ 
wirthſchaft und Staatsverwaltungskunſt geworden. 


Die Geſchichte war ſchon lange Liblingsbeſchaͤf⸗ 
tigung brittiſcher Schriftſteller geweſen; doch ge⸗ 
boͤrte fie bisher nuc zum kleinern Theile der Mas 
tionallitreratue an; vieles fonnre blog die Aufmerfs 
ſamkeit dee Gelehreen und Gefhaftsmanner in Ans 
ſpruch nehmen. Erſt in dev gwenten Halfte des 
achtzehnten Jahrhunderts 4) entſtand mit Hume 
hiſtoriſcher Kunſtgeſchmack; den Foderungen deſſel⸗ 
ben ſuchten W. Robertſon, Gibbon und ans 
dere wackere Geſchichtſchreiber zu entſprechen; und 
bie Britten (faſt ausſchlieblich Schotten) wurden 
Muſter der hiſtoriſchen Kunft fiir gang Curopa, 
Die unter ſolchen Grundbedingungen leicht wirks 
fame Anregung yu diefer merkwuͤrdigen und hoͤchſt 
folgenreichen littteraͤriſchen Erſcheinung ging von 
Frankreich aus; die Winfe und Hellen Apſichten 
geiftveicher Franjolen wurden aber von der Britten 
männlichem Ernfte, vaterlandifhem Sinne, politts 
(her Freyheit, womit fic die Vorbereitung der Ces 
fafrunggweisheit und fortſchreitender aͤſthetiſcher 
Bildung gluͤcklich vereinte, richtig beachtet und in 
F ihrer 


14) Im Criticol Review Th. z1. GS. 361 wird das Jahr 
4755 als Epoche des hiſtoriſchen Kunſtgeſchmacks in 
England beſtimmt angegeben. 
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ihrer tieferen Bedeutſamkeit feſtgehalten. Unter ſte⸗ 
ter Vorausſetzung hiſtoriſcher Wahrhaftigkeit, als 
hoͤchſter Pflicht, deren ſtrenge Erfuͤllung nicht bloß 
yon aͤußeren Beſtimmungen abhaͤngen fann, ſollte 
durch anſchauliche Darſtellung des Geſchehenen die 
Wißbegierde in. Anſehung des unter vielfachen Vers 


Gnderungen ſich geftalrenden Geſellſchaftszuſtandes ; 


befriedigt und auf den ſittlichen Willen des Publis 
cums durch Genfpiel und Rath kraͤftiglich eingewirkt 
werden, Bu folchhem Zwecke wurde etfodert, daß 
Der. hiſtoriſche Groff auf das Innere des menfchlis 
chen Lebens zuruͤckgefuͤhrt und der Betrachtung des 
Gemuͤths naͤher gebracht, die Beſtrebungen mit 
Ahren Beweggruͤnden und Veranlaſſungen, und wie 
ſie aͤußerlich durch Umgebungen beſtimmt, in der 
Erfheinungswelt hervortreten, erforſcht und moͤg⸗ 
lichſt vollſtaͤndig aufgefaßt, die Einwirkung der Le⸗ 
bensverhaͤltniſſe eroͤrtert, Das Gleichartige in naturs 
gemaͤßer Verbindung und nach gehoͤriger Folge des 
u den Begebenheiten ſelbſt gegebenen Zuſammen— 
bangs zuſammengeſtellt, fo wie der fir rifhtige und 
umfaffende Auſchauung erfoderlide Standore und 
Geſichtspunct nachgewiefen wurde; auf (olde Weiſe 
fonnte Anndherung ju dem von Tacitus 75) in 
wenigen, Kraftworten angedeuteten Ideal Hiftoris 
ſcher Compofition ſtatt finden. — 5 


re , 


- 15) Hitt. ty 4: Caeterum antequam deftinata compo 

“nam, repetondam videtur, gualis flatus urbis, quae 

~.cmens exercituum, guis habitus provinciarum, guid 

in toto terrarum orbe validum, guid acgrum fuerit; 

ut non, modo cafus eventusque rerum, qui ple- 
rumque fortuiti ſunt, {ed retio ctiam caufaeque 


noscantur, 
=, Rr 2 
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Go erflaete (ih Dav. Hume™) über das 
Weſen der hiſtoriſchen Kunſt, ohne jedoch die Theos 
tie Derfelben fo vollftdndig ju erdrtern , als na 
dem, was er, ber allen feinen Mangeln, fie ihre 
Praris geleiftet Hat, zu erwarten und yu wuͤnſchen 
gewefen wire, Go fudte James Moore*”), 
nad Polybius Vorgang, die Oefonomte in Bes 
Handlung eines hiſtoriſchen Gegenflandes durd Vers 

leichung der hiftorifden und der epiſchen Compo⸗ 

tion, da in Der einen mie it der andern Einheit 
des Zwecks oder des Alles umfaffenden Srrebepunces 
feftgebalten werden foll,- zu verdeutliden; und 
Sohn Hill **) beſtimmte die Grundfage der Hts 
ſtoriſchen Kunſt nad) den Foderungen, weldhe vor 
der Einbildungskraft, vom Gefuͤhls- und Urtheils⸗ 
sermogen an fie ergehen, und verfinnlidte fie mit 
Beyſpielen aus Tacitus Meifterwerfen. — Ju dev 
Hauptſache ftimmen diefe Anſichten uͤberein mit des 
nen, weldhe Sofeph Priefiley 7%), dec mehe 
| . — durch 


16) $m Journal ẽétranger 1756 Jun. ©. 51 fg.; 1760 
Octob. Ss. 14 fg. ' 
17) ft. 1799. — Effays read to a litterary ſociety. 
Glasgow 1759. 12.3 teutfh von J. N. Eyring tn 

Gatterer’s Hit. Bibllothek B.5. S. 58 fg. 

8) Effay upon the — of hiftorical eompoſition 
in den Transaétions of the Society of Edinburgh 
vol. 1. p.763 tn demfelben Bande findet fid Will. 
Ridhardfon’s Abhandtung on the dramatic or an- 
cient form of hiftorical compofitione — Aud gehoͤ⸗ 
ren bieher W. HAYLAY effay on hiftory .in three 
Epiftles to E. Gibbon. Lond. 1780. 4. 


19) Ledures on hiftory and ‘general policy &c. its 
mingham u. Lond. 1788. 4.; in das Frangdf. Aberf. 

' Haris 1796. 2B. 8. — Mehe Auszuge als eigene 
| thdmlide 
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burch phyſikaliſche als durch theologifdhe Unterfus 
chungen beruͤhmte Diffenter [geb. 17335 ft. D8. 
Febr. 1804], im ſeiner Propadeusif des hiſtoriſchen 
Studiums aufgeſtellt Hat. Wie Mollin betrachtet 
er den Hiftorifer: als berufenen Erfldrer der Wege 
Der goͤttlichen Weltregierung und das Gefchidtsfiue | 
dium als dem wefentlicdften, fuͤr Sittlichkeit und 
Verftandesbildung , fruchtbarſten Beſtandtheil des 
Jugendunterrichts. Die Vortheile, welche daffelbe 
gewahrt, werden mit Einſicht und warmer Bereds 
fainfeit hervorgehoben; die Queflen, aus denen die 
hiſtoriſche Darftellung ju ſchoͤpfen ft, genau und 
rritiſch genug beſchrieben und Geurtheilt; befonders 
auch Dabey die Ausbeute, welche Sprache, Lebens⸗ 
gebrauche und Nationalgeſchmack, als minder beads | 

tete reiche Gefchichtsquellen, verſprechen, bemerklich 
gemacht; die Vorkenntniſſe dee Geſchichtskunde aus⸗ 
fuͤhrlich; nicht ohne eigenthiimlid): wiſſenſchaftliches 
Verdienſt in Anſehung der Zeitrechnung, angegeben; 
die Methode nach etwas beſchraͤnkteren Geſichts⸗ 
puneten, aber im Einzelnen faßlich⸗ lehrreich geſchil⸗ 
Dert, mit Beyfuͤgung oft recht treffender Charak⸗ 
teriſtiken der merkwuͤrdigſten Hiſtoriker und einer 
Jiemlich vollſtaͤndigen Litteratur der engliſchen Ges 
ſchichte; die Eigenſchaften des Hiſtorikers unterſucht 
rind zuletzt die Hauptmomente der Geſchichte in ets 
ner Ueberſicht zuſammengeſtellt. Diefes ſichthar mit 
Uebe und mit wiſſenſchaftlichem Geiſte gearbeitete 
Werk, durch Selbſtſtaͤndigkeit in Behandlung ein⸗ 
zelner 


thimlihe Vorſchriften enthalten BIGLAND letters on 

the ftudy of hift, und RAWLINSON nicthode of flu» 

dying hiftory, | - 
| Re 3 
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zelner Abſchnitte, in Betrachtung and Urtheil, auch 

dem Auslaͤnder niche unwidtig » entſpricht ſeiner 
naͤchſten Beſtimmung fuͤr das brittiſche Publieum 
auf meiſt genuͤgende Art. Es enthaͤlt in angemeſ⸗ 
ſener Vollſtaͤndigkeit und Ordnnng: uͤber das Allge⸗ 
meine des hiſtoriſchen Studiums weit mehr, als in 
andern Schriften der Are gefunden wird, und ets. 
fennt dod) die politiſch-paͤdagogiſche Befhradhudy 
beffelben an, welche von brittiſcher BoltsxCigens 
thuͤmlichkeit zur allgemeiner guͤltigen erhoben wor⸗ 
den iſt. Die Bildung des brutiſchen Staatsbuͤr⸗ 
gers fiir das oͤffentliche Leben im weiteren Sinne 
erfodert Kenntniß der Geſchichte, der Verfaſſung 
und der Geſetze des Vaterlandes, an welche ſich 
Staatswiſſenſchaft, wie ſie zum Theile ſchon als 
Reſultat derſelben erſcheint, leicht anſchließt. Das 
Her bleibt mit Meche die brittiſche Gefdidre und: . 
afles, ‘was Darauf naͤhere oder entferntere Bezie⸗ 
Hung bat, das Haupeftudium, der Mittelpunct, um 
welden fid) die. geſammte hiſtoriſche Thaͤtigkeit bes 
wegt und worauf diefelbe, um als Beſtandtheil 
Der Mational-Sitteraeur zu gelten, zuruͤckkommen 
mus. Abgeſehen von dem, was Dem Gelehreen, 
als ſolchem, ausfhlieflid) angehoͤrt, und deffen -ift 
Dod ‘ben weitem jetzt ‘der Fleinere Theil, ift Alles 
nad diefem Maaßſtabe berechnet und nach demiels 
Ben zu beurtheilen. Die Gefchichte der Welt und 
Die des Alterthums witd nad politifhem Geſichts⸗ 
puncte bearbeitet, um das Urtheil aber Verfaſſung 
and uͤber den Cinflug derfelben auf Gemeinfinn und 
Mationaleharafter, fo wie auf dufere VerHAleniffe 
und aus: Diefen hervorgebende Gerdnderungen, ju 
begrinden, gu ſchaͤrfen und yu uͤben. Won. der 
neueren n Geſchichte wird in der Regel nur das be⸗ 
ruͤckſich⸗ 
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ruͤckſichtigt und in Unterſuchung gezogen, twas? die 
Zeitumſtaͤnde, die Beziebhungen auf brittiſchen Staats⸗ 


vortheil und. anf. die richtige Betrachtung Der jeder 


zeitigen polltiſchen Verhaͤltniſſe, als wefentlich fers 
vortreten laſſen. Was Kunſtſinn foͤrdern und naͤh⸗ 


- ren, kann, was anit. Gewerbfleiß und Handel in 


4 ¢ 


Verbindung ſteht, hat .auf die -ellgemeinere. Theils 
nahme der ſehr zahlreichen gebildeteren Claſſen der 
Marion begruͤndeten Auſpruch. Aber dee ungleich 
groͤßere Theil der hiſtoriſchen Litgeracur Grog: Brie 
tauniens betrifft pad Vaterland, deſſen Kennenig 
and Geſchichte im Cingelnen naw den. mannigfaltige 


ſten Geſichtspuncten bereichert und vervellfommuct 


wird. | 
Dieſes allgemeinere Urtheit uͤber Richtung und 
Inhalt der hiſtoriſchen Litteratur der Britten wird 
Dard. Muſterung dev einzelnen Beſtandtheile derſel⸗ 
ben, wobey der uͤberaus grofe Reichthum die ſtren⸗ 
gere Auswahl des Ausgezeichneteren zur Pfllcht 


macht, ſeine vollguͤltige Baſtaͤtigung erhalten. 


@ 


sa § 1 4 


Abgemeinere Ueberſichten haben erſt in den neue⸗ 


gen Seiten unter’ den Britten einiges Gluͤck yu maz 
Gen angefangen; und fo ift fhon aus diefem Grunde 


fir Gearbeitung der allgemeinen Weltgeſchichte twee 
nig geleiftet worden. Aus dem Diefelbe, afe Samm⸗ 
tung einzelner Wolfers und Staatengeſchichten, um⸗ 
faſſenden groͤßeren Werke (ſ. oben G. 392 f.) wurde 
you John Gray und William Guthrie!?) 


19) A general Hiftory of the world from the ereation 
to the prefent time; including all the empires, king- 
doms and ftates; their revolutions, forms ef govern- 

- : Rr 4 ment 


y 
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in Gerbindung mit mehreren Gelehreen, ein Aus⸗ 
ug verfertigt, Der, was Darftelfung und Sprache 
betriffc, niche ofne Verdtenft ift und: allerdings bes 
quemeren Gebrauch gewaͤhrt, aber fic) weder durch 
eigenthimlide Forſchung und ſorgfaͤltig⸗ firenge 
Quellenbenugung; noch durch erſoderliche innere 
Verbindung der vereinzelten Beſtandtheile zu einem, 
in Nachwirkungen und wechſelſeitigen Besiehungen 
als ſolches erfennbaren, ‘Ganjen empfiehlt. Das 
Werf tft von vielen Unrichtigkelten, Uehereifungen, 
Mifverftandniffen. und Licker eneftelle und fonnee 
nur in Ermangelung eines beffern fo grofen Bey⸗ 
fall gewinnen, “als ifm ju Theil Geworden rift. 
Aud unter den kuͤrzern Lehrbuͤchern 2°) fann feins 


univerfalhiftorifdhen Stoff angehaufe und ausgeſtellt 
haben, lediglich um das Gedaͤchtniß ju beſchaͤftigen 
oder um. fir einjelne Erſcheinungen in der Giichers 
welt eine, oft nuc ſcheinbare Erflirung ju gewins 
nen. — GQrofen Denfall fanden. und prbensiie 
a no 


ment de. Lond. 1764 fg. 12 B. gt. 8 Won der tent: 
feu Ueberarbeitung dieſes Werts 1765 fg. wird uns 
ten die Rede feyn. 


a0) 3. B. J. TyTTLER Plan and outlines of a courfe 
of leGiures on univ. hiftory &c. Edinb. 1783. 8.3 
RICH. TURNER Epitome &c. Lond. 1787. 12. in Bries 
fen; FRANC. Dosss Univ. Hift. 1787. 12., der erfte 
Theft geht bis 536 v. Ch. G.; der Ton sft cheotogific 
tend; u.m.a. — Bon Ucbevfesungen fann hier feine 
Nochricht gegeben werden. | 
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noch jezt rats Unterrichts + Suitfoniieret die hiſtorh 
ſchen Zeittafeln *), welche John Biaie, Rector 
der Weſtminſterſchule [ſt. de 24. Jun. 1782}, 6 Hert 
ausgab; fic find mit gelehrtem Fleiße und umſichtl⸗ 
ger Benutzung der beſſern Vorarbeiten, in der: Ate 
tern Geſchichte nach Ufher’s Zeitrechnung,/ verfers | 
eigt, vollftindiger als. die bisher vorhandenen, und 
zweckmaͤßig augeordnet; “gegen ihre Genautgteit 
duͤrfte manches gucerinnern : ſeyn; fiir Das Mittet⸗ 
alter und fuͤr die neuere Geſchichte gewaͤhren fe 
wee Befetedtgang , ais fat die ditere. : 


Ungileich mehr innern Gehalt, als dieſen cou⸗ 
pilationen zugeſtanden werden. fann, haben die. Aes 
beiten einiger ſchottiſchen Denker ber dle Geſchichte 
Der. Menſchheit 5 es offenbart- ſich in dieſen eiue 
Abndung des hoͤhern Ideals der Univerſalhiſtorie 
und cin. waderes . Streben, demfelben naͤher zu 
kommen. Untadelich iff dle. Grundanficht, «von 
welcher  ausgegangen wurde, daß dee Zuſtand des 
Meunſchengeſchlechts in verſchledenartigen Abſtufun⸗ 
gen, nad ſeiner innern Beſchaffenheit, einer aw 
ſWaulichen Entwickelung und der Rachweiſung bes 
duͤrfe, welche Folgen ſich aus den darauf einwirken⸗ 
den aͤußern Verhaͤltniſſen fuͤr das geſellſchaftliche be⸗ 
ben und fuͤr den im Allgemeinern darin vorwalten⸗ 
den — —* Wilen — me Der Be⸗ 


griff 


1) Chronology * Hitory — the world de . illuftra- 
ar ted in. LVL tables. ond. 17543-1756; mit 14 geogr. 
Karten vermehrt 1790, 1816. fol, ; frangofi fq mit Sorts 
fepung bis 1795 von Chantrean, Par. 1797. a 4.$ 
teuiſch mit Fortfesung . 1790 | von 2. Jof, B “Y 
-  teroth. Wien 1790, 2. Fol. 
Ke 5 ! 
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griff von der Aufgabe, welche geloͤſt werden ſollte, 
war in Anſehung feines Umfangs und. weſentlichen 
Ynhalts zu ſchwankend (wie er es auch hentiges 
Tages bey Vielen nod ift), als daf die Ausfuͤh⸗ 
tung folden Vorhabens befriedigend gelingen konnte; 
und fir die dabey erfoderliche innige, kritiſch- wiſ⸗ 
ſeuſchaftliche Verſchmelzung der Philoſophie und Hi⸗ 
ſtorie febite es an hinreichender Vorbereitung. Deer 
 philofophifhe Standort wurde dem hiſtoriſchen vor⸗ 
gezogen, aber keineswegs in reiner Selbſtſtaͤndigkeit 
bewahrt; Erfahrungen, nicht aus dem Geſammt⸗ 
Eindrucke dev Weltgeſchichte oder aus einzelnen ties 
feren Forſchungen gewonnen, fondern aus neneren 
Reiſebeſchreibungen oder aus vereinjelten Berichten 
won ungleidem Werthe entlehnt, dienten der phis 
loſophiſchen Betrachtung zur Unterlage und wurden 
durch Vorausſetzungen, Vermuthungen und oft 
willkuͤhrliche Deutungen ergaͤnzt, angewendet und 
in kuͤnſtlichen Zuſammenhang gebracht, welder ſel⸗ 
ten ſtrengere Pruͤfung aushaͤlt. Somit konnte der 
Philoſophie ſo wenig als der Hiſtorie bleibender 
Gewinn zuwachſen; die Aufmerkſamkeit war vorjuͤg⸗ 
lich auf das Koͤrperliche und Thieriſche des Mens 
ſchen, auf den Einfluß, welchen Himmelsſtrich, 
Boden und Umgebungen, Nahrung, Lebensart und 
Beſchaͤftigung auf denſelben ju haben ſcheinen, ges 
richtet; das hoͤhere Geiſtige, wie es ſich im innern 
Menſchen, uncer mannigfaltigem Einfluß und oft 
in weitem Zeitraume zerſtreuten Einwirkungen von 
außen, fortſchreitend entfaltet und von Geſchlecht 
zu Geſchlecht erkraͤftigt, wurde minder ſorgfaͤltig 
wahrgenommen. Immer ward jedoch viel brauch⸗ 
barer Stoff zuſammengebracht und mancher frucht⸗ 
bare ido in — geſetzt; es war ein fol⸗ 
— genrei⸗ 


— 
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genreicher Schritt geſchehen, um das Philofovhte 
ren uͤber Geſchichte, Das Madhdenfen uͤber das: Ath. 
gemeinete hiſtoriſcher Erſcheinungen anjuregen, — 
Bon den: hieher 22) gehoͤrigen Schrifiſtellern dieſer 
Gattung find Fergufon und Home die bedeus 
tendſten. Adam Fergufon 73). aves: Logierait bey 


Perth im ſchottiſchen⸗ Hochlandes ſgeb. 17243 td: 


22 Febr. 1816], Profeſſor der Philoſophle yu: Edin⸗ 
burgh [. 17759 ], cin achtungswuͤrdiger ethiſcher 
Denker, ſuchte anus der -Cutwieelung menſchlicher 
Naturkraͤfte die Verſchiedenheit und die Ausbiſdung 
des geſellſchaftlichen Lebens und die ſittliche Geſtal⸗ 
tung des menſchlichen Gemuͤths yu erklaͤren; ſeine 
Schilderung des Zuſtandes roher Voͤlker iſt oft 
aus Beobachtungen neuerer Schrtiftſteller geſchoͤpft; 
Die Entſtehung nnd ſruͤhere Veraͤnderung der geſell⸗ 
ſchaftlichen Verfaſſung wird groͤßeren Theils nad 
Vermuthungen und Moͤglichkeiten dargeſtellt; dage⸗ 
gen beruht das, was den Wohlſtand ber Voͤlker, 
Abre Veredlung durch Handel, Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft, ſo wie ihre Erſchlaffung und ihr Herabſinken 
zur Knechtſchaft betrifft, meiſt aff hiſtoriſchen Waher 
nehmungen und iſt mit ſinnvollem Urtheile begleitet. 
Ueberhaupt fiber diefer — auf bedeut⸗ 
fame 


~ 94) Dav. Hume, der tihne Sweifler, mit lst Fore 
fhungen und Pods chten uͤber Staat, Recht, Religion . 
103 John Bruce, der in f. Firft’ Principles of 
"= Philofophy (1780; teutfdh von Ochre tter 1788) etne 
, PHilofophifhe Naturgeſchichte des Menſchen aufſtellte; 
u. m. a, gehoͤren in die Geſchichte ver. Philofophie. 
43) Effay of civil fociety 1766. 4.; teutſch (v. Sane . 
« ger). Leipz. 1768.8. Vieles ſchaͤrfer beftimme und 
‘neu eréttert in: Principles of moral and political . 
. feience. Edinburgh 1792, 2B.) 4. — Ron. Kk Sez 
ime des rom. Freyſtaats unten. ; 
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ſame Gettadhtungen und gehaltvolle Nutzanwen⸗ 
dungen fuͤr das taͤgliche politiſche Leben. — Won 
viel weiterem Umfange iſt der Plan, nach welchem 
Henry Home 24), Lord Kaims [geb. 16965 fi. 
d, 27) Det. 1782), dn um wiſſenſchaftliche Begruͤn⸗ 
dung der Kritif und Aeſthetik Hodverdiencer philo⸗ 
ſophiſcher Nechesgelehreer, dies Gefchichte des Mew 
ſchen bearbeitet bat. Er zieht alles, was auf Cute 
wickelung, Bildung und Eigenthuͤmlichkeit des Men⸗ 
ſchen Einfluß gehabt haben kann, in Unterſuchung 
und theilt ſeine Beobachtungen und Anſichten nach 





einer ziemlich willkuͤhrlichen Sachordnung mit. Das 


Werf, die Frucht vieljaͤhrigen Gammiungsfleifes 
und ernften Maddenfens, Hat weder hiſtoriſche noch 
philoſophiſche Cinhett; es iff ungemein reich an 
mansigfaltigen Groffe und seuge von des Verfaſ⸗ 
ſers vielfettigee Kenntniß und ansgebreiteter Geles 
fenfeic; aber viel Fremdartiges iſt bengemifehe, auf 
Seltenheiten und Sonderbarfeiten wird Jagd ges 
macht, und felten thun die Folgerungen und Die 
auf Murhmagungen gebauten Beweiſe Genuͤge: 
Einzelne Unterfudhugen und philoſophiſch-kritiſche 
Blicke haben bedeutenden Werth; und uͤberall leuch⸗ 
tet Achtung fuͤr religloͤſen Glauben und Ueberzeu⸗ 
gung von der fortſchreitenden Veredlung des menſch⸗ 
lichen Geſchlechts in einzelnen Kreiſen und Bejie⸗ 
hungen hervor. Die beſtaͤndige Ruͤckſicht auf brit⸗ 
tiiche Verfaſſung und Nationalitaͤt giebt dem ſonſt 
buntgeſtalteten Ganzen einen Anſtrich von vaterlaͤn⸗ 


* diſcher 


424) S. At. Fraser TyTTLER of. Woodhouſelee Me- 

moire of the life and writings of H..H. Edinburgh 

13814. 3 B. 8. — Sketches on the hiftory of man. 
eer 1774 2%. 4.; teutſch Leipj. 5774; 1783. 2 


f 
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Difcher Eigenthuͤmlichkeit; und das Werf kann nicht 
bloß als reichhaltige Marerialiens Sammlung, webs 
che forgfamer fritifher Sichtung bedarf, fondern 
aud) wegen einzelner geſunder Blicke und ſelbſtſtaͤn—⸗ 
Diger Unterfucdhungen, von keinem Bearbeiter dies 
ſes Gegenftandes entbehrt werden, ob es gleich dfe 
durch ſeine Aufſchrift erregte Erwartung unbefries 
digt laͤßt. — Unter det uͤbrigen zahlreichen Schrift⸗ 
ſtellern 25), welche auf dieſem Felde thaͤtig gewe⸗ 
ſen ſind, kann hier nur noch aufmerkſam gemacht 
werden auf William Falconer 20), der viel 
Treffliches uͤber Wirkungen des Himmelsſtrichs und 
Bodens zuſammengeſtellt und mit ſcharfſinnigen Be⸗ 
merkungen begleitet hat; auf John Millar wir 

ides Ty Pro⸗ 


253. B. James Dunbar [ft. d. 28. May 1798} 
Effays on the hift, of mankind. 1780; Ed. 2. 1782, 
$8.5 teutſch. Leipz. 1781. 8 — James Burnet 
Monboddo —* 17143 ſt. d. 26. May 1799], frucht⸗ 
barer an ſcharfſinnigen Seltſamkeiten als an hiſtoriſch 
erweidbaren und treffenden Anſichten, in: On the ori- 
gin and progrefs of language. 1773 fg. 6B. 8.; teutſch 
von F. A. Schmid. Riga 1785 f.; und Ancients Me- 
taphyfics, 1787 fg. 6B. 4., wovon die beyden letzten 
Beytraͤge zur Gefchidte der Menfchheit enthaiten. — 
Als linguiſtiſch⸗ hiſtoriſcher Forſcher uͤbertrifft alle Nea 
benbuhler weit der tiefblickende Benjamin Smith 
Garton in f. New views of the origin of the tri- 
bes and uations of America, Pbiladeiphia 1797; 3. 
Aufl. 1812. | | 

26) Remarks on the influence of climate , fituation, 

nature of country, population, nature of food and 
way of life, Leipz. 1781. 4-3 teuti® von €. B. G. 
Hebenſtreit. Leipz. 1782. grt. 8. | ! 
27) Obfervations concerning the diftinGion of ranks in 
fociety. Lond. 2771. 4.3 1773. 83 *1798%- teutſch. 
Letpje 1772. 8. — Behaltvolle Semertungen, frepfins 
nige , 
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Profeffor ju Glasgow Iſt. d. 30. May 1801], def 
fen fleifige Gammiung zur Geſchichte der Grandes 
werfchiedenheit in dem gefellfchaftliden Leben: danz 
fenswerth tft, wenn fie gleich des Ruhms kritiſcher 
Wuͤrdigung und ordnenden Geiftes ermangelt; und 
auf die vou, Adam Anderfon [ft. 1775] oerfaßte, 
mehr von Geiten der Vollſtaͤndigkeit des Sioffs 
und der Beruͤckſichtigung der fir den Hauptgegens 
ftand. folgenreichen Mebenbesiehungen, als des welts 
hiſtoriſchen Blicks und einer. das Cingelne zur ane 
ſchaulichen Berbindung verarbeitenden Darftellung 
empfehlenswerihe Geſchichte des Handets 2%), 


Tit Die dltere Weltgeſchichte 29) iſt svat 
im Einzelnen, befonders was Oſt-Aſien, Grieder 
(and und Nom angeht, viel Trefflides und gum 
Theil anerfanne Claffifdies geletitet worden; doch 
ſtehen die Britten zuruͤck, wenn ihre Nbeiten in 
dieſem Fache mit denen der Franzoſen und Teut— 
ſchen, der Anzahl und dem Umfange nad, vers 
glichen werden. Der eigentlichen Forſcher auf i 

: : | em 


nige und treffende Anſichten finden ſich in des fleißigen 
und mit ruhiger Beſonnenheit arbeitenden. Mannes - Hi- 
ftorical view of the Englifh government. 1787. 4.3 
1803. 4B. 8. 

28) Hiftorical and: chronological deduétion of the ori- 
gin of commerce. 17633 mit GortfeGung bis 1788: 
— 1801. 4B. 4. 

29) Unter den Ueberſichten, Abriſſen und Lehrbüchern 
derſelben, woran kein Mangel iſt, zeichnet ſich kein 
Buch in dec Art aus, daß es den beſſern teutſchen 
an die Seite geſtellt werden duͤrfte. Eins der gelun⸗ 
genern von Will, Rutherford: View of ancient 
hiftory. 1788-1790. 2B. 12. reicht nur bis jum Unz 
tergange ded thebauifchen Staats und ijt, ſo viel mie 
befannt, nics fortgefegt worden. 
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ſem Felde fonnten bey entichiedener hiſtoriſcher Riche 
aung des Mattonalgeiftes nicht viele ſeyn; Lebhaber 


wurden durch Denfmabler der Kunſt und anſchau⸗ 


liche Crinnerungen an Merkwuͤrdigkeiten der Ver⸗ 
gangenheit qm meiſten befriedige, Oft leiteten. pos 
litiſche Unregungen in der neueften Tagesſchichte 
mehr als reins wiſſeuſchafiliche Wißbegierde die alf 
gemeinere Aufmerkſamkeit auf eine Gegend und anf 
einen Theil der alten Geſchichte Hin; und dans 
wurden gewoͤhnlich Geſchaͤftsmaͤnnern aller Are und 
Reifenden, ansgejeidhnet durch tichtige Vordereis 
tung und unterftige von reichen Huͤlfsmitteln und 
dufern Beguͤnſtigungen, die bedeutendſten Aufklaͤ⸗ 
rungen, Unterſuchungen, Beſchreibungen und Ges 
richtigungen verdanft.. Solchen Urſprungs find die 
hochverdienſtlichen Forſchungsarbeiten uͤber Oſtindien 
und einen großen Theil Oſt-Aſiens, mit den ges 
haltreichſten Folgerungen fie dte gefammte aͤlteſte 
Culturgeſchichte, auf welche wie unten in der Dars 
ftellung defen, was von DGritten fir neuere Welts 
und Voͤlkerkunde geleiſtet worden ift, zuruͤckkommen 
werden. — Go wurbe Aegnpten, durch die von 
England vereitelte franzoͤſſſche Miederlaffung in dieſem 
Sande, Gegenſtand ſchriftſtelleriſcher Thaͤtigkeit 20); 
und fo haben Geſandtſchaften, Staatsverhaͤltuiſſe 
und Erwerbungen zu fruchtbaten Unterſuchungen 
und Eroͤrterungen aufgefodert. 


Die Geſchichte der Hebrder wurde ausſchließ⸗ | 
lich von Theolegen und aus fo einfettigem theolos 


giſchen 


30) Von J. Franklin 1800; James Wilſon 1805 
u. a. Bon vorzüqlichem Werthe finds Willtam Has 
milton's Remarks on feveral parts of Turkey. ‘Vol. I. 
— Yond. 1809. 4. 


4 
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giſchen Geſichtspunete bearbeitet, daß fie fein neues 
Ucht dabey gewinnen konnte. Dieß iſt auch bey 
dem, fuͤr das groͤßere Publikum berechneten Leben 
David's von Samuel Chandler 26) der Fall. 
Das Buch ift mit ruͤhmlicher Vorſicht tm Forſchen 
und mit ernftem Streben nad Unbefangenheit des 
Ureheils abgefaßt; die Eigenthuͤmlichkeit des viel ans 
‘pefeindeten Koͤnigs in feiner Beit und Umgebung 
witd einfidtsvod gewiirdige und fein Charafter ges 
‘gen mande grundlofe Vorwuͤrfe, befonders P. Bays 
fe's, gerettet; aber dte abſichtliche Bibelvertheldi⸗ 
gung waltet ju wortreich vor, um ftreng hiſtoriſcher 
Forſchung nice Cintrag ju thun. Die feftere Ves 
flimmung der Seitredhnung und die Etoͤrterung des 
gleichzeitigen Verhaͤltniſſes der Hebrder zu benach⸗ 
barten Voͤlkern iſt nicht mißlungen. Ueberhaupt 
trict unter einer Legion zunftmaͤßiger Arbeiten uͤber 
die altbibliſche Geſchichte dieſe faſt allein vortheil⸗ 
haft hervor. — In der bibliſchen Zeitrechnung und 
“three Anwendung auf die Profangeſchichte ſuchte 
nas eis Falconer **) durch pruͤſende Verglei⸗ 

chung 


31), Geb. 1693 ſt. d. 8. Day 1766. A critical Hiftory 

of the life of David a 1766, 2B. 8.3 teutſch m. 
Uamerf. v. J. Ch. W. Dhederids, Bremen 1777. 
28.8. — —2 war fruͤher det ſelbe Gegen⸗ 
ſtand vom Biſch. Potrik Delany bearbeitet worden; 
teutfd) von Windsheim, Hannov. 1748. 3B. 8. 

+ .§2) Chronological Tables beginning, with, the. reigu of 
Salomon and ending with the death of Alexander 
the Gr. Oxf. 1796. 4. — Seines Gegners Ros. 
Walter, eines leidenfhaftlihen Vertheidigers der 
chronologifdéen Alleinguͤltigkeit des hebr. Pentateuch, 
Analyfis of reſearehes into ‘the origin and progrefs 


«| Of hiſtor. time Ge. Lond. 1796. 8. tf nist ope geo 


lehrtes Verdienſt. 


* 
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Gung der bewaͤhrteſten Zeitangaben, mit Beruͤck 
ſichtigung der Nabonnaſſar'ſchen Aera, * 
Schwierigkeiten und Dunkelheiten zu beſeitigen un 
das Sichergeſtellte von dem nicht ſtreng Erwieſenen 
ſorgfaͤltig zu uuterſcheiden. — Von einem theolo⸗ 
giſchen Geſichtspuncte ging aud James Bros 
ane 22) aus, ale er auf Boch art'ſche oder Ruds 
bek'ſche Welle die Altefte Geſchichte des Menſchen⸗ 
geſchlechts etymologiſch begruͤnden und neu geftals 
ten wollte; denn er glaubte an Moſes hiſtoriſche 
Untruͤglichkeit und an die Moͤglichkeit, das meiſte 
Mythiſche aus der altteſtamentlichen Patriarchenge⸗ 
ſchichte ableiten zu koͤnnen. Bey gewaltiger Beles 
ſenheit war ſeine Sprachkenntniß, dem Umfange 
und der Griindlichfeit nach, mangelhaft und vers. 
fuͤhrte ihn ju unhaltbaren Cinfallen und Wer 
bungen; auc mance ricjtige Ahndung fibree ibe 
nicht auf den rechten Weg dee Forſchung und jus 
laffiger Unwendung. Dod find viele ſeiner Bemers 
fungen, Gefonders die geographiſchen, und mebrere 
Deutungen aͤlterer Nachrichten darum nicht verwerfe 
Tid, ſondern beurkunden gelehrte Umſicht und tief, 
eindringenden Scharfblick; es wuͤrde a 
enn, 


33) ft. 1804 in hohem Alter. — Obfervations on an. 
cient hiftory. Cambt. 1767. 4. deen viele Serthdmer 
tn der Altern Geſch. bdes adtiatiſchen Meers, Acaiyorens 
und %fiené anf. — . New Syfem of an Analyfis of 
ancient Mythology 1773; 2. Uuég. 1775. 3B. 4.5 A 
farther illufttation of the An. 1778. 4. — Gemma. 
rum afttiq. deleGus. 1783-1791. 2fol. — Diff. 
eoncerning the war of Troy, 1796. 4. Jeugnet das 
Dafeon Trojas und des Trojan. Krieges ab und wurde 
von ZH. Falconer und FJ. B. S. Morris wider⸗ 
legt; dem letztern antwortete Bryaut 1799. 


| Wadhler’s Geſch, d. hit. Forſch. ue Zunſt. IU. Gs 
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ſeyn, dieſe zuſammen ju ſtellen, mit neueren Anſich⸗ 
ten zu vergleichen und einer abermaligen Pruͤfung 
zu unterwerfen. 


Das eclaſſiſche Alterthum Hat viele und findet 
fort(cdreitend mehrere Verehrer in allen, fie hoͤhere 
geſellſchaftliche Bildung empfaͤnglichen Staͤnden der 
Nation und wird daher weniger ausſchließlich fuͤr 
Zunftgelehrte als in ſeinen, der Mehrheit verſtaͤnd⸗ 
lichen und zuſagenden gemeinnuͤtzigen Beziehungen 
aufgefaßt und dargeſtellt. Go find, Sen auffallend 
geringem Anbau Der jum grindliden Studium ers 
foderlichen gelehrten Vorkenntniſſe 3%), mehr Bes 
reicherungen fiir die politiſch⸗geiſtvolle und durch 
Gefaligfeit der Anordnung und Spradhe ſich ens 
pfehlende hiſtoriſche Darftellung, als fir die in das 
Einjelne eingehende und neuen Ertrag umfoffender 
tieferer Priifung gewdhrende Forſchung gewonners 
worden, Schaͤtzbare Beobachtungen und Erfahruns 
gen, bejonders tiber neu aufgefundene Denkmaͤhler, 
Inſchriften und Muͤnzen, finden fi in den Samm⸗ 


lungen gelebrter Geſellſchaften 3°). 
te | : ‘Aus 


34) Sin Zeitrechnung, Erdkunde und Muͤnzkunde; nur 
ber die letztere verfaßte John Pinkerton ein viel⸗ 
umfaſſendes, bey vielen brauchbaren Notizen, weder 
durch Plan noch durch Ausfuͤhrung ausgezeichnetes und 
nichts weniger als erſchoͤpfendes Werk: An Eſſay on 
Medals or an. Introduction to the knowledge of an- 
cient and modern Coins and Medals, efpecially thofe 
of Greece, Rome and Britain, Yond. 1789. 2B. gr. & 
95) Seltener in den Coindurgher und Irelaͤndiſchen; meyer 
ehemalé in ben Philofophical Trantactione, welche aud 

_ feit 1740 die erſten ausfuͤhrlicern Nachrichten von der 
Entdeckung Herkulanums mitthetiten, — Am wittfam: 
7. . ſten 
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Aus der in der Staatsverfaſſung begruͤndeten 


politiſchen Denkart erklaͤrt ſich der Britten Vorllebe 
fir Griechenland, deſſen freyer Volksſinn und 
Sffentlides Leben mannigfache treffende Vergleichun⸗ 
gen und Aehnlichkeiten zulaſſen und fuͤr praktiſch 
entwickeltes politiſches Selbſtgefuͤhl tiefere Bedeu⸗ 


tung haben. Mit den Ueberbleibſeln griechiſcher 
Kunſtwerke, der beredtſten und vollguͤltigſten Senge 


niſſe fiir die, ſeitdem nie wieder in gleichem Maaße 
anſchauliche Vereinigung lebendigen Schoͤnheitsſin⸗ 
nes und geſellſchaftlichen Hoheitsgefuͤhls, ſind Brit⸗ 
ten durch treue Abbildungen und Beſchreibungen 


ſehr vertraut geworden. William Gell 3%) hat 


Griechenland it recht eigentlich alterthuͤmlicher Racks 


ſicht, mit beſtaͤndiger Vergleichung ver Ausſagen 
— oa and 


ſten bewies fic) die Dilettantens oder Archaͤologiſche Ges 
ſellſchaft (ſ. ober @. 380), deren Abhandlungen unter’ 
dem Titel Archacologia feit 1770 erſcheinen und gwar. 
unaͤchſt brittiſches, dod aud oft claffifhes Aleecthum 
‘hetreffen. Sie verantafte R. Chandler's wiffenfhafts 
lid egehaltvolle Reife nah Griedhentand und Ki. Afien; 
die von Mobert Wood ft. 1772], unter uns durdh 
f. Werfud Aber Homer's Ortginal= Genius 1769 am 
befaunteften, in Verbindung mit Botra, Bouverie 
und Dawkins, aufgenommene Gefhreibung von Pale 
myra und Balbek: The ruins of Palmyra otherwife 
Tedmor in the Defart, fond. 1753. fol. m. K.; atid 
frangéf.; und The ruins of Balbec otherwife Helio- 
- polis in Coelo-Syria, with a Journey from Palmyra 
to Balbec. fond. 1757. fol.; aud frang.; und mefrere 
Unterfudungen, deren Refultare gum: Theil in three 
Schriftenſammlung niedergelegt find. | 


86) The Itinerary of Greece with s commentary on 


Paufanias and Strabo, and an Account of-the monu- 
meats of antiquity st prefeot. exiting. Lond, 1810-4. 


Ss2 


-~ 
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' gnd Beridte des Paufanias und Strabo be 
reift; und wenn auch der zahlreichen, griechiſchen 
Kunſtdenkmaͤhler aller Are umfaffenden Prachtwerke 
bier nicht gedacht werden Fann, fo verdienen tod 
wenigftens die von James Geuare [ft. 1788] 
und Midolas Revere [ft. 1804] aufgenommes 
nets malerifchen Anfidten von Arhen 37), mis mus - 
fterhaften Darftellungen und archiceftonifden Mis 
fen von den Ueberbleibfeln diefer herrlichen Grads, 
als eiu in feiner Are einziges Werf erwaͤhnt gu 


werden. Das brittifhe Mtufeum hat, beſonders 


feitdem ford. Elgin's 3%) Erwerbungen angefaufe 
worden find, einen fo vollftandigen Vorrath vors 
griechiſchen Kunſtſchaͤtzen, daß fortan griechiſcher 
Kunſt-Styl faſt nirgends fo bequem und reichhal⸗ 
tig, als in England an den Reſten ſeiner vollendet⸗ 
ſten Meiſterwerke ſtudirt werden kann. 


Die Aechtheit der ſchon lange in England auf⸗ 
bewahrten Bruchſtuͤcke der Pariſchen Marmors Chros 
- MEF), Dev Alteften aaah tae Quelle der gries 


chiſchen 


. $7) Antiquities of Athens. fond. 1762; 1787; 17945 
1816. 4 fol ; ben 2ten Bd, Hat Mewton, den Zten 
MNiveley, ten gten Sof RBo obs herausgegeben. 
Franzoͤſ. v. J. D. Barbié. 


38) ———— über Lord Elgin's Erwerbungen tn Grie⸗ 

chenland ꝛc. Mit etner Vorrede von C. A. Boͤttiger 
ꝛc. Leipz. und Altenb. 1817. 8. — Von Taylor 
Combe's Defcription of the colle&ion of ancient 
marbles in the britifh Mufeum ift 1812 ter erfte Band 
Herauggefommen. — Won den Antifens Sammlungen 
in England gtebt Jam. DALLAWAY Of Statuary and 
Sculpture emong the Ancients. fond. 1816. gt. 8 
ztemich vollſtaͤndige Marie. 


39) Sie wurde 1627 durch Wil. Petty fie den Se. 
Uruns 


" 7 
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Gifhen Geſchichte, wurde wiederholt kritiſch unters 
ſucht, ohne daß ein befriedigendes letztes Ergebniß 
ausgemittelt worden waͤre. Mit tiefeindringendem 
Scharfblick und beſcheidener Vorſicht machte Jo⸗ 
feph Robertſon 4°), Vicar yu Horncaſtle in 
fincolnfpire [ge6. 1728; ft. d. 19. Yan. 1802], ein 
eben fo fleifiger als helldenkender Gelebrter, das - 
Hobe Alterthum des (chon durch die raͤthſelhafte Duns 
kelheit feiner Entdeckungsgeſchichte verdadtigen Denl⸗ 
mahls zweifelhaft theils von Seiten der Schrift⸗ 
zuͤge, theils weil es unwahrſcheinlich ſey, daß ein 
Privatmann ein ſolches Werk unternommen habe, 
da keine Spur von ſeiner Entſtehung unter oͤffent⸗ 
licher Auctoritaͤt vorhanden iſt, theils wegen der 
ſpaͤteren Hiſtoriker Klagen uͤber Mangel an chrono⸗ 
logiſchen Nachrichten von der aͤltern griechiſchen Ge⸗ 
ſchichte, und gaͤnzlichen Stillſchweigens uͤber ein ſo 
bedeutendes Huͤlfsmittel, theils endlich wegen man⸗ 
cher darin befindlichen Parachronismen. Sein Haupt⸗ 
gegner John Hewlett 4") ſuchte dle — 
a ide 


Arunbel angefaufe und von den Erben beffelben 1667 
der Untverfitdt Orford gefchentt in einem fehr verftims » 
melten Suftande. Herausgegeben wurden die Bruche 
fiicde von J. Gelden 1628; von M. Maittaire. 
Orford 1732. f.; von R. Chandler. daf. 1764. f. 


40) The Parian Chronicle or the Chronicle of the 


Arundelian marbles with a Differtation concerning ite - . 


authenticity. 2. 1783. 8.5 der Verf. hat. fic) nicht gee 
nannt; dberf, v. K. F. €. Wagner. Site. 1790. 8, - 


41) A vindication of the authenticity of the Parian 
- Chronicle &c, Cambridge 1789. 8.; Answer to fome 
critical firiGtures, relative to the controverfy on the 

‘ authenticity of the P, Ch. in a letter to J. ROBERT- 
SON. 1789. 8 — Damit gu vergisigen; R GouGn ' 
. , Gag | Ob. - 
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lide Geftale der Schrift, die Entſtehungsart und 
Dett Inhalt des Werks gu retten; und wiewohl fetne 
Forſchung nod) betraͤchtliche Luͤcken Hat, fo iſt dock 
die verneinende Beweisfihrung gegen R's Einwuͤrfe 
nice miffungen; denn aus dem Stillſchweigen der 
Alten Fann nichts gefolgert werden, da fo vieles 
von ber alten Litteratur uns fehlt; die Entlehnung 
einiger in Der Pariſchen Chronif angefuͤhrten Thats 
faden aus fpdtern Schriftſtellern fann durchaus nicht 
erwieſen werden und chronologiſche Abweichungen 
werden Ben den bewaͤhrteſten Hiftorifern des Alters 
thums ebenfalls gefunden. — Von Abſchriften gries 
chiſcher Inſchriften ift eine grofe Anzahl in Eng⸗ 
land vorhanden und viele derſelben find in Gefells 
ſchaftsſchriften abgedructe und werden befonders in 
der neueften Zeit durch RN. Por fon's kritiſche Schule 
gruͤndlich Gearbeitet und in Giftorifhe Anwendung 
gebracht. Als allgemeinere grifere Gammlung ders 
ſelben zeichnet fic die aus, welche Ridhard Chands 
Cer 42), Fellow aim Magdalenen: Collegium in Ox⸗ 
ford und Pfarrer ju Tilchurſt in Veellhire [geb. 
1738; ft.d. 9. Gebr. 1810], veranftaltet Hat. Sie 

or 


Obfervations in vindication of the authenticity of 

the P. Ch. im Archacologia vol. 9. p.1573 ST. WE- 

STON Obfervations on the fecond Acundelian marble 
daſ. vol. 14. p. 33. u. m. a. 


42) Marmora Oxonienfia. 1764. f. — Ionian antiqui- 
ties. 1769. 1800. 2B. f. —  Infcriptiones antiquae 
in Afia min. et Graecia, pracfertim Athenis colleGae. 
1774. f. felten, teil nur 250 Ep. abgedruckt worden 
find, — Travels in Afia, 17753 ~~ in Greece 1776. 
4.; teutſch. Leipz. 1776 f. 2B. 8.5 frang.. mit ſchaͤtz⸗ 
baren Unmerfungen von Gervots und Barbié ou 
Bocage. Riom 1806. 3%. 8 — The hiftory of 
Ilium, 1803, 4. ots 
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iſt die Frucht einer unter ſeiner Leitung, auf Koſten 
der Alterthumsgeſellſchaft, unternommenen, fiir gee 
nauere Kenntuniß des griechiſchen Alterthums gehalt⸗ 
volle Ausbeute gewaͤhrenden, ausſchlleßlich gelehr⸗ 
ten Reiſe [1764-1766] durch Griechenland und 
Klein: Afien; und enthaͤlt meiſt neue, mit trefflis 
den Crlducerungen und Bemerfungen ausgeftattete, 


genau und moͤglichſt vollftandig aufgerommene Sus 
f@riften und fon vorher befannte ergaͤnjt und bes 


richtigt. 
Ueber die Geſchichte Griechenlands ſelbſt ha⸗ 


Gen die Britten mehr Werke der Kunſt als der, 


frellich dabey voraufgegangenen, aber nicht von ife 
gettennt gebaltenen und dem Fleinern zuͤnftigen ges 
lehrten Kreiſe beſtimmten Forſchung. Che noch dle 
Grundſaͤtze hiſtoriſcher Darſtellungskunſt im allgemei⸗ 
nern Umlauf gekommen waren, wurden By pon 
Juͤnglingen, welche fid) nah altclaſſiſchen Muftern 
gebildet und gu einem edel nachſtrebenden Werretfer 
Begeiftert fatten, an etnem einzelnen Theile der 
griechiſchen Geſchichte, mic unverfennbar gluͤcklichem 
Erfolge geuͤbt. Philipp Yorke Carl von Hards 
wide [geb. 1720; ſt. d. 16. May 1790] und fein 
Bruder Charles [ft. 1770] vereinten ſich ale Stus 
Dierende ju Cambridge, mit mehreren ifrer Stu 
Diens Genoffen 42) zur Gearbeitung der tee 
| 06 


43) Noote, Lawry, VGearbelter deſſen, was vom 
agyptiſchen Cultus vorfimmt, Heaton; geringern Une 
theil nahmen Sohn Green ff. 1779, Dan. Bray 
ft. 1783, Will. Heberden ft. 1801, Henry Coz 
ventry, Catherine Talbot ft. 1770, Gam. 
Salter ft. 1778; D. Dirg ; 


Ss 4 


632 °° Finfte Periode, 


des Peloponneſiſchen Kriegs 44+), Gie bedienten 
ſich einer der Barthelemy (hen aͤhnlichen Ein— 
kleidung, indem fie annahmen, daß ein mit Beob— 
achtung der griechiſchen Staaten, beſonders Athens, 
beauftragter Abgeordneter des Perſiſchen Monars 
chen, ſeine Bemerkungen den Miniſtern, ſeinem 
Bruder ju Epheſus und einigen befreundeten Landes 
leuten mittheile, und durch dieſe dagegen Nach— 
richten vom Hofe und aus der Monarchie, nament⸗ 
lich auch Aegypten, erhalte. Die Rollen dieſes 
Briefwechſels wurden unter den Mitarbeitern ver— 
theilt; von Philipp ſind die eigentlich, hauptſaͤch⸗ 
lich nach Thukydides gearbeiteten, hiſtoriſchen, von 
Charles die antiquariſchen Briefe; von den uͤbri— 
gen Theilnehmern ungleichartige; zum Theil wackere 
» Beytrdge. Die yu Grunde fiegende Unterfudung 
. aft genauer und forgfaltiger, als fie fic in Der ge- 
filligen leichten Darftelung felbft anfindigt; wens 
aud mande Gegenftande nur nad) Maaßgabe des 
Anziehenden im Stoffe oberflaͤchlich beruͤhrt find, 
fo werden dod die Verfaſſungen mehrerer Staͤdte, 
Die Handeleverfhiltniffe und einzelne politiſche Bes 
giehungen mit Einſicht und Uebe behandelt und 
durchweg Gemerfungen und Fingerjeige uͤber Volfss 
geift, Regierungswillen und Sittengeſchichte einge⸗ 
ſtreut, welde den rechten Gefichtspunce beurkunden, 
| , : aus 


_« 44) Athenian Letters or the cpiftolary correfpordence 
* of an Agent of the king of Perfia, refiding at Athens 
during the Peloponnefian war. Dublin 1741 fg. 4B. 
8.; 1781. 4-5 bloß Abdruͤcke fae Freunde. A new edi- 

\. tion. 1798. 2B. 4. m. K.; Bafel 1800. 3 B. 8.; 
2ieutſch mit Unmerfungen (welche. dte im Original 
fehlende Nachwetſuug der Beweisitelf[en ergdnjen) von 

J. J (akobs). Leipy. £1799. 2B. gre 8 
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aus dem Geſchichte vom menfhliden Buͤrger und 
Staatsmann aufgefaßt werden ſoll. Die Sprache 
hat viel Farbe und Leben; hie und da erſcheint ſie 
jugendlid) ungleich. Mag auch Reife und vollens 
dete Angemeſſenheit der Darſtellung vermißt werden; 
ſicher iſt kein gleichzeitiges hiſtoriſches Werk dieſem 
au innecer Guͤte und anſprechender Geſtaltung uͤber⸗ 
legen; es leiſtet viel zur Unterhaltung und noch 


miehr zur angenehmen Belehrung file Juͤnglinge, 


welchen ſolche Studien nahe llegen. 


Ohne der, nur durch fließende Erzaͤhlung und 
ſchoͤne Sprache ſich empfehlenden Unterhaltungsbuͤ⸗ 
cher, unter welchen das von Dem geiſtreichen Oli⸗ 
vier Goldfmith *5) abgefafte das bemerkens— 
werthefte ſeyn duͤrfte, ju gedenfen und gegen gehalt⸗ 
loſe Verſuche, die durch Mamenverwedfelung 4°) 
bedeutend fheinen koͤnnten, gu warnen; bleiben wie 

ausſchließlich bey denjenigen hiſtoriſchen Erſcheinun⸗ 
gen ſtehen, welchen ein hoͤherer Anſpruch zugeſtan⸗ 
Den werden darf. — John Gaſt 47), Archidia⸗ 
kon 


45) Grecian Hiſtory. 1774. 2B. 8.5 tn der teutſchen 
Ueberſ. Leipz. 1792 von Ch. D. Beck gelehrter ausge⸗ 
ſtattet, als nach der Beſtimmung der Urſchrift erwar⸗ 

ss tet werden kann. — Nicht viel beſſer ſind G's Come 
 § pilationen fiber dte Englifhe (1772. 4B. 8.) und Rds 
mifhe (1774. 2B. 8.) Geſchichte. 
| 46) Seq. William Robertſon, Werf. der, and in. 
das Teutfhe 1779 uͤberſ. Hiftory of ancient Greece. 
Ed. 3. 1787. 8., tft. wohl in Meufel’s Neueſter Litt. 
d. Geſchichtkunde. Th. 5. 6.245 fg. und tn Teutſchland 
| nie allein, file den großen ſchottiſchen Hiftoriter ge⸗ 
Halten worden. a 


- a7) Hitt, of Greece, 178% 4.3 Bafel 3796. 2B. 8.; 
O65 *teutſch. 
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fon yu Glandelagh [geb. 1716; ff. 1788], unter⸗ 
nahin den Beitraum vom Anfang der mafedonifdhen 
Herrſchaft bis zur Umwandlung Griechenlands in 
eine roͤmiſche Proving ju befdreiben. und aus dem 
Standpuncte grofer untverfalhiftorifcher VGetrads 
tung aufzufaſſen. Gein Werk (welches als Forts 
ſetzung des Stanyan'ſchen ſ. oben S. 389. anges 
ſehen werden kann) verraͤth gewiſſenhaftes, obgleich 
nicht uͤberall kritiſches Quellenſtudium und unver⸗ 
kennbares Streben nad urkundlicher Gruͤndlichkeit; 
nur hie und da werden Thatſachen im neueren Zeit⸗ 
geiſte und ſelbſt theologiſirend gedeutet. Die im 
Ganjen leichte und anziehende Darſtellung beſchraͤnkt 
ſich auf die Aeußerlichkelt des Geſchehenen; die 
Wuͤrdigung des innern Menſchlichen iſt duͤrftiger 
und oft abgebrochen oder unſicher; auch redneriſches 
Wortgeprange draͤngt ſich bisweilen vor. Aber bey 
allen Mangels gehoͤrt das Buch, dem Darin vors 
waltenden Tone und Geifte nad, ju den beſſeren. — 
Umfaſſende Forſchung und tieferes Cindritgen in 
das Cinjelne offenbart fis in John Gillies 4°) 

‘ y aus. 


: teutſch. Leipz. 1798. 8. — The rudiments of Grecian 
hiftory 1754. 8 find in Fragen und Antworten, 


48) Hiftory of ancient Greece &c, 1786, 2B. 4.3; 2 
Ed. 1787. 4B. 8.5 Bal. 1790. 5B. 8.3 tenth. Leipz. 
1787- 4B. 8 — Geine Ueberfegung ber Reden des 
Lyfias und Iſokrates 1778. 4. Hat etne Cinlettung Aber 

‘ pen polit. und fittl. Zuftand Griedenlands vom Ende 
des Pelopon. Kriegs bi¢ zur Schlacht bey Chdronea, 
welde. J. €. Macher in das Teutſche überſetzt Hat: 
Goͤttingen 1781. 8. — Ueberf. dee. Ethik und Politi 
des Urtftoteles. 1797. 2G. 4. — View of the reign 
of Frederik II. of Pruffia with a parallel between 

_ that Prince and Philipp Il. of Macedon, 1789 8. 
A th Mh a. 
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aus Brechin in Schottland, K. Hiſtoriographen, 
Geſchichte Griechenlands von den aͤlteſten Settee 
bis auf Alexander's 6. Gr. Tod; alles was Verfals 
fung, innere und dugere Verhaltniffe der griechiſchen 
Staaten, ihren gefellfhaftliden Zuftand in allen 
Beziehungen, das buͤrgerliche Leben in hoͤherer und 
niederer SGedentung berriffe, it mie Geift und Cins 
ficht zu anfchauliden Gemadlden fo zuſammengeſtellt, 
daß mehr ber Geſammt⸗Eindruck in einzelnen Zeit⸗ 
abſchnitten, als das Werden, die Entwickelung 
und Ausbildung der ihn erzeugenden Beſtandtheile 
verdeutlicht wird; ſprechende Zuͤge ſind gluͤcklich her⸗ 
ausgehoben und als Verſinnlichungsmittel benutzt. 
Im ganzen hiſtoriſchen Verfahren herrſcht eine allzu 
ſchulgerechte Steifheit vor, welche, indem ſie die 
Ergebniſſe in wiſſenſchaftlicher Ordnung auffuͤhrt, 
Das folgerichtige Vergegenwaͤrtigen ihrer matuͤrli⸗ 
chen Selbſtgeſtaltung nicht beguͤnſtigt. Die politi⸗ 
ſche Betrachtung behauptet bas Uebergewicht; ſie 
leidet nicht ſelten an Einſeitigkeit und liebt die 
Schattenſeite des Gemaͤldes herauszuſinden und mit 
Belegen verſtimmter oder parteliſcher Zauugen gel⸗ 

tend zu machen. Selbſt Einſchwaͤrzung von That⸗ 
ſachen, deren Daſeyn auf Vermuchungen oder Miß⸗ 
verftandnifjen bernht, fann dieſem Hiftorifer zum 
Vorwurfe gemacht werden. Deer Styl zeugt vos, 
falter Cinbilbungsfraft; er ift kunſtvoll bluͤhend und 
rhetoriſch geſchmuͤckt. — Allen Vorgaͤngern und 
Nebenbuhlern iſt William Mitford 4°), Obriſt 
der Hampſhire Miliz und Parlamentsglied, an rich⸗ 


4909) The hiftory of Greece. 1784-1797. 3B. 4.3 Ad. 
ditions 1790; 3 Ed. 1795. 6%, 8.3; teutſch Herausges 
— durch H. K. A. Cidade. Leipz. 1803-1808. 
6 ° 8. 
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tigen hiſtoriſchen Ginn und eigenthuͤmlichen us 
fichten tiberlegen. Seine Geſchichte Griechenlands 
reicht von den aͤlteſten Zeiten bis auf den Verfall 
Der thebaniſchen Obermacht. Bu das Dunkel der 
fruͤhern Geſchichte iſt wenig lide gebracht; erſt mit 
Dem großen Perſerkampfe beginnt der Erzaͤbler, ſich 
einheimiſch zu fuͤhlen und ſeinen, anziehender Be⸗ 
Handlung leichter empfaͤnglichen Stoff mit Liebe gu 
erforſchen und als Kuͤnſtler zu beherrſchen; er hat 
Die Quellen uncer einander ju vergleichen, gu pruͤ⸗ 
fen und verſtaͤndig zu gebrauchen gewußt, denn er 
wuͤrdigte ſie mit Kenntniß des Geiſtes der Zeit und 
Des Volks. Seine Kritik iſt geſund und rechts⸗ 
kraͤftig; eanzelne Verſtoße koͤnnen dieſelbe nicht vers 
Daͤchtigen. Im Benutzen und Verarbeiten juͤngerer 
VUeberlieferungen zeigt fle ſich aͤußerſt vorſichtig und 
Bbehutſam. Neuere Huͤlfsmittel find zu Rathe ges 
zogen und beruͤckſichtigt, ohne durch ſie befangen 
und im Quellenſtudium laͤſſiger zu werden. Was 
über die innern Verhaͤltniſſe dee griechiſchen Staa⸗ 
ten, beſonders waͤhrend bes ſehr vollſtaͤndig darge⸗ 
ſtellten Peloponneſiſchen Kriegs, beygebracht wird, 
beweiſt einen hellen und geuͤbten Blick. Die Dar⸗ 
ſtellung hat bisweilen etwas viel Breite; in der 
politiſchen Betrachtung laͤßt ſich der Verfaſſer auf 
= brittiſch gehen; aber fie verdient in der Regel 
enfall; die Vergleichung mic der neuern ett, 
namentlid) mit England und engliſcher Verfaffung 
Hat ungemein viel Treffendes. Die Anordnung und 
Vertheilung des uͤberaus reichen Stoffs ift eben fo 
anſpruchlos einfach, wie die Sprache. Kein andes 
res Coll Hat eine griechifhe Geſchichte, welche diee 
fer den Rang ftreitig machen koͤnnte. — Einzelne, 
Griehenlands Gefehidte und - Wirkſamkeit betref⸗ 
i fende 


* 
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fende Unterſuchungen von unbeſtrittenem Werthe 

find in Geſellſchafis⸗- und Zeitſchriften niedergelegt, 
aud) mehrere wackere als Monographieen erſchlenen; 
doch koͤmmt kaum eine att Gediegenheit und ers 
ſchoͤpfender Gruͤndlichkeit der kritiſchen Darſtellung 
gleich, welche William Vincent 50) auf Ver⸗ 
anlaſſung des Nearchus'ſchen Periplus von den forts 
ſchreitenden Entdeckungen an der Kuͤſte des oͤſtli⸗ 
chen Aftika und Arabiens bis wach Indien gegeben 
hat. Die von Alexander dem Gr. angeordnete Ent⸗ 
deckungsreiſe wird. mit den Fahrten der Portugle⸗ 
fen verglichen und ein gewif in feltenem Grade ges 
lungener Verſuch gemacht, die Kenntniſſe dee Alten 
und Neuern in Uebereinſtimmung zu bringen und 
das, was von der aͤltern Schifffahrt und Handlung 
auf dem indiſchen Meere als bewaͤhrt qelten fant, © 


auszumitteln. Gon der aͤhnlichen Arbeit WB. Now | 


bertſon's witd unten die Rede feu. — 


Gleiches Verdienſt haben ſich Britten um die 
Bearbeitung der roͤmiſchen Geſchichte erworben. 
Mehrere ihrer Beſchreibungen *1) von —* * 
3 un 


50) The voyage of Nearchus ., illuftrated by autha- 
- sities ancient and modern &c. Lond. 1797 - 1810. 
3 Th. 4.5 die beyden erften neu aufgelegt 1807; . bad 
Hand: Eremplar oes Werf. auf der Gétting. Univ, 
Wibliothet. — Ueberſ. des Periplus des Nearchus. 
Orf. u. Lond. 1809. 4. 


31) 3.%. Ros. ADAM Ruins of the palace of the 
emp. Diocletian at Spalatro in Dalmatia fond. 1764. 
f.; TH. Major Ruins of Pacftum or Pofidonia &e. | 
1767. f. — WiLL, HAMILTON [ft. 1803] Coll. of 
engravings from antique vafes, the greater part of 
Grecian fabric .. publifhed by W, Tiscupetn. Meas 
pel 1791 fg. 4 fol. u. v. a. 
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Kunſtwerken zeichnen ſich durch Treue und Reid: 
haltigkeit ans; Inſchriften $2) find fleißig aufge⸗ 
ſucht und erlaͤutert worden und John Gerrard 53) 
Gat die zahlreichen Abkuͤrzungen, welche in Inſchrif—⸗ 
ten vorkommen, geſammelt mit Nachweiſung der 
Quellen Gnd der verſchiedenen Auslegungen derſel— 
ben. — Alexander Adam **) verfaßte ein durch 
Auswahl, Anordnung und verſtaͤndige Erklaͤrung 
bequemes Handbuch der altroͤmiſchen Verfaſſungs⸗ 
und Lebenskunde, welches auch in Teutſchland Gluͤck 
gemacht hat. n 


Abgeſehen von sehr: und Leſebuͤchern *5), kom⸗ 
met zunaͤchſt nue zwey Hauptſchriftſteller ia Be⸗ 
trachtung. Adam Ferguſon (f.. oben G.619.): 
wablte fic *°) die Ldfung der politiſch⸗hiſtoriſchen 
Aufgabe: aus weldhen zuſammentreffenden Ereigniſ⸗ 
fen die fteigende Groͤße und Mache des — 
rey⸗ 


52) Viele ſolche Aufſaͤtze, die meiſten in naͤherer Bezie⸗ 
bung auf das romaniſitte Britannien, in der Archacoe 
logio; andere in der reichhaltigen Edinburdher claſſiſch. 

Quartalſchrift ꝛc. 

53) Siglarium Romanum ſ. Explicatio notarum ac lit- 
‘terarum y quae hactenus reperiri potuerunt in martio- 
ribus, lapidibus, numis, auctoribus aliisque Roma- 
gorum veterum reliquiis, ordine alphab,. diſtributa 
cxc. 2. 1792. 4 . 

54) Roman antiquities 1791; Ed. 2. 1792. 8.3 ũberſ. 
v. J. 2 Meyer. Erlangen 1794 f. 2B. 8. | 

55) Gon fenen tft das von Charles Wilen 1798. 13.; 

unter dtefen dad Goldſmith'ſche (f. shen ©. 633. 
M. 45.) bad nambaftefte. 

36) Hiftory of the progrefs and termination of the ro- 
man republic. 1783, 3 B. 4.; Edinb. 1799-; 2. 1805. 

5B. 8.5 teuiſch mit Zufdgen von C. D. Beck. Lctpj. 
1794 f. 3B. &. : 
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Freyſtaats erklaͤrt werden Fénne? und dem gemaͤtß 
faßte er die beſtimmtere Geſtaltung der Verfaffung 


vorzuͤglich ins Auge. Die Darftellung der, fir 


ben Zweifler genigender Sicherftellung ermangeln⸗ 
den aͤltern Gefchichte ift duͤrftig and oft siemlich 
dunkel; erft wo Der Kampf um verfaſſungsmaͤßige 
Gleihheit der Stande anhebt, wird dte rubige Uns 
terfuchung aus den bewaͤhrteſten Quellen, beſonders 
aus Polybius Gefichespuncte, genauer und die Sus . 
ſammenſtellung des aus dem Gedringe des Geſche⸗ 
Genen Herausgehobenen und mit nachhaltigen Golges 
tungen Begleiteten Gleicdartigen gewinnt finnvollé 
Bedeutung. Wirklich tft hiedurch fiir das Philos 
fophiren uber Entſtehen, Aushilden und Vorbilder 
der rdmifchen Staarsverfaffung, nach eigentlichen 
Thatfacen und deren Wirfungen, die Bahn ges 
brochen worden; und das Werf darf in diefer Hine 
fidt als ein hoͤchſt merkwuͤrdiges und gelungenes 
gelten, wenn gleid) manches ſchwankend geblieben 
ift, mehrere Sraaregrundfage in gu fruͤhe Seiten 
hinauf geruͤckt find und uͤberhaupt fid eine Ubneis 
gung gegen.den freyeren republikaniſchen Geift nice 
verleugnet, mit welder teine Unbefangenbeit und: 
firenge Wahrhaftigkeit in Anſicht und Entwickelung 
unvereinbar blieben. And fonnten, bey. vorberrs 
ſchendem politifhen Geſichtspunete, das innere Ses 
ben, der Glaube, die Vorftellungen und Beſtrebun⸗ 
gen des Volks minder beachtet werden, als. zu 
voliftandiger Schilderung Des politic: fittlichen Mas 
tlonaljuftandes erfoderlih gewefen ware. Das We: 
fen des Fergufon {hen Kunſtſtyls iſt Einfachhelt 
und die einem pſychologiſchen Denker eigenchime 
liche Gediegenheit; ifm entiprich: auc grofen Theils 
die Sprache; nus hat fie oft Schwerfaͤlligkeit und 

| | BGecdehnt⸗ 
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Gedehntheit. — Edward Gibbon7) aus Puts 
ney in Surry [geb. 1738; ft. d. 16. San. 1794), 
gebiidet auf der Weſtminſterſchule, in Opford und 
in Saufanne, wo er auch fir Den mit jugendlichem 
feichtfinne aufgegebenen Proteftantismus wieder ger 


woununen wurde, dutch beharrliches Studium der Als 


ten und ber frauzoͤſiſchen Claffifer, auf Reiſen in 
Franfreih, Schweiz und Italien mit Erfahrungen 
und Anfchanungen der mannigfacdhften Art Gereichert, 
fare [d. 15. Oct. 1765] auf den Truͤmmern des 
Capitoliums, bey Betrachtung des Untergangs fo 
grofer Herrlihfeit wehmuͤthig verweilend, den Cuts 
ſchluß, die Geſchichte des Verfalls der roͤmiſchen 
Welthercfdhafe ju beſchreiben. Das Gewicht und 
die Schwlerigkeit folder Uncernehmung hat er in 
ihrem ganjen Umfang erwogen und umfidtig alles 
zu beachten und benugen gefucht, was zur gelunges 
nen Ausfibrung erfoderlidh und behuͤlflich gu ſeyn 
ſchien. Mach vlerzehnjaͤhriger Vorbereltung durch 
vielſeitiges Quellenſtudium und beharrliche Fors 
ſchung, wobey jedoch neuere gruͤndlich-gelehrte Vors 
arbeiten, namentlich Tillemont's, vielleicht mehr 
als der Unterſuchungs-Selbſtſtaͤndigkeit frommte, 

J nicht 


57) S. Bouterwek B.8. S. 430f. — Ueber ſ. Le⸗ 
ben iſt zu vergleichen Miscellancous works . . with 
memoirs of his life and writings compofed by him- 
(elf. 2. 1796. 2 B. 4. — Hiftory of the decline and 
fall of the Roman cmpire. £, 17751788. 63. 4.: 
mehrmals aufgelegt; Baſel 1787. 13 B. 8.5 in das 
Teutſche, Franzoͤſiſche, Italtaͤniſche, wenig befrtedigend 
Aberſetzt. — Vindication of ſome paffages in the 15. 
36 chapters of the hiſt. &e. 1779. 8 u. ma, — 
Die Srreitidhrifeen gegen G. Haber der Mehrheit nah 
fie den THhediogen grifere Wichtigkelt, als fie. den 
Hiftoriter. | = 


* 
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nicht unberuͤckſichtigt blieben, wurde in Lauſanne 


[1782] an kunſtmaͤßige Vollendung des Werks die 


feGte Hand gelegt.~ Dieſe Geſchichte umfaßt den 


großen Zeitraum von Trajanus bis yur Crobetung 


Konftantinopels durch die Tuͤrken und uͤbergeht feis 
nen Beftandeheil des geſellſchaftlichen uftandes, 
ber innern und aͤußern Staatsverhaͤltniſſe mir Grill: 
ſchweigen; mehreres wird Hter zuerſt und niche (els 
ten mit faft erſchoͤpfender Vollſtaͤndigkeit und Grind: 
lichkeit in Erwaͤgung und Unterſuchung gesogens 
viele Geſtalten und Thatſachen erfchetnen in gang 


neuem Lichte. Gibbon’s Anſchauungsvermoͤgen 


war kalt und untheilnehmend, fuͤr Erforſchung und 


Zergliederung des Geſchehenen geeignet; hiezu fam 


ein großer Vorrath geleheter Vorkenntniſſe, viel— 
umfaſſende Beleſenheit und beharrlicher Fleiss “und 


ſo wuͤrde ſeine Unterſuchung muſterhaft geweſen 


ſeyn, wenn ihm in gleichem Maße feſte Richtigkeit 
des kritiſchen Gefuͤhls und tiefgreifendes Verbin⸗ 
dungsvermoͤgen verliehen geweſen ware. Ihn be⸗ 
herrſchte das Streben nach neuen Entdeckungen; er 


gab ſeinen liebgewonnenen, oft metaphyſiſchen Yus 


ſichten, ju viel nach; und da er ſich durch jugend⸗ 
liche Geiſtesbildung an franzoͤſirende, eigentlich vols 


tairiſirende Betrachtungsweiſe gewoͤhnt hatte, ſo 
verletzte er nicht ſelten, wohl ihm ſelber unbewußt, 


die Wahrheit. Sein fie weltbuͤrgerliche Rechtlich— 
keit und politiſche Groͤße und Tuͤchtigkeit empfdnge 
fides Gemuͤth war dem Hochgefuͤhle chriſtlicher 


Sittlichkeit mehr entfrembdet, als er ſelbſt je ahn⸗ 


den mote, und fo wurde fein Blick oft getruͤbt, 
feine Betrachtung wefentlidher Grandbedingunger 
folgenreicher Thatſachen einfettig und bts yur Harte 


ungetecht; was gerade in Diefem Theile der Welt⸗ 


— 


Wadhler’s Geſch. d. hiſt. Forſch. y. KZunſt. I. Te ge⸗ 
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gefhidjte fie die Reinheit, Tiefe und Vollſtaͤndig⸗ 
feit Der Darftellung vow der nachtheiligſten Wire 
fung ſeyn mufte. Die Erflarung der Harptaufs 
gabe Gefriedigt in naͤchſter Beziehung auf den alters 
Machtſitz am meifien; in der mit groper Ausfuͤhr⸗ 
lihfett und im Einzelnen niche ohne Hervorftedhens 
des Verdienſt bearbeiteten byzantiniſchen Geſchichte 
werden faſt ausſchließlich die Bloͤßen des Hofs und 
die Sdwaden der Staatsverwaltung aufgedeckt, 
ohne ihr das pſychologiſch-Anziehende abjugemins 
nen, was ſie in reichlichem Maaße darbietet; die 
Eroͤrterung der Veraͤnderungen im Morgenlande und 
nod) mehr des Zuſtandes der weſteuropaͤiſchen Pros 
vinzen hat bedeutende Luͤcken und Mangel, obgleich 
uͤberall geiſtreiche Geſichtspuncte und uͤberraſchend 
neue Aufklaͤrungen uns begegnen. In der durch 
beſonnene Aufnahme einzelner Zuͤge belebten und 
durcch angemeſſen ſtrenge Anordnung dem Verſtan⸗ 
de zuſagenden Erzaͤhlung herrſchen Kunſt und Ars 
beit vor; fie hinterlaͤßt auf die Dauer den Eindruck 
des Muͤhevollen; um zu ergreifen und zu erwaͤrmen 
hat ſie zu viel maleriſche Koſtbarkeit. Die Be— 
ſchreibungen find uͤppig bluͤhend. Das Urtheil iſt 
oft geſucht neu und auf Ueberraſchung angelegt. 
Der Sprache fehlen in der Regel Leichtigkeit und 
Helligfeit; die Gage find haͤufig verſchlungen und 
mit Beywoͤrtern uͤberſaͤttigt. TroG aller diefer Aus⸗ 
ftellungen verbleibe dieſem Geſchichtſchreiber der uns 
beftrettbare Rubm, mit Fergufon auf die, philo⸗ 
ſophiſch⸗ polittiche Behandlung der alten Staaten⸗ 
geſchichte und mit Robertfon anf die richtigere 
und tiefere Wuͤrdigung des Mittelalters duferft fols 
genreich eingewirkt und fir dte geiftige Bearbeitung 
Der Geſchichte, d. h. file ihre Erloͤſung aus. den 
— Feſſelu 


F 
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Feſſeln zuͤnftigen, gedankenloſen Herkommens im ei⸗ 


gentlichſten Sinne Epoche gemacht zu haben. 


In Dem bochverdienſtlichen Beſtreben, auf den 
Gehalt und Reichthum der Geſchichte des Mittel— 
alters aufmerkſam ju machen und die fir Foderuns 

en des Gemuͤths und dee wiſſenſchaftlichen Anwens 
Siig fruchtbarere Behandlung derſeiben zu bezeich⸗ 
nen, hatte Gibbon einen geiſtvollen und in biſto— 
riſcher Darftellungsfunft von ifm niche uͤbertroffe⸗ 
nen Vorgduger. William Robertſon £8), 
Princtpal dev Univerfitde in Coinburgh, fetner Vas 
terſtadt, Hiftoriograph von Schottland, K. Caplan 
und Prediger an dev alten Graufloftertirche [geb. 
17213; ft.d. 11. Jum. 1793], ein Mann, in deffer 
Gemuͤthe lautere Frimmigheit und milde Menſch⸗ 
lichkeit wohnten, und deſſen durch claſſiſche Stu— 


Dien gebildeter, mit gruͤndlicher, von fiebevoller . 


Theilnahme ermaͤßigter Kenntniß des menſchlichen 
Herzens ausgeſtatteter Geiſt ſich an helle Anſchauung 
und praktiſche Auffaſſung des Treibens und Wirlkens 

re in 


58) DuG. STEWART Account of the life and — — 
of W. R. 1801. 4. u. 8; vergl. Bouterwek aa. O. 
©.426f. — The hiſtory of Scotland. 1759. 28. 
4.; Ed. 13. 1791. 28. 4.0.8 — Hift. of the 
Emp. Charles V. 1769. 3B. 4. ꝛc.; Wafel 1788. 4B, 
8.; teutſch mit Anmerk. v. YA. Remer. Braunſchw. 
1778; *1792 fg. 3B. gt..8. — Hift. of America, 
Book 1-8. 1777. 2B. 4.; Additions: 1788: * Baſel 
1790. 3B. 8.; B.g and 10 the hift, of Virginia to 
the year 1688 and the hift, of New - England to the 
year 1652. 1794. 4. u. 8. — Hiftorical disquifition 
concerning the knowledge, which the aacients had 
of India. 17913 *1795. 4. u. 8.3 teut(® mit Unmert. 
von G. Forfter, Berlin 1792.8. 
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in der Welt gewoͤhnt hatte, erfirebte den Ruͤhm 
moͤglichſt gemeinnigiger Faßlichkeit und ſittlich⸗ 
feuchtbarer Beſchaͤftigung des, vom Gefuͤhle des 
Schoͤnen und Wahren geleiteten Vorftellungsvers 
moͤgens in der geſchichtlichen Darſtellungskunſt; und 
ſeine Meiſterſchaft darin wird auch von denen, wel⸗ 
che anderweitige Schwaͤchen und Maͤngel in ſeinen 
Werken aufgefunden haben, anerkannt; fuͤr die ge⸗ 
bildete und der Bildung empfaͤngliche Menge hat 
fein anderer Hiſtoriker unter den Britten mit fols 
chem, fic) gleich bleibenden, entſchiedenen Crfolge 
gearbeitet, wie er; aud) fiir die Geſchichtſchreiber 
anderer Voͤlker, namentlich fuͤr Teutſche iſt er in 
dieſer Hinſicht Muſter und Vorbild geworden und 
wird es noch lange bleiben. Der eigenthuͤmlichſte 
und weſentlichſte Vorzug ſeines Kunſtſtyls liegt in 
der Anlage des Ganzen; alle Beſtandtheile ſind ein⸗ 
fad) naturgemaͤß geordnet und verbunden, erklaͤtende 
Thatfaden. und Nebenzuͤge, Schilderungen und 
Einzelnheiten da eingefhaltet, wo fie die gluͤcklichſte 
Wirkung hervorbringen; fo gewiune die erzaͤhlende 
Darftellung eine Beleuchtung, der aͤhnlich, weldhe 
Die gelungenfte Genugung der Perfpective in Wers 
fen Der Landſchaft-Malerey erzeugt. Betrachtung 
und Urtheil ſchließen ſich ſo zwanglos innig an die 
Handlung, ihre Bedingungen und Umgebungen an, 
daß der dramatiſche Geſammt⸗Eindruck dadurch nice 
geſtoͤrt werden kann, ſondern vielmehr Alles nach 
den Naturgeſehzen der Einhelt und veranſchaulichter 
Wirklichkeit zu verlaufen ſcheint. Die theilneh—⸗ 
mende Aufmerkſamkeit bleibt immer gefeſſelt. Ueber⸗ 


auus gluͤcklich iſt Kobertſon im hiſtoriſchen Orien⸗ 


tiren ſeiner Sefer, indem er aus der Vergangenheit 
mit beſonnener Auswahl das hervorſtechende Weſent⸗ 
liche 
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fide zuſammenſtellt, wodurd fiir richtige vollſtaͤn⸗ 
dige Anfdauung der Beit, von welcher Die Erzaͤh⸗ 
lung ausgeht, Der angemeffene Gtandort gewonnen 
wird. Die Cinletrung in dte Geſchichte K. Carl's 
V. enthdle ein angiehendes Gemaͤlde von der forts 
freitenden Entwickelung des geſellſchaftlichen Zu⸗ 
ſtandes in Europa durch die. Germanen ſeit dem 
Untergange des weſtroͤmiſchen Reichs und lehre das 
Mittelalter in feiner reidhen Bedeutung und in der 


vielſeitigſten Beziehung auf die neuere Zeit kennen. 


Die Vorberettung yur Geſchichte Amerifas giebe 
eine lidjtvolle Ueberficht der fruͤhern Entdeckungen 
der Seefahrer, der Veraͤnderungen im Handel und 
Der wiſſenſchaftlichen Geftrebungen, Durch welde die . 
Auffindung der neuen Welt beginftige wurde. Was 
in beiden Darftellungen nur mit feichten Haupts 
ſtrichen angedeutet werden fonnte , die hiſtoriſche 


Eroͤrterung der Kenntniß Oſtindiens vor der portu⸗ 


gieſiſchen Umſchiffung des Vorgebirges der guten 
Hoffnung, und des Handels dahin, wurde Gegen⸗ 
ſtand einer ſehr gelungenen Bearbeitung, welche von 
Seiten der ruhigen und gruͤndlichen Unterſuchung, 
des Strebens nach Vollſtaͤndigkeit und des einem, 
bey aller Fruchtbarkeit, an ſich minder anziehenden 
Schffe durch Behandlung und Ton verliehenen Ja⸗ 
tereſſe in der Art gelungen iſt, daß ſie von Rechts⸗ 
wegen neben den vielgeleſenſten Werke Des gefeters 
tet Mannes eine Stelle behaupte. Es fann niche 
befremden, daß ben uͤberwiegeadem Combinationss 
und Darftellungstalente und bey immer gleicher 
Geiſtesrichtung, weldhe fir Gemuͤth und Phantafie 
mehr als fie kalten Verftand und fir das Beduͤrf⸗ 
nif des Gelehrten und Geſchaͤftomannes ju arbeiten 
gebot, die Forſchung nicht voͤlligem Ebenmaaße 
— 13 “ju 
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gu der Darftellung ftehe. Robertfow muß zwar, 
wie fid) bey firengerer Priifunq der innecn Bees 
ſchaffenheit feiner Werfe ausweifer, mit dem ihm 
eigenen Scharfblicke und geuͤbten Beobachtungs—⸗ 
geiſte gewiſſenhafte Unterſuchungen angeſtellt und 
ſich von der Wahrhaftigkeit des Geſchehenen zu vers 
gewiſſern geſucht haben und er hat das gewiß mit 
unbefangenem Wahrheitsſinne gethan; aber da et 
zu dem Zwecke, welchen ſeine Darſtellung erreichen 
ſollte, alles vermeiden zu muͤſſen glaubte, was den 
Eindruck eines Kunſtwerks ſtoͤrt, ſo genuͤgte ihm 
in Der Regel, die bewaͤhrtern Huͤlfsmittel zu bes 
nutzen, ohne die erſten Quellen zu befragen und 
neue aufzuſuchen. Es wuͤrde zu viel vom vorberei⸗ 
tenden Baugeruͤſte ſtehen geblieben ſeyn, wenn uͤber⸗ 
afl die vorhandenen Nachrichten und Zeugniſſe wies 
derholter Prifung unterworfen worden waren; das 
Cinjelne Der Are, worauf die Unterſuchung hins 
fuͤhrte, pflegte er in angefigte, an wactern Ge: 
merfungen, eigenthimliden Anſichten und Ergeb— 
niffer oft reichbaltige Exeurſe yu verweifen; und gee 
rade Diefe Verfahrungsweiſe fonnte die Foderungen 
Uberall vorwaltender, ſcharf unterſcheidender und 
tief eindringender Genauigfeit nice befriedigen. 
Daher finden fid) in der durch Geift und Ton Tem 
vaterlaͤndiſchen, fo wie dem proteftanti(hen Gemuͤ⸗ 
the zuſagendes und mit allem Reiz der Darftellung 
ausgeſtatteten Oeſchichte Shortlands waͤhrend den 
Regierungen der ungluͤcklichen Maria und ihres 
Sohns Jakob VI., mannigfache Bloͤßen im Ein— 
zelnen der Thatſachen und in den ſie begleitenden 
Urtheilen und Folgerungen; mehreres, was Duns 
kelheiten aufhellen und Widerſpruͤche ausgleichen 
ſoll, ermangelt feſterer Begruͤndung und erſcheint 
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mit den Ausſagen det glaubwuͤrdigſten Zeugen off 
nicht uͤbereinſtimmend. So iſt in der durch gelun⸗ 
gene Veranſchaulichung eines wahrhaft großen Bett: 
alters in ſeiner bunten Mannigfaltigkeit und in den 
nachgewieſenen Grundzuͤgen des feſter geſtalteten pos 
litiſchen Syſtems in Europa ausgejeichneten Ge⸗ 
ſchichte Carl's V. die pſychologiſche Charakteriſtik 
der Hauptperſon zu einſeitig beſchraͤnkt und die 
Kenntniß der Reichsverfaſſung und der innern Vers 
haͤltniſſe Teutſchlands zu duͤrftig, als bag der Tas 
del verſaͤumter Quellenbenutzung grundlos genannt 
werden koͤnnte. Auch in der hinreißend ſchoͤn ge⸗ 
ſchriebenen und immer gleich unterhaltenden Ge⸗ 
ſchichte Amerikas wird zwar, nach achtbaren und 
mit ſolchem Erfolge zuerſt richtig gebrauchten (parts 
ſchen Gewaͤhrsmaͤnnern, die eigenthuͤmliche Denf⸗ 
art der Eutdecker und Eroberer der jeuen Welt und 
das romantiſch Abentheuerliche ihrek Unternehmun⸗ 
gen und Gefahren lebendig verſinnlicht; aber die 
Schilderung der Amerikaner und ihrer geſellſchaftli⸗ 
chen Einrichtungen leiſtet kein Genuͤge, wenn ſie 
nach dem Maaßſtabe dev vorhandenen Vorarbeiten 
und der zu weiterer Unterſuchung ſich darbletenden 
Unterſtuͤtzungen gewuͤrdigt wird; und noch weniger 
koͤnnen aus gleichem Grunde Die Bruchſtuͤcke uͤber 
die europaͤiſchen, beſonders brittiſchen Riederlaſſun⸗ 
gen in der neuen Welt zufrieden ſtellen. So darf 
alſo Robertſon in der hiſtoriſchen Darſtellungs⸗ 
kunſt, fie Entwurf, Anlegung und Auordnung, 
dramatiſche Entwickelung und lebendige Beleuch⸗ 
tung eines hiſtoriſchen Kunſtwerks, fir Unbefangen⸗ 
heit und Sittlichkeit der Betrachtung und fuͤr ſchlich⸗ 
sen, hellen und gedlegen-faßlichen Vortrag, als 
faſt vollendeter Meiſter unter. den neuern Gefchiches 
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fhreibern gelten; in der genauern, tiefern und une. 


faſſendern Forſchung jeigt er Sdwaden, deren 


Vermeidung Andern um fo mehe jue Pflicht ges 
macht werden mug, da fo entſchiedene Vorzuͤge dies 
felben niche ju bergen und gegen pflichtmaͤbige Rus 
gen zu ſchuͤtzen vermoͤgen. — Dieſe Pflime des. 
rechtmaͤßigen Tadels, unter allgemeinen und jede 
Widerrede faſt gefaͤhrdenden Lobeserhebungen, ers 
fuͤllte freymuͤthig und beſcheiden, mit eben ſo gerech⸗ 
ter Anerkennung des keine Beeintraͤchtigung zulaſ⸗ 
ſenden Verdienſtes als mit gruͤndlicher und gelehr⸗ 
ter Nachweiſung und Rechtfertigung der Anſichten, 
in welchen Widerſpruch und Abweichungen lagen, 
Gilbert Stuart 5°) aus Edinburgh, Rechtsge— 
lehrter und Mitglied der Alterthumsgeſellſchaft da⸗ 
ſelbſt [geb. 1742; ft. d. 13. Aug. 1787], der mit 
vielumfaſſender hiſtoriſcher Einſicht ruhig⸗feſtes Nach⸗ 
denken uber erdeisbare Entſtehung und Ausbildung 
der Rechtsverhaͤltniſſe im geſellſchaftlichen Leben und 
muſterhaft ſchmuckloſe Einfachheit und Klarheit in 
Darlegung des Ertrags ſeines Nachdenkens verband. 
Ihm ſind ſchaͤtzbare Berichtigungen und genauere 
Beſtimmungen in den Vorſtellungen vom geſell⸗ 
ſchaftlichen Zuſtande des europaͤiſchen Mittelalters 
zu verdanken und wiewohl die Hauptſaͤtze, der Ueber⸗ 
einſtimmung im Urſprunge und Fortſchritte gemaͤß, 

—5* ver⸗ 


59) vView of ſoelety in Europe or Inquiries concer- 
‘ing the hift, of law, governthent and’ manners. ©dinb.* 
1778. 4. — Hiftory of Scotland from the eftablifh< . 
ment of the reformation till the death of Q Mary. 

 * 2.17725 1783. 2B. 4 u. 8. — Hift. of the efta- 
blifhment of the reformation of religion in Scotland. 
2.1780. 4. — Obfervations'on ‘the law of Scot- 

_ lend; Differtations on the englifh confitution u. m. a. 


J 


| verallgemeinert werden mußten, ſo wurde doch auch 


oe 
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das in ſeiner Wichtigkeit und unterſcheidenden Ei⸗ 


genthuͤmlichkeit ſichergeſtellte Einzelne umſichtig bead⸗ | 


tet und fomit dem nicht feltenen Mifgriffe, Alles 
nach einet einfeitig vorwaltenden Geundanfide ju 
wilrdigen, begegnet. Stuart's hiſtoriſches Gers 


dienſt wird in ſeinen elaſſiſchen Werken uͤber Schott⸗ 
lands Regierung, Verfaſſung und Kirchthum im 


Reformatlonszeitalter, am ſichtbarſten; fie haben 
den Vorzug der Vollſtaͤndigkeit ohne Weitſchweifig⸗ 


keit, der Gruͤndlichkeit ohne dtuͤckend⸗gelehrte Prunts — 


haftigteit; dec Gemeinverſtaͤndlichkeit ohne Flachs 


beit. -Geine Forſchung tft ben allem Sebarffinne . 

vorſichtig beſchelden; er waͤgt mit ftrenger Unbefane —— 

genbeit Seugniffe und Nachrichten ab, ſcheidet den 

eigentlichen Geftand derfelben von dem, was Deus 

tung und Anfiche Darin iſt, und erfille im Heraus⸗ 
bheben des reinen Ergebniffes und der th demſelben 


begrindeten Folgerungen die Pflichten eines kritiſch⸗ 
treuen Auslegers; und durch diefes beharrliche tine 
terſuchungsverfahren find viele Irrthuͤmer von ifm 


berichtigt, manche Luͤcken ausgefillt, aud einige 


neve Thatfachen und fefter begruͤndete Anſichten ges 


wonnen worden. — In die allgemeinere hiſtoriſche 
Unterfuchung und Auffldrung des Mittelalters greift 


aud) unmictelbar ein, was von Jofeph Sdmone’ 
fon ©°) ermuͤdend vollftandig und mit reichhaltiger 
DBelefenheit, freilich in faft ausſchließlicher Bezie⸗ 


bung 


60) ſt. d. 17. Feber. 1786. — A complete Body. of He- 
raldry, containing an hift. inquiry into the origin 


of Armories, and the rife and progrefs of Heraldry, . 


eonfidered as a fcience &c. L. 1780, 2 fol, m. K. 


‘Stes 
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hung auf England, und geiſtreicher und geſchmack⸗ 
voller von Thomas Brydſon ©) in Cdinburgh, 
mit umfaffenderer Ruͤckſicht auf Lehnweſen, Staͤn⸗ 
deverſchiedenheit und Ritterleben uͤberhaupt, uͤber 
Urſprung und Fortſchritt der Wappenkunde geleiſtet 
worden iſt. Bedeutende Ausbeute gewaͤhren meh—⸗ 
rere fuͤr Aufhellung der brittiſchen Specialgeſchichte 
uim Mittelalter berechnete Werke, von welchen uns 
ten die Rede ſeyn wird. 


Die Geſchichte der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte 
im Mittelalter Hat wackere Bearbeiter gefunden. 
William Roscoe2), eben fo gelehrt, beleſen, 
unermuͤdlich arbeitſam, als durchdrungen von Liebe 
zur Wahrheit und vom regeſten Gefuͤhl fuͤr Schoͤn⸗ 
Heit, Recht und Frenheit, waͤhlte ſich die fruchtbar⸗ 
ſten Stoffe aus dem Zeitraume des fuͤr Wiſſenſchaft 
und Kunſt wiedergebornen Italiens, das Leben der 
Medici Lorenzo des Praͤchtigen und des Pabſtes Leo 
X., und ſeine Werke gelten ohne Widerſtreit als 
wahrhafte Bereicherungen der hiſtoriſchen Litteratur; 
die Arbeiten und Aeußerungen der gleichzeitigen 
Schriftſteller werden ſcharfſinnig und gluͤcklich als 
Belege und Urkunden (deren auch mehrere aus dem 
Laurentiniſchen Handſchriften-Vorrathe dem erſtern 
Werke zu reicher Unterſtuͤtzung und Ausſtattung die⸗ 

nen) 


61) A fummary view of Heraldry in reference to the 
ufages chivalry and the gencral economy of the feu- 
dal fyftem &c, Edinburgh 1795. 8. 


62) The life of Lorenzo ‘de’ Medici called the Magnifi- 

» eent, Liverpool u. 2. 1795; 2. Ed. 1796. 2B. 4.3 
teutfh im Ausz. von R. Sprengel. Berl. 1797. 8. 
— Life of Leo X, 1803. 3%. 4.; teutfh mit Ane 
merf, von Henuke. Leipz. 1806. 3 B. 8. is 


| Grog: Britannien. Mittelalter. 6st 
nen) benutzt und die beften Vorarbeiten find forgs 


faltig zu Rathe gesogen worden, Der Staarsmanu, 


der Pſycholog und der itterator finden fid) auf 
gleiche Weiſe durch treffliche Mittheilungen, bedeus 
tende Aufſchluͤſſe und richtige Ureheile angezogen 
und befriedigt. An Fuͤlle der Nachrichten kann 
wohl kaum ein aͤhnliches Buch dieſen den Rang 
ſtreitig machen oder ihnen mit vollem Rechte an die 
Seite geſetzt werden. Fie Italiens Geſammtge⸗ 
ſchichte iſt das Leben Leo's X. am reichhaltigſten. 
Die Darſtellung, bisweilen wortreich, wird mehr 
durch den gehaltvollen Stoff als durch kuͤnſtleriſche 
Anlage und Ausfuͤhrung empfohlen. — Ohne auf 
ein gleiches Verdienſt in belehrend⸗-unterhaltender, 
genauer Eroͤrterung Heiner Einzelnheiten Anſpruch 
machen ju koͤnnen, umfaßt Joſeph Bering-⸗ 
tonꝰ2), ein vorurtheilloſer und freymuͤthiger fae 
tholiſcher Geiſtlicher zu Oscott bey Birmingham, 
weit mehrere Gegenſtaͤnde mit gelehrtem Fleiße, und 


wenigſtens einige derſelben haben durch feine Sorg ⸗ 


falt helleres Licht gewonnen. Er beſchreibt die 
ganze Litteraturgeſchichte vom Tode des Auguſtus 


63) Hift. of Abeilard and Heloifa. 1784; Ed. 2. 1787. 
Mes teutſch. 1789. 8.; die Actenſtuͤcke find gut zuſam⸗ 
mengeftellt; dte rein hiſtoriſche Runfiverarbeitung ,. des 
ren der Stoff fahig i, Hat er nicht erhalten. — 
Henry II, and his two fons. 1790. 4. mit achtbarer 
Zirhlider UnbefangenGett. — Memoirs of Gregoris — 
Panzani 1793. 8.; aufer Beſchreibung ber Sendung 
dieſes paͤbſtl. Agenten 1634 aus Handforiftliden Nach— 
richten, zugleich Geſch. der fatholifhen Kirche in Enge - 
land. — Literary hiſt. of the Middle- Ages, com- 
prehending an Account of the ftate of Learning from 
the clofe of the reign of Auguftus to. its revival ia 


the XV Century. Lond. 1814. 4. 
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an Bis in das funfzehnte Jahrhundert, zu deren, 
wo nicht vollſtaͤndiger, doch dem allgemeiner gilts 
. get Gefidtspuncte von Wichtigkelt und Wirtfame 
Feit Der weſentlichſten Thatſachen angemeffen gleids 
— artiger Darftellung nod zu viele Voracbeiten ver⸗ 
mißt werden, als daß von einem Einzelnen etwas 
mehr wie Bruchſtuͤcke und Beytraͤge erwartet wer⸗ 
Den konnen. Wirklich hater. ſolche auch nur ges 
geben; das Wechſelverhaͤltniß zwiſchen Politik und 
Ütteratur iſt mit Einſicht beachtet und die letztere, 
auf Veranlaſſung der Nachrichten von den bedeu⸗ 
tendſten Maͤnnern genauer geſchildert; mehrerer Er⸗ 
eigniſſe von entſchiedenem Einfluſſe geſchieht nur im 
Vorbeygehen oder doch ſehr unvollſtaͤndig Erwaͤh⸗ 
nung, Ueberhaupt tft der Reichthum des Sroffs 
Bey weitem nice erſchoͤpft; aber das davon ausges 
- Hobene ift mit ſtrenger Prifung erforſcht und ſelbſt⸗ 
ftandig und mit furchtloſer Freymuͤthigkeit beurtheilt. 
Theologie, Jurisprudeny und Medicin find ausges 
fhloffen von der hiſtoriſchen Darftellung; und dieſe 
hat den bedeutendſten Werth fir Grofbritannien 
und Ireland. Zwey Anhaͤnge handeln die griechi⸗ 
ſche und arabiſche Litteratur des Mittelalters ab. — 
Die morgenlaͤndiſchen Geſchichtsquellen fuͤr das 
Mittelalter haben unter den brittiſchen Gelehrten 
mehrere Befoͤrderer und Bearbeiter gefunden; na⸗ 
mentlich verdienen, außer W. Jones (von dem 
unten ausfuͤhrlichere Nachricht gegeben wird), Frans 
cois Gladwin, Joſeph Dacre Carlyle, 
— « William Oufeley dieſen zugezaͤhlt yu werden. 


Fuͤr die Geſchichte deer neuern Zeit giebt es 
ty Grog: Gritannien eine durch alle gebildete Staͤnde 
ausgebreitete Leſewelt, denn ſie gewaͤhrt angenehm⸗ 

ae | beleh⸗ 
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belehrende Unterhaltung, ohne gelehrte Vorfentits 


niſſe vorauszuſetzen, und nimmt.in Beziehung auf 


Creigniffe des Tags die Theilnahme des Staats⸗ 
buͤrgers vaterlandifd : politiſch oder kaufmaͤnniſch in 
Unfprud. Aber eben diefer Ruͤckſicht auf den ures 
mittelbaren Gebraud fir das, durd) die Bedin⸗ 
gung der Gegenwart und des Baterlands enger bes 
graͤnzte Leben ſcheint alles hiſtoriſch⸗ weltbuͤrgerliche 
Sedürfniß untergeordnet zu werden. Das Bedeus 


tendere, was hier erwaͤhnt werden koͤnnte, wird ia 


Tageblaͤtter und Zeitſchriften °4), deren kraͤftige 


Freymuͤthigkeit auch das Ausland zu ſchaͤtzen weiß, 


niedergelegt. — Allgemeinere Ueberſichten find von 
William RNuffel-os) und George Thompo 
fon ©%) verfaßt worden; beide zeichnen ſich durch 
angenehme Leichtigkeit und Faßlichkeit der Darſtel⸗ 
{ung aus, ohne auf neue ſelbſtſtaͤndige Anſichten ju 
fuͤhren; die erftere iſt ausfuͤhrlicher, reicht bis 1763 
und enthaͤlt in Briefen, nach ethnographiſcher Folge, 
Gemaͤlde des Zuſtandes einjelner europaͤlſcher Staa⸗ 
ten, 


64) Darunter verdient das ſeit 1758 beſtehende Annual 
Regifter (bey Dodsley 616 1790, dann bey Otrtdge, 
jahrlich ein Wand) ausgezeichnet yu werden; dle neues — 
ften Weltbegebenheiten werden nielft zuverlaͤſſig und nad 
verftdndiger Auswaht dargeftellt. €. Burke fihree 
lange dariber die Oberauffidt, Unter dem Titel; Ges 
ſchichte ber neueften Weltbegebenheiten im Großen ift 

gu Seipgig £779 fg. eine teutſche Ueberſ. Herausgefommen. 

- 65) ft. d. 8. San. 1794. — Hift. of moderti Europe... 
to the peace of Paris 1763. %. 1779. 4B. 8.3; Ed. 2. 
1782 fg. 5B. 8.; teutſch. Gerl, 1785 fg. 8B. & — 
The hiftory of ancient Europe. 1793. 2B. 8.; teutſch 
Werl. 1794. 2B. 8. — 

66) The ſpirit of general hiftory from the 8 to the 

18 Century. 17915 Ed. 2. 17933 teutſch. Leipz. 1795. 8. 


654 Fuͤnfte Periode. 


ten, mit Vorllebe fie brittiſche Nationalgeſchichte; 
Die Thompſo n'ſche umfaßt den eitraum vom 
Sten bis jum 18ten Jahrhunderte geiftvoll gedraͤngt 
und mit richtigem herkoͤmmlichen Urtheile begleiter: 
— Fie Hiftorifh: diplomatifhe Bildung des Sraatss 
mannes und fir Beurtheilung feines Strebens ift 
durch Lehrbuͤcher und angemeffene Vorbereitungsſtu⸗ 
bien wenig °7) geſorgt; fie bleibt den Nachwirkun⸗ 
gen des Aufenthalts in fremden Laͤndern und dee 
Bekanntſchaft mie auswartiger Lictecatur oder dens. 
eigenen Nachdenken und der durch Oeffentlichfeie 
der politifchen Verhaͤltniſſe beguͤnſtigten und erkraͤf⸗ 
tigten Erfahrung im Geſchaͤftsleben uͤberlaſſen. 


Zur Bearbeitung der Geſchichte einzelner euro⸗ 
paͤiſcher Staaten ober beſonderer Abſchnitte aus ders 
ſelben konnte nur eine naͤhere Beziehung auf Eng⸗ 
lands politiſche Lage und Verhaͤltniſſe beſtimmtere 
Veranlaſſung geben; und uͤber den neueſten Zuſtand 
des europaͤiſchen Auslandes enthalten Reiſebeſchrei— 
bungen, die ſich gerne auf Hof und Kabinet, Res 
gierung und Verwaltung des Staats, Privatleben, 
Cultur und Handel verbreiten, oft beachtenswerthe 
Aufihliffe und Winke. Des Muſterhaften und alls 
gemeiner Wichtigen wird in Diefem Theile der Hiftos 
riſchen Litteratur Britanniens unverhaͤltnißmaͤßig 
wenig 


67) CHARLES MAYO chronological Hiftory of the Eu- 
ropean States... from 3678 to 1792 &c. &. 1793. f. 
iſt in England mit grofem- Benfalle aufgeriommen wors 
ben; in Teutſchland wuͤrde fid ein foldes Bud unter 
bem litteraͤriſchen Mittelgute verlieren. — Betham 
geneatog. Labellen find ſchlechter und die Anderfon’s 
ſchen niche viel beffer, als die Hibnerfhen. — Cin 
—— der europaͤiſchen Staatengeſchichte giebt 
es nicht. —* 
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wenig gefunden und daher laſſen fic) auch Britten 
in ihren Urtheilen uͤber die Eigenthuͤmlichkeit und 
innere Beſchaffenheit europaͤiſcher Staaten und Voͤl⸗ 
ker nicht viel weniger Mißgriffe und Fehlſchluͤſſe zu 
Schulden kommen, als die Franzoſen; ja fie find 
an den jum Vermeiden folder Ucbereilungen erfos 

derlichen Huͤlfsmitteln weit aͤrmer, als dieſe. 


Von den wenigſten europaͤiſchen Reichen fas 
ben ſie gute, von einigen kaum mittelmaͤßige, von 
vielen gar keine hiſtoriſche Darſtellungen. Zu den 
letztern gehoͤrt ſelbſt Portugal, ſeit einem Jahrhun⸗ 
derte mit England in engerer, politiſch bedeutender 
Verbindung; A. Murphy's 6%) Reiſenachrichten 
ſind, die architektoniſchen ausgenommen, weder voll⸗ 
ſtaͤndig nod ſehr zuverlaͤſſg. — Bekannter iſt 
Spanien durch ſorgfaͤltigere und gehaltreichere Rei⸗ 
ſebeſchreibungen. Sohn Talbot Dillon °°), 
ein Srefdnder [ft. im Marz 1806], ſuchte die Mas 
turgefhicte des fandes aufjufldren, indem er die 
VGorarbeiten feines Landomannes William Bows 
tes [ft. 1780] und ſpaniſcher Schriftſteller yu 
Grunde legte, beffer ordnete und mit eigenen Beob⸗ 
achtungen bereicherte. Auch mit dem Studium der 
aͤltern Landesgefchichte aus den OQuellen Hat er ſich 
nicht ohne Erfolg befchaftige, wie aus a 

rie⸗ 


68) Travels in Portugal 1789~1790. 2. 1795. 4. m g. 
$9) ‘Travels through. Spain with a view to illuftrate the 
Natural Hiftory and phyfical Geography of that King- 
dom &c, 2. 1780. 4. — Letters from an Englifh 
Traveller in Spain, on the origin and progrefs of 
poetry &c. 2. (781. 8.5 von getinger Bedeutung. — 
Hiftory of the reign of Peter the cruel, K. of Ca-: 
‘ftile and Leon, Lond. 1788 2B. 8.5 tauiſch. Xeipje 
1790. 8. 
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geſchriebenen, mehrere Seitverhaltniffe, beſonders 
das Seeverkehr zwiſchen England. und Spanien, 
gelungen etdrternden Darftellung’ der ſtuͤrmiſchen 
MNegierungsperiode Peter des Graufamen 1350 bis 
3369, ju erſehen ift, obgletch die Zeichnung des 
HNauptcharafrers verfehle feyn duͤrfte. Reichere his. 
. ftorifhe Ausbeute finder fih in Henry Gwins 
burne's [ft. 1803] Reiſebeſchreibung 7°); fie ents 
Halt ſchaͤtzbare Ruͤckblicke auf das arabifche Seitals 
ter und fchildert den Suftand einzelner Provingen, 
Valencia, Grenada und Caftilien, ziemlich genau, 


— An Tichtigheie der BVeobachtung, Scarfe und Mics 


tigkeit des Blicks, Gruͤndlichkeit und politiſcher 
Gemeinnuͤtzigkeit der Bemerkungen uͤbertraf Jo—⸗ 
ſeph Townſend 75) alle ſeine Vorgaͤnger weit 
und den Hie und da vorbrechenden brittiſchen Spleen 
uͤberſieht man ‘gern, da fiir die Statiſtik fo viel 


Treffliches, felbft nah Bourgoing, geletftet und 


das Urcheil meift fo unbefangen und lehrreich if, — — 
Fuͤr die Geſchichte Spaniens iſt verhaͤltnißmaͤßig 
ziemlich viel, das. erfreulichſte durch W. Core, 
von deſſen ſchriftſtelleriſcher Fruchtbarkeit weiter uns 
ten Nachricht gegeben werden wird, geleiſtet wor: 

| , «Den, 


70) Travels trough Spain &c. 1779. 4.3°1787. 2B. 8, 
— Travels in the two Sicilics. 1785. 2B. 4.; 1790. 
4D. 8.; teutſch. Hamb. 1785. 8., lefenswerth, ~~ 


71) A Journey through Spain 1786. 1787, with parti⸗ 
cular attention to the Agriculture, ManufaGures, 
Commerce, Population, Taxes and Revenue of that 
country: and Remarks ii patsing trough a part of 
France. £. 1791, 3 B. 8.5 teuthh von J. J. Molks 
mann. Leipz. 1792. 2B. 8. Dis anf Galisten, Vise 
caja und Navarta ſind ale Provingen Spantens bes 
ſchrieben. — 8 
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den. Robert Watſon72), Profeſſor und jus 
letzt Principal der Univerfitdt Se. Andrews [ft d. 

7. Apr. 1781), hatte weder innern Beruf, noc hin⸗ 
reichende dufere Vorberettung und Unterftigung, 
uun ſich Dem ſchwierigen Unternehmen der Regies 
rungsgeſchichte Philipp's Il. und UL. zu unterziehen; 

Die erſtere iſt ganz mißlungen, weil fie, mit Ueber⸗ 
gehung des eigentlich Spaniſchen, faft ausſchließlich 
Die niederlaͤndiſchen Unruhen darſtellt und den vols 

lendetften ftarren Defpotismus nicht an {einer Wur⸗— 

gel hiſtoriſch ergreift; wirflich fennt auch der Erzaͤh⸗ 
ler die Perfdulichfete des Fuͤrſten, von Dem fein 
Buch Handelt, und die Eigenthuͤmlichkeit bes Volks 
und Landes, worauf fid) die Thaͤtigkeit deffelben bes 
sieht, yu wenig, um fie veranfdaulichen zu koͤnnen. 
Beſſer, wenigſtens Spanien unmirtelbarer beruͤh⸗ 
rend, iſt die Geſchichte Philipp's Ul. und das Ges 
madlde von Lerma's Miniſterium fat ziemlich viel. Ses 

ben und Wahrheit, im Ganzen aber finder ſich auch 

ier unverhaͤltuißmaͤßig mehr von der allgemeinern 
Staatengeſchichte Curopas, als gefodert und geduls 
Det. werden kann. Die rechten und ergiebigfter 
Quellen find nicht gebraucht. Die Darſtellungs⸗ 
weife ift nicht ohne kuͤnſtleriſches Gerdienft und die 
Sprache gefalle durch Cinfale und Maͤnnlichkeit. — 
Als angenehme Zufammenftellung des Wiſſenswuͤr⸗ 
Digften aus den beſſern neuern Huͤlfsmitteln, in ges 
danken⸗ 


72) The hiftory of the reign of Philip IT. K. of Spain. 

.- 8.17773 1778. 2B. 4.; Bafel 1793, 3B. 8.; teutſch. 
Libe 1778. 29. 8. — NHiſt. of the reign of Phi- 
lip Ill... .the firft four books by R. W., the two 
laft by WiEL, THOMSON. &. 1783. 2B. 4.3 1786. 
2B. 8. 


Wachler’s Geſch. d. bift. Forſch. u. Zunſt. n. Uu 
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dankenreichem férnigen Ausdruck, verdient John 
Gifford’s 73) allgemeine Geſchichte Gpaniens Em: 
pfehlung; nur darf nicht eigenthumlide Forſchung 
und Die aus Diefer hervorgehende Kunfts Cinhete ers 
wartet werden. Sein Werf aber Frankreich ift von 
gleidem Gehalte. 
a Tie Frankreich it, bis auf die der Schottiſchen 
oder Engliſchen Geſchichte gleich nahe angehdrigen 
Reiten und Verhdltniffe, wenig geleiftet worden. 
Walter Anderfon's 74) Gefdhicdte der Regie— 
rungen Franz Il., Cari’s IX. und ihrer Machfolger 
bis 1648, ſtiki durch ungemcinen Fleif im . voll: 
ftandigen Wuy muſeln des Stoffs und ruͤhmliche 
LUnpartenlidfeit hervor; iff aber auch Das, einzige 
Werf der Art und verdanfte feine Entſtehung der 
burd Franz Ul. und Maria Che herbeygefuͤhrten ens 
gern Gerbindung zwiſchen Frankreich und Schott⸗ 
land. — Zu allgemeinerer Theilnahme an Franke 
reichs Geſchichte foderte die Staatsumwaͤlzung auf 
und unter den Arbeiten, welche Die Vorbereitungen 
zu diefer furchtbaren Kriſis in der fruͤhern Vergans 
genheit aufſuchten und veranſchaulichten, wuͤrde Nas 
thaniel William Wraxalls75) unbeendete 
Dats 


93) Hiftory of Spain from the eftablifhment of the co- 
» louwy of Gades by the Phoenicians to the death of 
Ferdiaand the Sage. 1793. 3B. 8 — The hift. of 
France from the earlicf times to the prefent impor- 
tant cra. 1791. 1794. 4%. 4. — The reign of Louis 
XVI.. atid complete hiftory of the french revolution, 
_ 1796.4 — Hiftory of Rome. 1794. 3B. 8. u. v. a. 
70) ft. 1800. — The Hiftory of France during the 
reigns of Francis I. and Charles IX, &c. &. 1769- 
1782. 5B. 4 | | 
45) The Hift. of Fr, from the acceffion of Henry III. 
_ : to 


tidtig gu wuͤrdigen und den juͤngern Suftand mie 


* 
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- Darftellung der franzoͤſiſchen Geſchichte von Hein⸗ 


tid) III. bis zum Tode Ludwig's XIV. eine Der ers 


ſten Stellen behaupten, wenn fie minder weitſchwei⸗— 


fig und ermtidend tiberladen ware; fie fann als alls 
gemeine europaͤiſche Staatengeſchichte feit dem 16ten 
Jahrhunderte gelten, enthale eine grofe Menage treff— 
licher und forgfaleig zuſammengebrachter Notizen 


und verraͤth in einzelnen Anſichten und Urtheilen 


tiefe Kenntniß des menſchlichen Herzens und der 
Eigenthuͤmlichkeit des Zeitalters; bey dem Ueber— 
maaße des Fremdartigen koͤnnen Auswahl und An— 


ordnung nicht preiswuͤrdig befunden werden. Von 


den Reiſenden, welche kurz vor und waͤhrend der 
Revolucion in dem ſonſt ſehr haͤufig beſuchten, vers 
kannten und verlaͤſterten Frankreich gelebt haben, 
ſollen bier nur John Moore 70), Arzt zu Lon⸗ 
Don [geb. 17303 ft. d. 20. Febr. 1802], ein fcharfs 


ſichtiger und geuͤbter Beobachter und wahrhafter 


Berichterſtatter, der die Vornehmen und das Volk 


dem 


to the death of Louis XIV. &¢. 1795. 3B. 4.3; 6B... 


8.; reidht 618 1610. — The H. of F. under the 
Kings of the race of Valois, 1364-1574. & 17773 
1785. 2%. 8. zeichnet fic) nicht vorzuͤgiich aus. — 

- Memoirs of the court of Berlin, Dresden, Warfaw 
and Vienna in the years 1777-1779. &. 1799.3; Ed.2. 
1800. 2B. 8.3; als Uneldotens Gammiung gum Theil 
ttubbar. u. m. a. 


976) View of fociety and manners in France, - Switzer. , 
Jand and Germany, &. 1779. 2%. 8. — - Journal du- » 


ring a refidence in France 1792 &c. &. 1793, 2B. 

8.; teutſch. Berl. 1794. 2B. 8. — View of the cau- 

fes and progrefs of the fr, revolution, 1795. 3B. 8-3 
teutſch. Leipz. 1796. 2B, 8 u. m. a, 


Un 2 


\ 
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Dem fruͤhern ju vergleichen wufte, und Arthur 
Young’), dem Crfahrung und Studien von fels 
tenem Umfange ein vorzuͤgliches Stimmredt in Une 
gelegenheiten Der Staatswirthſchaft und der Volks— 
betriebfamfeit gufichern, ale bedeutende Seugen und 
einficdrsvolle Veurtheiler der unmittelbaren Erfolge, 
welche aus den ſich umftaltenden Grundſaͤtzen der 
Verfaffung und Verwaltung des Staats fiir das. 
buͤrgerliche Leben hervorgingen, genannt werden. — 
Mit fhonungslofer Strenge, dem Anſcheine nach 
oft mit feidenfchaftlider Harte, unterwarf ein tiefer 
Denfer und geiftvollee Staatsmann, Edmund 
BWurfe7®) qus Dublin [geb. 1730; ft. 0. 8. Sul. 


1797] 


Sd 


77) Travels during the years 1787-1789 undertaken. . 
with a view of ascertaining the cultivation, wealth, 
refources and nat. profperity of Fr. 1792. 2B. 4.3 
teutſch. Berlin 1794. 3B. 8. — The example of Fr. 
1793. 8. - An Idea of the prefent ftate of Fr. 
1795. 8. u. v. a, ' , 


98) Leben von Ch. M'Cormick 1797. 4. und von R. 
DBiffet. 1798; 1800. 8.; teutſch. Leipz. 1799. 8. — 
Account of the European Settlements in America. 
1757. 2B. 8. — De tumultibus Americanis deque 
eorum concitatoribus. 1776. 8. — Letters on the 

'° affairs of America. 1777. 8. — Subftance of the 

Speech... Discuffion of the prefent fituation of af- 

fairs in France. 1790. — Refle&tions on the revo- 

lution in Fr. 1790; 12 Uusgaben in Einem Sabre; 
teutſch v. F. Genz. 1793; 1704. 28.8. — Letter 
to a member of the national affembly. 1791; Two 
letters on the fr, revol. 1791; An Appeal from the 
new to the old whigs. 1791; ‘Letter to a noble Lord. 

1796; teutſch v. F. Genz. Berl. 1796. — The 

works, £, 1797. 5 B. 4.3 1802 fo. 6B. 4.3; 12%. 8. 

— Unter. G's Gegnern find €h. Stanhope; Jam. 

Mackintoſh, Thom. Payne, Gof. Prieftten, 

Th. Chriſtie die bekannteſten. | 
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1797) die franjoͤſiſche Staatsumwaͤlzung einer pos 
litiſchen Priifung , ther deren Hohes Verdienſt 
nicht nue Die Mitwelt, fondern nun auch nod) lau⸗ 
ter Die Mdchwelt mit Danfbarer Achtung entſchieden 
hat. Ueber rechtskraͤftige Wahrheit und Gultigheit 
einjelner Anſichten mdgen Sweifel obwalten und ans 
geregt werden; das Ganje der Betrachtung hat 
großartig⸗ welthiftorifhe Bedeutung und berubt anf 
wohlverftandene, in ihren ttefften Warjeln erfafte 
Erfahrungen aber Wefen und Geift des gefellfchafte 
liden Vereins. Daß der tapfere Sprecher fiir die 
Frenheit der Mords Wmerifaner fo entichiedenes, 
Bald in ftrafenden Unwillen und prophetiſchen Zorn 
Ubergehendes Mißtrauen gegen franzoͤſiſches Stre⸗ 
ben nach buͤrgerlicher Freyheit aͤußerte, war keines⸗ 
wegs bloß Folge unguͤnſtiger Meinung vom franzoͤ⸗ 
ſiſchen Nationalcharakter, obgleich auch darin wes 
der Irrthum noch Vorurtheil lag, daß dieſer zum 
beharrlich-gluͤcklichen Hinausfuͤhren eines uͤber alle 
Berechnung ſchwierigen Unternehmens am wenigſten 
geeignet erachtet wurde; ſondern es iſt Ausdruck der 
lebendigſten Ueberzeugung von der Unhaltbarkeit und 
Schaͤdlichkeit eines Beginnens, worin ſich ſchaden⸗ 
frohe Zerſtoͤrung des Alten und Vorhandenen, ohne 
Willen und Tuͤchtigkeit, etwas Bewaͤhrteres an deſ⸗ 


fen Stelle gu ſetzen, offenbarte. Der Erfolg hat. a 


Die fraftig hervorgehobene alte hiſtoriſche Wahrneh⸗ 
ming wieder beftatige, Daf es ben Graatsverfaffuns 
gen nicht auf das AeuGere der Cinriarungen, fons . 
Dern auf den Geift, im weldem fie fid als wahre 
Kinder dee Beit geftalten, und auf den Glauben 
an ihre Unverletzlichkeit ankoͤmmt und daß die den — 
geſellſchaftlichen Verein zufammenhaltenden Bande 
Durch leichtfinnige Willkuͤhr leicht aufjuldfen, aber . 
Uu 2 wie 
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wie alles geiftig: fittliche, ſchwer fiir die Dauner mit 
andern ju vertaufden find. Es bringt der Denks 
art und Einſicht Burke's gleid) viel Chre, daß er 
Die grofe Verfchiedenheit zwiſchen der brittifdhen 
und franzoͤſiſchen Revolution der gemiſchten Leſewelt 
anfchaulid) nachzuweiſen vermodte, daß er fic) nice 
Hiberreden lief, Umſturz der Verfaffung fir Vers - 
Befferung ju nehmen, daß er die Abfichten der Pars 
teifiifrer und die Bethoͤrung der Menge durchſchaute 
und Die unausbleiblidhen Nachtheile der Herausfodes 
rung faft unbegraͤnzter Volksuͤbermacht ahnete. 
Sein Tadel der ſich ſchnell abloͤſenden neuen Schoͤpfun—⸗ 
gen iſt gerechtfertigt, ſein Blick in die Zukunft bes 
wahrheitet worden; wenige Jahre nach ſeinem Tode 
hat auch der Gegner eingeſtehen muͤſſen, daß er in 
entſchloſſenem Widerwillen gegen Deſpotismus ſich 
gleich geblieben war, waͤhrend Kurjſichtigkeit ihn 
des Verraths an der Freyheit beſchuldigte. Die 
Darſtellung hat viel Redneriſches, iſt aber einfach 
und uͤberall gleich beleuchtet; durch ſchlagend-tref— 
fende Gedanken und Uebergaͤnge wird die Theil— 
nahme erweckt und gefeſſelt. 


Ueber Italien iſt nichts vorhanden, was in 
hiſtoriſcher oder geographiſcher Hinſicht Auszeich⸗ 
nung verdiente. Selbſt von Teutſchland haben nur 
wenige Britten geſunde und helle Vorſtellungen und 
dieſe verdanken ſie nicht ihren Schriftſtellern, von 
denen mehrere um ſo anmaaßender ungerecht zu ſeyn 
pflegen, je unvollſtaͤndiger fie unterrichtet find. 
Preuſſens großen Koͤnig zu bewundern, war lange 
herkommlich; aber die Vergleichung, welche Gils 
lies (ſ, oben S. 634. N. 48.) zwiſchen ihm und 
dem macedoniſchen Philipp anſtellte, kann nur in 

| | weniger 


\ 


* 
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wenigen. einjelnen Zuͤgen gelungen genannt werden 
‘und greift weder in Die innern Staatsverhaͤltniſſe 
und Volksgeſinnung Teutſchlands, nod in die eis 
genthimlide Perſoͤnlichkeit Friedrich’s tief genug 
ein, um von dem Zeitalter und deſſen Geſtaltung 
oder von dem innern Seyn und Streben des im 
Kriege und Frieden gleich außerordentlichen Mans 
nes ein treues und vollſtaͤndiges Bild zu geben. | 
Heury Lloyd's °°) Geſchichte des ſiebenjaͤhrigen 
Kriegs bis 1759 hat fir Taktik entſchieden-wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Werth und it nur als bewaͤhrtes Huͤlfs⸗ 


mittel fir den Hiftorifer zu betrachten. — Das 


verdienſtlichſte Werf aber den groͤßern Theil dee 
mittlern und neuern Geſchichte Teutſchlands hat 


William Core ®), dem ſeine durch reichhaltige 
| Mans 


i 


79) ft: 1783. — The Hiftory of the late war in Ger- 
many between the King of: Prnflia and Emprefs of 
Germany and her Allics. fond. 17813 1790. 2B. 4.; 
fiberf, und fortoefege von G. F. v. Tempelhof. Vers 
lin 1783 fg. 5B. 4. m. K. 


80) Sketches of the natural, civil and political ftate of 
Switzerland. 1779. 8.3; Travels in Switzerland, ¥789- 
3D. 8.5 mit Ramond’s Zufdgen: Bafel 130% 3D. 
8. — Account of the Ruffian discoveres between 
Afia and America, 1780. 4.3; Supplem~'t- 1787. 4. — 
Travels into Poland, Ruffia, Sw~t9 and Denmark, 
1784 fg. 5B. 4. — Memois- Of R. Walpole, 1798, 
3%. 4.3 Memoirs of Horto Walpole. 1802, 4, — 
The Hiftory of the Howe of Auftria, from the foun- 
dation of the monarchy under Rodolph of Hapsbargh 
to the death of Leopold If. Yond. 1807. 3B. 4.3 
teutfd) von Dippold and Ad. Wegner, Amſterdam 
u. Leipz. 1810 fg. 4B. 8. — Memoirs of the Kings 
of Spain of the howfe of Bourbm, from the accef- 
fion of Philip V. to.the death @ Charles III. 1788, 

uud draw 
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Mannigfaltigkeit, maleriſche Anſchaulichkeit und treue 
Genauigkeit ausgezeichneten Reiſebeſchrelbungen von 
der Schweiz und vom noͤrdlichen Europa, ſo wie 
andere fleißige geographiſche Arbeiten wohlbegruͤndete 
allgemeine Achtung erworben haben, verfaßt. Seine 
Geſchichte des Hauſes Oeſterreich von Rudolph von 
Habsburg an bis zum Tode teopold’s II. iſt, uns 
geachtet mander Luͤcken und Mangel, mander Fr: 
rungen uud Verwedhfelungen in Mamen, Jahrszah—⸗ 
fer und MNebenbeftimmungen, ein ehrenwerthes 
Gud, ſelbſt Teutſchen unentbehrlich, da diefe bis 
jetzt ihm nidts gleich Gutes aus ihrer einheimiſchen 
Uitcteratur entgegen ſtellen koͤnnen. Die Aufgabe, 
den Wachsthum der Macht des durch Waffengluͤck 
und durch Erhebung zum Mittelpuncte der europaͤi⸗ 
ſchen Staatsverhaͤltniſſe großen Habsburgiſchen Hau⸗ 
ſes hiſtoriſch zu erklaͤren und veranſchaulichen, iſt 
richtig aufgefaßt und mit Geiſt und Einſicht ent: 
wickelt und geloͤſt. Der Stoff iſt aus teutſchen 
Quellen und Huͤlfsmitteln mit beharrlichem Fleiße, 
mit umſichtiger Pruͤfung und mit faſt durchaus ge: 
ſundem Urtheil geſchoͤpft und zu einem wirklich ſehr 
anziehenden Ganzen verarbeitet. Fuͤr die neuere 
Geſchichte ſeit 1714 bot die Benutzung der engli— 
ſchen Geſandtſchaftspapiere und vertraulicher Mit— 
theilungen unvrrichteter Staatsmaͤnner und Augen⸗ 
zeugen gewichtvonr Unterſtuͤtzung dar. Die Haupt: 
perſonen werden durch ihre Handlungsweiſe treffend 
geſchlldert und was yu viefem Behufe von kleinen 
Zuͤgen und Aeußerungen im oͤffentlichen und Haus: 
liden Leben ausgehoben wird, bringt die richtig be: 

| | rechnete 


drawn from orginal and unpihliſhed documents, e. 
1803. 4.3 2Ed. 1815. 5 B. 8. 
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tehnete Wirkung Gervor und zeugt oft von feftenr © 
Tacte tm Beobachten und Wuͤrdigen menſchlicher 


Wirkſamkeit in der Crfcheinungswelt und des wah: 


ten Wechſelverhaͤltniſſes zwiſchen Gefirnung und | 
That, Abſichtlichkeit und Sufalligkett, zwiſchen dent, 
was der Wille erftrebe und was Klugheie benuge , 
und kuͤhner Tro& erzwingt. Die Erzaͤhlung vers 
fließt leicht, faft aberall anfprecend und die Theil: | 
nahme unterhaltend. Micht minder reich an wabrs 

haften Aufſchluͤſſen und lebendig-treuen Schilderun⸗ 
gen, aus bisher unbenutzten bewaͤhrten Familien⸗ 
Papieren diplomatiſcher Perſonen geſchoͤpft, iſt ſeine 
Geſchichte der Bourbonſchen Dynaſtie auf dem (paz 
niſchen Throne; doch beſchraͤnkt ſie ſich mehr auf 


Hof und Kabinet, beſonders auf deſſen Gerhand- 


lungen mit England, ohne Gemeinweſen und Volk 
gleich ſorgfaͤltig gu beruͤckſichtigen. Die mit wich⸗ 
tigen Urkunden und Belegen ausgeſtattete Geſchichte 
der brittiſchen Staatsverwaltung unter dem mit ei— 
niger Vorliebe und Befangenheit hie und da uͤber—⸗ 
ſchaͤtzten Robert Walpole berichtigt, erklaͤrt und be⸗ 
leuchtet ſehr Vieles in der gleichzeitigen Geſchichte 


Europas und kann fuͤr die hiſtoriſche Bildung ei⸗ 


nes Staatsmannes vom fruchtbarſten Erfolge ſeyn. 
— Die Geſchichte der Schweiz iſt in der Zeit, 
wie gewaltthaͤtige Umwandlung ihrer alten Verfaſ— 
ſung in England ungetheilte Aufmerkſamkeit und ge⸗ 
rechten Nationalunwillen erregte, von Joſeph 
Planta ®t), Secretaͤr der K. Societaͤt der Wife 


ſenſchaf⸗ 


31) The Hiftory of the — Chilean) i 
1798). 8. 1800; 1808. 2%. 33. 8. — 
anderes Werk uͤber die Sarasa bis gegen 1450 
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ſenſchaften und erftenr Gibliothefar bes brittiſchen 
Mufeums, fo mufterhafe dargeftellt worden, daß 
Diefe Gearbeitung alle andere, befannelid zum Theil - 


hod) vortrefflidhe , durch das, was fie im dufern 
Umfange, in Vollftandigfeit und Genauigfeit und 
Befonders in richtig getroffenem Ebenmaaß ‘der ein: 
zelnen Beſtandtheile zum Ganjen leifter, uͤbertrifft. 
Yohann Muller's Werf, fo weit es reichte, iff 
die Grundlage; alsdann find Lauffer, $ Met: 
fier, Meiners u.a., fiir die jungften Creiqniffe 
Die vorhandenen Staatsſchriften und jum Theil 
meiſt authentifche vertraulide Créffnungen benuge 
worden; aber immer imit felbftftandiger Prufung 


~ und mit unverfennbarer Ueberlegenheit etnes ſichern 


hiſtoriſch⸗-kritiſchen Blicks und eines tichtigen praf: 
tifhen GVerftandes. Ton und Sprache haben mann: 
liche Gedtegenheit und Einfachheit. — Die Mach: 
tidten, welhbe Andrew Swinton ®*) von dem 
Buftande des geſellſchaftlichen Lebens, der Bildung 
des Geiftes und der Kunſt in Morwegen, Dane: 
matf und Rußland gegeben Hat, behaupten neben 
den Coxe'ſchen ihre Stelle. Aeuferft ergiebig fiir 
Natur-, Menſchen-, Ores:, Sitten- und Litteras 
turfunde ift Das Tagebud von der Reiſe, welde 
George Stewart Mackenzie 52), in Gefells 
fchaft von H. Holland und R. Bright, durch 
Joland gemade hat; viele Merkwuͤrdigkeiten * 

ufel 


von Francis Hare Naylor (fond. 1801. 2B. 8.) 
haͤlt keine Vergleichung mit dem Planta'ſchen aus, 
$2) Travels into Norway, Denmark and Ruſſia in the 
years 1788-1791. Lond. 1792; 1794. 8.; teutſch. 
Berl, 1793. 8. 
83) Travels in. the Island of Iceland. 2Ed. Edinburgh 
1812, 4. m. » &; teut(h, Weimar 1815. 8. 


~ 


e 
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Inſel und manche Behauptungen von dem fruͤhern 
Zuſtande derſelben ſind durch ihn erſt verſtaͤndlich 
und bedeutend geworden. — Die europdifche Tuͤr⸗ 
key ift durch William Eton %4), welcher meh— 
rere Jahre als Reſident in dieſem Lande gelebt 
hatte, von ihrer ſchwachen Seite in Anſehung der 
fſehlerhaften Staatsverwaltung bekannter geworden; 
und wenn die politiſchen Anſichten atch beſchraͤnkt 
und einfeitig find, fo haben Boch die Bemerkuugen 
tiber Einrihtungen und Gerhdltniffe des Handels 
nidt geringen Werth. Unbefangemer beurtheile . 
Thomas Thornton 25) die innere Beſchaffen⸗ 
Heit diefes Reichs; fein politiſcher Blick ift ſchaͤrfer 
und minder abhaͤngig von vorgefaften oder ber: 
koͤmmlichen Meinungen; die ſtatiſtiſchen Nachrichten 
find. probehaltiger befunden worden; dagegen bediirs 
fen die aus der fruͤhern Geſchichte bergebrachten 
Erlaͤuterungen vielfader Berichtigung. 


Fuͤr Erweiterung, Berichtigung und feſtere 
Begruͤndung der allgemeinen Erd-, Meer- und 
Kuͤſtenkunde wurde durch wiederholte, bleiumfaſſende. 
genaue, oft ſehr muͤhſelige und theuer erkaufte Ere 
fahrungen und Beobachtungen ſo viel gewonnen, 
daß das Merkwuͤrdigere aus dem uͤbergroßen Vor— 
rathe herauszuheben, eine ſehr ſchwierige Aufgabe 
bleibt. Sechs Erdumſchiffungen 80) fallen in can 
: eth 


$4) Survey of the Turkifh empire. 1798. 8, 

85) The prefent ftate of Turkey &c, 1807 5 ; 2 Ed, 
1809. 2B. 8.; teutſch. Hamb. 1811. 8. 

86) Die ſchaͤtzbarſte Sammlung diefer Netfen von 1764 
big 1771 veranftaltete John HNawfesworth [ft. 
1773]: An Account of the voyages undertakeo.. 

for 
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fers Zeitraum, deren Swe wat, den grofer Ocean 
gu unterfuden, nad einem grofen ſuͤdlichen feften 
fande zu forfhen und tiber die Moͤglichkeit einer 
Durchfahrt im Morden zwiſchen beiden Welten Ges 
wifheit zu erlangen. Commodore John Bn 
ron 87), fhon im 18ten Fabre Anſon's Beglei— 
ter, beach fuͤr die großen Entdeckungen im Suds 
meere Die Bahn, und fand auf ſeiner, durch beharr⸗ 
liche, allzu hoch noͤrdliche Richtung an Ergebniſſen 
weniger fruchtbaren Fahrt ſv. 21, Sun. 1764 bis 
9. May 1766] im großen Ocean eine Juſel des 
fHlimmen Archipelagus und die J. Yorf, und vers 
wollftandigte die Gorftellungen von den Falfslands: 
Inſeln und von det Patagonen, — Samuel 
Wallis fete dieſe Unterfudungen [v. 22. Aug. 
3766 bis May 1768] fort, ſtieß auf Otaheite und 
entdeckte mefrere weſtlich gelegene Inſeln. Sein 
von ihm getrennter Reifegefahrte PHilipp Car 
teret [zuruͤck d. 20. Febr. 1769] entdeckte einige 
Inſeln des ſuͤdlichſten Archipelagus, die Galomonss 
und Admiralitaͤts⸗-Inſeln, fand die Fnfelgruppe vou 
Ganta Cruz; (Charlotten) wieder auf, und durds 
fciffce die Meerenge zwiſchen Meu: Gritannien und 
Meu: Srefand, deſſen Suͤdkuͤſte von ibm unterſucht 
wurde. — Die vollftandigere Benugung und wet: 
tere Gerfolgung diefer zu gefpannten Erwartungen 
Berechtigenden und fernern Anſtrengungen reichen 
Lohn verheißenden Vorarbeiten blieb dem groͤßten 
> 3 Re Sees 


for making discoveries in the Southern Hemifphere 
cc. Lond. 1773. 3G. 4.; teutſch von J. F. Schiller. 
Berl. 1774. 3B. 4.; franz. Paris 1774. 4B. 4. m. K. 


-- $7) geb. 1732; ft. 1786. Geine, W. und Cart. Rete 
fen beſchr in Hawlesworth’s Sammi. B. 1. 
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Seefahrer und Entdecker des achtzehnten Jahrhun⸗ 
derts vorbehalten. James Cook **) aus Whitby 
in Yorkſhire [geb. 17283 ft, d. 14. Febr. 1779], 
vou Jugend. auf mit dem Meere befreundet, durch 
Maturanlage zum genauen Aufnehmen der Kufters 
Gerufen und durd) wunderſame Selbſtthaͤtigkeit mit 
Der zu Diefem Geſchaͤfte erfoderlichen mathematis 
ſchen und aftronomifchen Kenntniffen ſich ausſtattend, 
wurde wiirdig befunden, die Meife in die Sudfee, 
um Ddiefe genauer gu unterfuchen und auf Otaheite 
den Durchgang der Venus durch die Gonne beobs 
achten ju laffen, ale Geemann gu feiten, Der 
Entwurf fir diefe Unternehmung hatte Alerane 
Der Dalrymple ®°), dev um nautiſche Rartens 
Bo OF — zeichnung 


88) ANDR. Rippis the life of J. C. Lond. 1787. 4.5 
flag gufammengerafft; G. Forfter kl. Ser. Ih. 1. — 
Die Beſchr. der erften Reife in der Hofdren Samm— 
lung. B. 2. 3. — An Account of a voyage towards © 
the South- Pole and round the world 1772 fq. Yond. 

1777. 2B. 4.3 Hetausgegeben von J. Dougtas. 
Weit mehr Befriedigung und Genus gewdhrt die vor 
J. R. und G. Forfter verfafte Befhreibung: Lond, 
1777; teutſch. Berlin 1778 f. 2B. 4. m K.; J. R. 
FORSTER obfervations made during a voy, &c. Lond. 
3778}; teutih von G. F. Berl. 1783. — A voy. tar 
the pacific Ocean 1776 fq. Lond. 1784. 3B. 4. mit 
Atlas in £.; bearheiter von J. Douglas; teutſch v. 

G. F. Berl. 1787. 2B. 4. | 

89) Er legte ein ungemein rethhaltiges geographiſches 

' Archiv an und wurde fowohi aus der Oſtindiſchen alg 
aus der Hudſonsbaygeſellſchaft mit grofen Vorraͤthen 

freygebig unterftige, Seine Karten, namentlich dte 

von Offindien, gehéren gu den vollendetiten. | Unter 
feinen Schriften haben bie ben ſtillen Ocean betreffens 
ben, ent{hiedenen Werth: Discoveries in the South 

Pacific Qcean, €dinb. 1767. 8.3 The hiſt. — 
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zeichnung hochverdiente Schotte [geb. 17375 ft. de 
19. Sun. 1808], gemacht. Die Frucht dieſer ers 
ſten CooPidhen Reiſe [v. 13. Aug. 1768 bis 21. 
Jun. 1771), auf welcher ihn unter andern die Ras 
— turforfher Gans und Solander begleiceren, 
war die vollftandigere Beſchreibung von Otabeite, 
Die Kenntniß der Geſellſchafts-Inſeln, die genauerss 
Veftimmungen uber die Kiften von Neu-Seeland 
und die Oftfufte von Meu- Holland, und die Auffins 
dung Det Straße zwiſchen Meus Holland und Meu: 
Guinea. Die zweyte Reife [v. 13. Jul. 1772 bis 
dD. 3. Jul. 1775], an welder die betden Forfter- 
und Sparman Theil nahmen, war auf Erfors 
ſchung des Suͤdpols berednet und er drang bis ju 
Den Cisfeldern deffelben .unter 71° rok’ vor und 
entdecfte nachber die Meu: Hebriden, Meu-Caledo- 
nies und Sandwichs-Land. Die deitte Metle [v. 
12. Sul. 1776 bis 6. Oct. 1780] follte uber die 
nordwefilide Durchfahrt zwiſchen Umerifa und Aſia 
entſcheiden, welche unausſuͤhrbar erſchien; die Gand: 
wichs-Inſeln wurden entdeckt und die Mordwefts 
kuͤſten Umerifas forgfaltig unterfucht. Der unfterbs 
liche Forfcher wurde auf Owhyhe erſchlagen; aud 
fein Machfolger in der Vefehishaberftelle, Char: 
tes Clerf [geb. 1741; ft. d. 22. Ung. 1779] Febree 
nidt nad England yuri, — George Diron®) 
und Mathanael Porcelok befldtigten und berich— 
tigten [1785] in Cinjelnem die vorhergegugenr 

nts 


of the fevcral voy, and discoy, in the S. P. O. Lond. 
1770 f. 2B. q.; Coll. of voy. chiefly in the: S. ate 
_ lantic Ocean. 1775. 4. 
90) Voyage round the world, but more particularly ia 
the North-Weft-Coaft of America, 1789. 4.5 teutſch 
von 3. R. Forſter. 1790 4 - | : 


‘ 
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Entdefungen an der amerikaniſchen Nordweſtkuͤſte. — 
Cools wuͤrdiger Schuͤler und DVegleiter auf def 
fen beiden letzten Neifen, George Vancouver), . 
ſetzte mic ruͤhmlicher Einſicht und Beharrlichkeit 
fort, was ſein Meiſter begonnen hatte, und erwarb 
ſich auf ſeiner Reiſe um die Welt [v. 14. Febr. 1791 
bis 13. Sept. 1795] durch Entdeckungen und ſcharf— 
finnige Beobachtungen an den Kiften von Meus 
Seeland, von den Sandwichs-Inſeln und beſon— 
ders von Nordweſt-Amerika, unr nautifche Erd⸗ 
funde nambaftes Verdienſt. —  Conftantine 
John Phipps, Lord Mulgrave 92) beſtaͤtigte, 
yordringend [1773] bis yu dew undurchdringlichen 
Cismaffen unter 81°, die UngulAffigfeie einer nord: 
weſtlichen Durdhfahee zwiſchen Afien und Amerika; 
und Thomas Forreſt 2), aud um Unterfus 
dung der oſtindiſchen Inſeln verdient, Marte uber 
Die Weftfeite von Meus Guinea und uͤber die Mo: 
fucken bedeutend auf. Durd George BaF fihne 
Fahrt wurde [1799] die von Flinders °4) ges 
nauer unterfuchte Strafe gwifden von Dtemen’s 
Ynfel und Meus Holland entdeckt. — Bur vollftane 
Digern Kenntniß Auftcaliens trug die [1788], uns 

. tec 


the North pacific Occan and round the world. 
1798. 3 B. 4. mit Atlas fol.y 6B. 8.5 teutſch in 
Sprengel’s Auswahl. Th. 13.14. . | : 

92) geb. 1746; ſt. d. 10. Oct. 1792. — Journey of a 
yoy. toward the North Pole, 1774. 4.5 teutſch von 
S. Engel. Bern 1777. 4- 

93) Voy. to new Guinea and the Moluccas. 1779. 4.5 
teutſch in Eheting’s Gammi. Th. 3. — Voy, from 
Calcutta to the Mergui Archipelago, 1792. 4. 


94). Voy. to terra Auftralis. 1803. 4 B. 4, m, Atl. fol. 
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ter Arthur Philip's 5) Litung angelegte Ver⸗ 
brecher⸗Kolonie in N. SG. Wales viel bey; und 
durch James und William Wilfon’s 9°) Mifs 
ſionsreife nad Otaheite [1796 fg.] wurden die Ge: 
ſellſchafts-JIuſeln genauer erforſcht. 


Amerika war ſchon lange Gegenſtand vielſelti⸗ 
ger Unterſuchungen geweſen und in einzelnen, fuͤr 
raufmaͤnniſch⸗ politifche Abſichten vorzuͤglich wichtig 
erachteren Theilen ziemlich genau beſchrieben; Edin. 
Burkes 27) Beſchreibung der europ. Niederlaſſun⸗ 
gen in Amerika gewaͤhrte eine gute allgemeinere 
Ueberſicht und gelangte nicht mit Unrecht zu einem 
faſt claſſiſchen Anſehn; aber dod blieb neuern Fors 
ſchern noch ſehr viel zu thun uͤbrig und die = 

7 eute 


95) Voyage to Botany-Bay- 1789. 4.3 1790. 4 u. 8.3 
*Ed. 3. 1792. 8.3 teutſch von Sprengel. Hamb. 
4790. 8 — Copies and Extradts. of letters giving 
an account of the nature and fertility of the land 
in and adjoining to any fettlement in N. S. Wales. 
1792. 4. — J. White's naturhiſtor. Beſchreibung 
1790. — J. Hunter 1791u. v. a. — Dav. Cote 
Lins Account of the englifh colony-in N. S. W. 
1798-1802. 2. 4.5 vorzuͤglich GGE BARRINGTON 
Hift.. of N. S. Wales &c. Lond. 1810. 8 u. m. a 
Gge Keate [it. 1797] romantiſch⸗ſchoͤne Beſchreib. 
der Pelew Infein 1783; teutſch von G. Forſter. 
1789. 8. 

‘ 96) Miflionary voyage to the Southern pacific Ocean, 
1799s 4.3 teutſch von F. S. Canzler in Mag. von 
mettiird. Reifebeſchreib. Berlin 1800. B. 21. und in 
‘Gprengels Bibliothek G2 — Sam. Colnete 
Reiſebeſchr. 1798. 4. u. m. a. enthalten ſchaͤtzbare Nach⸗ 
richten. 

97) S. oben S. 660. — Account of the European 
rer age in A. 17573 3 Ed. 17603 6 Bd. 1777. 
2 a 8. ‘ . ; : ‘ 
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beute ihter Bemuͤhungen fodert bey aller Reichhal⸗ 
tigkeit, Grindlidfeie und Neuhelt zu fortgeſetzten 
Anſtrengungen auf. Die vollſtaͤndigere Kenntniß 
Der. Nordweſtkuͤſte begann mit Coof and ſeinen 
Nadhfolgern, Gefonders Vancouver. Gamuel - 
Hearne [geb. 749; ft. im Mov. 1792] wurde vow 
ber Hudfonsbangefellfchafe. mit Unterſuchung des Cigs 
meers beauftragt und die Darftelluag °*) feiner 
Meife [1769 bis 1772) it cine. der wiſſenſchaftlich⸗ 
gehaltvollſten; ec mit Diron, Weld u. a er⸗ 
flarce fic) beftimmt gegen cine nordweſtliche Durch⸗ 
fahrt jum grofen Ocean. Die Lage der von ifm 
beſuchten Gegenden und Kuͤſten wurde ungleich 
fhacfer als bisher beſtimmt und uͤber das Eigen⸗ 
cthuͤmliche in den Anſichten, Sitten und Gebraͤuchen 
Der Indianer befriedigenderes Licht verbreitet. Durch 
den Peljhdndler Alexander Mae⸗Kenzie 9%)- 
wurde [1789 und 1793] das Geheimniß des fefter 


fandes von Montreal nach dem noͤrdlichen Polars 


meete und der Gudjee ju aufgeſchloſſen und von 
den Dortigen wilden Voͤlkerſtaͤmmen die erſte authen⸗ 


“> sil 


_ 98) Journey — Prince of Wales Fort ip Hudlon'e 

~ Bay to the Northern Ocean &.° Lond. 1795. 4. m. 
K. — Beachtung verdient Eow. UmMEREVILEE the 
—— ſtate of Hudſon's Bay. 1790, 8.3 teutft: Helmſt. 
1791. 8. — JOHN MEARES voyages made 1786 ſq. 
from China to the N.-W. coaft of A. 1790. 4.¢ 
*1796. 2B. 8. (vergl. G. DIXON remarks on the. + 
voy. of J. M. 1790+ 4.) haben in Beziehung auf der 
oa und auf Schilderung der Einwohner 

erth. 


99) Voyages from Montreal, on the river of Lawrence, 
through the: continent of North Am. to — 
and pacific Oceaus &c. Lond. 1801. 4. 


Wadhler'e Geſch. d. bift. Forſch. u. Aunſt. Ul, LF ae 


f 
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tiſche Kuude gegeben: — Ueber Eigenthuͤmlichkelt 
dee Sitten und Gpraden der Judianer in Canade 
theitte 3. Long °°) aus mehrjaͤhrigetr Erfahrung 
[f. 1768] lehtreiche Beobachtungen mit. Dte voll - 
ftamdigere Kenutniß der Mordamerifanifden Indias 
wer verdanfen wit John Carver's *) forgialtigen 
For(hungen und treuen Beridten, Crgcbnifjen eis 
nes 40jaͤhrigen Verkehrs mit dieſen Voͤlkerſchaf⸗ 
ten, — Unter den ſehr zahlreichen Reiſebeſchrei—⸗ 
bungen von N. Amerika zeichnen ſich die von Hens 
ty Wanſey?) und Iſaak Weld 3) durch Gruͤnd⸗ 
lidfeit und Freymuͤthigkelt aus. Zur Srariftif der 
dereinten Frenftaaten brah Tend Core *) die 
Bahn; die wiffenfhafelihe Geographie derſelben 
‘wurde Durh Thomas Hutchinſon) wacker ges 
 FSedert und Jedidiah Morſe ) und Joſeph 
Scott7) ſorgten fae zweckmaͤßige — 
ee ioe J ate date ty sobs 


4100) Voyages and travels of an Indien Interpreter and 
Trader. deferibing the manners and cuftoms of the 
N, Au. Indians. 1791. 4.5 teut{h von G. Forfter. 
Derlin 1792, 8. 
3) ft. 1780. — Travels trough the interior parts of 
« ..N,-A. 1766-1768. Yond. 1778. 8. 2¢.5 teutſch in Eb e⸗ 
.s Ange Sammi.' Th... — Weniger genigt JAMEs 
-') ADAIR Haft, of the Am, Indians cc. Lond. 1775+ 405 
| teutſch. Brest. 1782. 8. | 
 g) 1796; 1798. 8.5 teutſch. Berl. 1797. 8. 


" 3) 1799. a4. — | 
4) View of the united fates of Am. 1787-1794. Phi⸗ 
- — dadetphie 17943 Lond. 1795. 8. 

5) Topographical Defcript. of Virginia kc. Louden 
0 2177. . ie - . : R : 
§):'The american Geography or a view of the prefent 

fituation of the united ft. of A. fond. 1789. 8. 

7) The un. &. Gazettcer.. Philadelphia 1795. 8. 


‘ 


i 
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John Huddtefton Wiynne's Geſchichte - des 
Brittiſchen Reichs in. Umerifa ®) behaͤlt, aud) bey 
gany verdnderten aͤußern Verhdltniffen, hiſtoriſchen 
Werth. — Florida ift von Johu Bartram 2) 
und nod aus fuͤhrlicher, bejonders in Bejiehung 
auf Marurgefhidee, von ſ. Sohn William 2) 
befdhrieben worden, Der Amerifanifche Major Yes 
bulon Montgomery Pte '*) hat fid um 
Unterfudung anbefuchter weſtlicher Crdftride und 
efonders des Ynnern von fuiflana unbeftreiebares 
Werdient erworben. , : 


Die Weſtindiſche Inſelwelt iſt durch den flelßi⸗ 
gen und geiſtvollen Bryan Edward's [ft. d. 16. 
‘Sul. 1800] mufterhaft beſchrieben 12) worden. Von 
—— Dem 
8)1770. 2B, 8. —— — 
9) Obfervations ‘in his travels ‘from. Philadelphia. to 
Onondago. 1751. 8. — Damit ju vergleidens W. 
STORK Travels through Eaft-Florida. 1769. 8. 
10) Travels through Carolina, Georgia, Florida &e. 
Philad. 1791; Lond. 1792. 8. at 
. In) Exploratory travels through the weftern  territoties 
- OF N, A. kc, Lond. 1811. 4.3 herausgegeben yon TH. 


_ . Mees. Auch ther das Innere von Meus Epanten 
viel Merkwuͤrdiges, 


Hiſtory civil and commercial of the Britiſh colonies 
n the Weft-Indies, 1793, 2%. 4.; Additions 17943 
B. 3. 1801. 4. — Lift of maps and plans for the 
Hift. &e. 1704. 2 B. 4. — ‘The proceedings of the 
gevernor and affembly of Jamaica in regard to the 
_- Maroon Negroes &c. 1796. 8. — Hift. Survey of 
St. Domingo. 1797, 44 — The trifis of the fugar 
: colonies. 1802; & — Gute Diente lefftete gu ihrer 
Rett THOMAS *JEFFERYS Defcription of the Spanifla 
_ (Islands and Settlements on the coaft of the Weft- 
Indies 1762. 4, 9* | 
| Xr a2 
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bem innern Zuſtande, von der Naturbeſchaffenheit 
und den Einwohnern Surinams enthaͤlt J. G. 
Stedman's [geb. 1745; ft. d. 5. Marz 1797) Ges 
ſchichte 3) des Selaven- Aufftandes in diefen Ges 
genden trefflidhe, dle erſten vollftandigern Nachrich⸗ 
ten, — Brafifien tft erft in den neueften Zeiten 
genauer unterfude worden; Robert Gowt hey **) ~ 
fat meift aus zerſtreuten portugieſiſchen Handſchrif⸗ 
ten die Gefchichte der Eutdeckung des Landes und 
Der europdifchen Niederlaſſungen in demfelben bis 
zum J. 1640 wahrhaftig und hoͤchſt anziehend dar⸗ 
geſtellt; und John Maves *5), beſonders fir 
Geologie und Mineralogie, erglebige Reiſen [180g 
und 1809] tim Innern haben viele unbefannte Ges . 
genden und einen betraͤchtlichen Theil des Oftens 
yon Guid: Amerifa aufgehellt. — - Ueber Patago: 
nien 10) hat der Jeſuit Thomas Falfwer (ft. 
18012], welder go Jahre in diefem Lande gelebt 

hatte, danfenswerthe Machrichten mitgetheilt. 


‘Die grofe Menge von Schriften uͤber Afien, 
eine vollſtaͤndige Gammlung derfelben duͤrſte nahe 
an 1000 Werke Begreifen, wird daraus erklaͤrt, 
daß feit der Mitte des 18ten Jahrhunderts im Sis 

— den 


13) Narrative of a five years Expedition againit 'the 
revolted Negroes of Surinam... 1772 to 1777 &c. 
2, 1796. 2B. 4. m. K.; teuiſch. Hamb. 1797. 8. 

14) Hiftory of Brazil. vol. 1. 1810. 4, 

15) Travels in the Interior of Brazil, particularly in 
the Gold and Diamond Diſtricte of that country &e, 
fond. 1813. 4..m. KR. — Aud die neuefte Reife von 
Henry Kofter. L. 1816. ſcheint ergiebig gu feyn.- 

16) Defcription of Patagonia and the adjoining parts 
of South-America &c. Hereford 1774. 4. 3 teutſch. 

Gotha 1775. 8. 
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ben dieſes Welteheils fich der Hauptſitz der Made 
und des Reichthums der Britten befand, von wels 
chem faft alle Reifen in Afien ausgingen und auf 
welchen ſich dtefelben bejogen. Eyles Jrwin?7), 
im Dienfte der oſtindiſchen Geſellſchaft, ftellte feine 
Reiſen in Arabien und nad Perfien auf eine fae 
Ginbtidungsfrafe und gebildeten Geſchmack anfpres 
chende Weife dar, ohne die Erwartungen wiffens 
ſchaftlicher Sefer unbefriedige yu faffen. — Pere 
fiens innern Zuſtand und Schickſale unter Madie — 
befhrieh John Hanway '*); ‘ein kenntnißreicher 
Kaufmann, der drey Yahre [1743-1745] in Dies 
fem Graate gelebt hatte. William Oufely *9) 
laͤßt fic) das Aufſuchen und die Bekanntmachung 


perſiſcher fitteraturmerfe und mannigfaltiger Bey⸗ 


traͤge zur genauern Kenntniß Perſiens in fruͤhern 
und neuern Zeiten ſehr angelegen ſeyn. Aber bey 
weitem Das groͤßte Verdienft unt perſiſche Landes⸗ 


funde erwarb ſich John Macdonald Kins 


neir; 


17) Series of adventures in the courfe of # voyage up 
the red fea; on the coafts of Arabia and Egypt 
(1777). 1780. 4.3; Ed.3. 1787. 2%. 8. — Occafio- 
wal Epiftles written during a journey from London | 

_ to Busrah in the Gulph of Perfia (1780). 1783- 4- 

38) geb. 1712; ft. d. 5. Sept. 1786. —  Hift. Account 
of the britith trade over the Cafpian Sea with @ 
Journal of travels from London through Ruffia into | 
Perfia &c. 1753. 2 fol.; 4 Th. 4: m. K.; teutſch. 
Hamb. 1754. 2B. 4. m. K. 


: 19) Er befigt an 500 arab. und perf. Handidriften s | 


oud Muͤnzen, Juſchriften u. dergl. — Perfian Mis- 
cellanices, 179% 4. —- Oriental ColleQions 1797 f9. 
38. 4. u. m. a. die Geographic des obo Haulal 
gab er 1800. 4. heraus. 

XE 3 
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neir 20); von den Provinjen Mekren und Seiſtan 


hat er die erſte vollſtaͤndigere Nachticht gegeben. 


Behy ſeiner, aud) die alte Geographie und Ges 


fchichte, die Ueberbleibfel der Denfmahler und die 
Maturkunde beruͤckſichtigenden Beſchreibung find die 
beſſern vorhandenen Halfemittel benutzt und nad 
eigenen Beobachtungen gepruͤft, berichtigt, erwei⸗ 


tert; treue Forſchung, gelehrte Umſicht und unbe— 


fangenes Urtheil gereichen ihr zur Empfehlung. — 
Mountſtuart Elphinſtone 2") berichtete, was 
eine aus einſichts vollen Maͤnnern beſtehende Ges 


ſandtſchaft in Caubul, einem großen, zwiſchen Pere. 
ſien und Oſtindien belegenen, von Afghanen bewohn⸗ 


ten, durch Nadir unterjochten und dann wieder 


ſelbſtſtaͤndigen Reiche, gefunden hatte und dieſe reich⸗ 


haltigen Nachrichten verbreiten fic uͤber Natur des 


Landes, Ackerbau, Handel, Sitten und beben dev 
Einwohner, Sprache und fitteratur, und haben fuͤr 
mehrere Perloden Der. morgenlaͤndiſchen Welrges 
ſchichte bedeutenden Werth. Von nicht geringerem 
Gehalte iſt des Obriften William Kiekpatrif 27) 
genaue Beſchrelbung des Landes, der Cinwohner 
und der Regierungsverwaltung von Mipahl, dem 
Machbarftaare des brittiſchen Indiens. Beide Werke 
verbreiten Aber jene Gegenden ein gan; neues fiche. 
— Reid an Aufidhliffen, trefflichen Bemerfungen 
und — Berichtigungen waren die Geſandt⸗ 
— 


20) —— Memoir of the Perfien Empire. 1814. 
4. m. einer vortrefflichen Racte. — Zu vergleidhen tft 
JOHN MALCOLM Hitt. of Perfia of the moft carly 
period to the prefent times 1815423. 4. m. #. 


21) Account of the Kingdom of Caubul and its depeu- 
dencies in Perfia, Tartary and India; -1815. 4. im. K. 


-@2) Account of thie ‘Kingdom of Nepaul, ond. 1811. 4 


- 


* 
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ſchaftsreiſen noch. Thibet und Ava, jene 2?) beſchrie⸗ 
ber vor Samuel Turner ſſt. d. 2. Jan. secs 
dieſe von Midel Symes 22). — Weniger 
wurde Sinas Erforſchung gefördert; des L. Mas 
cartney ungebuͤhrlich breit und priinthaft beſchrie⸗ 
bene 25) Gefandtſchaftsreiſe [117922 1794 ] mag fuͤr 
nautiſche Beduͤrfniſſe weniger unfrüchtbar geweſen 
ſeyn, als fuͤt beſtimmtere Kenntniß des merkwuͤrdi⸗ 
gen Reichs und Volks; das wahre, was von dies 
fen mitgethetle wird, iſt nichts weniger als neu, 
und das neue nidts weniiger ats erwiefen wahr, — 
Robert Perctval 2%) hat Cenfon nad mehrjahe | 
rigen forgfaltiger Beobachtungen mit Cinfide und, 
Gis auf Beurtheilung ver Hollinder, mit wunpats 
thenifdher Wahrhettstiebe, genau und, nur nicht tn 
Anfehung der Naturgeſchichte, beft fedtgend beſchrie⸗ 
Ben. Ungemein ſchaͤtzbar and vielſeitig find die 
Nachrichten, welche William Mareden 27) vor 
Sumatra, beſonders von der Wefitiifte dieſer Inſel 
und 
23) Ace. of an embaſſy ‘to the court of Teſhoo Lama 
in Thibet, 1800. 4.; teutſch. Weimar 1801. 8. 
24) Acc. of an embaffy to the K. ‘of Ava. 1800. 4.5 
tenth in Sprengel’s Bibl. B. 4. 


, 25) Bon Aeneas Anderfom1795. 4.; teutſch. Hank. 
1795. 84 von George Leonard Stannton ſſt. 
d. 12. Jan. 1801], Macattney's Secretaͤr: 1797. 2 B. 
4.3 Att. fol.; von J. Barrow, und von dem teut⸗ 
fen S. C. Hidttner. 1797. — W. ALEXANDER - 
Coftume of China, 1797 fg. 4. U. m. a 
26) Account of the island of Ceylon. Lond. 1803. 4. 
27) Hiftory of Sumatra &c. Lond. 1782. 4.; teutſch. 
* Leipz. 1785, 8. — Gehaltreiche Abhandlungen in Phi- 
lof. Transa@. 1781. 1788. 1790. 1792 ce., in Ase. 
— B. 7. in Ref, B. 4 fe 


Ba . 
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und den Eigenthuͤmlichkeiten der Bewohner derſel⸗ 
ben gegeben hat; des Forſchers Gelehrſamkeit und 
Scharfblick ſind unverkennbar. 


Das ſuͤdaſiatiſche Hauptland fuͤr Britten, Oſt—⸗ 
indien, bat die allgemeinſte und fruchtbarſte Thaͤtig— 
keit angeregt und ju den, namentlich fuͤr die aͤlteſte 
Geſchichte menſchlicher Civiliſation folgenreichſten Unz 
terſuchungen und Entdeckungen, welche fortwaͤh⸗ 
rend vermehrt und ſchaͤrfer gepruͤft und beſtimmt 
werden, Veranlaſſung gegeben. Das allgemeine 
Reiſehandbuch, welches H. M. Elmore 2*) fie 
Die Fahrten in das Gndifdhe und Sinefifhe Meer — 
verfahte, fat nidt bloß nautiſchen, fonder aud wife 
fenjchaftlid)-geographifcen Werth, indem uber Lage, 
Maturs Erjengniffe, Menſchen eigenthiimlide bes 
waͤhrte Erfabrungen mitgetheilt and die von Wns 
Dern entlehnten Bemerfungen genau davon gefdie: 
Den werden, — . Die Gefhichte der engliſchen Mie: 
Derlaffungen, die Gruͤndung und Erweiterung ihres 
Reichs 2°) tn Yudien und der gue Behaupeung ths 
ver Herrſchaft geſuͤhrten Kriege ift in vielen. Wers 

— ken 


28) The britifh Mariners Direftory and Guide to the 
trade and navigation of the Ivdian and China Seas 
&e, Lond. 1802. 4. — ames Rennell, erfter 
Sngenieur der oftind. Comp. , lieferte feit 1781. genaue 
Garten und begleitete fie mit gruͤndlichen Erlaͤuterun⸗ 
gen. — Bon Alex. Dalromple's treffiidem Indi⸗ 
ſchen Atlas ſ. oben S. 669. M89. — Ein ſehr beques 
mes Hilfemittel iff: WALTER HAMILTON the Ealſt- 
India Gazetteer &c. Lond, 1815. gt. 8. 

29) Bon Ueberſichten und Abriffen iff am befannteften 

“and im Wefentliden brauchbar: A fhort Hiſt. of Eng- 
lifh transa@tions in the Eaft-Indics, Cambridge 1776; 
teutſch. Goͤtting. 1780. 8. — Ros. GRANT Sketch 
of the hiftory of India. 1813. gt. 8. 


t ‘ e 
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ken beſchrieben worden, von denen hier nur einige 
der bedeutenderen aufgefuͤhrt werden koͤngen. Ros 


bert Orme 3%) aus Anjengo anf der Malabarie 


fchen Kuͤſte [geb. 1728; ſt. im Yan, 1801], vertraut 
‘mit Dem Lande und den Einwohnern, erzaͤhlte mit 
unbeflecfter Wahrheitsliebe, nach ftrenger und freyer 
Unterſuchung, geſtuͤtzt auf unverwerflice Zeuguiffe, 
Die Gefchichte des franzoͤſich-brittiſchen Reieges anf . 
Der Kifte Coromandel vom J. 1745 bis 17613; feine 
Schilderungen find tren. und anſchaulich, feine Ane 
fidten von den innern Verhdleniffen richtig, feine 


politiſche Urtheile treffend.. Gon dem Mararten: 


. Staate erthetite er die erften vollſtaͤndigern Mad)s 
tidjten; aud). mas er pon Den aͤlteſten engliſchen 
Miederlaffungen beybringt, ift ſchaͤtzbar und feine 
Verrachtungen uͤber den engliſchen Handel find durch 
Den Erfolg gerechtfertigt worden. - Anordnung und 
Sprache empfehlen fid) durch kunſtloſe Cinfach heir. 
— Den VGerlauf diefes Kriegs von -1750 bis 1761, 
mit forafaltiger Ruͤckſicht auf die innern politiſchen 
| — —— Owen Cambridge®") 
aus 


30) Hiftory of — transaGtions of the britifh 
nation in Indoftan from the year 1735. . To which 
is prefixed a Differtation on the Eftablifhments made - 
by Mahomedan Conquerors’ in Indoftan. Yond, 1763; 
1778. 2B. 4. m. K.; Hiftorical Fregments of the 


Mogul Empire, of the Marattoes and of the Englifh . 


Concerns in Ipdoftan from the — 1659. &. 1782. 
8.; teutfh im Ausz. von J. W. v. Archenholz. 
Leipz. 1786 fg. 3B. gr. 8. — Bur Erganzung des 
O'ſchen Werkes kann dienen: Trousactions in — 
1756-1783 2. Lond. 1786. 8.; ttoſſg von M. 
Sprengel. Leipz. 1788. 8. 
31) gee. 17165 ſt. d. 17. Sept. 1802, — Account of 
Er 5 , the 
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aus brittiſchen Verwaltungsſchriften lehrreich, jer 
Dok nicht ohne Eiuſeltigkeit, beſchrieben. — Sehr 
anziehend, in Einzelnem lehrreich vollſtaͤndig, ſpricht 
Jones Munro 22) als Augenzeuge von dew 
Kriege 1780 bis 1784. Und ſo ſind auch die Be⸗ 
richte, welche Dirom 33) und Alex. Beatfon 34) 
von dem Feldzuge gegen Tippoo bekannt gemacht 
haben, eben ſo ſehr durch hiſtoriſche Darſtellung 
und Bereicherung der Landeskunde, ale durch fries 
geriſche Einſicht ausgezeichnet. — Weber die Mes - 
gierungsverwaltung in Indien haben Dow, Hols 
well, Scott und andere 35), auch mehrmai die 
Statthalter ſelbſt ſich oͤffentlich gedufert und Die . 
Beurtheilung derfelben ſehr erleichtert; die Grund⸗ 
args: | ' age 


‘the war in India 1750-1760. 1760. 4. — Works. 
1803. 4. | 
$2) A narrative of the military operations on the Co- 
romandel coaft 1780-1784 &c. L. 1789. 4.3 teutſch. 
Leipz. 1791. 8B. — Der Actenflice wegen iſt zu beads 
ten Woop Review of the origin, progrefs and re. 
fult of the late decifive war in Myfore &c. Lond. 
= ge Igoo. 4- ; , 
$3) A narrative of the Campaign in India 1792. Lond. 
1793. 4. m. K. 
34) View of the origin and condu& of the war with 
the late Tippoo Sult. cxe. Lond. 1799. 4. m SK. 
35) Durdh Freymuͤthigkelt treten Hervor: WILv. Bots 
Confiderations on India affairs ke. fond. 1772. 2h, ° 
4-3 franz. Marie 1775. 2B. 8.5 Wrrr. Fuccar- 
TON View of the englifh interefts in India, Lond. 
1787. 8 — Die offictellen Belanntmachungen der 
Oftind. Comp. und die oͤffentlichen Pruͤfungen derfelben 
‘find oft ergiebig an widtigen Notizen. — Bas ta 
Edinburgh Review vol. 10, p.934 fq. Ober die Bere 
. —- Waltung Indiens gefage wird, verdient vorzuͤgliche Beads 
2* taug. ’ 
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fage der Machthaber haben: ſich gemildert und vers, 
edelt. Erweiterung und Sicherſtellung der ſtatiſti— 
ſchen fandesfunde 2°) in Bezlehung auf Staats— 
wirthſchaft, und Kenntniß der alten Verfaffurg 27) 
in ifter nationellen Eigenthuͤmlichkeit wird ernſtlich 
erſtrebt. — Die von Lawrence Dundas Cam pe 
Bell 2%) herausgegebenen Indiſchen Jahrbuͤcher ent: 
Halten reichen Geoff jue Gefchichte dee brittiſchen 
Beſitzungen th Indien; die Ereigniſſe werden nab 
Den Statthalterſchaften chronologiſch aufgefuͤhrt und 
dann ju einem hiſtoriſchen Ganzen verarbeitet; von 
allen oͤffentlichen Verhandlungen und Verfuͤgungen, 
fo wie von den auf Indien ſich bezlehenden Schrif⸗ 
ten wird Madride gegeben; die innere Landesge— 
ſchichte gewinne manche fhagbare WAufhellung, — 
Von Reifenden Cunter denen Edw. Joes m7 
die erſten lehrreichern Machridten vom Lande un 
Volke bekannt machte) moͤgen Hier genanne werden: 
William Hodges 22), welcher die maleriſchen 
Anſichten der Indiſchen Natur und Kunſt in ms 
riſſen gu veranſchaulichen verſucht hat; Thomas 

| } Qos 






36) Remarks on the husbandry and internal commerce 
ot Bengal. Calcutta 1801; Lond. 1806. 8. 


37) Jam. GRANT Inquiry into the nature of Zemin 

,-dary tenures in the land property of Bengal. 179x¢ 

4. — Cu. HAMILTON Commentary on the Muſ. 
fulman Laws. 1791. u. m. a. 


38) The Afiafic annual Regifter or a yiew ‘of the hia. 
of Hindoftan &e: Lond. 1800. gt. 8. wird ſortgeſebzt· 


39) Travels in. India 1780 fq. fond. 1703. 4.5.1 

: m. K. —  Colle@ion of Cia in’ Indie 51794. 4 
2 793 fs. gt. f, — Auber diefem find nocd viele. * 
— liche Prachtwerke erſchienen. 
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Howel*?) und Donald Campbell 4") wegen 
Hes Srtlidh genau befchriebenen, von ihnen gemachten 
Landwegs; Miftrié Maria Graham +2), welche 
Das geſellſchaftliche Leben in Indien trefflich geſchil⸗ 
dert bat; und der um Erforſchung indiſcher Alters 
thuͤmer verdiente geiſtvolle ord Valentia. 


Oſtindien iſt eine reiche Fundgrube fir alte 
morgenlandifche Litteratur uͤberhaupt und fuͤr die, 
uͤber Herfimmlide hiſtoriſche Zeitgraͤnzen welt bins 
aus reichende Altefte Gefchichte dev geſellſchaftlichen 
Ausbildung des Menſchengeſchlechts geworden, vere 
ſpricht immer groͤßere Ausbeute und dffuet der. Fritis 
ſchen Erforſchung der Urgefdichte ein weites Feld. 
Einer der erften, die Hierauf aufinerffam machten, 
ter Alexander Dow 43), ein Schorte [ft-1779], 

| Der. 


40) Journal of the-paffage from India through Mefo- 
potamia &c, 1789. °8.; dabey James Capper Bee 
merfungen dber den Weg durch Aegypten nah Indjen 
und dber ben Handel auf dem rothen Meere; teutſch 
in Sprengel und Forfter N. Bevtr. Th. 3.; franz. 
von Theoph. Mandar. Par. 1796. 4. m. K. | 
a) Journey over land to India &c. 1795. 4.3 teutſch. 
itona 1796. 8. i 
+ 42) Letters on India. 1810, 8, — Journal of a Refi- 
-  denee in India. 1812. 4. 


” 43) The Hiftory’ of Hindoftan.. translated from the 
Perfian of Mahummed Cafim Ferifhta of Delhi. To- 
gether with a differtation concerning the religion 
‘and philofophy of the Brahmins; with an Appendix 
cont. the Hift. of the Mogul- Empire &c, fond. 1768. 
2. 4.5 im dee 2ten Ausg. 1772 fam ein dte Geld. 
unter Aurung Zeyb 1605 616 1669 umfaffender gter 
Hand hinzu; Lond. 1793. 3 B. ges 8.; teutſch. Leipz. 
3773 fg. 3B. 8. — In wie weit dte — 

ie he 
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Der als Juͤngling durch fein Schickſal nach" Indien 
gefuͤhrt· wurde, im Kriegsdienſte der oſtindiſchen 
Geſellſchaft fen Gluͤck machte und als muthiger 
Gprecher fir die Rechte der Menſchheit gegen &. 
Clive’s Gewaltthaͤtigkeiten die Achtung oer recht⸗ 
lichen Verehrer geſellſchaftlicher Freyhete  erward. 
Durch Umgang mit Braͤhminen lernte er den In⸗ 
halt der heiligen Mationalfderiften ſchon ziemlich ges 
nau kennen und war im Grande, die herrlichen sits 
teraturſchaͤtze in Ganferit und ihr hoͤheres Alterthum 
anzudeuten; er faßte den Geiſt der indiſchen Ge⸗ 
ſchichte und Verfaſſung, und gab uͤber die ſeit Ent⸗ 
ſtehung des mahomedaniſchen Staats in Indien 
herkoͤmmliche Regierungswillkuͤhr, uͤber Glauben 
und Wiſſen, Rellgionsſekten, Staͤmme und Sitten 
des Volts gruͤndliche Auskunft. Seine Uebers 
ſetzung der Feriſhta'ſchen Geſchichte ſoll nicht ohne 
Verdienſt ſeyn; die Fortſetzung derſelben von 1605 
bis 1069 iſt Die Frucht eigener Unterſuchungen und 
‘ft aus perſiſchen Actenſtuͤcken und gleichzeltigen 
Schriftſtellern geſchoͤoft. Der Hauptwerth des 
Werks beruht auf den demſelben beygegebenen ins 
haltſchweren Abhandlungen. Viele Abweicungen 
von Dow's Anſichten finden ſich in den Abhand⸗ 
lungen, welche John Zephaniah Holwell 
[geb. 1700; ſt. d. 5. Mov. 1798] ſeiner aus ziem⸗ 
lich unverdaͤchtiger Ueberlieferung eines Augenzeu⸗ 
gen gefloſſenen Gefdhidre **) des Reichs des =. 
. ~ Mos 





daß gelehrte Freunde D's den miiften Antheil an die⸗ 
ſem Werte haben, begruͤndet tft, bleibt ſchwer auszu⸗ 
mittein; fie ſcheint durch Parteyhaß in Umlauf gekom⸗ 
men und ſpaͤterhin wenig beachtet worden zu ſeyn. 


4q) Taterefting hiftorical events relative fo the pro- et Sy 


~Vvintes, 


Moguls vow 1707 bis 1796. beygefuͤgt Gat. Ee 
ſcheint in, biirgerfichher Geſchaͤftsfuͤhrung befangen, 
Das indifche Neligtonswefen mehr bewundert, als 
ſtreng gruͤndlich unterſucht, und ſich in Deutung - 
Deffeiben und in Vergleidungen mit Chriftianismus 
allzuſehr gefallen gu haben. Doch wirkte auch er 
wobhlthaͤtig zur Anregung der Aufmerkſamkeit quf 
Diefe neuen, folgenreichen Aufgaben fuͤr menſchliche 
Wißbegierde; und ſeine uͤbrigen Schriften haben ents 
ſchiedenen hiſtoriſch-ſtatiſtiſchen Werth. — Fue 
Belebung litteraͤriſcher Thaͤtigkeit in Indlen zeig⸗ 
ten, wabrend fie an der Spitze der Verwaltung 
Diefes Landes flanden, Henry Vanſittart [1760 
bis 1764) und Warren Haftings [1772 bis 
22783)] grofen Cifer; fie umgaben ſich mit Gelehr⸗ 
ten, unter welden Charles Wilkins +5) und 
Mathaniel Braffen Halhed 4°) die beruͤhm—⸗ 
teften waren, und ermunterten und usterftigten dtes 
Aelben zur Georbeitung der Landesfprachen und jue 
Erforfhung des Verfaſſung und sie i 
hee’ | olfs. 


vinces of Bengal and the empire. of Indoftan &c. 
- 4764 fg. 3D. gr. 8.3 teucih mit Anmerk. von J. F. 
Rieuter. Leipz. 1778. 8. — Narrative of the de- 
os ‘deaths of the englifh gentlemen ,.in the 
lackhole &e. 1757. 8 — Vertheidigung Vanſittari's 
S. 2763 und viele Flugſchriften Aber Verwaltung Oſtin⸗ 
* . diens, ſ. 1764. 
43) Ex uͤberſetzte Bruchſtuͤcke ans indiſchen Dichterwerken, 
eignete die perſiſche Curſiv-Schrift fuͤr die Preſſe, und 
gab eine Optachlehre des Sanſcrit L. 1808. 4. heraus. 
Ein Verzeichniß von Sanſcrit-Handſchriften in Philof, 
Transact. 17908. @ 582 fg. 1799+ ©. 335 fg. — Bey⸗ 
traͤge zu Af, Refearches, _ es 
46) Bengoliſche Sptachlehre. Hoogly 1778. 405 Code of 
_ . gentoo laws &e. £776. 4.5 1777.8. u. m. a 
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Volts. Aber das unſterbliche Verdienſt, die Beare, 


beicung der fo unabſehbar reichen Sohn verheifens 


den indifhen Gefchicdre und. Litteratur auf feftere 
Grundfage zuruͤck zu fahren. und die Wichtigke 

folden Srrebens in ihrem ganjen Umfange begrei 

lich gu madden, blieb einem Manue-von feltence 
Tiefe gelehrter Cinficht und des ebdelften Gefihis 
vorbehalten. Willtam Jones 47) aus Wales 
{geb. 17465. ft. d. 27. Apt. 1794], Oberrichter in 
Calcutta [ſ. 1763], reich ausgeſtattet mit Kenntniß 
morgenlaͤndiſcher Sprachen, empfaͤnglich fuͤr alles, 
was der Menſchheit frommt, faßte den Entſchluß, 
eine naͤhere Verbindung, eine litteraͤriſche Wechſel⸗ 
wirkung zwiſchen Occidene und Orient gu vermitteln, 
jenem Die Shake des. Morgenlandes zuzufuͤhren 

und Diefes fir geiftiges Fortſchreiten zu erfrdftigens | 
hud fo gelang ihm, die grindlich: feuchtbare Unters 
ſuchuüg des indifchen Alterthums in Indien ſelbſt 
Durch eine feſtſtehende Auſtalt ſicher gu ſtellen. Ce 
ſilftete in Calcutta die Geſellſchaft zur Unterſuchung 
Dee Geſchichte und Alterthuͤmer, der Kuͤnſte, Wifs 
fenfchaften und Litteratur Aſiens, welche d. 15. San 


4784 ihre erfte Gigung hielt, und deren Mirglies = + 


Der ſich [bis 1805] bald von 20 bis gu 164 vere 
mehrten. Hier legte er die Crgebniffe feiner at 
| 3 — ſenden 


47) Bon den vielen Schriften des raſtloſen Mannes ge⸗ 
hören nur diejenigen hteher, welche ſich anf Indien 
beziehen. Er uͤberſetzte Sacontala 1790, 4. und Menu 

Beſetzbuch fie die Hindu. Calcutta 1794. 4.3 Lond. 

* . 3796.8, weldem er wohl ein gu Hohes Alter bey⸗ 

legte. Seine Auffdge fier die Geſellſchaft find von 

ofier Marmigfaleigteit und haben faft ſaͤmmtlich die 

; Sigenthimiictetten ernſten Strebené und wiffenfdafts 

.  Uder Warme. Works, 1799. 6 Baͤnde 4.; Supplies 
miente 1801. 2B. ge, 
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fenden Forfdungen Uber aſſatiſche Mdndet> und BO 


Ferfunde,, Zeit- und Himmelstunde, Geſchichte, 
Dichtfanft und Litteratur nieder, welche durch Neus 
Heit, Wichtigheie des Stoffes und Scharfblick ia 
Auffaſſung und Darſtellung deffelben anztehen, wenn 


ihnen aud bisweilen ftrengere Kritik abgeht. Die 


Sammilungen 4*) dieſer Geſellſchaftsſchriften enthal⸗ 
‘ten einen wahren Schatz gelungener Forſchungen, 
fleißiger Beobachtungen und beachtenswerther Ans 
deutungen zu weitern Unterſuchungen. — Frans 


ets Gladwin 47) hat ſich durch Ueberſetzungen 


aus 


48) The aſiatie Miscellany. Calcutta 1785-88. 2B. 4.3 
Lond. 1787 f. 28. 8. — Afiatic Refearches. Cale, 
1788 fg. 11B. 4.3 abdgete. in London unter der Auf⸗ 
ſchrift: Differtations and miscellaneous pieces relating 
to the antiquitics of Afia 1792 fy. 11. gt. 8.; dte 
erften 4 B. teutfh mit Anmerf. von J. F. Kleuker. 
Riga 1795 fq. 8. Umer den Writarbeitern find, auger 
den (hon oben genanncen, bemerfengwerth: Wilt. 
Chambers, Ch. Wilting, Francis Wilford 
C(wackerer Forfher, nur etwas yu reid) an Vermuthun⸗ 
gen), Thom, Hardwife, Will Hunter, C. W. 
Malet, Colin M'Kenzte, John Bentley (cin 
fifmer Ziweijler, deffen Meinung von der ind. Zeitreds 
nung Ref. 5. S. 315 fg 6. G. 540 fg. mit; W. For 
nes Anſicht in greilem Widerfpruche fteht, aber gewiß 
‘mehr blendend-keck als erweisbar tft) u.a, 218 groͤß⸗ 
ter Renner des Sanfcrit und durch die gehaltvollſten 
Unterfudungen zeichnet fid Henry I. Colebroote 
aus; feine Abhandlung wher die Vedas Ref. B. 8. iff 
claſſiſch: von ihm haben wir: A Digeft of Hindu Law 
‘on contraéts and fucceflions &ce. Lond. 1801. 3B. 
gtr. 8. u. m. a. — WE. Carey Grammati? oes 
Ganferit if gu Calcutta 180x. 4. Herauégefommen. 

49) Ayeen Akberi or the inftitutcs of the emp Akber &c. 
Calc, 1783 f. (¥. 1800) 3B. 4. — Hiftory of Hin- 
doftan during the reigus of Jchangir, Shah Jehon and 


Aurung- 
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aus, dem Perſiſchen, unter welchen Abulfazel's 


Ahyeen-Akberi, dae vollſtaͤndigſte encyklopaͤdiſche 


Werk uber das alte und neue Indien, vorzuͤglich 
merkwuͤrdig it, durch Bearbeitung der Oftindifchen 
Staatsgeſchichte feit 1698 ans urfundlichen Quels 
fen, und durch Lehr- und Huͤlfobuͤcher um Rennes 
niß des Buftandes und Ver Verfaſſung der Geſchichte 
und Litteratur des Landes Hoch verdient gemade. 


In gleidher Hinſicht haben fid Jonathan Geores°) 


f % 


und William Franflin 51) Anfprudh auf dants 
— bare 


Aurungzebe, vol. I. Calc. 1788. 4. — A narrative 
Of ‘the transactions in Bengal during the Soobahda- 
ries of Azeemus-&c. Coic. u Pond. 1788. 8. — The 
memoirs. of Khojeh Abdulkurreem.. who accompa. 
_. pied .Nadir Shah, on his'retourn from Hindoftan 
«to Perfia. Gale. 1788.8. u mia — DiGionary of 
* the Mohammedan law and Bengal revenue terms; 
Calc. 1797. 4. u. f. tv. 


+50) A translation of the memoirs of Eradut:Chan.. . 
cont. interefting Anecdotes of the emp, Aulumgeer 
Aurungzebe and of his fucceffors Allum and Jehaune 

' der &c. Lond. 1786. 4.3 Fortlesung der Dow’ iher 

Geſchichte von 1707 bis 1713. — Ferifhta hiſtory 
of Dekkan from the firt Muhammedan conquefts ; 
with a continuation from other native Writers... 
and the hift. of Bepygal .. to 1780. Shrewsbury 
1794. 2D. 4.; ebenfalls etne dantenswerthe Ergdns 
gung der Do w'ſchen Arbeit; ote treue Ueberſetzung ift 
durch Anmerfungen erldutert; die neuere Geſchichte des 
Reichs des Gr. Mogul und ber fletnern hindoſtaniſchen 
Staaten iſt genau dargeftelt und von den Maratten 
third vollftanbdige Nachricht gegeben. 


51) The hiftory of Shah Aulum, the prefent emp. of 
Hindoftan, interfperfed with geogr. obfervations on 
feveral of the principal citics of Hindoftan, Loud. 

*“ 1798. 4 ~ | 


Wachler's Geſch. d. bit. Forſch. u. Bunt. u Yo 


* 
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bare Erwaͤhnung erworben. — Thomas Maus 
rice 52) iſt gwar bloß und nichts weniger als kri⸗ 
tifher Sammler, der fic) oft in unreifen Vermus 
thungen, Gergleidhungen und analogen Folgeruns 
gen gefalle; aber dennod find feine, wiederholte 
Prifung und ftrenge Sichtung erheifhende, Samm⸗ 
lungen als Vorarbeiten und wegen Benugung man⸗ 
cher ihm leichter zugaͤnglichen Huͤlfsmittel niche gu 
verſchmaͤhen; mebrern feiner Anſichten fann aud) eine 
hiſtoriſche Bedeutung abgewonnen werden, welche 
auf beachtenswerthe Ergebniſſe fuͤhrt. — Die von 
Thomas und William Daniell2) bekannt 
gemachten Abbildungen indiſcher Alterthuͤmer erman⸗ 
geln zwar des Ruhmes ſorgſamer Treue, muͤſſen 
aber dem europaͤiſchen Forſcher, welder die Entbeh⸗ 
tung eigener Anſchauung zu decken fude, willfoms - 
men ſeyn. — Gon Quintin Craufurd 54) iff 
eine verftandig angelegte und fir die Zeit ihrer 
Erſcheinung aus den bewaͤhrteſten Huͤlfsmitteln “ges 
ſchoͤpfte Ueberfiche der ſtatiſtiſch-hiſtoriſchen, litteraͤ⸗ 
riſch-artiſtiſchen Merkwuͤrdigkeiten Indiens herausge⸗ 
geben worden, welche bey dem nun eingetretenen 
betraͤchtlichen Zuwachſe an Erfahrungen und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Ergebniſſen uͤberarbeitet, ergaͤnzt und 
vervollkommnet zu werden verdiente; moͤchte ur ein 

| eut⸗ 


32) Indian antiquities or diff. rel. to the ancient geogr. 
divifions, the pure fyftem of theology, the code of 
civil laws &c. Lond, 1792 fg. 7B. 8. — Hit. of 
Hindoftan &c, Lond. 1795 fg. 5D. 4. — u. Mm. a. 

53) Antiquities of India.3790 and- 1793. gt. f. 54> 
Blaͤtter. 

54) Sketches chiefly relating to the hiftory, religion, 
‘learning and manners of the Hindoos. Yond. 1790; 
2 Ed. 1792+ 2B, gt. 8. 


Grok: Britannien. Neuere WeltEunde, 691 


Teutſcher zu dieſem, einem wahrhaſt dringend ge⸗ 
wordenen Beduͤrfniſſe ———— i ents 
ſchließen! 


| Fuͤr die gruͤndlichere Kenntniß deb noͤrdlichen 
Afrika wurde reichlich geſorgt. William Lem: 
- priere 55) Beſchreibung ſeiner Reiſe nad Tanger 
und uber den Berg Atlas nach Marocko gewaͤhrt 
eine febr lehrreiche Unterhaltung. James Grey 
Jackſon 5%) theilte tiber denfelben Staat und defs 
fer Umgebungen treffliche politifthe und kaufmaͤnni⸗ 
fhe Erfahrungen mit; feine Bemerkungen uber dte 
afrikaniſchen Sprachen ſind umfaſſend und gediegen; 
auch die Ueberlieferungen, Tombuktoo betreffend, 
behalten fo lange bedeutenden Werth, bis zuverlaͤſ—⸗ 
ſige Nachrichten gewonnen ſeyn werden. — Die 
Kuͤſten von Guinea wurden’ durch John Mats 
thews [1788], die Dahomee: Meger durch Robert 
Morris (17x9] bekannter; Aber die Kolonie von 
Gierra Leone ec(hien [1795] ein hiſtoriſch-ſtati⸗ 
ſtiſch reichhaltiger amtlicher Bericht. — W. G. 
Brown7) machte von Aegypten aus den Vers 
ſuch, ſuͤdlich in lili vorzudringen, hielt ſich in 
mehre⸗ 


55) A tour from Gibraltar to Tangier, Sallee, Mogo- 

_ dore, St. Cruz, Tarudant, and thence over mount 
Atlas to Marocco, including a particular account of 
the royal Harem &c, Lond. 7%} 1793+ gt. 8.5 teutf® 
mit Anmerk. von E. U. W - Zimmermann. Berl. : 
1792; 1793. gt. 8. : 

56) Account of the empire. of Marocco and the di- 
ftri€ts of Sufe and Tafilet. fond, 1809; 1 181I. 4. 


57) Travels in Africa, Egypt and Syria 1792- 1798. 
. Rond. 1799- 4.3 teut{h von M. C. Sprengel. Wei⸗ 
mar 1800, 8. , 


J Py a 
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mehreren Negerlaͤndern auf und gab die erſte Kunde 
von Darfur; ſeine ungemein anmuthige Darſtellung 
zeugt von umfaſſender Einſicht und einfacher Wahr⸗ 
heitsliebe — James Bruce?) gefabrvolle 
Reiſen [1768 bis 1773] von Syrien uͤber Alexan⸗ 
dria nach Abyſſinien zur Entdeckung der Quellen 
des Nils haben die Erdkunde anſehnlich erweitert 
und ſind wohl mit Unrecht in Anſehung ihrer Glaub⸗ 
wuͤrdigkeit verdaͤchtig gemacht worden; Das wefents 
lichſte ſeiner Behauptungen hat Beſtaͤtigung erhal⸗ 
ten. Durch ihn kennen wir die Quellen des Nil 
el Aprek, des Abiad, und yu Giſch; thin find treffe 
(ihe Beytraͤge zur Gefchidte und Voͤlkerkunde Wbyfe 
finiens, viele genaue Oresbeftimmungen, wichtige 
naturbiftorifhe und aſtronomiſche Beobadtungen ju 
verdanfen; ſolches Verdienft fann durch fleine Ueber: 
eilungen und Ucbertretbungen nice verdunfelt wer⸗ 
den, Viele Beridtigungen Brucefher Angaben 
enthalt & Georges Valencia °°) und feites 
Reifegefahreen Henry Galt °°) Beſchreibung — 
@s . 


58) geb. 1733; ft. fm Ape. 1794. Wergl. ALEX. MUR- 
RAY Account of the life and writings of J. BRUCE. 
Edinb. 1812. 4. — Travels to discover the fource 
of the Nile &c. Edinb. u. L. 1790. 5B. 4. m. K. 26.5 
teutid von 9. 3. Volkmann. - Leipj. 1790. 5B. 
gt. 8. m. K. Mehrere Abfdrgungen und Aussiige, z. B. 
Ninteln 1791. 2B. B. — Das Hartefte Urtheil Aber 
GB. in G. Forfter Kl. Shr. B. 4. S. 302. tft buch 
jingere Erfahrungen wideclegt. 

$0) Voyages and travels to India, Ceylon, the red 
* Abyſſinia and Egypt, ond. 1809. 3%. 4. m. 
v. 

60) A voyage to Abyſſinia and travels into the interior 
‘ of that country, Lond. 1814. gt. 4. m. K.; teutſch v. 
§. Ruͤhs. Weimar 1815. 8. | 
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Geſandiſchaftsreiſe nach Abyſſinien, wodurch fie 
Erd-, Voͤlker⸗, Natur⸗, Sprach- und Aleerehume: - 
kunde betraͤchtliche Ausbeute gewonnen worden iſt. 
— Jn Sid: Afrifa hat William Paterfon %*) 
Das Land der Kaffern und Hottentotten genauer ers 
forſcht und beſonders fir Pflanzenkunde ſchaͤtzbare 
Beobachtungen gemacht. John Barrow °7) iff 
in ſeinem Urtheile uͤber das Vorgebuͤrge der guten 
Hoffnung und den angraͤnzenden Landſtrich wohl et: 
was einfeitig und. fart; aber viele uͤberſchaͤtzende 
Vorurtheile hat er beftritcen und mannigfaltige Irr⸗ 
thuͤmer aufgedeckt. 


Zur Erforſchung des noch ganz raͤthſelhaften 
intern Afrika vereinte ſich Id. 9. Jun. 1738] eine 
Gefellfhaft 82), weldhe, ungeachtet ihrer. Verfiches 
rungen des Gegenthetls, doh wohl, vielen Mits 

: gliedern 


61) A narrative of four Journeys into the country of 
the Hottentots and Caffraria 1777-1779, &ce Lord. 
1789. 4. m. K.; teutfh von J. R Forfter. Seri. 
1790. 8 m. K. / 4 

62) Am Account of travels into the Interior of Southern 
Africa 1797. 1798. including curfory obfervations. 
Lond. 1801. 4. m. K.; tentih von M. C. Sprengel. 
Weimar 1801. 8 — FJ. Campbell's Reifen C1815. 
4.) (deinen geringhaltig gu feyn. | moos 

63) Die Beridte wurden Anfangs 1790. 4. [1791. 8.] 
einzeln fir die Mitglieder gedruckt und famen nidt tn 
bas gréfere Dublitum; die Anordnung und Heraus⸗ 
gabe beforgten Henry Beaufoy ff. d. 17. May 
1797], James Rennell und Bryau Edwards. 
Spaͤterhin wurden dieſe Nachrichten allgemein bekannt 
gemacht: Proceedings of the Aſſociation for Promo- 
ting the discovery of the interior parts of Africa. 
Lond, 1810. a B. gt. 8. 

993. 
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gliedern gewiß felbft unbewußt, zunaͤchſt Handels⸗ 
vortheile beabſichtigte. Die von ihr bisher ausges 
ſandten Reiſenden find faſt ‘alle verungluͤckt oder ihre 
Unternehmungen an Hinderniſſen der Landes: und 
Voͤlker-Beſchaffenheit geſcheitert; Ledyard ſtarb 
[im Herbſt 1788] yu Cairo und Lucas mußte feine 
faum angetretene Reife abbrechen. Wor des tm K. 
{udumar [1791] verftorbenen Major Houghton 
Papieren wurden nur wenige, aber wichtige gerets 
tet. Der Schotte Mungo Parl o4) fam auf 


gwen Reifen [d. 2, May 1795 bis 22. Dee. 1797 


und d. 30. Jan. bis Mov. 1 Sos] dem Laufe des Mes 
ger (Joliba) von Weften nad Often auf die Spue 
und glaubte die herkoͤmmliche Meinung, daß diefer 
Strom ein und derfelbe mit dem Genegal und in 
Gerbindung mit dem Nil fen, widerlegen ju koͤn⸗ 
nen; aber aud et erlag [Mov. 1805], ohne ein fes 


fies Stel gu erreichen. Fr. Hornemann °%) aus | 


Hildesheim gelangte [f. 1797] bis nah Murjuf in 
Fezzan und it [ſ. Bor] verſchollen. Henry Nis 
chols flach auf der Meife [1805] und gab nur 
tiber Calabor beftimmrere Nachrichten. RNMinetgen’s 
[f. 1809] Tod tft wahrſcheiulich. Der Entdeckungs⸗ 
eifer Der Geſellſchaft hat darum nicht nachgelaſſen; 

und 


63) Travels in the interior diſtricts of Africa 1795- 
1797 &c. by Major RENNEL. Yond. 1799. 4. m. R.5 
teutſch. Hamb. 1799; Berl. 1799.-8.; vorber in Pro- 
ceedings vol. 2. P. 1. 1797. — The Journal of a 
miffion to the Interior of Africa 1805. 2Ed. Lond. 
1815. 4. die Beſchreibung tft von Sr. Ed wards Aberz 
arbettet, , | , 

65) Travels from Cairo to Mourzuk. 1801. 4:3 franz. 
mit Anmert, von Labaume herausg. von Langles. 
9). 1803. 8. — GOLBERRY ‘travels in Africa, 1802. 

’ 32 B. 12 ae Oe 
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und trotz “aller; ihren Beſtrebungen ſich feindſelig 
entgegenſtellenden Unfaͤlle iſt derſelbe keineswegs un: 
belohnt geblieben. Wenn aud die Quellen und: 
der Ausflug des Miger nod) dunfel find, fo ſcheint 

Dod eine Anndherung sur Beſtimmung des Laufes 
Deffelben ſtatt su finden. Die grofe Oafe und die = 
Ueberbleibſel des Tempels des Jupiter Ammon find — 
entdeckt, dec Sig der Garamanten der Alten iff 
aufgeklaͤrt und viele andere ihrer bisher bezweifel—⸗ 
ten oder mifverftandenen Machrichten ber dieſe Ge- 
genden find beſtaͤtigt und erliutert worden, Vow 
befarrliden Gerfolgen des fo vielfach erſchwerten 
Wegs nah Tombultoo (Aber welches bes Marre: 
fen Rob. Adams Machrichten nicht zufrieden ftels 
fen koͤnnen) laffen fic) mit der Bett Befriedigendere 
und fair Wiſſenſchaft und faufmannifdhhe Staats- 
kunſt gleich folgenreiche Ergebniſſe erwarten. 


Det ſich fortwaͤhrend vermehrende, uͤberaus 
reiche Vorrath an Erfahrungs-Sitoff gue Erd- und 
Voͤlkerkunde, und der ſchon laͤngſt anerkannte Be— 
ſitz gruͤndlicher mathematiſcher, aſtronomiſcher und 
phyſikaliſcher Kenntniſſe berechtigten gu geſteigerten 
Foderungen an die wiſſenſchaftliche Bearbeitung der 
allgemeinen Geographie von brittiſchen Gelehrten; 
aber aud). die maͤßigern find bisher kaum erfuͤllt 
worden und nur John Pinkerton 0) zeichnet 
fic mehr durch Vollſtaͤndigkeit, die an — 
graͤnzt, 


66) Modern Geography. 1802. 2B. 4.; abridged. 8. - 
Voyages and Travels, 1814. 17%. 4. — ARCHIB. 
GIBSON Univ. Geogr. 1816. 3 B. gt. 8. iff mit nue 
dem Titel nach bekannt. — Die zahlreichen geograph. 
Schulbuͤcher blieben bisher unter Derm Mittelmaͤßigen. 


VPy 4 
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graͤnzt, als durch Angemeſſenbeit des Geſichtspunets 
und der Anordnung aus. An Karten 87), nice 
Blof durch aͤußere Schoͤnheit, foudern aud) durch 
innere Gite, trigonometriſche Beftimmebeit und 
topographifche Vollftandigfeie und Genauigfeie aus: 
gezeichnet, tft Ueberflug. 


Die Kenntniß des heimathlichen andes ift bis 
‘auf die von Ireland, welche mannigfaltige Ergaͤn— 
jungen und Beridtiguagen zulaͤßt, ziemlich er: 
ſchoͤpfend vollſtaͤndig; und dazu haben gehaltvolle 
Reiſebeſchreibungen ſehr viel beygetragen. Durch 
Arthur Young °%) iff der Zuſtand dee ands 
wirthſchaft und des Gewerbfleifes in Srefand und 
England genauer erforfht worden. Der vielwif- 
fende, um Naturgeſchichte woblverdiente Thomas 
Pennant ©) aus Downing [geb. 1726; ft. - 6. 

/ ec. 


67) Außer den ſchon geruͤhmten von Alexander Dale 
rymple und James Rennell, verdienen beachtet 
zu werden mehrere Blaͤtter von Arrowſmith, J. 
Cary, Andr. Dury, W. Faden, Thom. Kits 
him, J. Knight, With Yates um. a. 


68) Meifen in Shde England und Wales. 1768; 17693 
in Mords Engl. 1770. 4 B. 8.; tn Off: Engl. 1771. 
4%. 8.; in Sreland 1780. 4. u. 2B. 8. u. ſ. we. — 
Die Agricultural Reports 6ig 1815 60D. 8 m. K. 
uͤber einjelne Grafſch. und Kirchſpiele Englands und 
Schottlands, von verfhiedenen Gerfaffern, empfehlen 
ſich durch Trene und Genauigkeit ftariflifher Angaben. 


69) Vergl. The litt. life written by himfelf. 1793. 4. — 
Reifen in Sdhottiand. 1771. 8.3 ste Aufl. (790. 4.3 
in Schottl. und nach den Hebriden 1776. 4.3 in Was 
les 1778. 3B. 4.; ate Uufl. 1784.3 Of London. 1790; 
ate Uufl. 1791. 4. — pla Lyson'’s Envi- 

_ sons of London. 1792 fg. J. P. Maleolim 
u. a); die Dei fetagebdqer ne tes a Wight. 180%. 

2 
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Dee. 1798] Hat nach feiner eigenthuͤmlichen Anſicht 
und Darftellungsare eine Fille von sum Theile wich⸗ 
tigen und neven Gemerfungen und Eroͤrterungen 
fiber Natur und Kunft, geſellſchaftliche Sitten, 
Alterthiimer und Litteratur in London, mehreren 
Gegenden Cnglands, Schottiland und auf den He⸗ 
Griden in Umlauf geſetzt, welche oft benn&e und 
weiter verfolgt worden find. William Gil 
pin’s 7°) geiftvolle Landſchaftsgemaͤlde in bluͤhend 
edler Sprache haben anſchauliche Wahrheit und tes 
bendigkeit, und entſprechen in ihrer Volfseigens 
thimlichfeit dem Swede, den Schinheitsfinn der 
Cingebohrnen zu wecken und zu ftarfen. Mod mehr 
andere einheimiſche Reifen 74) find unverfennbar 


frucht⸗ 


2 B. 4.3 nad Alston Moor. 1801. 4.; nach Dower 
1801. 2B. 4. u. ma, 


70) Obfervations on the river Wye and feveral parts 
of S. Wales. 17823; 1789. 8 — Obf. relative to 
picturesque beauty... of Cumberland and Weftuio~ 
reland 1787; 1788. 2B. 8. — Obferv.... partie 
cularly the Highlands of Scotland. 1789. 2%. 8. — 
- Remarks on foreft fcenery .. in Hampfhire 1791. 
2B. 8 — Obferv. on the weftern parts of Eng- 
land... isle of Wight. 1798. 8.3 metft mit ſchoͤnen 
Kupfern. — Gewiſſermaßen gehdren auc Hieber: AR- 
THUR AIKIN England delineated &c. 1788. 8.5 nas 
turhiſtoriſch und technologiſch; mineralog. Reiſen durch 


MM. Wales 1797; Beſchreibung der Gegend unr Mane | 


efter u. m. a. ; 

71) Ricu. Twiss tour in Ireland. 1776. 8.;° bey aller. 
Miflaune viel Wahrheit. — TH. GARNET [geb. 
1765; ft. d. 28. Sun. 1802] Obferv. ov a tour through 
‘the Highlands and part of the weftern isles ‘of Spot- 

land &e, 1800, 2B. 4. m. K.; teutſch. Letpz. 1802. | 

8. enthalten vortrefflide hiſtoriſche und litterariſche Ros 
‘then. — Dee gegenw. Zuftand des Shore. Hochlan⸗ 
: Dy 5 bdes 
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fruchtbar fir rechte Wuͤrdigung bes Vaterlands 
und feines buͤrgerlichen Suftands gewefen. — Gute 
Belchreibungen 72) einjeiner Grafſchaften, Diftricte 
and Oerter in England werten immer zahlreicher 
und ſchließen ſich oft an Die in betrdchtlider Menge 
vorhandenen CGpectalge(hidten an. Camden's 
(f. oben G.1. GS. 367 f.) Allgemeine Topographie 
Britanniens iff von Ridhard Gough 73) uͤberar⸗ 
beitet und mit treffliden Bereicherungen ausgeftats 
tet worden. 

| Die 


bes und die zur geſellſchaftlichen Veredlung deffetber 
‘eratiffenen Maaßregeln ergeben ſich aué Prize Effays 
and transactions of the Highland Society of Sc... 
by HENRY MACKENZIE, Edinb. 1813. 3B. 8 — 
JoHN LANE BUCHANAN Travels in the weftern 
Hebrides 1782-1790. ond. 1793. 8.3; teutſch. Berl. 
1795. 8. ftellt fchaurerhaft traurige Gemdlde auf. — 
STEBBING SHAW tour in the weft of England. 1789. 
8.3 Reijen auf der Gnfel Man von R. Townley 
1791. 2D. 8; von Dav. Robertfon 1794. 8.; vor 
J. Eltham 1798. 8.3 auf J. Wight von Ch. Toms 

_. fins 1796. 8 u. ſ. w. a 
72) The topographer. 1789 fg. 4B. 8. — Mit grofem 
~ Aufwande tape dere Buchhaͤndler John Mimols foldhe 
: Spectaltopographieen: erſcheinen; er verlegt aud das 
Prachtwerk The principal Rivers of Gr. Britain 1794 
fol. mit auggemalten Kupfern; und hat viele toftbare 
Sammlungen angelegt, 4. B. Coll. of all the wills of 
. the kings and queens of Engl. 1794 fg. 4.; Illuftra- 
tions of the manners c&c. of ancient times in Engl, 
c. 1797. 4. kc. — Viele Gazettcer von ſeht unglets . 
dem Werthe. 


‘ 3) Britannia or chorogr. defcription of the K. of Engl. 

scotl. and Ireland, translated: and enlarged, 1789. 

4 fol. — Britifh Topography. 1768. 4.3 1780. 2B. 

4. — Bibliotheca topographica Britannica. 1781, 
3B. 4. u. m5 viele Ubhandl. in der Archacologia, 


¢ 
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Die Staatskunde Irelands iſt, wie es bey 


dem noch wenig gebeſſerten Verhaͤltniſſe dieſer Inſel 
zur brittiſchen Regierung nicht wohl anders ſeyn 
fann, am meiſten verwahrloſt; R. V. Claren— 
don 74) Hat nach jetzt veralteten, dem politiſchen 


Hiftorifer (hagbaren Angaben her den Mational⸗ 
credit gefchrieben. Sohn Sinclair's 75) Werk 


ber Shortlands. Sratiftif, aus den bewaͤhrteſten 
Quellen und yuverlaffigften Erfundigungen mit mus 
flerhafter Gorgfale jufammen getragen, fann als 


das vollſtaͤndigſte und hiſtoriſch reichhaltigſte gelten, 


was in Europa vorhanden iſt; und ſo nimmt auch 
dieſes einſichtsvollen und gewiſſenhaft fleißigen Mans 
nes Geſchichte der brittiſchen Staatswirthſchaft un⸗ 
ter aͤhnlichen Buͤchern eine der vorzuͤglichſten Stel⸗ 
len ein und ſteht bey Britten und Auslaͤudern in 
wohlverdientem Anſehn. Patrik Colquhoun?6), 

bekannt 


74) Sketch of the revenue and finances of J. and of 
the appropriated funds, loans and debt of the na. 
tion &c. 1791. 4. | | 


75) A ftatiftical account of Scotland, drawn: up from 


the communications of the minifters of the different 


parifhes. €oinb. 1702 fq. 21 B. gt. 8.3 Hiftory of the 
origin and progrefs of the flat. acc. of Sc. 1798. 8, 


— Hiftory of the public revenue of the Britifh em- 


pire 1785. 4.; Appendix 1789. 4.3 Ed. 3. 1803. 3B, 
8. — Diele Berichte, Gelegenheitsſchriften und Aufs 
fize in Sammlungen, befondersé in Commun, and 
Agric. Magazin. , — 

76) Tr. of the wealth, power and refources of the 
Br. empire. Lond. 1855. 4. — Tr. on the police of 
the metropolis. 1796. 8. u. oft; teutſch von J. W. 


Volkmann. Leipz. 1800. 8..— John Campbell 


[ft. d. 28. Dee. 1775] Hat in f. Polit. Survey of Bri- 
tain ce, 1774. 4. faft eben fo viel — 
wuͤr 
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bekannt durch ſeine fuͤr Sittengeſchichte lehrreiche 
Schilderung der Polizey in London, hat nad) Jabs 
Aen: und Tabellens Angaben die brittifhe Staats— 
made ju wuͤrdigen verſucht und wenigſtens durch 
Sammlung von ſtatiſtiſchen Thatſachen aus amelts 
chen Quellen eine nutzbare Vorarbeit geliefert. 


Die alterthuͤmlichen Ueberbleibſel aus den fruͤ⸗ 
heſten und aus den Roͤmer-Zeiten, wie aus dem 
Mittelalter, wurden mit großem Eifer aufgeſucht, 


beachtet und oft recht genau und ſorgfaͤltig beſchrie⸗ 


Ben, wenn gleid) in vielen Deutungen und’ Folges 
tungen dev Wilfupelichfeit gu groper Sptelraum 
gelafjen iff. Die archaͤologiſche Geſellſchaft und die 
gelehrten BVereine zu Cdinburgh und Dublin Has 
Ben eine Menge folder einzelnen Unterfucdhungen 
veranlaßt und zu wetterer Prifung und Venugung 
offentlich ausgeftellt; aud) in den zahlreichen Gpes 
clalge(hichten der firdliden Anftalten und der 
Staͤdte haben mehrere derfelben ihre Stelle gefuns 
det. Als einer der fleifighten Gammler zeichnete 
fid Francis Grofe 77), Hauptmann in der Mis 

. ty 


wirfe und theoretifhe Vorſchlaͤge, als Nachtichten; 
bod wird er in diefer Nicfidt von George Eds 
Wards und deſſen gleichen nocd weit Abertroffern. — 
I. R. Malthus Aber die VBevditerung 1798; 1803. 

' 4. ijt claſſiſch. af 
77) The antiquities of England and Wales. 17733 1784. 
 §B. 4 u. 8. m. K. — Colleéion of plans of cag- 
les &e. 1775. 4. — On ancients armours and wea- 
‘pons. 1786; Supplement. 1789. 4. — Military anti- 
quitics. 1788; 1801. 2%. 4. — The hiftory of Do- 
ewer Caftle by Witt. DARRELL’ (aus dem Beitalter 
der K. Slifabeth.) 1786. 4. — ._ DiGionary of the vul- 
“7gar tongue, 1785. 8.; Provincial gloflary. 1787; 1790. 
P 8. 


‘ ‘ * 
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lij von Surrey [geb. 1739; ſt. d. 12. May 1791) 
aus; er bat viele alte Schloͤſſer und kirchliche Ge⸗ 
baͤude abzeichnen faffer und Unterſuchungen aber 
VBaufunft, Kriegswejen, kirchliche Angelegenheiters, 
Gitten und Sprachausdruͤcke angeftellt; in den Gee. 
fhreibungen ift er ziemlich genau, wo er felbfiftans 
dig arbeitet; aber ben weitem das meifte entlehnt 
er von ander und da wird off Mangel an Kritié 
ſichtbar; abentheuerlidhe Legeuden werden treuherzig 
wiederholt und weder Zeiten, nod biftorifd < bes 
waͤhrte Madridren von Marden unterfcieden; dow 
bleibt der jzufammengebradte mannigfaltige Groff. 
fie umſichtige Gearbeiter ſchaͤtzbar. — Die Ves 


graͤbniß⸗Denkmaͤhler find von dem verdienten Nid. | 


‘Gough 7) befhrieben worden und James D ous 
glas 7°) hat ther die Begraͤbnißgedraͤuche bis auf. 
die allgemeinere Einfuͤhrung des Senet ae 

r. 


8. — The antiquities of Scotland. 1790. 2B. 4. 1. 
ar. 8 m. K. — The antiquities of Ireland, 1794. 
2B. 4. u. gt, 8 m. K. betausaegeben von Ed w. 
Ledwid. — Abhandlungen in Archacologia vol. 5 
u. 8 uf. we — Als Gammlec nod anjzufdhren: 
Ande. Coltee Ducarel ft. 1785; Edw, King; 
Samuel Lyfon; Gamuel Pegge ft. d. 14. Febt. 
1796; J. T. Gmith; Joſeph Strute ft.d. 15. 
Oct. 1802; John Topham ff. d. 19. Aug, 18036 
u. m. a. 
78) Sepuleral Monuments in Gr. Britain. 1786 fg. 3 fol, 
m. K. — Vergl. vorhin M.73. — Cine Rethe treffs 
lider antiquartiher und numismatiſcher Anffage von 
. thm’ fteben in der Archacologia. — a 


79) Nenia: Britannica or a fepulchral hiftory of Gr. 


¢ 


Britain from the earlift period to its general conver- · 


fion to Chriftianity. Including a complete feries of 
the britifh, roman and fexon fepulchral Rites and 
Ceremonies &c. 17865 1793: fm. K. , 


s 
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Gr. Britannien viel Merkwuͤrdiges zuſammen ges 
tragen, ohne in Der mit allzu reichlicher Polemif 
uͤberſaͤttigten Auslegung Genuͤge ju leiſten. — Der 
Prediger Charles Cordiner 80) Hat von den 
herrlichen Truͤmmern und großartigen Erinnerungen 
an Die ſchottiſche Heldenzeit ſchoͤne Abbildungen bes 
kannt gemacht, welche einer gelungenern Erlaͤute⸗ 
tung werth geweſen waren, als von der fie begleis 
tet find, obgleich auch diefe des Stoffs wegen ete 
nige Beachtung verdient. Einzelne Schriften aber 
oͤrtliche Alterthimer und hiſtoriſche Denkmaͤhler in 
Shortland werden immer Haufiger und es find mans 


Ge gute darunter, wiewohl faft alle dDurd des Sus’ 


halts enge Granjen nue befhranften Werth has 
ben. — Die hiſtoriſch-wichtigen Munjen find Ge⸗ 
genftand fleifiger Unterfudhungen der Alterthums⸗ 
forfder; eine vollftandige Sammlung **) derfelbén 
Bis zur Revolution, meift aus des wackern Ardhdos 
fogen Charles Combe Sammlung entlehnt und 
gum Thetl aud) mit feinen Beſchreibungen ausge: 
ſtattet, empfieble ſich durch Treue der Abbildungen 
und angemeſſene hiſtoriſche Anmerkungen. 


Diie immer allgemeiner verbreitete Theilnahme 
an Bearbeitung der vaterlaͤndiſchen Geſchichte beur⸗ 
kundet ſich am ſichtbarſten durch die beſonders in 
den letzten beiden Menſchenaltern ſo ungemein ver⸗ 

mehrten 


80) Antiquities and Scenery of the North of Sc. 1780. 
4. m. 8. — Remarkable Ruins in the North of Sc. 
1795. 2. 4. m. K, 

-81) The medallic Hiftory of England to the revolu- 
tion. Yond. 1790. gr. 4. m. K. herausg. von J. Pins 
ferton, — Mehrere Abhandlungen Aber engl. Mans 
gen von Mart Noble in ver Archacologia. 
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mehrten ſchriftſtelleriſchen Unternehmungen, wie ſie 
Italien in ſeinem bluͤhendſten Zeitalter nicht zahl⸗ 
reicher hatte, welche theils die Geſchichte einzelner 
randſchaften, Staͤdte, Stifter oder Zeitabſchnitte 
und Begebenheiten sum Gegenſtande haben und. oft 


einen Schatz von Urfunden, Denfmahlern, VGolfss 


fagen einſchließen, theils etenftiicte , DVelege und 
gleichzeitige Berichte aus dem Dunkel hervorziehen 


und bey oͤffentlicher Ausftellung derfelben auf danfs: - 


bare Unterftigung der Freunde hiſtoriſcher Forſchung 
oder gruͤndlicher Bewahrheitung mit einiger — 
ſicht Rechnung machen duͤrfen. 


Am weiteſten unter den drey Reichen Großbri⸗ 
tanniens blieb Ireland zuruͤck; das Volf entbehrte 
geſetzmaͤßige Freyheit und die durch dieſe und durch 
Das Gefibl buͤrgerlichen Gluͤcks bedingte allgemei⸗ 


nere geiſtige Bildung; der muͤndigere Theil der Ein⸗ 


gebobrnen ſah ſich oft zuruͤckgeſetzt und verkannt. 
Die hiſtoriſche Thaͤtigkeit wird durch politiſch-⸗klrch⸗ 
liche Streitigkeiten und ſtaatsrechtliche Anſichten be⸗ 
ſchraͤnkt und verkuͤmmert, oder durch Mißmuth und 
in einſeitiger Selbſtuͤberſchaͤtzung troͤſtende Genug⸗ 
thuung erſtrebenden Stolz vom beſſern Ziele abges 
leitet und’ kritiſcher Unbefangenheit entfremdet; fie 
hat viel Unbeholfenes, neigt ſich zum Wunderfas 
men hin und vergeudet haͤufig ihre Kraft an Klei⸗ 
nigkeiten. Oertliche Specialgeſchichten 82) find noch 
ſehr ſelten oder wenigſtens nicht im groͤßern Pus - 
blicum befanne geworden; von eingelnen antiquaris — 


ſchen 
— 82) Bon John Ferrar be Geſch. von Limerit 1787 


und von Dublin 1796. 8 — von Edw. Ledwich 
die = v. Aghaboe 1796. 8. u. % a. 
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ſchen und hiſtoriſchen Unterſuchungen 22) kann hier 
keine Nachricht gegeben werden; mehrere derſelben 
zeichnen ſich durch gruͤndlichen Fleiß und verſtaͤndige 
Benutzung oͤrtlicher Auſchauungen vortheilhaft aus 
und laſſen reichere Erndte und fruchtbare Bearbei—⸗ 
tung von dev Zukunft erwarten; dahin gehoͤren die 

Bemerkungen und Sammlungen des gelehrten Char⸗ 
Jes OD Connor 82), der die Quellen der vaterlaͤn⸗ 
diſchen Geſchichte zugaͤnglicher ju machen fudhte. 
Der Schotte Meruynn Ardhdall *5), Receor yu 
Slane, tft als Gammler zur Geſchichte der Kloͤſter 
und Grifter und zur irelandifchen Adelshiftorie Hes 
merfenswerth. Die gehaltvollften Abhandlungen ia 
neuern Zeiten fceinen die von Denys O' Flas 
herty, Coward Ledwidh, Thomas Pownall, 
und befonders von dem fprachfundigen, viel belefes 
nen und mit fcharffinnigem Tiefblide. combinirenden 
Charles Vallancey F°) gu ſeyn. — Unter 
| : deu 


83) Sn ben Schriften ber Srifhen Ufademle und bee 

Londner Untigquat. Geſellſchaf t. 

84) geb. 1709; ft. d. I. Sul. 179% — Differtation o on 
the hiftory of Ireland. Dublin 1766. 8. Inbe 
an Collectanea Hibernica. 1786 fg. 14 ‘Stile. 
Neulich tt unter feinem Namen angefindtge sperben : 
Scriptores vetcres rerum hibernicarum, ——— bloß 
ein neuer Titel fuͤr die Collectanea? 

35) geb. 1726; ft. d. 6. Aug. 1791. — — Uiĩ. 
bernicum or Hift. of the abbies, priories and other 
religious. houfes in Ireland. 1786. 4. — Er gab bers, 
aus; JOHN LODGE Peerage of Ir. 1789. 7B. 8 

86) Effay on the antiquity of the Irifh Language. 1772. 

8. — Effay on the ancient hift, of the Britannic 
isles. 1786. 8. — The ancient hift, of Ireland pro- 

« ved from the Sanfkrit &e. 1797. 8. - — in 
Collect. und Mem. of Ir. AJc.— 
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den Werken, welche die allgemeine Geſchichte Ire⸗ 

lands umfaſſen, fant das von dem ſtreng katholi⸗ 
ſchen Grietenfeinde Mac Geoghegan*7), bey | 
Aller feiner feblerbaften Einſeitigkeit und unfritis.- 
fchen LUebertreibung, wegen des Geftrebens, dte als 
teften Seiten aufzuklaͤren, und wegen der ausfibrii: 
chern Darftellung -des ſich entwickelnden chriſtlichen 
Kirchenweſens, niche mit Stillſchweigen uͤbergangen 
werden. Tiefere Forſchung uͤber die Bevoͤlkerungs⸗ 
und fruͤheſte Civiliſationsgeſchichte der Inſel und 
fiber ihren Geſammteinfluß auf das weſtliche Cur 
ropa findet ſich bey Thomas Campbell ss), 
welchem heller Blick und ſcharfſinnig⸗-gelehrte Com⸗ 
bination nicht abgeſprochen werden koͤnnen, wenn er 
gleich von ſtreitſuͤchtigem Nationalſtolze befangen ift. 


— Durd angemeffene Vollftandigtete und bequeme 


Anordnung, tubige Prifung und. verftAndiges Ure 
theil yetchnet ſich die Darſtellung des beleſenen und 
umſichtig⸗fleißigen Thomas Leland 89) aus und 
gilt nod immer als das —— Haͤlfsmittel; 

A4 ont 1 nur 

s Hitt * I'Trelande, Par. 1758 fg. 3B. 4. — Vor 
geringeres Bedeutung find die Compilationen a Ferd. 

— Warher 1763. 4. und Fohn Huddlefton Wynne 

‘3772. 2B. 8. — Syloefter O'Halloran hat 
eine Einleit. fin dag Studtum ‘der treldnd. Gels. u. 

Alterthumer 1772. 4. und eine Geſch. Irelands 1778. 

@B..& gefhrieben, von denen id nur die Titel fenne. 

88) Survey of the South of I.-1777. 8. — StriGures 
on the ecclefiaftical and Jitterary hift. of I. 1790. 8. 

,~ frog aller Excentritdten fehe ſchaͤtzbar. 

89) The hift. of ‘I. from the invafion of Henry II., 
‘with a preliminary Discourfe on che ancient ftate of 
that Kingdom. Dublin 1773 33. 4.5 franzoͤſ. Ma⸗ 
ſtricht 1779. 7B. 12. 


Wachler's Geich, d. bift. Forſch. u. Kunſt. Il. 33 
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nuur iſt Die Sdhilderung des Buftandes wor Heinrichs | 


- I, Einfall und die Vorgeſchichte dev Inſel viel yn 
duͤrftig, um niche weitere und gruͤndlichere Forfduns 
gen wuͤnſchen zu laſſen. Som folgten James 
Gordon?) und Fraucts Plowden °*).. — 
Um Die innere Gefchichte der Verfaffung und Gers 
waltung bat fid Harvey Redmond Lord Mount: 
morres 92) durch Bekanntmachung actenmaͤßiger 
Nachrichten uͤber Gerechtſame und uͤber Verhand⸗ 
lungen des irelaͤndiſchen Parlaments verdient ges 
macht; fo wie auch in dieſer Hinſicht TH. Cam p⸗ 
Gell’s Andeutungen niche unbeachtet bleiben duͤrfen. 


Schottland, aus deſſen Schooß geſchmackvol—⸗ 
lere und geiſtreichere Bearbeitung der Philoſophie 
und Veredlung der hiſtoriſchen Kunſt hervorgegan⸗ 
gen find, beſteht einen ruͤhmlichen Wettſtreit mit 
England in der Gearbeitung feiner vaterlaͤndiſchen 
Geſchichte und duͤrfte, wenn folde Thaͤtigkeit niche 

| ſowohl 


090) Hiftory of Ireland from the earliſt account to the 
) accomplifhment of the union with Gr. Britain in 
1801. Lond. 1806. 2B. gr..8.3 franz. von P. (a 
Montague. Par. 1808. 3B. 8.3 ote neuere Gels. 
pon 1771 ay tf anſpruchlos genau befchrieben. — Dors - 
Her war von ihm erfdienen: H:ftory of the rebellion 

in Ir. in the year 1798 &c 1801. 8. 

93) Hiftorical review of the ftate of Ir. from the in- 
vafion under Henry II, to the clofe of the union, 
Lond. 1806 3B. 4 | 

. 92) geb. 1742; ft. d. 18. Auq. 1797. — The Hift. of 

» the principal transations of the Irifh Parliament 
1634 - 1666.. colle&ed from the papers of Ros. 
SOUTHWELL. 1702 2%. 8 — -Hift. Diff. upon 
the origin, fufpenfion, and revival of the judicature 
and independency of the Irish Parliament. 1795. 8 
Us We a. ' — » 
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fowohl nad duferm..Umfange und Prunke, afs 
nach innerer Gediegenbeit und wiſſenſchaftlicher Tuͤch⸗ 
tigfete gewurdige wird, Darin eine unjwenDdeutige 
Uebherlegenheit behaupten. Ginclair’s Srarifti¢ 
(f. oben ©. 699. N. 78) laͤßt den Mangel an setlis 
her Specialgeſchichten 3) weniger fables. — Im 
Aufſuchen, Bekanntmachen, Erlaͤutern und Benuger 
alter Quellen herrſcht eine muſterhafte Betriebſam⸗ 
keit und kritiſch-beſonnene Angemeſſenheit. Das 
vid Mac-Pherfon °4), dem wir eine treffliche 
Nachweiſung der in alten Geſchichtsbuͤchern vorkom⸗ 
menden Ortsnamen, mit moͤglichſt genauer Bejeich⸗ 
nung der geographiſchen Lage, verdanken, hat die 
in der Landes ſprache verfaßte reichhaltige Chrowit 
es Andreo w von Wontown, eines hiſtoriſchen 
pe von gleidhem Range mit John von Fors 
dun, Herausgegeben und fir Sprachforſcher gelune 
gen bearbeitet.. Und fo find auch Tagebuͤcher, 
Aetenſtuͤcke und Briefe, reich an Aufſchluͤſſen ter 
die Geſchichte der zweyten Halfte des ſechszehnten 
Jahrhunderts 25), von einſichtsvollen und zu ſoichem 
1; vi Ge: 
ce 


93) Hugo Arnot Gels. von Edinburgh 1779: 1789. 
— 4.3 Grant und Leslte Geſch. dee Proving Moray, 
SO" F798. BS J. Fuller Gefh. von Berwif 1799. 8.3 
u. e. a. — Eine nutzliche Compflarion iſt GeorGE 
CHALMERS Caledonia or an Acc. hiſt. and topogr. 
OF North Britain &c, Edinb, 1807. 2B. 4., denen 
nod) 2 Bande, im letzten ein topograph. Woͤrterbuch, 
ſolgen ſollen. i, - > 
: Geographical. illuftrations upon hift. of Se. 1797, 
* * The orygynale cronykil of Se be rein td i 
OF WYNTOWN .. now: firft publ. with notes and a 


: 95) Fregments of Sc. hift, = the: Diary. of R. Bir- 
e * { j 4 


RELL . 


a 
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Geſchaͤfte gebsrig vorbereiteten Gelehrten bekannt 
gemacht worden. — Walter Scott °°), der 
aud) auf biftorifche Beachtung heimathlicher Volfe: 
gefinge aufmerffam gemacht bat, gab reichhbaltige 
Aetenſtuͤcke zur Geſchichte der ſtuͤrmiſchen Jahre uns 
fer der unqluͤcklichen Maria und der innern Vers 
haͤltniſſe Schottlands wahrend des Buͤrgerkriegs 
gegen Carl 1. und des Cromwell'ſchen Protectorats, 
mit wadern Gemerfungen und biographiſchen Cr: 
{durerungen heraus. Mehrere ſehr bedeurende gleichs 
feitige Marertalien aus der Cromwell'ſchen Pes 
tiode 97) find an das Licht gefdedert worden; und 
Die oͤrtliche Beitgefchichte unter K Wilhelm ll 7%) 
Gat ebenfalls einige Auffldrung erhalten. — De 
genealogiſche Geſchichte des Haufes Sutherland °°) 

| ver⸗ 


RELU 1532-1608. An Acc. of the exped. 1544... 
1547. 1813. 4.3 mit einer Einleit. Aber Schottiands 
frdhern Zuſtand. — Illuftrations of Sc. hift: . contai- 
’ ning R, BANNATYNE Journal 1570 &.: MAITLAND 
letters 1572 &c. 1813. 8° — Hift. and life of K. 
James VI. written towards the latter part of the 
XVI. Cent, publ. from an Orig. Ms. (by M. LAING) 
_ 1812.8. uma — Bde 
96) The ſtate Papers and Letters of RALPH SADLER 
'  &e. 1813. 2B. 4 — Original Memoirs written 
dur. the gr. civil war, being the life of H. SLINGsBy . 
3638 fq. written by himfelf Mem, of -J. HopGson 
&c. 1813. 8. — Minftrelfy of the Sc.-bards &c. 
1802. 3D. 8. u. m. a. ig. S 
97) Cromwelliana a chrono], detail of events... 1642- 
1658 &c. 1818. f -— ‘The chronicle of fife being 
the diary of J. LAMONT of Newton 1649-1672 &c. 
1813. 4-. . 
98) Jos. M’CoRMICK State Papers and Letters. 1774. 4. 


-"g99) A geneal. Hift, of the Eartdoin-of Sutherland from 


its 


- 
. 
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verbreitet uͤber einen betraͤchtlichen Theil dev aͤltern 
Landesgeſchichte helleres Licht; Robert Dou⸗ 
glas 100) fleißig zuſammen getragene Machrichten 
vom Schottiſchen Adel haben durch Vollſtaͤndigkeit 
und Genauigkeit den wohlverdienten Ruf der Brauch⸗ 
barkeit erlangt. — Hugh Macleod's 1) Eroͤr⸗ 
terung der Regierungsrechte und der Geſchichte der 
Verfaſſung in Beziehung auf Gerechtſame des Thron⸗ 
folgers iſt fuͤr richtige Auffaſſung der innern Staats⸗ 
verhaͤltniſſe nicht unbedeutend. — Zur Gefchidte 
Der Nationallitteratur haben Alexander Camps 
bell 2) und J. Sibbald 2) ſchaͤtzbare Huͤlfomit⸗ 
tel gellefert. — mo , 


| Die Forſchung , bee Shorten a welche der 
wackere William Maitland *) durch vorurtheil⸗ 
: ~ o ms loſe 


its origin to the year 1630, written by R, GorDON, 
with a Cont. to 1651. Publ, from the Or, Ms. 1813. | 
f. m. &. , os : 
_ yoo) The Peerage of Sc. &c. Ed.2.. rev. and corr... 
by JOHN PHIL. WooD, 1813. 2f. mR. — The 
Baronage of Sc. 1813. f. F 
1) Cafus Principis or an Effay towards # hiſt. of the 
principality. of Sc. &c. 1792. 4 =. ~' + 
4) IntroduGtion to the hift, of poetry in Sc. 1798. 
2%. 4.; es follen nut 90 Er. gedruct worden feyn, 
Die Gefh. gehe vom 13. Jahrh. bis auf anfere Zeit. . 
3) Chronicle. of Scotifh Poetry from the 13 Cent. to 
> the union of the crowns, to which is added a Glof- 
fary. 1813. 4®. 8. — 

4) Hiftory and antiquities of Scotland from’ the ear- 
li® account of the ‘time to the death of Janics I. 
1437. Lond. 1757. f.3 ein von anderer Sand verfabter 
jienter Band reteht Gis yum J. 1603, * 


343 
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. Zofe Wiedigung der Hiftorifchen Glaubwuͤrdigkeit 
John's von Fordun und durch erſtrebte urkund⸗ 
liche Sicherftellung vieler blog auf Nationalglauben 
und daraus gefloffene Chroniften: Ueberlieferung bes 
tubender Thatfacen anbahnte, machte vermittelft 
allgemeinerer philofophifher Bildung in der Schule 
und im Leben rafde, im wiſſenſchaftlichen Erfolge 
ſelbſt fic) rechtfertigende Fortſchritte, nahm zu an 

tiefer Gruͤndlichkeit, maͤnnlichem Ernſte und ftrens 


get Gerechtigkeit, und blieb gegen ſich ſelbſt uͤber ⸗ 


bietende Zweifelſucht noch mehr als gegen Hinnets 
aung ju Vermuthungen und ſinnreich geſtalteten 
Moͤglichkeiten verwahrt. Ihr Gedeihen iſt weniger 
in Verſuchen uͤber die dunklere Vorwelt als in 
Bearbeitung der von Zeugniſſen und Vergleichung 
Der Umgebungen und Verhaͤltniſſe abhaͤngigen Ers 
eigniſſe ſichtbar; es offenbart ſich mehr im Cinjels 
nen, was dem Lande und Volke eigenthuͤmlich iſt, 
als im Allgemeinern, was in die Weltgeſchichte 
eingreift. Die Erforſchung 5) der Abkunft und des 
Zuſtandes der erſten Einwohner und die Aufhellung 
der fruͤhern Heldenzeit iſt wenig gelungen; das 
Wahrſcheinlichere in der verwitterten Celten-Ge⸗ 
ſchichte iſt von TH. Camp bell beſſer geahndet und 
von Teutſchen folgerichtiger entwickelt worden, als 


5) J. Pinkerton's pedantiſch- gelehrt ⸗-verwirrte und 
kauſtiſch⸗ abſprechende Diff. on the origin and progrefs 
of the Scythians or Gothes. 1787. 8 (auc wieder 
abgedr. bey dem 2ten B. von Enquiry into the Hift. 
of Sc.) bringt uns nicht weiter, jondern bleibt Hinter 
dem, twas de Guignes, Bayer, Thunmann 
u. a. geleiftet haben, weit gurdd. — JAMES GRANT 
Thoughts on the origin and defcent of the Gael &c. 
1813. 8. dtingen eben fo wenig tief ein und. ermans 
geln bes Ruhms geindlider Cigenthimlidfeit. 
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von Schotten; aber. da, wo Denkmaͤhler, beſon⸗ 
ders Volksgeſaͤnge und leiſe Andeutungen in Zeit⸗ 
buͤchern den Weg zeigen, haben ſie ungemein viel 
geleiſtet.“ Eine ganz eigentliche Uebungsaufgabe fir 
Die ſich erkraͤftigende kritiſche Forſchung bot die vers 
wirrte und von theils polttiſcher, theils theologi⸗ 
ſcher leidenſchaftlicher Befangenheit entſtellie Ges 
ſchichte Der ungluͤcklichen Maria dar. Die Recht⸗ 
fertigung dieſer, Der eigenſinnigen Eitelkeit der Cis 
ſabeth aufgeopferten Koͤnigin war ſchon dem mit 
ſchwaͤchern Waffen und geringern Huͤlfsmitteln aus: 
geſtatteten J. Anderſon [1729] nicht mißlungen; 
wurde. aber gegen D. Hunre und. W. Robert⸗ 
fon weit. fiegrether und nachdrucklicher von Wils 
Hiam Tyttler ) unternommen und, nah Goos 
dal und G. Stuart, von dem gelehrten und 
fharfiinnigen Sohn Whitaker 7), vielleicht ets 
was zu ausfuͤhrlich, faſt erſchoͤpfend vollendet; wenn 
auch in den Schilderungen der handelnden Haupt⸗ 
perſonen Einſeiligkeit und in dey, Vorſtellungen von 
damaliger Geiſtesrichtung der ſchottiſchen Proteſtan⸗ 
a ee eae ee oe oe. tes 
6). ge6. 1711; ft. 6. 12, Dee. 1792. — Enquiry into 
the evidence againft Mary Queen of Scots and an 
_. examination of the hiftories of Robertfon and Hume, 
"* 17593 Ed. 4. 1790. 28. 8. | 
7) Mary. Q, of Scots vindicated, 1787; Ed. 2. 1790. 
3B. 8. | The Hift. of Manchefter, 1771. 2B. 433 
- 1773. 2D. 8.5 eine der reichhaltigſten Opecialgeſchich⸗ 
ten. — Genuine Hiſtory of the Britons aſſerted &c. 
1772. 8.3 gegen Macpherfon; voll gelehrter Anse — 
wuͤchſe und Unterſuchungen, umfaffende Nenntnig und 
leltenen Scharfblick beutkundend, und dem Forſcher, 
ungeachtet der dieſem Schriftſteller uͤberhaupt elgenen 
VDreite, der bedeuiſamen Fingerzeige wegen willfommen. 


ra 
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ten Ungerechtigkeit vorwaltet, ſo iſt doch die Be⸗ 
weisfuͤhrung gegen Die Aechtheit der gu Maria's 
Verderben von ihrem Schreiber: Lethington geſchmie⸗ 
deten Briefe und der Gedichte meiſt anſchdulich ge⸗ 
nuͤgend und laͤßt uͤber die hiſtoriſch⸗rechtliche Aus 
ſicht des gerichtlichen Verfahrens kaum einige Zwei⸗ 
fel uͤbrtig. — Mit vollem Rechte wird in. Bear⸗ 
beitung der neuern Schottiſchen Mationalgeſchichte 
dem Kirchenweſen 8) eine entſcheidende Wichtigkeit 
zugeſtanden; zwiſchen der Geſtaltung deſſelben und 
der geſchichtlichen Eigenthuͤmlichkeit des Volks und 
Der Verfaſſung iſt, beſonders ſeit Robertſon's 
und Stuart's Vorgange, die genaueſte Verbin⸗ 
dung anerkannt. 


Das Vaterland von Hume, Ferguſon, 
Henry, Yam. Macpherfon, Jam. For u. 
v. a. hat auch fuͤr Unterſuchung und Darſtellung 
der heimathlichen Geſchichte, außer Robertſon 
und G. Stuart (fi oben ©. 643 fg.) tuͤchtige und 
gewiffenbafte Bearbeiter gefunden, unter denen die 
vorzuͤglichern Hier genanne wetden miffen. David - 


Dalrymple 2) & Mew Hailes aus Edinburgh 

. | , [geb. 

8) Durch bequeme Zufammenftelung utd durchgaͤngige 

Derddfidtigung des Einfluſſes der Kirdhe auf Charats 

ter und freve Grundfage der Mation empfiehit. fic: 

GEORGE Cook Hiftory of the reformation in Scote- 

land. 1813. 3B. 8. — Alé brauchbare Datertaliens 

fammiung tft su beachten: ‘An abridgment’ of the acts 

of the general Affemblics of the church of Scotland 

1638-1810 alphabetical arranged. To which is fub- 

joined an Appendix cont, an abr. of all the a@s of 

Parliament relating to the church of Sc. 1813. 8.5 

eine fruͤhere Ausgabe von 4803, iff wenig tn Umlauf 
gag ae Oo a E 

9) Remarks on the hift. of Scotland, 1773. 8. — An 

+ @.-~ n 


— 
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Loeb. 1726; ſt. d. 22. Mov. 1792], ein Feuntnifrel: . 
cher, ſittlich unbeſcholtener, frommer und politiſch 
freygeſinnter Rechtsgelehrter, welchem die vielſei⸗ 
tigſte Aufklaͤrung der Landesgeſchichte ganz eigent⸗ 
lich am Herzen lag, erwarb ſich mit ausdauerndem 
Gleiße und ſtrenger Wahrheitsliebe um Die genauete 
Erforſchung einzelner Theile derſelben nicht geringes 
Verdienſt. Ce war mie den Quellen vertraut, 
wußte ihnen durch priifende Vergleichung und zeit⸗ 
gemaͤße Auslegung manche neue Seite der Benutzung 
abzugewinnen und hat in ſeinen, dem groͤßern Theile 
nach zuſammengeſtellte Bruchſtuͤcke alter hiſtoriſcher 
Nachrichten enthaltenden, Jahrbuͤchern von 1034 
bis 1304 aͤußerſt ſchaͤtzbare Ergebniſſe des beharr⸗ 
lichſten Unterſuchungseifers mitgetheilt, welche als 
gehaltvolle Vorarbeiten von Andern auch dankbar 
benutzt worden find. Cr Hat viele wichtige Acten⸗ 
ſtuͤcke zur Geſchichte des rd. und 17. Jahrhunderts 
bekaunnt gemacht und das Andenken mehrerer Lands⸗ 
leute von einiger hiſtoriſcher Bedeutſamkeit — 
Ps er 


nals of Scotland from the aeceſſion of Malcolm III, 
to the acceflion of Robert I. 1776 fg. 2B. 4.3-1797. 
3%. 8. — Memorials and letters relating to the 
hiftory of James I, 1762. 8.3; ... of Charles I. 1766. 
8. — Secret correfpondence between Robert Cecil 
and James VI. 1765. 8. -- Hift. memorials. 1769. 
4.; Tracts relative to the Hift. and antiquities of 
Sc, Lond. 1804. 4. mehrere einzelne Aufſaͤtze geſammelt. 
— Canons of the church of Sc. drawn up 1242 | 


and 1269. 1769. 4. und ſehr viele andere Beytraͤge | 


“gue Specialge(hidte, — Biogtaph. Skizzen von J. 
: arclay, J Hamilton, J. Ramfay, G. Less 
— Ue, M. Al Boyd, Liddel. — Streitſchr. gegen 
- Gibbon uv. a — 
| 355 


f 
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Der Werth feiner Arbeiren beruht nicht allein anf 
Gehalt des Stoffe und treue Gorgfale in Ausmits 
telung Deffelben; and) Darſtellung und Sprache bat 
et ganz in feiner Gewalt. — John Pinfers 
ton 4°), einer der fruchtbarften ſchottiſchen Schrift⸗ 
fteller, giebe zwar durch hochfahrende, in Herabs 
ſetzung anderer gelefrter Bemuͤhungen und ſelbſt tn 
ungerechter Strenge gegen ſeine Landsleute ſich bit⸗ 
ter⸗graͤmlich aͤußernde Eitelkeit arge Bloͤßen, und 
iſt im Beſtreiten vermeinter Irrthuͤmer und in ets 
genſinnigem Verfolgen liebgewonnener Vermuthun⸗ 
gen gleich anmaaßend und einſeitig, hat aber dens 


nod) um gruͤndliche Forſchung und um allgemeinere 


Verbreteung ihrer Ergebniffe, fo wie um Befdrdes 
rung und Anregung etfriger Theilnahme an Bears 
beitung der vaterlandifchen Geſchichte unbeftretebas 
res Gerdienft. Heldenmiichiger Fleiß und eine Ves 
fefenheit von feltenem Umfange haben ifn in dea 
Beſitz tiberreichen Sroffs geſetzt und mit ſcharfſin⸗ 
niger Werbindungstunft weis er denfelben yu bears 

> beiten, 


10) An Enquiry into the Hiftory of Scotland prece- 
ding the reign of Malcolm III. or the year 1056. 
Including the authentic hiſt of that period. 1789. 
238. 8 — The Hiftory of Sc. from the acceffion 
of the houfe of Stuart to that of Mary &c. 1797. 
2G. 4. — RoBerT HERON new general hiftory 
of Sc. from the ecarlift times to the aera of the abo- 
Jition of the hereditary jurisditions of the fubjeéts 
in Sc. in the year 1748.’ ‘Perth u. Lond. 1794 fg. 
6%. 8. — Ancient Scotifh poems. 1786. 2B. 8.5 
1792. 3%. 8. — The Bruce or the hiftory of K. 

_ Robert I. written in fcotifh verfe by J, BARBOUR. 
1789. 3. 8. — Portraits of illuftrious pérfons of 
Sc. ‘with biographical notes. 1795. 8; Iconographia 
oo &c. 3797. 83 the Scotith gallery.-1799. 8. 
u. o v. a. F 
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beiten, ſobald er auf feſtem hiſtoriſchen Boden ſteht; 
denn in Aufhellung der fruͤhern, faſt lediglich ges 
lehrter und geiſtreicher Combination anheim geges 
benen Geſchichte, vermag er denſelben niche gu bes 
herrſchen und haͤngt mehr, als die von ihm Ddars 
uͤber Hart getadelten Vorganger, an Vorurtheilen 

und fteif feftgebaltenen Vorausſetzungen, wie das 
mit feinem Celten: Haffe und mit feiner Gothen: 
Liebe ſichtbar der Fall iff. Er Fann blog veriieren, 
wenn fein Verfahren in der Entwickelung dev Altes 
ften Gefhidte bis auf K. Malcolm Il., mit dem | 


von D. Dalrymple beobadreten, deffen Annales 


fic daran anſchließen, zuſammengehalten wird; fo 
ermiidend tiberladen, fo verwirrend ift daffelbe ben 
trotzigſter Abſprecherey. Dagegen . hat die Gee 
ſchichte Schottlands unter der Sxuare ſchen Dyna⸗ 
ſtie bis gu Maria's Zeitalter (1371-1542) durch 
ſeine ſtreng-genaue Unterſuchung und gruͤndlich-reif 
erwogene Darſtellung betraͤchtlich gewonnen, und 
iſt mic belegenden Urkunden verſehen worden, wells 
che ihre Wahrhaftigkeit von mehreren Seiten ficher 
ftellen; dieſes Berk ift fein gelungenftes und einet. 
Ehrenftelle jwifhen dem Dalrymple'ſchen und 
MNobertfow (hen, in deren Mitte es dem chros 
nologiſchen Umfange nad gehsrt, nicht unwirdig; 
die Sehilderungen des geſellſchaftlichen Bildungszu⸗ 
ſtandes ami Schluſſe jedes Zeltabſchnitts verrathen 
einen geuͤbten Beobachter und eine ſichere Auffafs 
ſung der zu ſolchen Betrachtungen hinfuͤhrenden 
Spuren. Auch das unter dem angenommenen Nas 
men Robert Heton Hherausgegebene Handbuch | 
Der allgemcinen ſchottiſchen Geſchichte von den Altes 
ſten Seiten bis gum J. 1748 entipricht feiner Ves 
iil und ——— ein ſchickliches Ebeninaaß 

zwiſchen 
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zwiſchen eigener Unterſuchung und Bewelsfuͤhrüng 
und verſtaͤndiger Zuſammenſtellung des von andern 
bewaͤhrten Geſchichtſchreibern ausgemittelten und bes 
friedigend ausgearbeiteten Stoffs. — Un kriti⸗ 
ſchem Blicke und kraftig-geſundem Urtheile duͤrfte 
wobl Malcolm Laing **) faſt allen ſeinen Vor⸗ 
gaͤngern uͤberlegen und dem achtungswerthen G. 
Sſtuart wenigſtens gleich ju ſtellen ſeyn, welchem 
letztern er auch in Anſehung der, in Die Erzaͤhlung 
ſelbſt eingreifenden und damit in ihrer Morhwens 
digkeit fic) anſchaulich rechtfertigenden Unterſuchung, 
der hiſtoriſchen Kunſt und der Einfachheit des Styls 
am naͤchſten verwandt tft; ſeine Geſchichte begreift 
die neuere Zeit vom Anfang des 17ten bis zum 
Anfange des 1Sten Jahrhunderts. 


Englands uͤberlegene Betriebſamkeit fuͤr den 
Anbau dev Landesgeſchichte wird vlelfach gefoͤrdert 
und beguͤnſtigt. Es findet ſich hier ein. uͤppiger 
Reichthum an Unterſtuͤtzungen und Aufmunteruns 
gen aller Art; neben den Schaͤtzen des brittiſchen 
Muſeums und dem ungemein lebhaften litteraͤri⸗ 
ſchen Verkehr in London, beſtehen in den meiſten 
groͤßern und auch in kleinern Staͤdten, ſo wie auf 
Stammſitzen angeſehener Familien erefflide Samm⸗ 
lungen von Buͤchern, Handſchriften, Urkunden, 
Alterthuͤmern und Muͤnzen, deren Benutzung mit 
großartiger, dem vaterlaͤndiſchen Selbſtgefuͤhle ſchmei⸗ 
chelnder Freygebigkeit verſtattet wird. Die geiſtige 
Bildung des engliſchen Publicums hat zwar nicht 
mehr, nach innerm Gehalte genau erwogen eher 
* — weni⸗ 
a | 
4 I) Hiftory of Scotland from the union of the crowns 

. . to the union of the Kingddoms in the reigu 
of Q. Anne, 18005 zweyte Ausgabe 1812. 4B. 8. 
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weniger Ttefe und Kraft , ale Schotten feit der 
Mitte des 1Sren Jahrhunderts eigenthuͤmlich ju fens 
pflegt, aber fie iff unter allen Claffen. des Mittel⸗ 
_ ftandes: aligemeiner verbreitet und durch behaglichern 
Wohlſtand und herkoͤmmlichen WAHeinbefig der aus⸗ 
fibenden Mationalmacht ju vorwaltendem aͤußern 


geſellſchaftlichen Lebenston erhoden worden. Durch 


den, Ben Beſſergeſinnten oft ſich ſelbſttaͤuſchenden, 
von der rohern Menge oft trotzig ausgeſprochenen 
Glauben an Mitwirkung zum innern Gemeinwohl 
und aͤußern Nationalglanze wird eine geiſtige Viels 
gefhaftigfeit erjeugt, welche zwar in Das Wefen 
ber Wiffenfchafe niche einjudringen vermag, aber 
doch Achtung fir ihre Unverlegbarkeit uhd Meigung 
fr ihre Wirfungen gebierer, Das fat unbeſchränkte 

echt der Oeffentlichkeit wird in feinem ganjen tims 
ſange geltend gemadt; und wenn das auch nicht 
mit J. Swift's taune, oder mit der jugendlidert 
Friſchheit und dialektiſchen Schaͤrfe, welche ©. Bure 
. e's frtibere Arbeiten Oer Are auszeichnen, oder 
mit Ch. Fors Krafe und Buͤndigkeit, oder mit der 
in Junius **) unerreichbaren Briefen hervor⸗ 


ſtechen⸗ 


12) Letters of Junius. 1772. 2B. 8.; zuerſt im Pu 
blie Advertifer herausgegeben von Henry Sainps 
fon ‘hioodfall; oft qedr. 3. B. 1707; 1804 u. f w.; 
with notes and illuftrations...publ. by R. HERON. 
1800. 2B. 8. Ueber den Perfafier ut nod immer 

keine Gewißheit vorhanden; es wurde auf E. Barte, 
John Dunning &. AfHburton, BW. Gerard 
Hamilton u.v. a. gerathen. Dann galt, anf &. D. 
Campbell's Ausfage, der talentvolle Srelander Hugh 
Boyd, etgentith Macanutan laeb. 1726; ft. 0. 10. 
Oct. 1794] dafuͤr: The mifcellancous works &c. & 
1800. 38. 8. — Sn den neueflen Betten ſind fie 

a as —— oo Dem 
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ſtechenden Einiqung ſchonungslos kuͤhner Wahrhafs 
tigkeit, geiſtvoller Bitterkeit und claſſiſcher Schoͤn⸗ 
heit der Darſtellung und Sprache, geſchieht; fo. 
werden dod) haͤufig umſichtig⸗nachdruͤckliche Betrach⸗ 
tungen uͤber Staatsverfaſſung und Regierungshand⸗ 
lungen zur oͤffentlichen Anſchauung ausgeſtellt; und 
dieſe nehmen die allgemeinſte Theilnahme in An⸗ 
ſpruch und regen eine politiſch-litteraͤriſche Lebendig⸗ 
feit an, durch welche Empfaͤnglichkelt und Aufmerk⸗ 
ſamkeit fuͤr Staatsangelegenheiten und mittelbar 
fuͤr alle Theile der Nationalgeſchichte in Thaͤtigkeit 
erhalten werden. 


\ 

Englands oͤrtliche Specialgeſchichten, meift mit 
Beſchreibungen des dermaligen Zuftandes und. mit 
Nachrichten von Alterthuͤmern pecbunden, find frets 
lich fuͤr Den dabey zunaͤchſt berheiligten engern Kreis 
am meiften von Bedeutung und Werth; doch wird 
Diefer durch Familienverhaltniffe, Handelsbesiehuns 
gen und im Cinjeluen, bey folgenreichen Creigniffer 
oft tiefes Cingreifen in Geſchichte des Volfs und 
feiner Verfaſſung fehr erweitert. Daher haben meh—⸗ 

rere hiſtoriſche Arbeiten uber einzelne Landesſtriche, 

Staͤdte und Oerter unverkennbare Wichtigkeit, in 

Der Regel mehr wegen des mit beharrlichem Fleiße 
geſammelten Stoffs als wegen methodiſcher Erfors 
| ſchung 


bem Verf. des Leonibas Richard Glover [geb. 17113 
ft. d. 25. Mov. 1785] zugeeignet worden; er ſtand tn 
den vorthei(hafteften politifhen Verbindungen, urtheilte 
frey nd hatte bev aller Harte grofe Unbefangenhete, 
wovon Zeugniß geben f. Memoirs from the refigna- 
tion of S. Rob. Walpole 1742 to the year 1757. 
Lond. 1813; dod and) in Anfehung. feiner tft die Vere 
muthung nur gu-einer gewiffen hoͤhern Wahrfdheintid= 
feit gebrade; urkundlicher Beweis ftehe gu erwarten. 
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fdhung - und: kuͤnſtleriſcher Geftaleung deſſelben. Aus 
* —— Wenge — — — 13). 
: ) kann 
— Die cntfibiedene Mehrheit derſelben iſt — Cioff 
ſammlung antiquariſchen und. hiſtoriſchen, beſonders ftae 
tiſtiſchen Inhaits, z. B. JoHN BRAND Hiſt. and ant. 
>. of the town’. . of Newcaftle dec. 1380. 2 B. a. mR 
— <WILL. HUTCHINSON. view ‘of ‘Northumberland. 
1778. 2%. 4.; Hiſt. and ant. of Durham. 1787. 
_ 22%. 4,3 Hift. of the county of Cumberland. 1795. 
Ul gO. 4. — De von *Richard Gough Hherausgs 
326. von Pleshy, J. Hutchins [ft.1773] Geld. 
von Dorſeiſhire, und Martin Geſch. von Thetfotd 
u. ſ. w; John Price Beſchreib. v. Leominſter, He⸗ 
reford, ’ Suoiow , Worcefler 2. — .Epw. HASTED 
Hift. of Kent. 1778 fg. af. u. 12B. 8.3; *EDw. 
.* ., JACOB \Hift. of Faversham. .1774.°8 — “WILL. 
LEE Hift. of Lewes and Brightelmftone, 1797. 8 — 
 WiLc.. BORLASE [ft. 0. 24. Uug. 1772] Antiquities 
“of Cornwall. 1753; 1769. f.; Natural Hift, of C. 
1758. 2fol.; fuͤr Natur geſchlcht⸗ wichtiq. — JOHN 
. COLLINSON fff. d. 27. Ang. 1793} Hiſt. and antiq, 
».... Of the county of Somerfet &c. 1791. 3 B. 4. — 
~ *JosHUA TOULMIN Hift. of Tatnton,. 179%. 4. 
m. KR. — Ueber Glocefterfhire Wl. Rudder, Th. 
Dudley Fosbroofes über Leiceſter John THrose - 
by, dber Twickenham 'Eow. Sronfide: Aber Ghens 
fione Henry SGanders; uͤber Lichfield Th. Harts 
mood; uͤber Wildfhire R. €. Hoare; ber Morrings 
haw ſhire Will. Didinfon, Dering, Thornton 
u. v. a. — W. HULTON Hift. of Birmingham. . 
1782. 8.: of Derby. 1791. 8, — °° * WILL, WAR- 
RINGTON Hift. of Wales in XII Books. 1786. 4.3 
fiber Braknokſhire T. Sones, ther Cardiganfbire 
Meyrtf uf. tw. — Yu divlomatiſcher und ftrenges 
rer hiftortfher Hinſicht verdtenen angefibre gu werden: 
‘PHIL: MORANT [geb. 1700; ft. 1770] Hift. and ant. | 
_ of Colchefter. 1748. f.. — FRANCIS BLOMEFIELD 
_ [ft d. ĩ. Jan. 1796) Hiftory of Norfolk. 1789. 3 fol. 
‘= RICH. BIGLAND Hiftorical, mouumental and g°- 
nealogical collections, relative to the county of Glou- 
efter. 
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kann hier nue auf einige wenige, die ſich auc int 
Anſehung der Form bemerkbarer machen, hingewie⸗ 
fen werden. David Williams 14), ein poll— 
tiſch frenfinniger und vielſeitig-wiſſenſchaftlich gebils 
Deter Geiſtlicher, ſchrieb die Gefhidte von Mons - 
mouth{hire anziehend durch lehrreichen Gehalt und 
geſchmackvolle Darftellung; fie erhebt ſich aber: sets 
liche Beſchraͤnktheit theils im gelungenen Gerradhs 
tungstone, theils in vaterlaͤndiſch-hiſtoriſcher Gers 
allgemeinerung der Cingeluheiten des Stoffs. Wil— 
liam Enfield 125), Prediger gu Norwich [geb. 
3741; ft. d. 2. Mov. 1797), ‘ein mit treffliden 
Kenntniffen und ‘mie nit gemeinem Rednertalente 
ausgeftatteter Denfer, machte fid) um dte Geſchichte 
‘von severpool wohl verdient; fie gehoͤtt faft auss 
ſchließlich der neuern Zeit an und fat daber, obs 
gleidy manche beachtenswerthe einzelne Thatſachen 
der Volksgeſchichte hervorgehoben werden, eine mehr 
ſtatiſtiſche Richtung; aber eben in dieſer Ruͤckſicht 
kann ſie ihrer Genauigkeit, der Reichhaltigkeit und 
verſtaͤndigen Anordnung und Benutzung der Macs 
richten wegen, zu den gelungenern Buͤchern der 
Are gerechnet werden. Whitaker's Geſchichte 
akin | ey von 
eeſter. 1791. f.; genealogiſch bedeutend. — TREAD- 
WAY NASH Collections for the hiſt. of Worcefter- 
fhire. 1799. 3 fol. —  Wefonders aud STEBBING 
_ SHAW [geb. 17625 ff. 6. 28. Oct. 1802] Hift. and an- | 
tiquities of Staffordfhire, compiled from the Ms, of 
Huntbach, Loxdale, Bifh. Lyttelton and other. coll. 


of Dr, Wilkes, T. Fielde &c. 1798 fg. 2B. f. — 
uy. m. a, ; 


14) The hiftory of Monmouthfhire. 1796. 4. m. K. 
15) An Eſſay towards the hiſtory of Leverpool. 2. Aueg. 
ond. 1774. f. m. Riz aus George Perry's litte 
Nachlaſſie.. —— 
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\ \ : 
pon Manchefter und W. Maitland’s Geſchichte 
von London ſtehen faft gleich im Streben nach urs 

kundlicher Zuverlaͤſſigkeit und in Ergiebigkeit der 
Ausbeute, welche fie dem Forſcher darbieten. — 
Thomas Langlen**®), Rectors zu Whiſton [geb. 
1769; ſt. d. 28. Jul. 1801], hiſtoriſch⸗ ſtatiſiiſche 
Beſchreibung eines Theils von Buckinghamſhire 
gehoͤrt, der ſorgfaͤltigen Unterſuchung und lichtvol⸗ 
len Darſtellung wegen, zu den beſſern Localgeſchich⸗ 
ten; fo wie Pennaut's 17) Geſchichte von Whi⸗ 
teford und Holywell, ſchaͤtzbare Notizen uͤber Als 
terthuͤmer und Handel einſchließend, durch Eigem 
thuͤmlichkeit der maleriſchen Betrachtung einen ſehr 
angenehmen Eindruck hinterlaͤßt. Mit aͤhnlichen 
Vorzuͤgen verbindet Richard Warner 18), der 
hiſtoriſche Topograph von Hampſhire, Vath und 
bet Inſel Wight, umfaſſendere litteraͤriſche Man⸗ 
nigfaltigkeit und groͤßere Gleichheit und Reinheit 

des 


16) The hiſtory and antiquities of the Hundred of - 
Desborough and Deanery of Wycombe in Bucking. 
hamſhire. 1797. 4. Phe eae 


_ 47) The hiftory of the parifhes of Whiteford and 

_- Holywell, 1796, 4. m. K. Auch in den Abrigen 

Schriften dieſes Mannes (f. oben S. 696. M. 69.) . 
begegnen dem Lefer viele unerwartete Auffidrungen - 
Aber Orts und Familiengeſchichten; Gefonders iſt fein 
Bud Aber London fehr reid an folhen. Das Bes 
Fannte wird oft aus neuen Gefidtspuncten angefehen 
und an neuen, wenn and fleinliden Gunden ift kein 
Mangel. | 

18). Hampfhire extracted from Domesday book KC. 

. 3789. 43 Colle&tion for bift. of Hampfbire. 17096. 
6%. 8.; Hitt. of the isle of Wight. 1795. 8.; Illu- 
ftrations. of the romen antiquities discovered at Bath. 
1797. 4-3 Hitt. of Bath. 1801. 4. u. a. 


Wachlers Gefdh. d. hiſt. Forſch. u. Kunſt. 11. Aaa 
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des Styls; er hat treu und gruͤndlich geforſcht 
und genau beſchrieben; Volts: und Landesgeſchichte, 
Alterthuͤmer und Naturkunde wurden von ihm be⸗ 
ruͤckſichtigt. — Die reichhaltigſten Beytraͤge zur 
geſellſchaftlichen Budungsgeſchichte tm Mittelalter 
gewaͤhrte Die umſichtige Unterſuchung kirchlicher Un: 
ſtalten 19), alter Kirchen, Stifter und Abtehen; 
wenn die Eigenthuͤmlichkeit der Gebaͤude, ihrer Ver— 
zierungen und Merkwuͤrdigkeiten der Kunſtliebe und 
der auf Aeußeres gerichteten Wißbegierde zuſagt, 
fo findet die Forſchung in Nachrichten von einjels 
nen neu beglaubigten Ereigniſſen, hiſtoriſchen Denk: 
maͤhlern, Urkunden und Handſchriften mehr und 
‘minder beftiedigende Nahrung und Veranlaſſuug zu 
pruͤfenden Vergleichungen und das Einzelne weiter 
verfolgenden Beziehungen. Allerdiugs ift goer in 

| . ſolchen 


190) James BENTAAM [it. d. 17. Nov. 1794] Hiſt. and 
antiquities of the church of Ely 673-1771. 1771. 43 
noah ihm George Miller. — PETER N&WCOME 
(ft. 0. 2. Apr. 1797] Hitt of the Abbey of St. Al- — 
ben in the county of Herford . . 793-1539. 1793 f. 
2%. 4. — WILLIAM TINDAL Hiftory and anti- 
quities of the Abbey and Borough of Evesham, com- 
piled chicfy from mff. in thé Britifh Mafcum, 1794 
4. m. K. und einem Ucfundenbude. — Yate Ges 
ſchichte von St. Eomundsbury; die neu ansgeftattecers 
Prachtwerke ber te Weltminftertirhe und Canterbury 
u. va. — Andi gehéten in mehrerer Ruͤckſicht hieher, 
well fie fuͤr Geſchichte ber Kirche, Lirteratur und des 
Staats ſchaͤtzbare Nachweiſungen und Crdrternvgers 
enthaiten: A. CHALMERS Hiftory of the Univerfiry 
of Oxford. 1810.-4. m. &.; GFoRGE Dyer Hift. of 
the Un. and colleges of Cambridge. 1814. 2B. 4. 

m. A. — An Moncaraphieen abnitden Inhalts, von 

ungaleichem Werthe, doc) in der Regel fis uͤber ges 
wohnliche Compilatienen wenig erhebend, iſt kein 
Mangel. — 
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ſolchen Werte: mehr auf Prunf und Genuß fie 
das Auge als auf wiſſenſchaftlich⸗ hiſtoriſche Beie h⸗ 
rung berechnet; aber. die ungleich meiſten bleten 
doch immer fuͤr letztere einige Ausbeute dar, und 
ſollte ſich dieſelbe auch nur auf ſchaͤrſere Zeitbe⸗ 
ſtimmung und. genauere Kenntniß einzelner hiſtori⸗ 
ſcher Perſonen und ihrer Verhaͤltniſſe, oder dev 
Akirchlichen Mitwirkung in pean ——— 
ten beziehen. 


Die Vemaͤhangen, bas ſeuͤheſte Zeitotter der 
Geſchichte der Bevoͤllerung und der geſellſchaftlichen 
Rohheit Englands von einem Theife bes auf dems 
felben ruhenden Dunfels zu befrenen, find wohl 
am wenigſten bis zu einlger Befeledigung ernſt⸗ fors 
ſchender Wißbeglerde gelungen yu dennen; Thos 
mas Campbells hellere Blicke vriieren ſich oft 

‘in kuͤhne Vermuthungen, welche nicht Probe hale 
ten und eher noch verwickeltere Unterſuchungen als 
beſtimmtere Ergebniſſe veranlaſſen koͤnnen; und 
Pinkerton verſchwendet ftuchtloſe Gelehrſamkeit, 
mit vorgefaßter Zuneigung, an Verfolgung von 
Truggeſtalten. Das Bewaͤhrtere iſt von J. Mac⸗ 
pherſon und ſeinem — Gegner J. Whit⸗ 
ater (ſ, oben S. 711. M. 7.) ausgemittelt wors 
den. — Von der angelſaͤchſiſchen Periode ar - 
fonnte die Forſchung feſter und gedeihlicher forts 
ſchteiten und die von hochverdienten Gelehrten des 
sa7ten Jabrhunderts gebrochene Bahn verfolgen. 
Der — i Daines Barrington 2°) 

aus 


fm 20) Obfervations ‘on the ftatutes from Magna Charte 
:;  - to James 1, 1766. 4:3 Ed. 4. 1776, — . Anglo-Saxon 

_ Yerfien from Orofius by — itt 8 — Viele 
natu tbiſt. 
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aus Schottland [ft. d. 14. Marz 1800] Harte viele 
feltene Gegenftande des verborgenen Alterthums 
auf, bearbeitete, wenn gleich mit zwendeutigem Er: 
foige, einige Ueberbleibjel der angelſaͤchſiſchen Lit⸗ 
teratur und erward ſich um die urfundlide Ger | 
fchichte Der Grundlagen der Mationalverfaffung ans 
erfannces SGerdtenft; und William Blacdktos 
ne2") aus Cheapfide [geb. 1723; ft. d. 14. Febr. 
1780] begrindete in feinem claffifchen Werle aber 
die gefeGlide Verfaſſung der Britten die Geſchichte 
Derfelben mit groper, Cinfide und auf eine ſelbſt 
fur mac biſtoriſchen Gebrauch muflerhafte 
Weiſe. 


In der Thaͤtigkeit fuͤr Unterſtuͤtzung hiſtorlſcher 
Forſchungen und Quellenſtudien behauptete das 
neuere Zeitalter einen weſentlichen Vorzug vor den 
vorhergegangenen durch fleißiges Aufſammeln und 
genaue Bekanntmachung, auch wohl zweckmaͤßige 
Erlaͤuterung hiſtoriſcher Urkunden * und Acten⸗ 
| ne 


naturhift. Abhandfungen fm Philof. Transa&, und ane 
tiquariſche in Archacologia; die leBtern jum Theil- ges 
fammeit in Mifcellanies.. 1780. 4. 


~ gy) The gr. charter &c, to which is “prefixed the hift. 
of the ch. Off. 1759. 4. — Commentaries on the 
Jaw of England &c. 17653 I2te Ausg. von Edw. 
Chrifttan. 1795. 5B. 8. — Auch muß Hicr erine 
nert werden an J. MILLAR view of the engl. goa 
vernment &c, und JOHN ROB. THORNTON the Po- 
liticians creed &e, 1799. 3B. 8. 


- Beyttaͤge zur engl. Diplomatit in Archaeologia von 
Th. Aſtle, Gam. Lyſous, Gam. Deage, John 
Topham u. m. a. Joſeph Anloffe (ge6. 1709 3 
ft. d. 19. Apr. 1781] ” ln = of ancient char- 
tere heraus. 
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ſtuͤcke; von Altern Sammlungen 22) wurden Aus—⸗ 
zuͤge geliefert. Thomas Aftle 24), als Geſchicht⸗ 
ſchreiber der Schreibkunſt nicht unbefanne, gab Al⸗ 
fred’s und Heinrich’s VIE. letzten Willen heraus, 
gehaltvolle Denkmaͤhler fir Zeit- und Verfaffungss 
geſchichte, wie fir Menſchenkunde, in etner gemeine 
verſtaͤndlichen Bearbeitung; Robert Kelham 25) 
und Henry Penruddok Wyndham 2°) ers 
leichterten den Gebraud des fir Landeskunde fo 
wichtigen Lagerbuchs Wilhelm’s des Croberers und 
wirkten zur beſſern Kenntniß normaͤnniſcher Einrich⸗ 
tungen und Gebraͤuche mit. — Weſentlich berei⸗ 
chert wurde die urkundliche Kenntniß der Staats⸗ 
verhaͤltniſſe, der Denkart, Handlungsweiſe und des 
haͤuslichen Lebens in Dem Zeitalter ber K. Hein⸗ 
rich VI., Eduard IV. und Richard lll. durch die 
ye ge ae os a tas : pom 


23) 3. B. aus: Howard's ColleGions, Morgan's 
Phinis, Gommer’s Collections, aus den Harlejan 
Mi(cellanies u. f. w. — ine vermifhte Sammlung 
won Staatspapteren von 1501 bis 4726 fenne th nur 

> -bem Titel nad: Mifcellaneous State Papers. London 

F 1772. 2B. gt. 4. , : 
-24) ft. 1803. — The-will of K. Alfred; 1788. 4.3 of 
K. Henry VII. 1789+ 42 — Acc. of the feals of 
the kings, royal burghs and magnates of Scotland, 

. 379% f — Aufſaͤtze in Archacologia. 

95) Domesday book illuftr. 1788. 8. (fruͤher erfdien cin 
durch einen Parlamentsſchluß veranlafter, tn Teutſch⸗ 
land feltener Abdruck auf oͤffentliche Koſten: o. O. u. J. 
‘London 1783. 2fol.). — DiGtionary. of the Norman 
language. 1779. 8. 

- 96) Wiltfhire extraéted from Domesday book, 1788. 8. 
— €r gab beraus das widtige Diary of G. Bubb 
Doddington Bar. of Melcombe 1749-1761. 1784+ 8. 
— Mehrere Abhandlungen in Archacologia, Te 

Aaa 3 
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pon Yoh Fenn 27) aus dem Paftow: Calfter: 
ſchen Familien: Archivo befannt gemachten, a. lebens 
Digen Schilderungen und eigenthimliden Zuͤgen 
ungemein reichen Briefe; und durch die von Eds . 
mund Lodge 2%) mit mufterhafter Genauigkeit aus 
Den handſchriftlichen Gammiungen der Famillen 
Talbot, Cecil und Howard herausgegebenen urkund⸗ 


lichen Materiallen zu der Zeitgeſchichte von K. 


Heinrich VIII. bis Jacob J.; fie find ebronologiſch 
geordnet, und ſprechen den Geiſt und die Grunds 
ſaͤtze der Machthaber eben ſo vernehmlich aus, als 
fie uͤber Staats: und Buͤrgerleben, Cabinets: and 
Kriegsgefhichte Helleres Licht verbreiten ; in den 
beygefuͤgten Anmerkungen wird mancher beachtens⸗ 
werthe Wink gegeben und in Staatsangelegenheil⸗ 
ten und Familienverhaͤltniſſen vieles aufgeklaͤrt. So 
haben auch Birch, Dalrymple, Macpher— 
fon, Somerville treffliche Actenſtuͤcke und yum 
Theil neue. authentifthe Belege an das Lt ges 
Hradt; und die Denfwiirdigfeiten vow R. Walks 
pole, Welcome, Glover und m, a., welde nue 
dn Bruchſtuͤcken und Venugungen bekannt - gewors 
‘Den find, gewaͤhren fiir die Gefchichre ihrer Zeit 
eine betraͤchtliche Ausbeute. — Die Gammlungen 
(gue engliſchen Adelsgeſchichte 29) ermangeln zwar 

pee, UE See ee eg AS des 


27) geb. 1739; ft. d. 14. Febt. 1794. — Original Let. 
ters written during the reigns of Henry. VI., Ed- 
ward IV., Richard ‘IU. 1787 fg. 4%. 4. m. K. 

28) Iluftrations of Britith hiftory, biography ahd man- 
ners in the reigns of Henry’ VIII., Edward VL, Mary, 
Elizabeth and James'I., exhibited in a feries of ori- 
ginal Papers &c. 1791, 3B. 4. RO 

29} Durch Wollſtaͤndigkeit uno ſorgfaͤlligere Genauigkeit 

pe ae pk empfiehle 
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des Boͤrzugs kritiſcher Strenge und reichhaltiger 
DBezie ang auf allgemeinere Staatss wud Wolfsgee 
ſchichte, leiſten aber Doc) hie und da nuͤtzliche Dienſte 
und koͤnnen oft zu naͤherer Beſtimmung hiſtoriſcher 
Perfonen und Familien nicht entbehrt werden. 


Ueber einzelne Reglerungen und Zeitabſchnitte 
ſind viele Werke von entſchledenem Verdlenſte, oft 
gruͤndliche Foxrſchung und treffliche Darſtellungskunſt 
in fic vereinend, erſchlenen. George Lyttle— 
ton 20), einer der gefeilteſten brittiſchen Styliſten, 
ſtellte das Leben und Zeitalter K. Heinrich's II. mit 
Meiſterhand dar; er erjzaͤhlt vollſtaͤndig, ohne weit⸗ 
laͤuftig zu werden, wenn gleich in den bequem ſich 
anſchließenden Betrachtungen einige Ermaͤßigung zu⸗ 
aſig weſen ware, wobey dle finnvolle Wuͤrdl⸗ 
gung des Geſchehenen und der treibenden LUrfachelt 
und Medfte nichis verloren Haber wuͤrde; die Um⸗ 
ſicht und Strenge ſeiner Praͤfung wird tm Erfolge 
bewaͤhrt, ohne tm aͤußern Geriifte ſichtbar ju wer⸗ 
den; dle Anordnung und Verbindung des Stoffs 
hat helle Anſchaulichkeit, ohne daß der Wafhrhafs 
tighete einiger Eintrag geſchieht; der Geiſt der Zelt 
iſt tief aufgefaßt und crite in bedeutſamen 3 ate 
onal : nn 


empfiehtt fi Witt, BeTHAm. Hiftory of the Br. 
Baronetage. 1803 f. 5B. 4 Hiftortide Beachtung 

__ ©Merdienen T. C.. BANKS dormant and extin@ Peer- 
: age. 3B. 4. und COLLINS Peerage of England by 
- Brypces. 9S. 8. | , af" 
. go) geh. 17085 ff. db. 22.,%kg. 3773» — Hiſtory of the 
life of Henry IL. and of the age in which he lived 
&c. 1767. 3D. 4, und 6B, 8. — Auf Bering: 
con's verwandtes Werk iſt oben ©. 651. N. 63, auf⸗ 
mertfam gemacht worden. Co 
oo BOG 
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und Worten der Handelnden Menſchen fervor. Doch 
ſcheint die etwas gu aͤngſtlich gefudte Glatte der 
Sprache bisweilen eine minder gunftige Wirfung 
Gervorjubringen, weil fle den finnliden Eindruck 
in Schilderung zeitgemaͤßer coherer Kraͤftigkeit (tore 
und an neuere Kunftbeftrebung vorwaltend erin⸗ 
nett. — Horace Walpole?!) Carl v. Orford 
[geb. 1716; ft. d. 2. Mary 1796), Robert's juͤng⸗ 
fter Sohn, jeidnet fid) Durch feltenen Reichthum 
an Kenntniſſen, Kunftfint, der Vollendung nahe 
Eleganz und heitere faune nicht weniger aus als 
Durch jarte Richtigkeit des Gefuͤhls fae Wahrheit 
und Schicklichkeit. Geine fcharfe und feine Beobs 
adturigsgabe, fein tiefer Blick in das menſchliche 
Herz und eine reiche, auf Grundfage zuruͤckgebrachte 
Erfahrung im Leben der vornehHmen Welt, etgnes 
ten ihn jue piychologifden Betrachtung und Uns 
terſuchung der Gefchichte; er wufte das Verbors 
gene und fid) felbft Cneftellende im menſchlichen 
Gemuͤthe aufjufpiren und abndete, oft anfprechend 
fiher, was Umgebung und ferner ftehende Mitwelt 
an Dem Bilde hiſtoriſch gewordener Menſchen vers 
kennen und verzerren. So entſtanden ſeine geiſt⸗ 
reichen 


31) Catalogue of royal and noble authors of Gr. Bri- 
tains 1758. 2B. 12.3 nachher ſehr vermehrt bid gu 
5B. 8. — Catalogue of painting in, England. 1762 
fg. 5B. gt. 8; fie Kunſtgeſchichte fHhagbar. —  Hi- 
ftorical doubts reſpecting the charaGter and reign of 
K. Richard III. 1768. 4.4.8. — Mifcellancous An- 
tiquities 1772. 4. — Leben TH. Balers, Denk⸗ 
wurdigkeiten feiner Zeit, gehaltreihe Briefe u.m, az 
The works. 1798 5%. 4. und 10 B. 8.; herausge⸗ 
geben von Mob. Berrys hiſtoriſche, litteraͤriſche und 
unterhaltende Schriften aberfege von A. W. Sales 
gel. Leipz. 1800, 8. 
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reichen Zweifel uͤber die herkoͤmmliche Darſtellung 
der Geſchichte K. Richard's III. und ſie leiten zu 


betraͤchtlich abweichenden Anſichten Hin, ohne die 


Sicherſtellung durch aͤußere Beglaubigungsmittel 
allzu ſehr vermiſſen zu laſſen. Die Beytraͤge zur 
Geſchichte ſeiner und ſeines Vaters Zeit entſchleiern 
viel in Georg's J. Familienverhaͤltniſſen und in Hof⸗ 
uid Cabinetsereigniſſen, wobey das Hoͤfiſch⸗klein⸗ 
liche in manchen Mittheilungen leicht uͤberſehen 
wird. — An kraͤftiger Ueberlegenheit und Kunſt⸗ 
bildung tes Geiſtes ſteht Thomas Birch 37) 
aus Elerkenwell [geb. 1705; ft. d. 9. San. 1766] 
Diefen Manners zwar weit nach; aber um Stoff⸗ 
bereitung und raftlofes Gorarbeitenr im Aufſuchen 
von Quellen und Huͤlfsmitteln und im Sammeln 


dalb⸗ 


3 Memoirs of the reign nae Q. Elizabeth —* — 

__ till his death, from. the orig, Papers of A. Bacon 

and other mf, 1754.28. 4. —. Esteneteferetbens 

gen Tiflotfon’s, RN. Boyle’s, oprins Heinrich, ditefters 

S. Jacob's Lu fiw — it J. P. Bernard, 

3. Lokmann und G. ec beforgte er 4734 fg. 

die reich vermehrte engliſche Bearbeitung bed Bayle's 

ſchen Woͤrterbuchs; Lives of illuſtrious perfons. 1752. 

2 fol. m. K. — Inquiry into the fhare, which K. 

~ Charles I. had in the transaé&. of the Earl of Gla- 

'. morgen 1645 fq, 17473 1756.8. — Er gab 1742 

Thurloe’s, 1749 Staatspapiere 1592-1617 beraus x. 

— Getne fehr ausfihrlide Hift. of the royal Society 

(6i6 1687). 1756 fo. 4 B. 4. geht ſowohl auf das 

Aeußere als auf dad Snnere und verliert freilich fehr; 

wenn fie nad) dem Maaßſtabe gewirdigt werden follte, 

welder von Thomas Thomſon herrlicher Hik. of 

‘the R. Soc. from its inftitution to the end of the 

XVIIL Century. Lond. 1812. 4. entlehnt wird. — Aba 
handlungen in Philof, TransaQions, u. m.a. — 

’ gelehrter Nachlaß iſt ungemein betraͤchtlich. 


Aaa5 


730 Fuͤnfte Periode.. 


halbverſchollener, unbeachteter Nachrichten hat ee 
ſich Achtung gebietendes Verdienſt erworben. Er 
war Autodidakt, gelangte, ohne Univerſitaͤten be⸗ 
ſucht zu haben, zu kirchlichen Aemtern und die Ays 
erkennung ſeines fruchtbar beharrlichen Fleißes und 
ſeiner litteraͤriſchen Vielthaͤtigkeit verſchaſſie ibm 
[1752] die Ernennung zum Schreiber der K. Ge⸗ 
ſellſchaft der Wiſſenſchaften in London und jum 
Auffeher des Mufeums. Ce machte viele hiſtoriſche 
Actenſtuͤcke und Staatspapiere Sefannt; und feine 
Regierungsgeſchichte der K. Eliſabeth von 1581 
Bis 1603 ift aus dem ju Lambeth anfbewaheter 
handſchriftlichen Nachlaſſe Ant. Bacon's entlehnt; 
dieſe hat er zu einer chronologiſch fortlaufenden Er⸗ 
zaͤhlung verarbeitet, mit andern urkundlichen Nach⸗ 
richten verglichen und durch guͤltige Zeugniſſe be⸗ 
wahrheitet. Ojue fuͤr eine vollſtaͤndige Geſchichte 
gelien pr koͤnnen und von Seiten der Darſtellung 

gu befriedigen, emthalt fie doch’ anſehnliche Berets 
cherungen und Berichtigungen des Sroffe und hel: 
let in den geheimen Hofecehaltniffen und. politiſchen 
Beziehungen auf andere Kabinette: vieles auf; die 
avitffamften Perfonen werden in ihren WAeuferunges 
und durch frenere Urtheile Der Zeitgenoſſen der 


Nachwelt Sefannters und eine Menge kleiner hiſto— 


riſcher Suge laͤßt nachhaltige Folgerungen ju. Eben 
fo empfehlen ſich auch Die blographiſchen Zuſammen⸗ 
ſtellungen durch Neuheit und oft se ye ie der 
Dabery gebrauchten Huͤlfsmittel. — Die Gefchic: 
te — der erſten Stuarte auf dem brittiſchen Throne 

und 


43) Duvtey € etleren’s ————— tn * Dies 
ederfanden unter Jakob J. wurden vom Lord Rohſton 
—— 175% * — William — | ft 

. tm 
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und der Cromwel'ſchen Periode blieb ebenfalls nicht 
unbearbeitet, obſchon ihr im Einzelnen nicht ſolcher 
Zuwachs an Stoff und die unbefangene Sichtung 
und kritiſche Pruͤfung deſſelben zu Sheil wurde, 
deren ſie empfaͤnglich und beduͤrftig ſcheinen moͤchte. 
— Mit aller Ueberſpannung gluͤhenden Freyheits⸗ 
finned: ſtellte Catharine Macauley 34), ia 
zweyter Ehe Graham, gebohrue Gawbridge 
(fi. dv 24. Jun. 1791], die vaterlaudifhe Geſchichte 
won Jacob J. bio zur hannoͤveriſchen Dyuaftie dar; 
neue Forſchung hat ſie nicht beabſichtigt, ſondern 
aie Benutzung dee vorhandenen Huͤlfsmittel, und 
ſelbſt dieſe beſchraͤnkt, ſich begnuͤgt; es galt ihr um 
hiſtoriſche Begruͤndung nod: Rechtfertigung ihrer 
demokratiſch politiſchen Auſicht umd: dieſe weiß fie 
mit kraͤftiger Seibiſtandigken qu veranſchaulichen. 
Hierauf muß die unbeſtreitbare Merkwuͤrdigkeit die⸗ 
ſes Werks eingeſchraͤnkt werden; die ſich verrathen⸗ 
den Anlagen zu hiſtorliſcher Kunſt find unausgebil⸗ 
Det geblieben und wurben von dent gewaltigen Stre⸗ 
ben nad politiſchen Betrachtungen ſaſt unterdruͤckt; 
der Styl Hat weder Buͤndigkeit nod Reinheit und 
Richtigkeit, aber bisweilen ſeelenvolle Starfe. — 
Die geheimen Nacheichten⸗7 uͤber K. — u aus 
der 


Beatie 
y 


* Febr. 1770] ſerieb das Liben Suiits I. 1754, 
Gals L. 1758 und Cromwel's 1762. 8..— MARK 
“ NOBLE Memoirs of Cromwel, 178%. 26. 8.3 The 
Rives, of the. Englith Regicides, 1797. 2B, 8.5 Abh. 
« + 4n Archaeologia. 
34) Hiftory of England from the acceffion of King Je 
mes L, £763, fg. 9 B. .. 
35) The ſeeret hiftory: of the’ court. — reign of 
⸗ ——— |} aa by a member of his Privy rca «eo 
1792. 9G. 8.5 teutſch. Goͤttingen 1794 f. 2B. 8 


’ — 
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der Feder eines gleichzeitigen Staatsmannes, wel⸗ 
cher am Hofe lebte und an den Kabinetsverhand⸗ 
lungen Theil nahm, find bey aller kunſt- und. ans 
fpruchlofen Tagebuchs sGeftale ungemein anjtehend 
und in ſich felbft treue Wahrhaftigkeit der Angaben 
und Urtheile verbirgend; fie geben bis ‘auf Sas 
fob’s I. Zeitalter zuruͤck, geben aber aber Creigniffe . 
tind Perfonen erft feit 1660 vollſtaͤndigere Schilde⸗ 
tungen. Die von dem unbefannten ‘Herausgeber, 
einem eifrigen Whig, Bengefigten Anmerfunges 
athmen oft bittere Heftigheie und mennen Die ins 
Texte gewoͤhnlich nur der Gace nad angedeuteten 
PartenHdupter odew Urheber eines verwerflichen 
Cntwurfs mit Namen, werden aber felbft durd 
ihre derbe Freymuͤthigkeit, bey vorſichtigem Ge⸗ 
brauche, weſentlich nuͤtzlich. 


Mit der Revolutionsberlode von 1638. bee 
ginnt eine gan; neue und fir das innere Grates 
leben hoͤchſt fruchtbare politifeh s polemifche - Anſicht 
Der Nationalgeſchichte; daher aud) dieſer Theil ders 
felben vorzuͤglich emfig unterfudt und durd die fols 
genreichſten Getradtungen und Ausleguagen, Ces 
Seterungen und neuen Auſfſchluͤſſe bereichert worden 
iſt. Es war angemeffen, daß mehrere Hiftorifer 
von dec RNeftauration 1660 ausgingen,- um fiir 
Das, was ihnen wohl mit Rechte als entſcheidende 
| Hauptbegebenheit in diefem Zettalter und ale Ans 
fangspunct Der neuen Geftaltung deſſelben erfdien, 
ben ridtigen Standort gu gewinnen; fo verfubr 
ber Schoriſche Baronet John Dalrymple ne 


86) aes. 1726+. ft, 1810, — Memoirs of Great - Britain 
* nd Ireland from the diffolution of the left Parlia- 
' mene 
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helchen der Gr. Canjler Charles York! yu die⸗ 
fem Unternehmen auffoderte und fein Beruf als ges 
lehrter Geaatémann dazu eignete. Er war mit 
Hof, Verfaffung und Parteyreibungen im sffentlt: . 
then Seben vertraut, wußte Geift und Streben des 
Volks und der Negterung gu Seurtheilen und wurde 
Durch eine aͤußerſt ergtebige Venugung neuer Quels 
fen unterſtuͤtzt; nide nur Me in Renfington aufbes 
wabrten Papiere K. Wilhelm's III. und die von 
Yafob I. im Mufeum, fondern aud Birch's und 


ſehr vieler Gamilien handſchriftliche Vorrdthe und 


SGammlurigen, und befonders die in Verfailles bes 
findlichen Barillon'ſchen Brieſſchaften und Bes 
richte (die freilich, nad eigenem Geſtaͤndniſſe, we: 
der vollſtaͤndig, noch ſorgſam genug die Abſchriften 
mit den Originalen verglichen waren) ſtanden ihm 
gu Gebote und fuͤhrten gu gruͤndlichen Unterſuchun⸗ 
gen und, vor, den hergebrachten, abweichenden Ans 
fidten und Ergebniſſen. Wirklich Hob mic dieſem 
que Oeffentlichkeit gebrachten Shake von Urfundem 
und Seugniffer’ eine gang new Gegrindete Erfor—⸗ 
ſchung und Betrachtung dieſes folgenreidhen Abe. 
ſchnitts Der Mationalge(hidte an. Daleynmple. 
war zu wenig Kritiker im hoͤhern Ginne, ‘um den 


firengern Goderungen bey der erften Venugurg fo, 
uͤberreicher Quellen Geniige ju leiften; ſeine Muss; 


oe 


_ ment of Charles II. 1680] until the Seabattle of 
la Hogue *[1692]. €din6..1771-1773- 2%. 4.3.26) 
till the capture of the french and fpanifh fleets at. 

* Wigo [1702]. Daf. 1788. 4.; Ed. 3. 1790. 3B. gr. 8.5 


— 


teuiſch. Winterthur 1792 fg. 4B. 8. — Gein fruhe⸗ 


reé Werf Effay towards a gen. hiftory of Feudal 
proprety in Gr, Br. 1757. 8. ſteht in großer aqrins 
und machte das Craig ide entbehrlich. 


734°. Bunfte Periode. D 


wahl ift nicht behutſam genug; auch wamenfofe 
Papiere dienten ihm zu Belegen; und er: hing fo 


ſehr am. aͤußern buchſtaͤblichen Sinne ſeiner Acten⸗ 


ſtuͤcke, doß uͤber dieſen die innere, oft aus ſtarken 
Gegenſaͤtzen zwiſchen Schrift und Leben, zwiſchen 
einſeitiger Anſicht eines Berichterſtatters und wahr⸗ 
hafter Wirklichkeit erklaͤrbare Beſchaffenheit des 
Geſcheheuen nicht ſelten uͤberſehen wurde; wie die 
Anſchuldigungen gegen Sidney und Ruſſel deutlich 
beweiſen. Ge offenbart warmen Eifer fir die Gace 
der Freyhelt und verbirgt doc eine mic dleſer ſchwer 


vereinbare Neigung fuͤr Jakob II. nicht; er tritt 


als Anklaͤger mehr im Ginne der von ihnn beſchrie⸗ 
benen Vergangenheit, wie der zu richtigerer Beur⸗ 
theilung bevollmaͤchtigten Nachwelt auf; er ſchildert 
Parteyraͤnke, verfolgt ihre Spur mit Scharfblik 
‘und wird, ohne es ſelbſt ju ahnden, in manche 
Befangenheit derſelben hineingezogen. Cs wird 
daher ſeinem Verdienſte, welches hauptſaͤchlich is 
Anregung ſchaͤrferer Forſchung und Ausſtattung 
dazu mit wichtigen Huͤlfsmitteln geſetzt werden mug, 
gewiß nicht zu nahe getreten, wenn Vorſicht und 
Fritiſch⸗ pſychologiſches Mißtrauen bey dem-Gebrarts 
che feines Werks angerathen wird. Yn der ⸗Erzaͤh⸗ 
Hung iſt genaue Zeitordnung befolgt;ſie gefaͤllt 
durch Helligkeit der Beſchreibungen, Reichthum an 


gelungenen Perſoneuſchilderungen und Mannigfal⸗ 


tigkeit in kleinen unuterhaltenden. Zuͤgen; ſeine Be⸗ 


merkungen find oft ſcharf treffend. Der Styl it 
nachlaͤſſig und ungleich, nicht ganz frey von Ge⸗ 
— — ames Macpherfon: 37) aus 

: oe 


24 Hiltory of Gr. Br. — the reflauration to the 


_ accel 
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Murhvew id. Nord⸗Schottland ‘[geb. 1738; ft. d. 
a7. Febr. 1796], im Auslande als rettender Samm⸗ 
Jer der Offianfhen Gefange, unter Britten als Dich⸗ 
tet in deren Geifte und ale UeberfeGer des Home 
gefetert, fam befonders auc) burd einen in ſittlich⸗ 
politiſcher Hinfidt nidje preiswirdigen Mann, S te 
fas Deane. [ft. d. 23. Sept. 1789],.in den Velig 
zah lreicher wichtiger Paptere Dec Stuart'ſchen und 
proteſtantiſchen Dynaſtie, unter welchen jedoch meh⸗ 
rere der Unaͤchtheit verdaͤchtig und viele als Zeug⸗ 
niſſe Jakob's, ſeiner Geſchaͤftstraͤger und Anhaͤnger, 
in eigener Sache, von weit geringerer Bedeutung 
ind, als ihnen hier beygelegt wird; aus ihnen find 
manche unhaltbare geheime Nachrichten und Folges 
rungen in die hiſtoriſche Darftellung uͤbergegangen. 


Dieſe umfaßt den Zeitraum von 1660 bis 1714 | 


‘amd enthuͤllt minder befannte Verhaͤltniſſe waͤhrend 
Per Revolucion. Der Stoff ift fleifig, zwar nicht 
vollſtaͤndiger, als bisher, aber mit Auswahl, ges 
fammelt, nach feinem Zuſammenhange natuͤtlich und 
ichtvoll geordnet, und von beurtheilenden Betrach⸗ 
ungen begleitet; dieſe letztern machen ſich baid als 
Den: weſentlichern Beſtandtheil des Werks: kenutlich 
und ziehen durch kraͤftige Freymuͤthigkeit und ſelbſt⸗ 
Pandige politiſche Anſicht unwillkuͤhrlich an. Ob⸗ 
gleich Zuneigung und Abneigung gegen einzelne 
Perſonen durchbricht und vorgefaßte Meinungen hie 
und da hervorſcheinen, fo iſt das Beſtreben, Alles 
i GUS 


2c. aceeffion ‘of the boule of Hannover. 1775: 2B. 3. 
2... ,Qriginal Papers cont. the fecret. hift. of G. B &c, 
2 1775. 2B. 4. — Differt. on the origin, antiqui- 
. ties &e. of the ancient Calcdonians, 1768. 4. — Ine 
‘troduGtion: to the hiſt of Ge Be and Ireland. .1771. 
-..5 Remarks on an introduction &c, 1772. 8 u. v. a. 
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aus dem Gefihtepuncte unverftellter Wahrheit utid 
firenger Gerechtigfeit su wuͤrdigen, vorherrſchend 
und tviirde bey den Seitgenoffen von nacdhbaltig: 
fittlider Wirkung gewefen feyn, wenn dev, Verfafe 
fer auf minder unruͤhmliche Weife dem. Miniſterlum 
ergeben geweſen wire. Der Styl iſt niche ohne 
Schoͤnheit, aber ungleich, Durch geſuchte Kuͤrze im 
Periodenbau eintoͤnig und im. ſtrengern Sinne nicht 
tein, — Mun wurden aud Alexander Cuns 
ningham’s 3%) aus Ettrik in Schottland [geb.. 
16542 ft. 17372], urſpruͤnglich lateiniſch geſchrie— 
bene, Denkwuͤrdigkeiten feiner Zeie von 1688 bis 
1714 in englifher Ueberfegung bekannt. Dieſer 
Fenntnifretche Mann. batte als Reifegefagree deg Herz 
v. Argyle, durch geheimes Mithandeln in J— 
angelegenheiten, durch Verbindungen mit der Res 
gierung und mit vielgeltenden Maͤnnern und Fam⸗ 
lien, und als Geſandter in Venedig -[f. 1714}e 
eine Fille von Erfahrungen und eine ungewshutic 
Scarfe und Genauigkeit der DBeobahtungetur 
gewonnen. Seine Mirtheilungen find Aeugerungers « 
eines, oft ſehr grindlid) und in Einzelnem dure 
unmittelbare Theilnahme unterrichteten Urzengen 
und haben auch da, wo er als ferner ſtehender Zi 
ſchauer berichtet, nicht geringes Gewicht. Die Ge 
ſchichte in ry Buͤchern, in ehronologiſcher Hinſicht 
ſehr nachlaͤſſig geordnet, hebt mit Ruͤckblicken ry 


38) Hiftory of Gr. Br. 1787. 2%. 4.3 teutſch. Bresl. 

1789. 2B. 81 — Der engitfdhe Herausg. war Thome. | 

2 Hollingbery [ft.d. 1. Aug. 1792]; oder Ueberſetzer 

‘WL Thomfon, der in der Borrede eine Untere 

ſuchung aber des Verfs Soentiede mit dem gleichnas 

ss igen: Kritiker angeftelle Hat, weldhe gu beachten ift, 
obſchon ihe verncinendes Ergebniß nicht befriedigt. 
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<Q. Cromwell und Carl IL an, wird ausfuͤhrlicher 
mit Jakob's II. Regterung und befonders mit der 
Revolution und endet mit Dem Tode der K. Anna; 
fie umfaßt die Ereigniffe am Hofe, im Rabinet und 
in Der, Graatsverwaltung ziemlich vollſiaͤndig und 
zieht aud) viel Fremdartiges von andern Regierun— 
gen in ihren Kreis; ihre Wahrhaftigkeit ſcheint nach 
Gruͤnden dec hoͤhern Kritik fo erprobt, dab fie faſt 
utkundlichen Beweiſen gleich ſteht. Der Verfaſſer, 
eifriger Whig, laͤßt dem K. Wilhelm volle Ges 
rechtigkeit wiederfahren; der Weiberregierung iſt er 
abhold; uber Kriegsbegebenheiten werden forgfals 
_ tige und aud minder Bedeutendes niche verſchmaͤ⸗ 
hende Machrichten gegeben; Buftand der wiſſeuſchaft⸗ 
lichen Bildung wird von Bete gu Zeit beruͤckſichtigt. 
Die Darftellung Hat herzliche Warme und eine ei⸗ 
genthuͤmliche, faft in Frengeifterey uͤberſtreifende 


Ungebundenheit und vorurtheilloſe Natuͤrlichkeit dee 


Anſicht. — Nach ſolchen Vorarbeiten war eine 
umſichtige Pruͤfung des unſehnlich vermehrten und 
im Aeußern ſichergeſtellten Stoffs, angeſtellt mit 
falter Unbefangenheit and mit Dem maͤnnlich⸗ wuͤr⸗ 
digen Streben, ifn von Einſchwaͤrzungen vielgeſtal-⸗ 
tigen Parteygeiſtes der fruͤhern und ſpaͤtern Zeit zu 
reinigen und in ſeinem innern Gehalte, nach ute 
wandelbaren Grundſaͤtzen der Wahrheit und des 
Rechts aufzufaſſen, wirflich Beduͤrfniß der achtbas 
ren hiſtoriſchen Leſewelt geworden; und dieſes ver⸗ 
ſuchte Thomas Somerville 3%) gu befriedigen; 
a J ſeine 


; 39) Hiftory of political transactions and of parties 
from the reftoration of K. Charles II. to the death 
of K. William. 1790. 4.3 Hift, of Gr. Br. during 


Warhler’s Gefd. d. hiſt. Forſch. u. Runſt. 1, $866 the | 
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feine Arbeiten, ohne vollendete Kunflverte. zu ſeyn, 
wozu ihnen vieles fehlt, haben unbeſtreitbares Ber⸗ 
dienſt vielumfaffender zeitgemaͤßer Brauchbarkeit. 
Ee huldigt keiner Partey und verſchweigt fo wenig 
die Fehler der Whigs, wie der Torys, verſchoͤnert 
nicht die Volksgeſinnung, iſt aber auch kein Sach⸗ 
walter Der Schwaͤche oder Willkuͤhr der Reglerung; 
ſchildert Hobe und Niedere, Machthaber und Un— 
tergebene gleich treffend wahr nach dem Befunde 
der Handlungen, in welchen ſich ihre Abſichten und 
Entwuͤrfe am treueſten abſpiegeln. Er weiſt nach, 
wie des Hofs Verſunkenheit und Schlechtigkeit un⸗ 
ter dem ſchaam- und gewiſſenloſen Carl I. Migs 
trauen und Ungeduld des Volfs erzeugt, die beſon⸗ 
nene Kraftentwickelung und polltiſch⸗ſittliche Seibſt⸗ 
veredlung der. Volksvertreter foͤrdert und den ent⸗ 
ſchloſſenen Widerſpruch des Parlaments und deſſen 
Sicherheitsmaaßregeln [ſ. 1673] fuͤr Nationalfrey⸗ 
heit und Proteſtantismus hervorruft; wie Jakobs 
Il, fanatifhe Schwaͤche und Kurzſichtigkeit ſich ſibſt 
iſolirt; und wie ſich ſchlangenartig die franzöſiſche 
Kabinetsſchlauheit zwiſchen Regierung und Oppofis 
tion (deren vaterlaͤndiſche Geſinnung dabey nicht ger 
faͤhrdet und Sidney's und Ruſſel's Rechtlichkeit 
nicht in Schatten geſtellt werden kann) bewegt 
Wenn an K. Wilhelm vielleicht religioͤſer Duldungs⸗ 
geiſt zu viel geruͤhmt wird, fo bride Dod) in dem 

7 oͤffent⸗ 





the reign of Q. Anne; with a diff. couccrning the 
danger of the proteftant fucceflion; and an Appen- 
- dix cont. Original. Papers. 1798. 4. — Transact. 
ds the of Q. A. ‘by CH. HAMILTON. 1791. 8. 
find verarbettete Denfwadrdigtciten bes Vaters des Her⸗ 
ausgeb.; die Ausfagen miffen auf Glauben angenom⸗ 
men werden. 7 


> 
4 
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a, Pe prime fen Lronfotye wird beftie: 
n e 


tte bezeugen, und theils durch unmittelbares 
igreifen in die Begebenheit ſelbſt, theils durch 
treiche Verallgemeinerung von gediegener Frucht— 
eit fuͤr Anregung des hiſtoriſchen Selbſtdenkens. 


Der ſchlichte Styl Hat Gedrangtheic, aber wenig 
- Warme und Leben; er it zuͤchtig rein und nichtern, 


fuͤr didaktiſche Zwecke angemefjen, ju materifdh: bts 
fiorifther Veranſchaulichung wenig geeignet. Wenn 
dieß Mangel find, die der Cinfugrung des Werks 
in die gemifhtere Leſewelt hinderlich fenn koͤnnen, 
fo. werden fie Durd den ifm einwohnenden, wiffen: 
ſchaftlich⸗ ſittllchen guren Geift vollfommen vergitet 
und jum Theile ſelbſt erklaͤrt und gerechtfertigt. 

ee ae ae 


rie 
'-@ 
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Von gleich achtungswuͤrdiger Geſinnung und Gite: | 


rifher Tuͤchtigkeit, welhe Wahrheit als hoͤchſtes 
Ziel pflichtmaͤßiger Anflrengung wor Augen hat, 
zeugt Gomerville’s Geſchichte Gr. Gritanniens 
unter Der K. Anna; und fie zeichnet fid) nod) uͤber⸗ 
dieß Durch ungemeia ergiebige Genugung von Staats: 
ſchriften, Actenfiicen und Briefen der angefehen: 
ften Theilnehmer an den Sffentlichen Begebenheiren 
gus; Ddiefer Urkunden-Vorrath, grofrentheils ent: 
nommen aus Familien: Archiven, gewaͤhrt wefetit: 
liche Vereiherung des Stoffs. — Durch J 


zeugung, daß vom Urtheile uͤber Jakob's Il. Regie⸗ 


rung die politiſche Denkart eines Britten abhaͤnge 
wurde Der beruͤhmte Staotsmann und Redner Char: 


les James For 4°), der warme Sprecher fuͤr 
MNechte der Menſchheit und des Volls im Vater⸗ 


P i i j 
lande, 


tiz über F., welche fein Neffe Lord Nolland dem 
hiſtotiſchen Torſo vorgeſetzt Hat, find mehrere biogra⸗ 
phiſche Verſuche vorhanden von B. C. Walpote 1806, 
R. Fell rgog, *J. B. Trotter i811 und Cha- 
racters of Ch. J. F. by PHILOPATRIS VARVICEN- 
sis (Sam. Parr). 1809, 2B. 8. — A hiftory of 
the early part of the reign of James II, &. 1808, 
gr. 4.3 teutſch von W. Soltau. Hamb. 1810. 8.; 


4o) geb. 1749; ft. d. 13. Sept. 1806. —_ AuGet der Nos 


bie fran}. Ueberf. von J. Martinet. P. 1809. Be 


ift wegen der. im Annual Regifter 1809. S. 915 fg. 
uachgewieſenen Verſtuͤmmelungen merkwuͤrdig. — Als 
F's Gegner trat G. Roſe, als fein Vertheidiger Jam. 
Heywood 1811 auf. — F's Reden find gefammete 
worden: L. 1814. 6B. 8. — Zur genauern Rennts 
niß der Humaniftifen Bildung des merkwuͤrdigen Mane 
neé dient: Correfpondence of F. chiefly on ſubjects 
of tlaffical Litterature. Lond. 1813. 8. — Doc nacy 
ſchriftuchen Dentmdblern. fann ein fo entidieden dee 
Oeffentlichkeit des Staatslebens angebhdriger Mahi nue 
ſehr unſicher beurtheilt werden. Os 


— 
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lande, wie in Rordamerika und, Frankreich der 
Zeiſtreich redliche Eiferer fuͤr religidfe Duldung, der 
bis zu ſchwaͤrmeriſchen Uebertreibungen begeiſterte 
Verehrer der Mationalfeenheit, der kraͤftige Geg⸗ 
ner des raͤuberiſchen Tyrannen Haſtings, der be— 
harrliche Bekaͤmpfer des Sclavenhandels, yu dem 
Entſchluſſe beſtimmt, die Geſchichte Jakob's II. und. 
der neuern Begruͤndung det Nationalverfaſſung dar: 
Juſtellen. Vielumfaſſende Gelehrſamkeit und durch 
claſſiſche Bildung gereifter Schoͤnheitsſinn, reich⸗ 
Haltige Weltbeobachtung und Geſchaͤftserfahrung in 
oͤffentlichen Angelegenheiten, eine Schaͤtfe der Men⸗ 
fdenfenntnig, welder aud das Gielen verborgene, 
Treiben in Bonaparte’s Innerm ſich nicht ju ents 
gehen vermochte, eigenes Schickſal, weldes, bey. 
nicht unverſchuldeter Gebrechlichkeit des dufern gus 
ten Rufs, feiner Mitbuͤrger Glauben an des oft 
vergoͤtterten Mannes RechtlichFeit in den Grundfes | 
ſten erſchuͤtterte und den fiir hiſtoriſche Betrachtung 
ſo lehrreich warnenden Wechſel der Meinung und 
Gunſt der Menge verſinnlichte, verbunden mit der 
beneidenswerthen Gabe buͤndiger Entwickelung, lich— 
ter Anordnung und kraͤftiger Darſtellung der Ges 
Danfen, ftefen etwas Trefflides und im eigentlich⸗ 
fien Sinne Ausgezeichnetes drwarten. Lider iſt 
das Werf unvollendet geblieben; nur Einleitung 
und die Geſchichte dev erſten fuͤnf Reglerungsmo— 
nate beſitzen wir ausgearbeitet. Die Thatſachen fi nd 
ſorgfaͤltig gepruͤft, und wie es ſcheint, war die Un⸗ 
terſuchung auf kleinliche Genaulgkeit berechnet; die 


Benutzung des franzoͤſiſchen Regierungs⸗-Archivs 


[1802] wůrde mannigfaltige Berichtigungen und be: 
traͤchtliche Bereicherungen gewaͤhrt und viele Mis: 
verſtaͤndniſſe beſeitigt haben. * die Revolution 
e | — BH BZ wiirde 


u*@ wus 


> gu entfhuldigen, nur als verunglicttes un D exfore 


- Fait 
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wuͤrde Foy mebr als Sachwalter, weniger als Ds . 


ftorifer gu betrachten ſeyn; denn um Verſchaͤrfung 
der Abneigung gegen Mißbrauch monarchifher Ges 
walt war es ifm zunaͤchſt ju than; durch Darftels 
fung det Vergangenheit follten die Grundfige fic 
Gilden und erfraftigen uͤber das, was jeGt geſchehen 


fol. Staͤrke der Anſicht, Srrenge der Bewelsfuͤh⸗ 
tung, einleuchtende Wahrheit der Folgeruüggen, 
Tiefblick des Beobachters und Kenners des mt 

















liden Herzens Gegeqnen uns in reichem M 
Der Augdeuc des lebendig swarmen Gefiihila 4 

gefiinftelt und in feiner anſpruchloſen id 
nicht getinger Wirfung, aber mehr anfprechend 
Berftand als die Eiubildungskraft. — Auf 

Weiſe iſt das Urtheil ber Suͤndhafgkeit 
Schwaͤche der Stuarts, beſonders des als’ Spie 
und Opfer eigener Leichtglaͤubigkeit und favorites 
Verblendung erliegenden Jakob's il, fo ‘bea uindet 
abge(Hloffen, daß alle Verſuche +"), der ichen 
Regierungs-Grundſaͤtze, wenn ihnen diefe Benen 
nung zugeſtanden werden fann, qu rechtferti— et der 


Tofes Bemuͤhen erſcheiut, armſelig verblendeter 
gierungswillkuͤhr und dem Geluͤſte dazu einige 
Schutz angedeihen yu laſſen oder den unkraͤftigern 
Theil der Mitwelt hiſtoriſch mit einer unbefugten 
Herrſchſuchts Laune auszuſoͤhnen, welche den, zum 
Theil theuer erkauften, ſtaudhaften Ueberzeugun⸗ 
gen der neuern Zeit auf das ſchnoͤdeſte widerſpricht. 
8* Die 


41) Einer der neueſten von dieſer Art duͤrfte vielleicht 
ſeyn: The life of Charles If. colleched out of Me- 
moirs writ of his own hand &c. by J. S, CLARKE. 
Lond. 1816. 2G, 4.; dte Sachverſtaͤndigen haben diefe 
Erſcheinung ſogleich rigtig gu wihrdigen gewußt. 


; 
aE 
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<n, Dte Gefhichte der Hannoͤverſchen Dynaſtie 
hat aus leicht begreifliden Urfachen nod keinen Bear⸗ 
beiter gefunden, welder den Foderungen Hiftorifd: 
firenger Prifung, unbefangen: vielfeitiger Wuͤrdl⸗ 
gung nah unwandelbaren Gefegen dev. Wahrheit 
und, Gerechtigfeit Gentige leiſtet. Die ſchaͤtzbarſten 
Beytrdge su derſelben find in. Denkwuͤrdigkeiten +2) 
und Samilien: Unefdoren enthalten, wiewohl vieles 
in ihnen, aim ols bewaͤhrte Beſtandthelle der Ges 


a ftbichte gelten zu finnen, bebutfamer Bergleichung 


mebrerer entgegengeſetzter Zeugniſſe und bald inner 


ter bald Anferer Beglanbigung und Sicherſtellung 


bedarf. Sioff mag mit moͤglichſter rene und Volks 
ſtaͤndigkeit geſammelt, die fich oft anaenb lid ich ges 


ialtende, in thren Rachwirkungen und Gleibendern 
 “Grfolgen jeGe Faure ju Gerecuende: 5 els 
ki bw Ba Mitwelt mag nad) ihrer hervortreten 

a 


~ 


nfelte, Entfehung und Dflege aufgefage, dle 


Eigenthuͤmlichkeiten und Charafterpige bedeutender 


gem 


enſchen, weiche im Verhaͤltniſſe zu ihren Umge⸗ 
bungen und in ſchnell vorüberziehenden feinern Bes 
rungen derfelben, oft nut Seitgenoffen verſtaͤnd⸗ 
find, mégen forgfam aufgefuds und mit zeit 
Ger F ellnahme aufbewahrt werden: aber sae Fels | 
abſchließenden und kunſtgemaͤßen Darftellung 
iſt es in einem Staate, deſſen Natur und Weſen 
auf Gegenſatz politiſcher Anſichten und auf beharr⸗ 
der Oeffenttichfeit beruht, nocd viel 
* nee ** fa 






_ 42+) AuGer ben oben S. 724 f. genannten Memotren und | 


"Cores Arbetten: (f. whem S. 663.) gehsren Hieber 


, 
77 lege 


die reidhaltiaen und authentiſchen Anecdotes of the 
life of W. PiTT.. and of the principal events of | 


~ his time 1736-1778 Yond. 1792. 4B. 4 - 
: er ae 


é * 
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zu fruͤh. William Belsham’s 4?) Compitas 
tion, welde Den Zeitraum von. 1688 bis 1802 ums 
faßt und, fs fange gute Vorarbeiten benutzt werden 
konnten, Brauchbarkeit oder Bequemlichkeit hat, 
iſt des Aufſehens kaum werth, das ſie hie und da 
gemacht zu haben ſcheint; ſelbſt von Seiten der 
Wahrhaftigkeit erſcheint ſie nichts weniger als tas 
delfrey. John Adolphus 44) Geſchichte Georg 
III. bis gum J. 1803 empfiehlt ſich durch verſtaͤn⸗ 
dige Beputzung der vorhandenen beſſern Huͤlfsmit-⸗ 
tel, durch gefaͤllige Anordnung und Beſcheidenheit 


des Urtheils; kann jedoch nur als gelungenere — 
pilation gelten. 


Einzelnen, oft geget alle gewoͤhnliche Verea⸗ 
nungen der Staatskunſt oder eben durch die Fehler 
und Mißgriffe derſelben, yu abgeſchloſſener Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit erhobenen Gegebenhetten konnte mit gluͤck⸗ 
licherm Erfolge hiſtoriſche Darſtellung angedeihen; 
und dahin gehoͤrt vor allen andern die Trennung der 
Nordamerikaniſchen Kolonien vom Mutterſtaate, 
eine Der bedeutſamſten und folgenreichſten Erſchei⸗ 
nungen in der neuern Weltgeſchichte. Wenn auch 
die Angaben, Entwickelungen, Urtheile und Anſich⸗ 
ten der oe 49) nicht ohne ——— und 

lelden⸗ 


43) Hift. of Gr, Britain 1688-1802. &. 1806. 5%. 4e 
u. 126. 8. — Sn J. ScoTT obfervations on B's 
Mem, of the reign of Georg HI, 2. 1796. 8. éft die 
Unficherhett dieſes Schrifefteliers fattfam nachgewieſen; 
und vicle Vorwuͤrfe treffen aud B's neneres Werf. 

44) The hift, of England from the acceflion of K. 

— Ill. to 1803. fond. ‘1802; 1805; 3 Ed. 1810, 
8. 

45) Am underdachigſten iſt Benjamin Franklin aus 

Boſton 


4 
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leidenſchaftliche Ueberſpannung ſeyn fonnen, fo beur⸗ 
kunden fie Dod) die eigenthuͤmliche Stimmung einer 
Mehrheit des Vols, weldes von Aufſtaͤnd jum 
Kampfe fir’ rechtmaͤßige Freyheit vorſchritt, und ge⸗ 
ben ein Bid “von augenblicklichen Gefuͤhlen und 
daraus erwachſenen Beſtrebungen; fiir welthe die 
kaͤltere Machwelt meift® vergeblich deh’ entfpredhens 
den Ausdrack ſuchen wuͤrde. In folder Hinſicht 
duͤrfte William Gordon 46) als gleich eltiger 
Sammler des Stoffs fiir den Forſcher keine gary 
werthloſe Arbelt geliefert haben, wenn ſie auch uͤbri⸗ 
gens in ihrer Briefgeftaltung; ſo wie in hiſtorlſcher 
Darfiellung und Sprache mißlungen iſt. Ungleich 
mehr teiftete David Ramfey 4) in Charlestown 
oe es Boſlon laeb: 1706 “ft. ». 17. Ape. 1790], “von dem 
OP Alembert mit Recht fagen durfre: Eripuit fulmen 
coelo, mox fceptra tyrannis. S. Werfe: 2. 1 93- 

3B. 8. — John Adams aus Maffachuferbey 
1735; ft. 1803] ſammelte die Actenſtuͤcke gue erſten Be 
gtuͤndung der NAm. Freyheit 1782 und beſchrieb veh. - 
Bang ber Streitigteiten mit England, in der: Boles 
~\ or Nee Zeftung , ‘dann einzeln gedr. 1784, Entſchloſſ 
1, . arbeitete er verderblicher Demofratie entgegen, wie | 
:., Hift. of the principal ‘republics in the world, 2Ed. 
_. » 17946. 3B. 8. u. v. a. bezeugt. — George Was 
Lf bing ton's. Briefe find gedructt u. ſ. Leben: haben’ D. 
Ramſey und. J. Marshall beſchtieben. — Die. 

diplomatiſchen Urkunden des Nordamerikan. Freyſtaat 
eerſchienen unter d. Aufſche.: State Papers and public 
documents of the united ftates from the acc. of G. 
‘Wafhington to the prefidency &c. Bofton 1814, bis 

. Ende 1816. 8 B. gris. ~™'  . 


46) Hiftory of ‘the rife, progrefs and eftablifhment of 
the independence of the un. ft. of A. 1788. 4d. 8 
47) The hift, ‘of the american revolution. Philadelphia 

' 17895 ‘Lond. 1791. 9B. 8, A on Berl, 1794: ~ 

J a ae Ps e . 5° wre 2? aia ° 
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ft. d. 8. May 1315J. der Gey aller Lebendigfeit, and 
Kraftigfeit Des Freyheitsſinnes und mit oft vo sa 
tiſcher Begeifterung,. die Grundfage hiſtoriſcher 
rechtigfeit ehrt und dem Ruhme philoſophiſcher Bors 
urtheilloſigkeit nachſtrebt; feine Beſchreibungen ha⸗ 
ben viel Anſchaulichkeit und in den Schilderungen 
ſprechen ſich Wahrheitsſinn und Beobachtungsgeiſt 
vernehmlich aus; den Foderungen an befriedigende 
—— und ſtrengwuͤrdigende Pruͤfung iſt 
nicht G 
voll; and Ho geiammelte Stoff in Beziehung anf 
Oerilichkeit und Unmittelbarkeit der Wahrnehmung 


Auferft. ſchaͤtzbar. Wird dieſes Werk mit des Brits 


ten Charles Stedman's 4%) Arbeit Uber, Dene 
ſelben Gegenftand verglichen, fo fann ifm von utes 
Hefangenen Beurthellern der Vorrang nicht abges 


ſorochen werden; deun Dtefe iſt faſt ausſchließlich J 


auf Kriegsereigniſſe beſchraͤnkt, uͤbergeht viel 


und Mannhaftes der Koloniſten mit Stillſchweigen 
‘und laͤßt ſich aud wohl Ungerechtigkeit gegen ſie zu 
Schulden kommen; zur. genauern Kenntniß der eng: 


liſchen Kriegsentwuͤrſe und Waffenthaten -enthale 
fie allerdings meheerewillfommene Veytraͤge; aber 
felbft diefe dürſen nur mit Vorſicht benuge werden, 
| thetls weil-fie im Ganzen einfettig find, thells 


bie Verdienſte ciniger brittiſcher Heeranfihrer ibers 
ſchaͤtzt und die Febler anderer mit: —— 





etn serige werden, 
| g 


Die 


a Sh i 


et aie. — — Hit, of the vind. “of South - Caro- 


. dina, BHU 1785; L. 1788. 2B. 8, — Military me- 
moiss of Gr. Britain. 1755-1763. 1779+ 8 u. m. a, 


-48) The hiftory of the origin, progrefs. and termina- 


tion of the american war, 1794. 2B. 4.; teutſch 


von Remer. Berlin 1795. 2B. 8. 


gethan; aber die Anordnung iſt lichts ¥ a 


~ - 
t 
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Die klechlichen Angelegenhetten und Berhats 


niſſe Baber einen wefentlichen Einfluß auf die tm - 


neve Nationalgefhichte Englands behauptet und gat 


ten Daher ehemals fit einen der wicheigſten Ger 


* 


Bt a 


ſtandthelle hiſtoriſcher Beſchaͤftigung; jetzt erſcheinen 
— fo etftarrt im feften Beſtimmungen und unantaſt⸗ 

baren Hetkodmmlichtelten daß ſie weder hiſtoriſcher 
Beleuchtung noch Rettung rind Sicherſtellung bes 
duͤrfen tnd’ aher wetteifert fein einsiger Schrifiſtel⸗ 
ler mit den fcuͤhern zahlreſchen Bearbeitern derſel⸗ 
ben; Herberr Marſh bringt manche politiſch⸗ 
ei be", unterſcheldende Grundſatze tw geltge⸗ 


Elnnttung Fuͤr die Geſchichte der Metho⸗ 
l 


en, ‘thyrer Grundſahe kirchlichen Zucht und Vers 
ling, Bat Jobu PB Hitehead +?) iw der kes 
— Charles utd John Wesley's trene 
und vbollſtandiage Nachrichten tin” Geiſte und Sprach⸗ 
Zebrauche dieſer Sefte zuſammengeſtellt und feine 
oF siete Anhaͤnglichteit an derſelben thut pflichtmaͤßi⸗ 


get —— und Wahrhaftigkeit keinen Ein⸗ 


und vor Dabtd Bogue und James Bens - 
oy SOY HR cine neuere Geſchichte det Diffenters 
we worden, welche eine Fille trefilidjer Nach⸗ 
Richter uͤber Entſtehung und Bewahrung der rell⸗ 


gloͤſen Glaubensfreyheit datbietet; edle Freymuͤthig⸗ 


keit in politiſchen Anſichten, frommer Sinn, uns 


Bere — womlt 9 See nen aes 


+ > . 
Ve ⁊ F ma 


49) The life of John end- Charles Wesley &e, ane 


8 OWhole® forming a hiftory of: Methodism, 1793-1796. 


2D. BS — Stes vorber gab John Hampfon bers 
» oud Memoies. of J. Wesley. 1791. 3B. 12.5 aber 
fie find: minder reichhaltig und anziehend. 
0) ‘Hittory of Diſſentere from the ‘revolution 1688 to 
the year 1808. Yond. 1808, * 8. 
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Der Kirche und ihre Unabhaͤngigkeit vom Staate ges 
drungen witd, geben der Darſtellung eiugenthine 
lichen Werth, und machen zur Nachſicht geneigt, 
wenn dle Betrachtung oft in das Gebiet religloͤſer 
Erbanung uͤbergeht und, der Forſcher die noͤthige 
Bewabhrheitung,.det <Angabew, durch, Nachweiſung 
Dev Quellen und Hilfsmittel vermißt. — , Fir dle 
Geſchichte der Parlamentsverhandlungen find. mu⸗ 
fierhafie, Sabrbiier $*)-worhanden,,” welche jue ge 
nauern Erorterung des innetn Quftandes des Volfs — 
und Landes und zur beſonnen vielfeitigen Wuͤrdigung 
der Verwaltung ungemein reiche und ſelbſt von dew 
neuneſten eingebohrnen Geſchichtſchrelbern nicht, ges 
hoͤrig benutzte Auskunft und Unterſtuͤtzung gew 


ren. — Ueber die aͤußern Staatsverhaältniſſe ſnd 


Uekunden-Sammlungen 52). veranſtaltet worden, 
welche wenigſtens als buchſtaͤbliche Grundlagen * 
ausgeſprochenen Regierungswillens Dem Fork 
* a i — une t 


4 oe J 

ie a tt 
werk: ~ Aaey "or he 
iy 


EEG sR SB ITT RRM | kerf Bont ba ceva — FR) 
4 §1) The parliamentary: -hiftory from 1066 to the yi 
aay 78 2.1751 fg. 22D. Gt. 8.5 1803 ~ 1814. 27%. 
vs ra Auch die von dem verft. Nowell 
ge “at B. State ‘Trials find fire die innere Mas 
Aiis algeſchichte unehthehriide 
2) CHARLES JENKINSON, Earl 6f Liverpool, Lord 
tli, HawKEsBURY: Collection of treaties of peace, com- 
j.°.. merce and alliance between Er. Britain and other 
powers from 1619 to 1734. 17815 Coll. of all the 
treatics ... from 1648 to 1783. 1785. 3B. gt.8 — 
Der fleifige Litterator George Chalmers, Werf. 
vieler — Zuſammenſtellungen, z. B. der pos 
litiſchen Unnalen. von Nordamerika 1779, der engliſchen 
- Stantéhaushaltung von dem ‘Alteften Zeiten bis 1803, 
det vortreffliden Giographie des Polyhiftors Dan. be 
| Foe 1700 u. v. as, gab eine ahnliche Sammlung bere 
6, 2 ans. Coll. of treaties between Gr,, Br. and -other 
powers. 1790, 4. B. gr. 8- —— a 


Gr. Brit. Ally, Geſch. Gr. Brit... Hume, +45 


| unentbehtlich find, weun auch das Geſchehene feton 
und die Daffelbe foͤrdernden Triebfedern, Mittel und 
Zwecke oft damit dw hartem Widerſpruche ſtehen. 
— und laͤßt ſich gleich Die Geſchichte det Land⸗ 
und Seemacht von der Geſchichte des Staats, ‘Had 
den Geſetzen hiſtoriſcher Künſt, nthe wohl ſcheiden, 
ſo duͤrften doch einige ſolche 52) fire abgeſonderte 
Stand- oder Zunfibeduͤrfniſſe und fie, oft gedan⸗ 
, fenlos Zeitvertreih ſuchende Lefer berechnete Werle 
auch Dem eruftern und Hoͤheres erſtrebenden Urbets 
ter, wegen fchdrferer Verfolgung und: Hervorhes 
- bung von Einzelnheiten, Mugen feiften und tn diefer 
Hinſicht als Huͤlfsmittel zur Erreichung umfaffendee 
Vollſtaͤndigkeit Aufmerkſamkeit verdienen. _ 


Der Mann, welden Grog: Britannien als ders 
cerften., durch eigenthimlides Verdienft um: ors 
ſchung und Compofition, Betrachtung und Sprache 
ausgezeichnet grofen Bearbeiter feiner allgemeinen 
Gefchichte verehrt, vow dem die geiftige Veredlung 
der hiſtoriſchen Darftellung avsging, und der nicht 
bloß mit fetnen ſchwer errethbaren Vorzuͤgen, fons 
Dern felbft mit feinen Schwaͤchen und Mangels zur 
AnerFennung Des Ziels, welchem neuere Geſchicht⸗ 
ſchreiber nadhftreben“follen:, und zur Bezeichnung 
ber met welde hatin fuͤhet, folgenteich mit⸗ 

white 


- 53) 8. B. Joun Caitensri lives of the Admirals: he, 
1750°fg.°8 B. 8.3 “JOHN HILL’ the naval hift. of 
Britain from the ecarlift periods to 1756 comp. from 
the papers of G. BERKLEY. 1756. f.; J. ENTICK © 
new naval hift, 1757. f.; befonders Ros BEATSON. 

‘., naval aud military “Metaoirs ‘from 1727 &c. 379° fg. 

6.5. 8. Wu. mM. a. 
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wirite war David Hume 54) aus — 
fgeb. 17093 ft. d. 25. Aug. 1776], eiger der ſcharf⸗ 
ſinnigſten Denker feiner eit, als "teisischer Sfeptis 
fer und Wegweiſer J. Kaut's welshevipme. Mad 
zuruͤckgelegtem . gofien Sebensjabre warf..cr fic) in 
Das. Studium der vaterlaͤndiſchen Geſchichte Lz 
widmete ifr fortan faft ausichlietilid) ſeine Shar 
Feit. Aus Der, bisherigen Richsung und, Si, 
gung feines Geiſtes folgte von ſelbſt, daß ibmren 
Unterfudhang und Wuͤrdigung des. menſchlichen “i 
lens und, Thuns und der Wirfungen deffelbene 

den geſellſchaftlichen Zuſtand als bedenciame « 
gabe Der Gefhichte erſcheinen jaan “ee # et, “4 


54). Bergl. DBouterwel aa. 9. G4 — 
Hiftory of Great-Britain (Geſch. or Bates Bae 
vol. 1. Edinb. 1754+ vol.2. Lond. 1757. 4.3 oH * 

England ( Geſch. d. H. Tudor). 1759. 2 B. 43 Mitts): 

_ of England from the invafion of J, Cefar to the. as. 
ceffion of Henry VII. 1761. 2B. 4. Das ganze Berk 
unter der Aufſchrift: The hiftory of England frowit” 
the invafion of Julius Cefar to the revolution® 1688; * 
Lond. 1763. 6 B. 4. 3 *Ed. 5. (die letzte, welche: der 
Verf. (bn beforate). L. 1770. 6B. 4 u. at. 8.3 8. 

- 1778; Dubl. 1780. 8 B. gr. 8.3 Dafel 5730 128, 

". gr. 8,3 £1796. 8%. gr. 8.3 woran fid T . Omols. 

— Tet’s Fortſetzung anſchließt, mit dieſer 16 B. ior. ay! 

20 B. 18. uf. w. Die von N. Bowyer beſorgte 

: renga Se mit beinahe goo meifterhaften Kupfete 

iden. L. 1794 fa, 10 fol, — Franzoͤſiſch von Fray 

. ellot on Abbé Prevost. Amſterd. u. Lond. (Pa⸗ 

rist) 1760-65. 7B. 4.5 183. 12. tft nue mitrelmd figs 

die teutihe von Duſch. Greslan 1762 fo. 6B. 4. iſt 
ſchlecht und um nichts beffer Die unbeendet geblichene; 
von §. J. K. Timdus, Lineburg 1806 fg. 2B. 
gr. 8. - So grok aud die Schwigrigheiten einer treuen 
ebertragung feyn moͤgen, follte doc wohl Teutf — 
ein begruͤndetes Anrecht saa eel — 
wunden zu ſehen. 


* 


| Gr. Brit. Allg. Geſch. Gr. Grif. D. Hume. ast a 


fein Gemuͤth gany elgentlich zu nentralifire, wi 
das Geſchehene mit Falter Ruhe eines Weltweifen 

gruͤndlich ju erſorſchen tind moͤglichſt unparteyiſch⸗ 
ohne Vorliebe fir eine Meinung oder Beſtrebung, 


ju beſchreiben, Das Gute, “wie es dein Schlechtern . 


behgemiſcht ift, und die Fehler und Verirrungen 
der beſſern Menſchen mit gleich unGefangener Reds 
lichtkteit anzugeben und De Werth menſchlicher Ent⸗ 
wuͤrfe und Unternehmungen, weß Fruͤchte fie auch 
ſeyn und welche Erfolge fie begleiten mögen, mit 
gleich gerechter Genauigkelt abzuwägen und nach 
ifrein Gehalte zu (Hagen. So iſt fein ganges hi⸗ 
ſtoriſches Verfahren von philoſophiſcher Gleichmuͤe 
thlgkeit, ‘von einem zur ſchonenden Billigkeit ftime 
menden Zwelffelsgeiſte, von tiefer, vlelſeitiger, ſcharf— 
ſinniger Wahrnehmung und von ſtandhafter Selbſt⸗ 
behertſchung, die kaum bisweilen dem einem fo 
geuͤbten Sfeptifer nartirlidy gewordenen Hange zum 
Spotte einigen Spielraum vergoͤnnt; durchdrunggen; 
Daher biffenbart ſich uberall der grofe Denker “nnd 
Det ſeine pſychologiſche Beobachter; die abjichilide 
Kalte laßt keine Theilnahme zu und unter folgerich ⸗ 
tiger, allese, was Schwaͤrmerey und Fanatiomus 
fia nildern Sinne ſcheinen koͤnnte, mit faſt altklu⸗ 
get Beſonnenheit verſchmaͤhender Vernunſtmaͤßig⸗ 
felt birgt ſich Mangel an erhebendem, das Heilige 


Hind Edle ahndenden Glauben; und fo iſt aud ſeine 


Sprache Ansdruck des Alles berechnenden Verſtan⸗ 
bes, welder faſt nie das Gemuͤth ergreift; fie hat 
unbeſchreiblich milde Einfachheit und’ ſchmuckloſe 
Schoͤnheit, aber keine lebendige Waͤrme und Kraft. 
Sehr begreiflich veranlaßte ein ſolches Werk bittere 
Vorwuͤrfe dev leidenſchaftlichen Anhaͤnger bald die⸗ 
fer bald jener Partey; Geſchaͤftomaͤnner and Kunſt⸗ 
RY verſtaͤn⸗ 
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verſtaͤndige, Rechtglaͤubige und Sachwalter dee 
Volksfreyheit, Hdflinge?wid- Monardiften-wie Hofs 
feinde unde Republifaner ‘fanden reithen Groff gu ges 
haͤſſigem Tadel und verweilten ſchadenfroh be Mas 
gen der Bloͤßen und ber den Gefahren, womit durdh 
ſolche Darſtellungen die Mattonaldenfate bedroht 
werde; Die flachere Leſewelt konnte mit dem meiſten 
Rechte Uber getaͤuſchte Erivartung eines leichtern 
GSenuſſes fuͤr Einbildungskraft Klage fuͤhren; und 
dennoch wurde das angefeindete und verrufene Buch 
uͤberall geleſen und wegen ſeiner, nur Bent gers erk 
grindbaren innern Gite, d. h. eine aͤußerſt ſeltene 
philoſophiſche Eigenthuͤmlichkeit in der Geſchichte 
ſich ausſprechenden Selbſtſtaͤndigkeit, bewundert 
Bey unwandelbarer Geſinnung des Verfaſſers ſind 
Die einzelnen Beſtandtheile ſeines Werks von det 
verſchiedenartigſten Beſchaſſenheit und unverkennbat 
auffallend ungleiden Werths. Die zuerſt bearbei⸗ 
tete Geſchichte der Stuart'ſchen Dynaſtie iſt, trotz 
aller an ihm gemachten, in Beziehung auf politiſche 
Volksbildung durch Geſchichte fuͤrwahr nicht 
loſen Ausſtellungen, det gelungenſte Abſchnitt oles 
fer allein hat durchgehends cin aus dem Stoffe ſelbſt 
hervorbrechendes inneres Leben und beurkundet eiue 
etwas waͤrmere Theilnahme an Schickſalen und· Er⸗ 
eigniſſen, gegen welche Das Gemuͤth nicht verwahrt 
werden konnte, vielleicht weil der philoſophiſche 
Meuling in geſchichtlicher Darſtellung noch nicht ge⸗ 
hoͤrig gewappnet war. Allerdiugs mag dem Theos 
logen die ſtark geaͤußerte Abneigung gegen das, was 
dem pſyhchologiſchen Skeptiker Fanatismus in der 
Kirchenreformatſon yu ſeyn ſchien, mißfallen; aber 
es liegt ihr eine Wahrheit zu Grunde, von der 
me: zu bezweiſeln ſteht, ob bf e in Der Sefchicee 
7 Die 
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die den Menſchen in feiner Beſchraͤnktheit und Vers: 
isrung, obue ftrafende Hinweiſung auf das reine Lire 
bild der Bernunftanſchauung, welches verfehle. wore 
ben ift, treu wiedergeben (oll, geltend gemacht wers 
den darf. Und fo mag auch Unvollftdndigfeic in dew 
Thatſachen und in Angabe der Triebfedern, wels 
che fie hervorgebracht haben, Unrichtigkeit mauncher 
Anſichten, nach denen die Handlungsweiſe der Koͤ⸗ 
nige gerechtfertigt oder entſchuldigt witd, und unzei⸗ 
tige Milde in Beurtheilung ihrer Schwachheiten und 
Suͤnden, mit. haltbaren Gruͤnden getadelt werden; 
dieſe hoͤfliche Billigkeit gegen Regenten, deren Vers 
hrechen gefaͤhrliche Maaßregeln heißen, iſt aber. dar⸗ 
um fein Verrath an verfaſſungsmaͤßiger Vollksſrey⸗ 

eit und kein empoͤrender Verſuch, den rechtlichen 
Buͤrgerſinn zu untergraben; ſondern es bride nur die 
Berkehriheit aͤſthetiſcher Grundſaͤtze gewaltſam gu 
Tage, welche ſich mit rauher, großartiger Matur⸗ 
kraft der Freyheitsmaͤnner ſo wenig auszuſoͤhnen ver⸗ 
mochte, wie mit Shakespear'ſcher Geiſteshoheit; es 
foiegels ſich in ſolchen Urtheilen die Dem Britten uns 
bewußte knechtiſche Abhaͤngigkeit von franzoͤſiſchen Ab⸗ 
glaͤtiungs/ und vermeinten Unftands: oder Schoͤnheits⸗ 
geſetzen ab, welche durch edlere Aeußerlichkeit des Le⸗ 
Henstons und der feinern Erzlehung befangen wird; es 
draͤngt fic das Streben des Zweiflers vor, dem durd 
Herfommen in der dffentliden Meinung Verfanus 
fen und Verurtheilten fein vorenthaltenes Recht zu 
goͤnnen; es fiegt Die menſchliche Naturſittlichkeit, wel⸗ 
che dem durch Verdammung und Ungluͤck Geheiligten 
lange verſagten Schutz angedeihen laͤßt. Die Folgen 
dieſer, beſonders von Fox allzuhart verunglimpften 
Auflehnung gegen ſogenannte verfaßungsmaͤßige 
Denkart haben fie gerechtfertigt; denn durch fie iſt die 
4: Wadhles’s Geſch. d. hiſt. Sorfdy, wu. Kunſt. 1, See Fors 


* 
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Forfhung im Einzelnen verfeharft und das auf ges 
wonnene Ergebniſſe gebaute Urtheil rechtmaͤhiger ber 
ſtimmt worden. Die Geſchichte der Tudor’ (chen Dys 
naſtie athmet unzwehdeutigen Freyheitsgeiſt und. ftellt 
Regierungswillkuͤhr, deren Entſtehen ſie nachweiſet, 
in ihrer ganzen Verderblichkeit dar; Eliſabeth wird 
mit ſchonungsloſer Strenge geſchildert; der ungluͤck⸗ 
lichen Maria von Schottland iſt die Gerechtigkeit 
nicht geworden, worauf fie Anſpruch machen konnte; 
in der Anſicht von der Reformation herrſcht eine 
ruhige Umſicht, welche Schatten beachtet, wo andere 
nur Ucht erblickten; fie verdient auch jetzt noch bes 
ruͤckſichtigt zu werden. Am wenigſten beftiedigt die 
Bearbeitung der aͤltern Geſchichte von dem Angriffe 
des Julius Caͤſar an bis zu dem Regierungsantritte 
K. Heinrich's VII. Wer den Menſchen und das Lehr⸗ 
reiche im menſchlichen Willen zum Hauptgegenſtande 
ſeiner hiſtoriſchen Anſchauung gewaͤhlt hat, mußte 
in dieſem Zeitraume ſehr kaͤrgliche Nahrung fuͤr dies 
ſelbe entdecken. Yun den fruͤheſten Zeiten iſt die Lins 
terſuchung nachlaͤſſig und von ſehr duͤrftiger Ausbeute; 
die Geſchichte der Angelſachſen hat weder Ve 
keit nod Auſchaulichkeit im Gefammt⸗Eindrucke weil 
vertrautere Bekanntſchaft mit germaniſcher Nationa 
litaͤt und Verfaſſung fehlt; nur das Gemaͤlde von 
Alfred's Zeitalter sieht mit etwas belebter Fille und 
freundlicherer Cinhett an. Von Wilhelm dem Erobe⸗ 
ter an heben fidy Darftellung und Betrachtung merk—⸗ 
licher, wenti gleich auch der Mormannen Geift niche 
unterſcheidend kenntlich genug hervortritt; die unter 
der Dynaſtie Anjou ſich bildende Staatsverfaſſun 
iſt mit Geiſt und Einſicht aufgefaßt; und die bef 
Periode ſchließende Ueberſicht des Wachethums der 
Benege des buͤrgerlichen eBens — ſich als 
vor⸗ 
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vortrefflich aus und machte befonders auch den kraͤfti⸗ 
gen Einfluß bemerklich, welchen das erwachende Stu⸗ 
dium des roͤmiſchen Rechts darauf gehabt hat. 


3Zwar unterblieb aud) nach fold’ einem Vorgaͤn⸗ 
ger Die chronifenartige 54) Bearbeitung der britti⸗ 
ſchen Geſchichte keinesweges, und gefalligeren Dare 
fiellungen 5) fonnte oft fein anderes Gerdienft, als 
das der Sprache jugeftanden werden; aber dagegen 
eure “a der Schotte Robert Hency So) gus 
: | Muirs 


54) 3. B. TH. MORTIMER new Hift. of England from 
the carlif@t accounts of Britain .tethe ratification of the. 
peace of Verfailles. ive: rae 1764. fg. 3D. f. mB; 
_ Stellen der neuern Hiſt —ãA— oft woͤrtlich in den Text 
aufgenommen und in ttn — berlegt; die Quels 
len werden nachgewieſen und 1 Gute Winke '‘geqeber. 
Die attere Geſchichte tt ausfilfrtid, die neuere biswei⸗ 
ten auffallend fury erzaͤhlt; die Geſchichte Cori’s 1. bis gum 
Ende dex Repubiik fade tm aren B. S. 513. nicht eins 
mal 100 Seiten. Jede Perfove umfaßt ungefahe ett 
Jahrhundert und ſchließt mit Ueberficht der Kirchen-, Site 
ten: und Gelehrrengefhidte, — Ungleich fdlecter ift 
WILL. Henry MOUNTAGUE ‘new and univerfal hift. 
of England from’the earliſt authentic accounts to the 
end of the year 1770, Lond. (1772?) 2 Fol. Anderer 
aͤhnlicher Stoppelarbeiten niche gu gedenfen. Unter den 
zahlreichen Unterrichtsbuͤchern zeichnet fid keins durch 
Geiſt und Methode aus. 


55) Auer Goldfmich f. oben S. 633. N. 45., tft in die⸗ 
fer Hinſicht vorzuͤglich bemerkenswerth Torras Smor- 
LET [geb. 1720; ft. gu Leghorn dem 21. Oct. 1771.) 
complete hift. of England (bis 1748) &. 1756. 7 B. 
gt. 8.; Continuation to the year 1764. 1765. 5%. gt. 8. | 
U oft’ f. oben N. 53. 

56) Sein Leben von Malcolm Latng vor em bten B. 
f. Werks. — Hiftory of Great - Britain from the firft in- 
vafion of it by the Romans under Julius Cefar. r771- 
17936 6 is 4s ; der von M. Laing ergdngte und bers 

| Crea 2 aus⸗ 
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Muirton fgeb. 1718; ft. d. 24. Mov. 1790) anges, 
regt, auf dem von Hume gebahnten Wege fortzu⸗ 
ſchreiten und die gruͤndlichere Kenntniß der vaterlaͤn⸗ 
diſchen Geſchichte mit ruͤhmlicher Anſtreugung zu bes. 
férdern und yu erweitern. Den friber [1763] gefafie 
ten Vorſatz, durch tiefere nnd umfaffendere Forſchung 
Hume's Darftellung gu erginjen, konnte Henty — 
aus Mangel an Huͤlfsmitieln nicht eher que Ausfuͤh⸗ 
rung bringen, als bis ex von Der Pfarrey in Bermif 
nach Edinburgh verfege worden und in Die Mahe gees 
fer Bichervorrdche gefommen. war, ° Sein: Week 
bor im Ganjen feine organiſche Kunſt⸗-Einhelt, fons’. 
Dern beftehe aus: treven und moͤglichſt vollſtaͤndigen 
Gemalden getrennt gehaltener einzelner Gegenftdnde, 
welche nad) Sachotdnung zuſammengeſtellt find; ies. 
ſollte in zehn Buͤchern, wenon nur fuͤnf beendet 
vorden ‘find, die geſammte britsifthe: Geſchichte um⸗ 
faſſen; jedes Buch zerfäͤllt in ſteben Abſchnitte, wel⸗ 
che die Staats⸗ und’ s+ dll den Sus 
ftand der Verfaſſung und Regierung, der Geſetzge⸗ 
bung und. Nechtsverwalrung; des Kirchenweſens der 
Wiſſenſchaft und Kunſt, des Handels and: Seewe⸗ 
ſens, der Sitten und Verhaͤltniſſe im buͤrgerlichen 
Leben darſtellen. Det Stoff iſt mit Scharfblick, Gap. 
und Unvavrteylichkeit geſammelt nnd die, bewaͤhrten, 
reichhaltigen und ſorgſam genau tn das Einzelne eins. 
gehenden Ergebniffe einer mufterhaften Forſchung und 
ausgebretteten Beleſenbeit werden in angemeſſener 
Anordnung whd in bequertier’ Zuſammenfaſſung des 
Gleichartigen und events veranſchaulicht. Die 
Sypra⸗ 
 iadigeseve ari Band rele bis gum Bode K. Hemia⸗ 
VIII.; 1788 fg-3 1799. 12%. gr. 8.;* franzoſ. vow 
Boullaround Cantwell. Paris 1789 fg. 6B. 4. 
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Soradhe ie hell und ſchmucklos wie Geift und ‘Ton 
eines ſolchen hiſtoriſchen Beftrebens fie-verlangen; 
fleine Mangel und Unbeholfenheiten derſelben in den 
erſten beyden Vanden wurden fpdterhin immer: fels 
detieg, Die leidenſchaftlich⸗-bittere Herabwuͤrdigung 
Dev erſten Baͤnde ſchlug des Verſaſſers Muth und 
Bebarrlichkeit nicht nieder; und vom dritten Bande 
an wurde dem Werke ſteigender Beyfall zu Theil; 
jetzt gilt es mit Recht als eins der wichtigſten in der 
Hiftorifdjen Lereratur Großbrhanniens und als hoͤchſt 
verdlenſtvolle Vorarbeit wired es ſeinen Ruhm auch tm: 
mier behaupten. Die Fortſetzung 7) unternahm Ja⸗ 
mes Pettit Andrews (gebi-17 775 ſtadas. Aug. 
¥9D7) und bearbeitete Die Geſchichte von Eduards VI. 
| Thronbeſteigung bis zu Eliſaberhes Tod, nach gleichem 
‘ Plane und mit niche gecingerens- Bekdienfle; die Fors 
ſccchung, freillch in: dieſem Zeitalter leichter / aſft gruͤndlich 
und erſtreckt ſich aud auf gleichzeitige Entdeckungen 
und Erfindungen; die Darflellung iſt unterhaltender, 
‘cals ben Heney, und der Ausdruck reiner Wuͤnſchens⸗ 
werth ware, daß ein tuͤchtiger Gelehrter ſich zur Ves 
arbeitung dee neuern Jahrhunderte nach demſelben 
Mlane eunſchlieben moͤchte! Von neueren nuͤtzlichen 
Wandbuͤchern ſcheint das, welches Charles Coos 
ete Aes mit: — imewobn — * 





* * 4. 28. gr. — — —— — von bm’: 
. ‘The biftory of Great - Britain connected with the chro-. 
“ nology of Europe with nates. 1794 fg. 2B. 4.; in. 
Henault'fher Mater s rete bis ouf Eduard VI. — 
Aufſaͤtze in der Archaeologia, 
38) The hift..of E. from the earlift dawn of record to 
the —— of 1783. 8. 1791 iy 9 B. 8.5 und cin 1oter 
* ee 1802. £. 1803. | | 
an. Ece 3 
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und gefundem Urtheile verfaßt hat, eins der empfebs 
lenswertheren ju fen. | 


Au Lebenshe(hreibungen, welde Durch den Ges 
genftand, mit dem fie ſich beſchaͤftigen, politiſche, 
kirchliche oder litterdrifche Widrigheit und Bedeu⸗ 
tung erhalten, ift Die britetfche Litteratur uͤberaus 
reich; Die Mannigfaltigkeit ihres Inhalts verſchafft 
ihnen unter Gelehrten und Ungelehrten ein zahlrei— 
ches Publikum, wenn ſchon oft nur auf kurze Zeit, 
je nachdem die Schiſale und Wirkſamkeit eines 
Staatsmannes oder FeldHerrn oder Gelehreen Theil: 
nohme erregen. Die allgemetnern Gammiungen °°) 
geichnen fid) Durch fein ſelbſtſtaͤndiges Verdienſt aus; 
fie erheben ſich ſelten uͤber Die Mittelmaͤßigkeit aller 
Compilationen und ihr Werth haͤngt von den dabey 
benugten Vorarbeiten und Huͤlfsmitteln ab; hoͤchſtens 
finnen fie auf meift robe Vollſtaͤndigkelt des Sroffs © 
und ouf Anerfennung eines nicht felten undanfbaren 
Fleißes Anfprudy machen. Als Ausnahme von ote: 
fer gewoͤhnlichen DGefchaffenhete muͤſſen die Schilde— 
: run⸗ 


59) Biographia Britannica or the Jiyes of the moſt emi.- 
nent perfons, who have flourifhed in Gr. Br. and Tre. 
land. 1747 fg. 6 £13 with corr,, enlargements and the 
addition of new lives by A. Kirris [ft. 0. 8. Oct. 1795] - 
and JOSEPH TOWERS [ff. 0. 18. May 1799]. &. 1789. 
fg. 6 fol. unbeendet; nach ter erften Audg., mit Aus: 
wall und nicht in alphabetiſcher Ordnung, Teutſch: Halle 
1754 fq. 10%. gr. 8. TH. MORTIMER the Br. 
Plutarch . , from Henry VIII. to George IL. 1762. fg. 
12 B. 8.; Ed 3. 1791. 8B. gr. 12.; Teutſch:' Rillts 
dau 1764 fg. 7 B. gt. 8-— JAMES GRANGER [ft. 
bd. 5. Upr. 1776] biographical hift. of E. from Egbert 
to the revolution, 1769, 4 B. 4.3 Ed. 2. 1775. 418. 4. 
— J. Towers etc. Britifh biography. 1788. fg. 10 B. 
. — G, CHALMERS Biographical Dictionary. 17 B. 

e Ue m. Qa. —* 
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rungen 0) merkwuͤrdiger Zeitgenoſſen betrachtet wets 
Den, welche ſeit Dem Ende des vorigen Jahrhunderts 
fortgefege erſcheinen; fie find Dem gréferen Theile 
nach treffend und vereinigen Wufrichtigfeit und Mas 
ßigung, Sirenge der Veurtheilung und Anftaud mit 
wuͤrdig⸗ einfacher Darftellung und werden pruͤfenden 
Madfommen noth beſſere Dienſte leiften, als. der 
Mitwelt. — Mehre 81) biographifche Arbeiten, obs 
gleich des Ruhms kuͤnſtlichet Darſtellung ermangelnd, 
Ko: , find 


~ 60) Public Characters of 1798 fqq. bis 1810. zehn Bande, 
gt. 8., der Mehrhete nad Gemdide von Perfonen aus 
hoͤhern Stinden, naͤchſtdem von Gelehrten und cintgen 
ausgezeichneten Buͤrgern; ein Weel der Are fonnte nur 
in England gedethen. Ob es fir die leBten Sabre forts 
geſetzt worden iff, Habe ich nicht in Erfahrung gebracht. 
61) Die von Bird, J. Jor tin's Leben des Erasmus, 
befonders Roscoe — Achtbar find Urth. Canlen’s 
Leben des Walth. Raletgh 1804. 2 B. 4. und Thom. 
More's. mig Ucherf. der Hauptidriften. deſſelben. 1808. 
2B. 4. — JOHN WOOL biographical memoirs of 
Jof. Warton. 1806. 4.°— TH ZOUCH memoirs of ' 
the life and writings of Ph. Sidney. Vork. 1809. 4. — 
. Witc. Forses Acc. of the life and writings of J, 
Beattie, including many of his original letters. Ed. 2, 
Edinb. 1812. 3 BW 8. — ALEX. FRASER TyTTLER 
miem. of the life and wr. of Hi HOME. Ed. 2. Edinb. 
1814. 3B. 8. — Jn befhrdntterem Sinne find hieher 
zu rehnen WEL. Haytay Lebén Milton's 1796. 4.3 . 
Daf. 1799. 3B. 8.5 vad Wil. Comper’s 1803. 2B. - 
4:3 J. Disney Leben J. Sortin’s 1792. 8. und 
Wrth. Afhley Sykes 1785. 8.5 Rid. Hurd Leben. 
Warburton’s 1794. 4. u. mic. — Als Denkwuͤrdig⸗ 
keiten und Bruchſtuͤcke gu Lebensgemalden, fit wohlehuens . 
de ſittliche Vetradtung angelegt, finnen gelten: George 
Dyer Leben Nob. Robinfon’s 1796. 8.; Teutſch: Leipz. 
1800. §.; Dug. Stewares & Ad. Sini.y’s 1795. 
4.; W. Robertfon’s 180s. 4.5 und: Bh, Reid's 1803. 
8. U. M. a. a. © * . 
Cee 4 
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ſind als reichhaltige Nothzen-Vorraͤthe ſchaͤtzbar und 
behaupten als Huͤlfsmittel zur genaueren Kenntniß 
des Littecaturjufiandes eines Zeitabſchnitts einen ielys 
renwetthen Plag. Cinige Aurobtographien 2): ha: — 
ben in ethiſch⸗ pſychologiſcher Hinſicht großen Gehalt. 
— Aber feltener iſt die Aunaͤherung june hoͤheren 
Ideale biographiſcher Kunſt/ deſſen Foderungem aͤußerſt 
ſchwer zu erfiiflen finds: Wentgen foun vergoͤnnt ſeyn, 
Die Eigenthuͤmlichkeit eines Menſchen vollſtaͤndig und 
wabrhaft!, rein und ohne Zumiſchung eigener Anſich⸗ 
ten und: Auslegungen aufzufaſſen; ihre Entwickelung 
naturgemaͤß und in⸗ bewuͤhrten Thatſachen begruͤndet, 
Die Beguͤnſtigungen, welche fie gefoͤrdert, die Herts 
mungen, welche ſie geſtoͤrt haben, Geftrebungen und 
Aeußerungen, aus dem geheimnifvollen Junetn ents 
fprungen, bervortreten zu laſſen; die. Einwirkungen 
Der Umgebung auf den einzelnen Menfdyen und feimen 
Ginflug auf ihre Geftateutig’ ſcharf zu unterſchelden 
und unbefangen zu wuͤrdigen; und mit VBefeltiguig 
Des Fremdartigen; was mehr der Welt und dem Zen⸗ 
alter als dem Menfdhen angehoͤrt, ohne es ſchwei⸗ 
gend gu unterdricfen, den eigentlichen Beſtand der 
meuſchlichen Selbſtheit herauszufinden und ‘als: ans 
ſchauliches Ganjes begreiflid) werden gu faffert’, Cins 
-gelne Zuͤge dec. Act, welche eine Meifterhand verra⸗ 
“shen, finden: ſich in des ttefflidjen Dichters William 
Mafon ©?) biographiſchen Umtiffen. — Richard 
ba Seat, a? * 4 ef » * F Brings 
pat ag —X p th 4a oD TE 6 = 490 
. SEF 6 i it a) er . 
62) Se Bi Beny. Franklin, OD Hume, Ed. Gibs 
We oe er a ee ee 
6). geb. 1725; ſt. 0. 5 Mor. 1797. — Leben Gray's vor 
deffen Werken. 1775. 4.3 Leben Wil. Whitehead, 1788. 
S. — Ihm feloft gebAhrs cin Denkſtein aͤhnlicher Ure. 


J 
4 
~ 
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Brͤns ley Sheridan 64) aus Dublin, [geb. 
17603 ft. dD. 2g. Sul. 1816), geiftvoller Staatsmann 


und Medner, ausgeseichner Durd Hohe Vildung und 


feltene Gewandheit des Geiftes, hat das Grundwefen 
in feines Freundes For politiſcher Denkart und wie 


ſich Diefeibe im dffentlichen Leben geftaltese und aͤußer⸗ 


te, mic Scharfblick erforſcht und zwar redlich offen, 


aber doch mit garter Schonung yu verdeutliden gee 


wußt — Bon Arthur Murphy 65) aus re: 
land :[geb/17305 ft. D..18. Jun. 1806. J, Dem geach⸗ 


eten Ueberſetzer der Werle des Tacitus, haben wie 


einige durch feinen Beobachtungsgeift, lidtvolle Date 


ſtellung, ehrliche Unbefangenheit des Urtheils aus: 
gezeichnete Lebensbeſchreibungen in ſchoͤner Sprache; 
die von Fielding iſt Ausdruck gruͤndlicher Menſchen⸗ 


unde, launiger Milde und Helterkeit; in der vor 


S, Johnſon, welche von fo vielen andern °°) bears 


beitet worden iſt, wird die Frucht eines dreyßigjaͤhri⸗ 


—gen Umganges bald erfannt; der ſchelftſtellerifche 
Charakter des gefeierten Mannes tritt in wahrer Ger 


6) The life: of F... to-whiich is added the character 


flale 


ve * 


65) The life of H. Fielding: 1764, , Effay en! the 
we hife and. genius of $,, Jobnfon, 179% 8. — The life | 


of D. Gerrik. 1801. 2 B. 


66). Dtefes eben ſcheint alé Wiittelpanee eines ſruchthar 


Zeitabſchnittes tn. der brittiſchen Litteratur angeſehen 
worden ju feyn, und tft Saber fo oft bearbeitet worden, 
auger von 3. Howling 1786. and Murphy, ove . 
_ alu apefihetich. und, mit frempartiger Mannigfaltigtelt 
fiberladen, von James Boswell (ft. d. 19. May 
1795}: 170%. 451799. 4B. 8 ta. m.; Rob. Ans 
der ſon hat das Beffere der friheren Biographen gut 


’ , zuſammengeſtellt 1795» Ger. et oy 


Be ery 


tay £4 “* Cec 548 
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ſtalt, auch mit ſeinen Schwaͤchen hervor; und Gar⸗ 
rit's Leben bietet einen Schatz gediegenet Wahrneh⸗ 
mungen und treffender Anſichten uͤber das, wodurch 
alle Kunſtbeſtrebung geadelt wird, in angemeſſener 
Verbindung unterhaltender Erzaͤhlung und lehrrei⸗ 
cher Betrachtung dar. — John Aikin ©7) hae 
in J. Howard das erhebende Bild des aͤchten Mens 
ſchenfreundes aufgeftelle, durch Thatſachen bewiefen, 
wie des edlen Mannes Gemuͤth von Liebe durchdrun⸗ 
gen war, und aus ſeinen Schickſalen erlaͤutert, wie 
Die Reinheit deſſelben hind die Staͤrke zum Guten juz 
nahm; die Compofition darf vortrefflich genanut 
werden; die Darſtellung zieht eben ſo ſehr durch Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit und Lebendigkeit, wie durch prunflofe Cin: 
fachheit und ungezwungene Reinheit und Glaͤtte aa. 

— Moͤgen aber auch mit dankbarer Gerechtigkeit die 
Vorzuͤge dieſer und anderer ſchriftſtelleriſcher Ver⸗ 
ſuche anerkannt werden, ſo bleibt doch die Ueberzeu⸗ 
gung guͤltig und wird ſelbſt durch die Eigenthuͤmſich⸗ 
keiten dieſer Darſtellungen verſtaͤrkt, daß die Britten 
kein biographiſches Werk von kuͤnſtleriſcher Vollen⸗ 
dung beſitzen und vielleicht auch, in Gemaͤßheit ihres 
Volksſinnes und Staatslebens, ſchwerer ale andere 
Nationen erhalten werden. 





2eutſchland 
als ein Ganzes, blieb lange in ſeiner Staatsverfaſ⸗ 
ſung und in der ſich ihrer bewußten und ſelbſt erkraͤf⸗ 

was ’ tigens 


3 ve Ba view of ‘the character and public services of J. 
23 — 1792. gr. 8. a gree — Leben 
becſchrieb er 1798. und mehre biographiſche he von 

ihm ſtehen in Zeitſchriften. 
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tigenden Volksbildung Ginter. ben, nit ifm wetteiſern⸗ 
Den und durch Wechſelwirkung enger verbundenen 
Reichen im Weſten und Norden weit zuruͤck; wiewohl 
ſich politiſch und ſittlich beſchraͤnkte, zum Theil gut⸗ 
muͤthig einſeitige litteraͤriſche Ariſtokratie, welche bald 
bis auf Studenten und Schuͤler, Schulmeiſter und 
Schreiber ausgedehnt wurde, mit. einer. Ucberlegens 
heit ſchmeichelte, die auf Tauſchungen des aͤußern 
Scheins und auf veredeltem Wahn verjaͤhrter Vor⸗ 
urtheile beruhte. Die Vernachlaͤßigung des Volks 
dauerte ſort; nur die Vornehmen, die Geſchaͤfts⸗ 
maͤnner und hie und da Gelehrte hatten Guͤltigkeit 
vder eine mehr herkoͤmmlich gewordene, als verfafs 
ſungsmaͤßige Bedeutung im geſellſchaftlichen Vereine. 


Inmmer ungeſcheuter und offener zogen ſich klei⸗ 
nere Staaten aus dem Reichsverbande, befolgten ein 
ſelbſtſtaͤndiges, meiſt wenig teutſch⸗vaterlaͤndiſches 
Regierungs⸗Klugheits-Syſtem und ſchieden oft nue 
allzu (arf ihren vermeinten Vortheil von dem des 
Ganjes, als deffen Beſtandtheile fieallein rechtskraͤf⸗ 
tiges Dafenn und duferes Sicherheitsverhaͤltniß has: 
ten fuchen und Hoffen follen. Die Meidsverfafjung 
war oft nur in traurigen Spuren ifrer durch Alters⸗ 
ſchwaͤche aufgeldften Lebensfrafe oder in Putters 
Lehrbuͤchern, rechtlichen Darſtellungen und viel beſuch⸗ 
ten Vorleſungen gu finden; dieſes Mannes und eini⸗ 
ger ſeiner treueren Schuͤler harmloſer Formelglaube 
an ſie lieh ihr ein ſcheinbares Daſeyn, welches in der 
Wirklichkeit nicht vorhanden war; eine fuͤnfjaͤhrige 
gaͤnzliche Unthaͤtigkeit des Reichstages [1780-1786] 
ſchien faum beachtet uu werden... Mehre Reichslande 
gehoͤrten weniger dem teutſchen Bunde, als ifren is 
Apembyn Eien angeſie delten Erbfuͤrſten an; 
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Fuͤrſten erachteten es ihres Vortheils und Rechts, 
ſich vom Reiche moͤglichſt abgeſondert ju halten; viele 
ſchloſſen ſich an Preußen an, deſſen Ruhm und Grofe 
feit Deni fiebenjabrigen Reiege begruͤndet und im Stet: 
get war, und fteliten deur, ſelbſtſüchtiger Eutwuͤrfe 
nicht unverſchuldet verdachetgent, Reichsoberhaupt 
eine Macht entgegen, welche als: Firften bund [d:! ; 
‘ul. 1784) in ihrer Reife Hervortrat und; “was 
nicht wußten und ahnden mochten, die unausbleib⸗ 
liche Aufloͤſung der ſchon lange auf das abgelebte Dav 
ſeyn einer Scheingeſtalt be imp el 
Reichs⸗Einheit offen ankuͤndigte. 
Kampfs mit dem in den Wehen ‘each — 
ungeheure Kraft entwickelnden Franfreteh [ft — 
durch etnzelne Vergleiche Iſ. 179, ], welche * 
erkannte Gefahr deſſelben beſchwoͤren ſollten durch 
WLosteiſſung des linken Rheinufers ſſ. 797)] und durch 
Den mit grofen Opfern erkauften Reichs frieden [180 
‘wurde die Trennung ith Teutſchlande Junerm 
endet und eine neue, in ihrem Weſen ſelbſt unhalt⸗ 
bare politiſche Selbſttaͤuſch ung auf’ Augenblicke 
heiligt, deren Verderblichkeit fiir Freyheit and 
————— genug offeataren —— 1 aTe RIT 
Poy ' 
8 Biwae eveigneten iG! feit det mite des Igten 
Jahrhunderts in der Welt der Begriffe, BV Vorſtellun⸗ 
gen, Meinungen und Grundfage gewaltige Umwan 
delungen; aber fie trafen mehr den theore Vers 
Hand als das praktiſche Leben und ergriffen, oft ſchad⸗ 
haft einſeitig/ oft erfolglos fiir des Gemuͤths Grund⸗ 
veredelung, ‘nur den kleineren, fir fie empfaͤnglichen 
“Theil der fogenannten gebildeten Staͤnde. Friedrich» 
‘Der Grofe weckte nicht allein dutch den nie 


See: sienna et aw 
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Widhtigkeit und Geltung, foudern ſprach auch, ſelbſt 
in Aeuferungen des Mißmuths viber der Menge Ges 
haltloſigleit und Untuͤchtigkeit, durch Erklaͤrungen 
uͤber Fuͤrſtenpflicht, durch oft allzu raſches Streben 
nach Gerechtigkeit, durch Ermunterungemittel buͤr⸗ 
gerlicher Selb * durch Anerfennung dev 

Geiftesfrenheit, Achtung fuͤr die Menſchheit im ges 
ſellſchaftlichen Vereine auf das trdftigfte ans; Mas 
tia Therefia, fromme Weiblichkeit und, Milde 
mit weijer Feſtigkelt vereinend:; Familtenglae and 
des Wolfs Aniprice auf Ruhe und Sicherheit forge 
faut pflegend:, ftellte Das Mufter geraͤuſchloſer Regie 
rungsguͤte auf und lehrte die Runt, Herzen zu gewins 
ven, ohne die Gerechtſame der Hobeit ju ſchmaͤlern; 

oſe v hei. griff Bornecheile ſouder Scheu und 
Schonung an, wollte die geiſtigen Fortſchritte des 
Zeitalters in: Anſtalten und: Einrichtungen des geſell⸗ 

ſchaftlichen Lebens anſchaulich vad: gettend werden 
laſſen, und hielt ſich fie berufen, der Mitwelt Guͤter 
aufjudt ingen , welche von ihm nicht recht gekanut 
pause uͤberſchaͤtzt wurden, und wenigſtens von: gee 
singem Wershe ſeyn mußten, weil fie nicht ſelbſt ge 
funden oder wider Willen der Empfaͤnger gegeben 
wurden. Schlug auch von dieſen Beſtrebungen 
der Machthaber, die meiſt im Kleinen und Unwe⸗ 
ſentlichen eifrige Nachahmer finden und im Rechten 
und, Wahren ſelten verſtanden werden, nur weniges 
im Geſellſchafts zuſtande tiefere Wurzel, fo. gewann 
Dod) Teutſchland durch zunehmende Heffentlichfeit 
Und Freymirhigheis in Wigelegenheiten, des. Geiftes, 
durch mannigfaltige Verſuche zur Geſtaltung oder 

Verbeſſerung des Volfouncerrihts.; durch einige, 
wenn auch ſchwache Anregung oder Nahrung des va⸗ 
terlaͤndiſchen Voltsfinns, vermittelſt dunkein Ehrge⸗ 
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fuͤhls oder ſelbſtſuͤchtiger Vorllebe fiir Regiere ng un 
Staatsverwaltung; Preufen ſtellte das * mi 
einer teutſchen — auf, —— von rt * 
drich und zur Ausfuͤhrung gebracht (0. 20. 

1791] unter ſeinem — — ee dem tons ef aft 
HGeral waltere Set vor Vorwiirfen Ver Unt echt : 
fichfett und —— int Res pi zeverfab 










fen: und der aͤuhere Ruf elnes jr Apige ‘i | 


tr in Der Staats wirthſchaft wide —* 
nmerſtrebt Die — —— 


oho 


A. Sah lh fer o*)) . Berar Prtedr, 
Carl Mofer 7°) wv. a. Halfen fie verbreiten Fae * J 
















oder große Sultanen⸗Streiche blieben nicht wi 


Beamten: SAHlechtigteiten und Rechts⸗ oder Piliehe 
verletzungen wurden der Sffentlidjen Verachtum rete 


egeben, buͤbiſche Tuͤcken und meudhleriide 2 8 sie 
eich wurden an das Licht gezogen; aus en B 
Desde i waͤhrend des Aufftandes Der Mord Ye On 
ifaner, aus Staatsvorfilien in En land un es ; 
reich glugen —— e gen ut 


Frente 
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yar Sh — 
. i —* Ch 


P 68) iin Briefwechſel rc. wit: 1774 fa: - ate 178 fs 


@ The. gr. . und tn Staatoanpeigeqeiee 





pt Hefte, gv. 8 

; 69) in: Patriotifde wow iets Berlin — ae 

 gte Ausg. 1778 fg. 4 Th. 8. — Viele Aufſaͤtze, gum 
Theil tn claffifhem BWoltggon, in Osnabridiicen & ens 
telligenzblaͤttetn 1766 * der Berl. Mon. Schr. 
1783 fa.; in Schlé zer's Staatsanz. ⁊c.: Vermiſchte 
Schriftem. Berl. 1797 fg. 2B. gr. 8 * 






70) Der Here und der Dtener. 1759. — Beherzigungen. 


1761. —Reliquien. 1766. 8. — Patrlotifhes Archiv 


f- Teuiſchland 1784 fg. 12 B.; und Neues Pate. Arch. 


17092. 2B. 8. u. ſeht v. a. 
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fage in die politiſche Denkart aber, welche yu neuen 
Unterfudungen und Folgerungen fuͤhrten; auch das 
ben allenr Mißbrauche rnverfennbare Ware it dee 
Abſicht und Lehre dee Illuminaten [178s] mußte 
Aufmerkſamkeit und, neben gan; entgegengefebtett 
Verirrungen, fruchtbares Nachdenfen erregen.. — 
In Det Umſtaſtung der kirchlichen und religidfen Denk⸗ 
art (chien vielleicht noch mehr: verbeifende Behutſam⸗ 
Feit zu Hegen und fie hat, was im zweyten Menſchen⸗ 
alter letchrer gu erſehen und zu beurtheilen tft, wirk⸗ 
lich entſcheidende Folgen nach ſich gejogen, obgleich 
ganz andere, zum Theil die entgegen geſetzten von 
denen, zu deren Erwartung viele Zeitgenoſſen ſich be⸗ 
xechtigt glaubten. Der fromme Ernſt in Sachen 
des religloͤſen Glaubens wid) gemuͤthloſer Sophiſte 
rey und vornehm ſeine Naturgraͤnzen uͤberſchreiten⸗ 
dem Rationaliemns; lang entbehrter und daher ui? 
gewohuter Genus voller Gewiffensfrenheit verleirete 
ju unriifmtiden Gefehdungen niche jest erſt alt ges 
wordener Vorfiellungen und zu oft’ muthwilligem 
Spiele mit Neuerungen; Die allgemeine -tentithe 
Bibltothek Iſ. 1766] galt als Stimmfuͤhrerin des 
frehen Zeitgeiſtes; Menſchen, von Stumpfſinnigkeit 
fiir das Heilige ju vermeſſenem Duͤnkel, zu unſittli— 
cher Genußgierde, zu trotziger Verachtung der oͤffent⸗ 
lichen Meynung oder zum Wahne, diele allein bee 
herrſchen zu wollen, fortgeriſſen, befleckten die Bahn, 
welche angeblih ju heller Wahrheit fihren follte, mit 
Verfiindigungen an Gefuͤhl und Erkenntniß Schwaͤr⸗ 
Mereyen und Betruͤgereyen wurden in ihre geheim⸗ 
ften Schlupfwinkel verfolgt; Cagtioftro und Groſt 
finger, Mortczini und Marcinirgst wurden 
von Teutſchen entlarvt; aber freilid) fehlte wenig, 
fo wirden Lavater und Sailer: oder ae 
—* ; ihrer 


f 
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ihrer edlen Ucberfpannung mit Gaßner fo iewtic ) 


in Eine Clafje geworfen worden feyn; die Katholi⸗ 


ciemus : Spuͤrerey und die Sefuitenriecheren , fo viel . 
Wahres auch dabey zu Grunde fag, wurde in der 


Are verallgemeinert und bis ing Frazzenhafte ibertrice 
ben, DaG die dahin gehdrigen Unterfudungen und 


Verhandlungen bey weitem mehr Hohu und Widers 


willen erzengen mugten, als die Erweiterung des 


Reichs der Wahrheit befdedern fonnten, Die Quel⸗ 
le, woraus. das alles flog, wurde vielfacd als unlauter 
erkannt; rationaliſtiſcher Schwindelgeiſt, erwachſen 


aus Leerheit des Gemuͤths, bey Flachheit des Wol⸗ 
{ens und Erkennens, hatte um ſich gegeifſen und 


konnte durch Verordnungen, wie das Preußiſche Res. 
ligions: fv. 9. Jul. 1788] und Cenſur-⸗Ediet ſv. 19 


Dec. 1788] waren, niche gebaͤndigt werden. Mide- 


geringere Bewegungen erſchuͤtterten die katholiſche 


Kirche; aber fie bezogen ſich von Febroniu 
Hontheim [1762] an bis zu Pius VI. Reiſe mn 


Wien [D. 22. Marz 1732] und bis sum Emſer Cons ‘ 


greß [1786] auf angemeffene Beſchraͤnkung det Pabſt⸗ 
gewalt und auf Zuruͤckweiſung —3—— 
Grundſaͤtze; thaten alſo dem frommen Giguben m 

niger Ubbrud und kounten fie Neinigung: Defieibew 
fogar erſprießlich (enn, wie die Aufhebung des Sefute 
ten Ordens [d. 21. Sul. 1773] e6 wirklich war. Aufe 
geregt waren Die Geiſter in den meiften Gegenden 
Teutſchlands; fie erftrebten, was fir das Hoͤhere 


§ 


erachtet wurde, und waren geneigt, Die Mittel zu 


ehren, welde das Gelingen folder : —— 
erleichterien. — 


Aebuliche Betriebſamkeit, berfelbe Geiſt der 
——— — daſſelbe Streben nach oor 


1 Seutfehiant: Ueberſicht. 269 


digkeit wurde in der litteraͤriſchen Denkart und Hands 
lungsweiſe benierfbar. Leſſing, von der Mehr⸗ 
heit angeblich gebildeter Zeitgenoſſen eben fo wenig 
begriffen und: eben ſo verkaunt wie dem ſeinigen 
verwandte Geiſter funfzig Jahre ſpaͤter mißverſtan⸗ 
Dem, oder nicht verſtanden worden find}. jeiate und 
erklaͤrte Das, Weſen teutſcher Kritik und Kunſt in ſei⸗ 
nem ganzen Umfange, zarbeitete der, nad) Grundge⸗ 
ſetzen teutſchen Gemuͤthsbeduͤrfniſſes naturwidrigen 
Abbaͤngigkeit derſelben von Frankreichs hoͤfiſcher Flach⸗ 
heit kraͤftiglich entgegen ehrte teutſche Altimuſter, 
ſuchte ſie auf und weilte mit tiebe ben ihnen, erkannte 
Die» Foderungen teutſchen Volksgeiſtes an, hob das 
Eigenthuͤmliche deſſelben, frommen Ernſt und ſiteli⸗ 
hes Selbſtdenken * hervor und machte es fuͤr die 
Schriftſtellerwelt geltend wußte das hmzuſagende 
in großartigen Erzeugniſſen der aus laͤndiſchen Uetera⸗ 
tur zu finden und ſein tiefieindringender Scharfblick 
ahndete nicht minder riditig das Gemelnſame als —* 
Unterſcheidende in Litteratiiy und Kunſt der alten und 
neuen Welt. RGSeine vielumfaſſende Thaͤtigkeit, mehr 
gergliedernd, beſtreitend und erſchuͤtternd, als: ſchaf⸗ 
fend, mehr andeutend und vorbereitend, als ausfuͤh⸗ 
tend und vollendend, im Qujammentreffen mit Dem 
Hervortreten trefflicher Didier und wackerer Redner, 
und ntit bereicherten und, umgeſtalteten Vorſtellun⸗ 
gen von Menſchheit unde Sraat, beſtimmt den Wus 
fangspunce Deffen, mwas teutſche Wiſſenſchaft heißen 
darf, Das verjingte Leben und die Danfbare: Anerfens 
nung -geiftiger ,- fuͤr geſellſchaftliches Senn und Wol—⸗ 
ten fruchtbarer Wirkungen, welche aus altelaſſiſcher 
Litteratur, aus Philoſophie und Geſchichte auf die 
Gefammeheit bildungsfaͤhiger Teutſchen uͤbergeben. 
Dar in ſcheint das Etigenthuͤmliche teutſcher Wiſſen⸗ 
Woachlers Geſch. d, hiſt. Forſch, u Runt. U. DOO ſchaft 
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ſchaft geſetzt werden zu koͤnnen, daß die kleinere Zahl 
der Arbeiter im Gebiete der Wiſſenſchaft und Kunſt 
nicht ausſchließlich Rechte und Genuͤſſe hat, ſondern 
daß die große Mehrheit, ohne an dieſen, ihr fremden 
Arbeiten unmittelbar Theil zu nehmen, die Ergeb⸗ 
niſſe ruͤhmlicher Anſtrengung und freyer Geiftes: 
kraft in die Geſtaltung ihres Erkenntniſſes und Ge: 
fuͤhls aufnimmt, oft und meiſt nicht ahndend, von 
wannen ihr das koͤmmt, und daß alſo, gleich unſicht⸗ 
bar, wie in den Werken der Natur, fuͤr das Leben 
“and bie Bewegung, welche ibm einwohnt und Be⸗ 
deutung verleiht, eine reiche Erndte an Vorzuͤgen 
‘und Freuden, Hoffnungen und Beſtrebungen gewon⸗ 
nen wird. Der Anbau der Alterthumswiſſenſchaft 
Uſeit J. A. Er neſt Nund Heyne bis auf F. AWolf 
und G. Hecinann iſt our. iv Teutſchland auf forges 
deihliche und fic rafttos von Innen heraus veredeius 
de Weife fortgefdritten; und Teutſchland allen hat 
ſich im Beſitzſtande einer wiſſenſchaftlichen Phildſophie 
Behauptet und hat ſeit dem flau gewordenen Wolfia- 
mismus und alle Seelenkraft neutraliſirenden Eklekti⸗ 
cismus bis auf Kant, Jacobi, Fichte und 
Schelling, einen Wechſel der Syſteme erlebt, wel: 
icher nicht ſo ſehr die Unvollkommenheit derſelben, als 
des teutſchen Geiſtes nie ermuͤdendes Streben nach 
Wahrheit und Licht beurkundet. Beyde Richtungen 
‘des menſchlichen Geiſtes und ſeiner wiſſenſchaftlichen 
Thaͤtigkeit Hatten den fruchtbarſten Erfolg fie hiſto⸗ 
riſche Studien, foͤrderten die fortſchteitende Vervoll⸗ 
fommnung derſelben und brachten fie dem erreichba⸗ 
“ten hoͤchſten Ziele, dem Volke und ſeinem Leben an: 
Jjugehoͤren/ immer naͤhet. Go moͤge dem teutſchen 
Gemuthe Einigung fruchtbarer Ergebniſſe der Alter⸗ 
cthumswiſſenſchafſt und der PHtlofophie- in ' — 
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ichte gewaͤhrt werden; und ſo gehe aus dem 
Schooße des ertuͤchtigten, nach ſchmerzlichen Demis 
thigungen und harten Leidenserfahrungen ſich ſelbſt 
wledergegebenen, zu neuem Leben und never Hoeffnung 
erſtandenen Volks, wie einſt unſere vaterlaͤndiſche 
Soprach⸗ und Geiſtesbidung. ſo auch die Verfaſſung 
unſers geſellſchaftllchen Vereins hervor, ein gediegen 
— ſittlichen Neiflene und geiſtiger Muͤndigkeit. x 


Der Werih biſtoriſber Studien. war in Teutſch⸗ 
land ſchon ſeit Jahrhunderten anerkannt; doch ſprach 
ſich zu keiner Zeit die Achtung fuͤr ſie ſo allgemein und 
dankbar aus, als ſeit Der Mitte des 18ten Jahrhun⸗ 
derts. Der groͤßte Koͤnig war, Gefchichtichreiber; | 
Fuͤrſten und Große beſchaͤftigten fich mit Belchtchte, : 
oft recht ernftlich und in naber Beziehung auf Hons 
deln und geben; Staatsmaͤnner fonnten fie nice 
entbehren. Gelebrte Gefellihaften ließen fic) die 
Pflege und Befoͤrderung hiftorifcher Thaͤtigkeit befons 
ders angelegen fenn. Die Berliner 77) Akademle 
‘Der Wiffenfcshaften nahm an den Verhandiungen uͤber 
Philofophte der Gefchichte, hiftorifhe Kunſt und Kris 
tif lebhaften Antheil, freylich mehe in franjzoͤſiſchem 
als in teutſchem Geiſte; doch beurkundete ſich auch 
dieſer in neueren Zeiten durch geiſtvolle Unterſuchun⸗ 
gen, Alterthum und philoſophiſche Meinungen berrefs 
feat. Die Societaͤt der Wiſſcuſcheſte zu Goͤttin⸗ 
« gen 


1) Ste wurde — 1700 und neu anaerichtet 17443 bor 
ben vier Clafien, woraus fle befteht, find zwey der Sprae - 
che und Geſchichte und der Litteratur: gewiomet: Miscel. 
lanea. 1710-1743, 7B. 4.; Hift. et Mémoires ete, 
1746 fg. 25. B. 4.3 Nouveaux Mém, 1770 fg. gts 4.3 
ee 1788: B. wou — 6B. — 
a. 
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gen 125 erwarb ſich um Pruͤfung und Bereicherung 
dev alten Geſchichte, befonders dev griechiſchen, auch 
um einjelne Theile Des Mirtelalrers grofes Verdienſt. 
Die Baterfhe Akademie ju Minden 73) und die 
Kurpfaͤlniſche zu Manheinr 74) ridtecen ausſchließlich 
auf Bearbeitung der teutſchen Specialgeſchichte des 
Mittelalters ihe Augenmerk, brachten, obgleich nicht 
immer mit erfoderlicher Genauigkeit, Urkunden und 
Actenſtuͤcke von ungleicher Wichtigkeit zur oͤffentlichen 
Kenntniß, ſuchten Muͤnzen, Juſchriften und andere 
Denkmaͤler hiſtoriſch zu benutzen und beſchaͤftigten 
ſich mit Aufklaͤrung genealogiſcher Notizen und man: 
cher Eigenthuͤmlichkeiten der kirchlichen und buͤrgerli⸗ 
chen Verfaſſung. Der F. Jablonowskiſchen 75) Gez 
ſellſchaft in Leipzig und der Boͤhmiſchen 7°) in Prag 

verdanfen wit gehaltvolle Aufſchluͤſſe uͤber Alterthum 
| und 


72) Geſtiftet 1750. — 1752 9. 4v. 4.3; C 
novi 1769 fg. 8 B. 4.; Commentationes 779 fa. 43 
Vergl. J. D. Reuss Confpectus Societatis R. feient. 
Gott. Gdtt. 1808. 4. u. in Commentat. vol. a p. 1. fqq. 


73) geft. 1759; neu eingeridtet 1807, Monumenta Boica. 
1760 fg. 22 B. 4. Abhandlungen 1763 fg. 10 B. 4.$ 
Neue Aopana 1779 fg.; — ——— 1810 fg. gt. 4. 
— Vergl. L. Weftenrieder Geſch. d. B. AL. d. W. 
ꝛc. Mancen 1804-1807. 2 Th. 8. rit 1808 erſchet⸗ 
nen Jahresberichte. 

74) 1763 mit einer phyſ. und hiſtoriſchen Claffe; ging 
- etm 1800: Hiftoria et Commentationes Acad. Theo- 
, doro-Palatinac, Manh. 1766 fg. 7B. 4. 

75) geft. d. 23. Dec, 1774: Acta Soc. Jablonovianae, 
Lpz. 1772 fg. Wergl. CH. A, CLoprus Or. in mee 
moriam divi Jablonovii in ben Act. T. 5. 31780; Gats 
terer hiſt. Bibl. Th. 3. S. 342 fg. 

' 76) gett. 1769, beftdtigt vom Kaiſer 1784: Abhandlungen 
B. G. Prag 1775 fg. 6 B. 8.; Abhandl. der K. B. 
6. d. BW. 5795-fg« 4.5 Nene AbHandl. 179% fg 4. 
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Geſchichte Slaviſcher Voͤlkerſchaften. — Fuͤr 
Bereicherung der hiſtoriſchen Litteratur mit neuem 
Stoffe oder fuͤr Wuͤrdigung deſſelben und der neueſten 
Arbeiten auf dieſem Felde wurden eigene Zeitſchrif⸗ 
ten 77) beſtimmt und in den allgemeiner kritiſchen 
Blaͤttern 78), woran fein sand fo reich wie Teutſch⸗ 
fand ift, legten oft Hiftorifer vom Erfter Range und 
Manner, durch Gelehrſamkeit und Geiſt ausgeseichs 
net, WAnficheen und Winkle, Verictiquagen und. Ers 
Srterungen nieder, welche der Wiſſenſchaft Gewinn 
brachten und die gemifdte Lefewelt mit dem beffern 
Verfahren der Forſchung, mit den Kennzeichen der 
Kunft, 


bh) ber erfteren Statfe gehoͤren Ga — hiſt. 
ibliothek. Goͤtt. 1767 fg. 18 B. 8.5 A. F. BAfGing | 
Magazin fir d. Hiſtorie u. Geographie d. neueren Zeiten. 
Halle 1767 fg. 23 B. 4.5 J. G. Meuſel Geſchicht⸗ 
forſcher. Halle 1775 fg. 7 B. 8.; Deff. hiſt. Unterſu⸗ 
chungen. Nuͤrnb. 1779 fg. 3 B. 8. u. Beytraͤge gue Ere 
weiterung der Geſchichtkunde. Augsb. 1780 fg. 2B. 8.5 
B.A. Heinze Ktelifhes Mag. f. Geſch. 1733 fg.3 2.Be 
8. u. N. K. Wag. 1786. 2%. 8.5 Ch. Meiners u. 
2, T. Spiteler Goͤtting. hift. Mag. 1787 fg.; 8 B. 
8. und N. Mag. 1792 fo. 3B. 8.; Woltmann Gefh. 
u. Poltti?. Berl. 1800 fg. vo. Hormavr Ardiv f. 1810 
n.m. a. — Zu der zweyten Klaſſe: Gatterer hiſt. 
Journal. Goͤtt. 1772 fg.s 12 B. 8; Meuſel Betrach⸗ 
tungen uͤber die neueſten hiſt. Sar. Arend. 1769 fg. 
5 B. 8. u. Fortſetzung. Halle 1775 fo. 4B. 8.5 deff 
Menefte Lire. der Geſchichtkunde. Erfurt 1778 (9. 6 B. 
8.; Hiſt. Lite. Erl. 1781-85. u. Litt. Unnalen d. Gee 
fhidtfunde, Etl. 1786 u. m. a. 
78) Briefe die nenefte Liteeratur betreffend. Berlin 1759 
. fae 24 = 8.3 —* deutſche Bibliothek. Berl. 1765 
fg. u. M. A. D. B. Kiel 1792 fg. — Goͤtting. Gel. 
Anzeigen ſ. 1753. — Allg Litt. Zeitung f. 1785 und 
Jen. ALZ. f. 1804; Heidelberger Jahrb. f. 1809. — 
Aud viel Gutes in ber Vist, d. ſch. Wiſſenſch. in we 
Lemgoer Wibliothe? u. v. a. 
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Kunſt, und mit dem erfolgreidhern Gefidhespunete, 
won dem aus hiſtoriſche Arbeiten ju betrachten find, 


bekannter werden ließeñn. Die hiftorifehen Schriften 


Des Auslandes wurden bald auf teurfhen Boden 
verpflanjt und entgingen, wenn fie auc keinen Ueber: 
feger fanden, felten der Aufmerkſamkeit des teutſchen 
Licterators. Die Theilnahme an Erſcheinungen in 
Der Hiftorifhen Welt und Litteratur war ſehr allges 
mein verbreitet und fonnte durch Lebhaftigfeit des 
Buchhaͤndlerverkehrs, durch faft in allen Staͤdten von 
einigem Umfange vorhandene Buͤcherſammlungen und 
Leſe-Anſtalten leicht und ſchnell befriedige werden: 


Ernſtes Pflihtgefihl und wohlhergebrachte 
Sitte ließen den teutſchen Staats- und Gefchafess 
mann hiſtoriſchen Studien nie untreu werden; der wifs 
ſenſchafilichere Rechtsverftandige war von jeher an 
fie gewtefen worden und diefe, wenn aud) nide unei—⸗ 


gennuͤtzige Achtung dafic, wurde durch C. F. Ho ms 


mel [ft. 1781], J. Se. Puͤtter, © F. Haͤber⸗ 
fin, J.?. Kluüber u.a., beſonders aber in unfern 


Tagen durch die um Erkraͤftigung des wilfenfchafeli- 


chen Geiftes hochverdiente hiſtoriſche Rechtsſchule ers 


halten und erhoͤht. Die proteſtantiſche Theologie hat 


Den gegrinderften Anfprud auf den Ruhm, Grinds 


lichkeit, (chine Darftellung und gemeinnigige wiſ— 


fenfdaftlide Anwendung hiſtoriſcher Studien gepflegt, 


gefoͤrdert und fichergeftellt. zu Gaben; welche lange 
Reihe von anerfannt folgenreichen Mitwirfungen 


geigt ſich beym Ueberblicke unferer geachtetften theolos 
giſchen Wortfuͤhrer ſeit J. £ Mosheim, J. A. 
Erneftt, J.D. Midaelis, J. S. Gemler, 
* M.Schroͤckh bis anf F. V. Reinhard? wem 
ollte wohl erſt geſagt werden muͤſſen, was dieſe Maͤn⸗ 

ner 
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ner und J. J. Griesbad, J.-F le Bret, & Te 
Gpittler, H. Ph. C. Henke und. fo viele andere 
der Geſchichte gewefen, was G. J. Pland, J. E. 
Ch. Schmidt us a. ihe nok find? — Selbſt Arz⸗ 
neygelehrte haben unter den Hiftorifern eine Ehren: 
fielle eingenommen; ohne J. G. Zimmermann's 
[ft. 2795] gedenfen ju wollen, foll nur an die clafs 
fifhe Forſchung, welhe PH. Gabe. Hensler [f.: 
d. 1. Dec. 1805] uͤber Ausfag und Entſtehung der 
Luftfeuche angeftellt bat, undan Ruct Sprengel’S 
reichhaltige und gelungene Unterfuchungen in der Ges 
ſchichte Der Arzneywiſſenſchaft erinnere werden. 


Fuͤr Die gelehrte Bearbeteung der Gefhicdte tn 
ihrem weiteften Umfange, far ftrenge Prufung und 
moͤglichſt erſchoͤpſende Crlduterung des vorhandenen, 
fie Ausgewinnung und Sicherſtellung neuen Stof⸗ 
fes, fuͤr Auſſammlung und Anreihung zerſtreuter Kun⸗ 
den aus allen Zeitaltern und Weltgegenden iſt in 


Teutſchland bewundernswerth viel geſchehen. Die 


Borraͤthe der Archive ſind aufgethan worden; die 
Schaͤtze der Buͤcherſammlungen 7°) werden aus ihrer 
Verborgenheit hervorgesogen; alles, was Hilfe lets 
Ge zu vollſtaͤndigerer hiſtoriſcher Anſchauung, wird 
henutzt; und der teutſche Gelehrte weiß ſich das Bes 

waͤhrtere auswaͤrtiger Bemuͤhungen umſichtig und 

dankbar, auch fuͤr Kleinigkeiten, anzueignen. Die 

* ee Te aang 


79) 3. B. die gu Berlin, Muͤnchen, WolfenbiAttel, Gotha, 
Wetmar tu. a.; Dresden; fpdrliher gu Wien. -Um Bes 
nutzung ber Parifer Schaͤtze haben Teutfhe namhoftes 

Verdienſt. Wiel Treffliches liegt noch in Breslauer Bods 

cherſammlungen, beſonders in der won Eliſabeth. — 
Die bedeutendſte Buͤcher ⸗ Aushdif⸗ gewaͤhrt Goͤttiugen. 
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kuͤnſtleriſche Darftellung hat ſeit einem Menſchenalter 
Die erfreulidften Fortſchritte zu hoher Veredelung 
und, bern aller an ſich preiswuͤrdigen Abhangigfeit von 
altelaſſiſchen und brittiſchen Muftern, zu ſelbſtſtaͤndi⸗ 
ger, in eigenthuͤmlicher Wiſſenſchaftlichkeit bedingter 
Guͤte und Tuͤchtigkeit gethan. Die Benutzung hiſto— 
riſcher Wahrnehmungen und die ſittliche Berechnung 
derſelben fuͤr Leben, Wiſſen und Wollen, fuͤr ſich ſelbſt 
ermannende Buͤndigkeit im geſellſchaftlichen Vereine 
wird vielſeitig anerkannt und beharrlich verfolgt. Mur 
in Dem, was Geſchichte dem Volke ſeyn kann und 
foll, bleibt nod ſehr viel gu chun Abtig; J. Mss 
fer, Joh. Muller, aud Schiller, haben die 
Bahn bejzeichnet, welche gu betreten ijt; und ibe Vors 
gang wird Fride bringen, wenn die Mahnungen 
- Des neuen Zeitgeiſtes allgemeiner beherzigt werden. 


Geſchichtsſtudium gilt als eins der wirkfamftert 
und nachhaltigſten Erziehungsmittel tm hoͤhern Sinne 

_ file die bildſame teutſche Menſchheit; ſeinen Gig bat 
es auf Unterrichtsanſtalten und befonders auf Univer: 
ſitaͤten. Ofne das Gute zu verfennen, twas auf vies 
fen teutſchen hohen Schulen, namentlid aud) auf det 
feit Fursem [1805] aufgebobenen in Altdorf und Helms 
ſtaͤdt, dafuͤr geleifter worden iſt, wird der Unbefans 
gene Die Ueberlegenheit der Gdttinger Univerfitde, 
welde in Diefer Hinſicht genigender fortſetzte, was 
Haile begonnen hatte, nicht in Abrede ftellen koͤnnen. 
Jetzt abgefehen von dem, was Michaelis far 
Ttoclitifhe und morgentandt{he, Henne fie die 
alte, Putter fiir die Reichs-Geſchichte, andere 
Beginftige vom beneidenswerthem Reidthume an 
Huͤlfsmitteln fie Cingelnes geleiftet haben, verweilen 
wit bey dem Aligemeinern und uͤberzeugen uns, daß 
bie 
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die hiſtoriſche Methode in vielgeſtaltiger Vervolllomm⸗ 
nung von dieſer Lehranſtalt ausgegangen iſt. — 


Zohaun Chriſtoph Gatterer *°) aus 
Sidtenau im Niienbergifchen Gebiete [geb. 17273 ſt. 
Den 4 Apr.1799], erlangte gelehrte Bildung durch 
Sprahftudien und nie gu befriedigenden Lefefleif, tits 
teraͤriſchen Ruf durch Probefchriften von felrener Ges 
Diegenheit und wurde [1768] vom Nuͤtuberger Gym⸗ 
nafium als Koͤhler's Nachfolger nad) Gittingen 
Berufens ei gleich wiirdiger und der fo tief in des 
gelehrten Gorgdngers Grundanſichten eingegangen 
und ju ibret zeitgemaͤßen wiſſenſchaftlichen Veredelung 
fo ganz entſchloſſen und geetghet geweſen ware, wuͤrde 
vergeblich in Teutſchland aufgeſucht worden feyn. 
Mit ſittlich⸗ frommem Sinne ebrte er Wahrheit als 
Das bochſie Geſet fair den Hiftoriter thd ihn fegeen 
griindlich: gelefrte Vorkenntniſſe, welche ev ftets zu 
erweitern und betichtigen ftrebte, in det Grand, dems 
felben Geniige ju leiften; Dee Mangel an phlloſophl⸗ 
ſchem Geifte und av warmer Lebendigfeit des Uns 
fhauungésvecmigens wurde durch Helligheie der Bes 
gtiffe, Zweckmaͤßigkeit der Ahordiiung und folgerid)s 
tigen Stellung, usd durch Beſtimmthelt des Aus: 
drucks vergiiter. Als Lehrer ftiftere er großen Mugen, 
indem er, freifid niche Maaß haltend im Ausfpens 
Den mannigfaltiges Morigen, Den Uinfang, die Erfors 
* 80) C. G. HEYNE Elogium in Comment, Soc. Gott, vol, 
XIV. p. I fqqes Nekrolog 1799. B. 1. S. 1 fo.: 
MEUSEE Lexicon B. 4. 5. 32 fg. Von eigenhandigen 
VBemerkungen des. trefflihen Mannes kömmt in Mai hus 
" ,  Lebenshefthe. Bettgenofien B. 1, St. 2. car zu wenig 
c > vor, um fir die fonftige Armſeligkeit detſelben einiger⸗ 
— » Mmafen fhadloé gu Halter, ar ea ho 
te Dd g ore. 


j 
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Derniffe und das Verfahren der. Forfchung verdents 
lichte und, ohne zu begeiſtern, die Selbſtthaͤtigkeit 
antegte, jum gruͤndlichen Fleiße ermunterte und den 
Berſtand fir pflichtmaͤßigen Gebrauch dargebotener 
Unierſtuͤtzungen in Anſpruch nahm. Das von ihm 

1764; offentlich beſtaͤtigt 1766] eroͤffnete hiſtoriſche 

nftitut ®*) trug zur hiftoriſchen Bildung aufſtreben⸗ 
Det Juͤnglinge viel bey, veranlaßte wackere Unterſu— 
chungen uͤber Forſchung und Kunſt und etzeugte man⸗ 
chen fruchtbaren Entwurf. Die ſchriftſtelleriſche Tha— 


fland mit Dem Lehrerberufe in angemeſſener Wechſel⸗ 


Zeitſchriften find Fruͤchte diefes Vereins u. die Bibl. ents 
haͤlt eine bedeutende ** ſchaͤtzbarer u. fie ihr Zeit⸗ 
alter wirkſamet Aufſatze Aber Hiſtorlomathie. 


282) Abriß der Chronologie. Goͤtt. 1777. 8. — Ueber 
Manethons Dynaſtien im Encykl. Journal 1775. St. 8. 
S vVorreden gu J. G. FRANK Praeluſ. chron, fund, 
1774 u. Nov, Syft. chr. f. 1778, — De Chronologia 
Brahmanum tn Comm. Soc. Gott.:1778; De anno me- 
tcorologico fundamentali ebendaf. 1780, u. m. 


Teutſchland. Gatterer. J 279 


de 2) leltete er zuerſt wiſſenſchaftliches Verfahren 
nach Naturanſichten ein, wenn aud) dieſe von mathe⸗ 
matiſchen Beſtimmungen und politiſchen Zufaͤlligkei⸗ 
ten noch zu ſehr in demſelben bedraͤngt werden, ſuchte 
Eigenthuͤmlichkeiten des Landes und Volkes hervor⸗ 
treten zu laſſen, beachtete Bergketten, Abdachungen, 
Fluß⸗ und Witrerungsreviere, hielt ſich bey Unter⸗ 
ſuchungen uͤher Abſtammung und Verwandſchaft der’ 
Voͤlker an Sprache und Religion, und knuͤpfte zwi⸗ 
ſchen Geogtaphle und Geſchichte ein engeres Gand, 
Die wiſſenſchaftliche Urfundenlehre ?) muß ihn ihren 
Vater nennen, fo viel aud von den franzoͤſiſchen 
Benedictinern fuͤr dieſelbe geſchehen war, denn er 
hat ſie ſyſtematiſch geſtaltet und auf Teutſchland an⸗ 
gewendet; ohne die von ihm etwas weit getriebene 
Claſſification in Schutz zu nehmen, muß doch ſeine 
Genauigkeit in der Schriftattenlehre und die moͤg⸗ 
lichſt vollſtaͤndige Erfaſſung des Eigenthuͤmlichen im 
Innern und AeuGern der Urkunden, fo wie das Stre⸗ 
ben nach Deutlichkeit in Erklaͤrungen und nad bewets 
(83) deal e. Weltſtatiſtik 1773. — Abriß d. Geographie 
4 (bef. d. phyſ. u. alten) Goͤtt. 1775. 8. — Rurjer Bee 
8griff 0. G. 1789; ate A. 1793. 2.8. — Ueber 
wiſſenſch. Berbeff. ver Landfarten, Aber Vervollf. d. G., 
uber hiſt. Benugung der Sprachen, Borreden ju B. 32. 
33. 34 der Nall. Allg. Welthiftorte u. . ; 
* $4) Or. de artis diplomaticae difficultate, Nurnb. 1756; 
1 "1757. 4. — *Elementa artis dipl. univ. vol. 1. Gott. 
1765. 4. m. K — Epitome diplomatices 1773. 8.; une 
beendet. — Äbriß ver Diplomatit 1798. at. 8. m. Rs 
Praktiſche D. 1799. ar. 8. m K. — De linguae Ger- 
<> ‘manicae epocha diplomatica in N. Comment. S. Gott. 
1779; de Diplomatibus confirmationis ebeadaf. 17773, 
* 1 de-epocha linguae theotiseae in publicis imperii cone 
“oS = . ftitutionibus ebendaf. 1780;. de methodo aetatis codd, 
4 mff, definiendae edentaf. 1785 u. 1786 u. m. 
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fender: Fille in Beyſpielen, als hochverdienſtlich oom 
Danfbarer Gerechtigfeit-anerfannt werden, . Ote Geo 
ſchlechtskunde **5)-wurde von ihm auf kritiſch⸗feſtere 
Grundſaͤtze zuruͤckgefuͤhrt, zwiſchen dem rechtlichen 
and hiſtoriſchen Gebrauch derſelben ſchaͤrfer unter⸗ 
wen und fie Erweiterung des letztern durch treue 
tfhungen geforge. Der Wappenfunde ®°) gewanw 

ex Die hiſtoriſch⸗ bedeutſame Seite ab, brachte ſie in 
naͤhere Verbindung mit Geſchlechto⸗ und Siegelkunde 
und erleichterte auch Die Beurtheilung und Ausuͤbung 
Der Technik derſelben. Mie Muͤnzwiſſenſchaft war 
er vertraut. — Seine Forſchung umfaßte Alterthum 
und Mittelalter und hat, wo ſie am verdienſtlichſten 
erſcheint, einen ethnographiſchen 88) Charakter; ſie 
— | hinge 


. 85) Nachride v. d. Ausg. e. Abhandl. de nobilitate patri- 
| ciorum in Germania. Altorf 1752, 4. — De lado 
equeftri ab Henrico VI. 1197. Norimbergae celebrato 
etc, daſ. 17$2. 4. — Hilt. geneal. Holzfchuherorum 
ab Afpach etc. Nuͤrnb. 1755. f. — Handbuch der neues 
ſten Genealugte u. Heraldit 1759 -64.; Abrif der Heral⸗ 
dif 1764. 8. — Abriß d. Genealogte. Goͤtt. 1788. 8. — 
| Qtammtafetn gur Weltgefh. 1790. 4. | ti 
$6) Abriß der Heraldif. 1773. 8. — Praltifhe Heraldif. 
Miirnb. 1791. at. 8. m. KR. — De infignibus Auftriaco- 
Ungaricis in N. Comm. S. G. 1788 u. 1789. — De 
aquilae imper. origine ebend. — wu. m. a. 


$7) Diff. de adornanda Germania facra. Alt. 1752. 4.— 
Pr. de Gunzone, Mirnb. 1756. 4. — Progr. de Lu- 
dovico infante, Goͤtt. 1759. 4. — Memoria faeculi 
Hildebrandini. 1782. 8. — De Theogonia Aegyptio- 
rum in Comm. S. G. 1784-853; De metempfychofi. 

wi baf. 1787-88. u. m. 

_ $8) De Herodoti ac Thucydidis Thracia in Comm. S. G. 
1781. (782. 1783-84. — An Rufforum, Polovorum 
eactcrorumque populorum Sclavicorum originem @ 
Getis ſ. Dacis liceat repetere? ebendaf. 1791. 1792. ra 


-“ 
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hangt vont richtigen Gebrauche ‘und Raed 
Erklaͤrung der Quellen a6, greift tiefin die Entſchel⸗ 
dungsgruͤnde der Unterſuchung ein und gewaͤhrt ets 
‘frevlide, wenigitens auf Beſeitigung ‘lang feſtgehal⸗ 
‘teher vorgefaßter Metnungen und herkoͤmmlicher Bee 
hauptungen hinweiſende Ausbeute; ift aber auch bas 
Ergebuniß nicht auf die Dauer befriebigend, fo bleibt 
doch Die Methode beyfallswerth. Mit der ihm natuͤr⸗ 
lichen Gewiſſenhaftigkeit und mit ſeltener: Uebung tie 
kritiſchen Studium der Quellen unternahm er die Dare 
ſtellung der allgemeinen Weltgeſchichte); alle ſeine 
Vetſuche, von denen keiner beendet wurde, geben ihm 
ett unbeſtreitbares Anrecht auf Achtung der’ Nach⸗ 
welt, Er rang nach ſtreng ſyſtematiſchem Verfahret 
und nach Sicherſtellung der eigenthuͤmlichen Beſchaf⸗ 
fenheit des allgemeinen Welthiſtoriſchen im Merhalt⸗ 
niß zum Beſondern und Einzelnen; das FremPartige 
ſollte ausgeſchieden, das in Zeit und Are Gleiche oder 
Verwandte zuſammengeſtellt, der innere Zuſammen⸗ 
Hang und die Wechſelbeziehung Der Weltbegebenhei⸗ 
ten feſtgehalten und veranſchaulicht, Alles auf viels 
soirfende Erſcheinungen im Ganjen, wie fie durch 
aͤußere Staarsbegebenheiten und innern Suftand bes 
, | . binge 





Ao Prufforum, ‘Lituanorum caet. pop, ‘Letticorum orig, 
‘a Sarmatis liceat rep. Comm. IV. ebendaf. 1792: 1793. 
De Hunnis Comm. I. II. ebendaſ. 1796 u. m. 


89) Handb. der Unſverſalhiſtorte 1764 f9. 2h. 8. — — 

Abriß d. Univ. H. I. 1765; 1773. 8. .— Synopfis 

h, ua. VI tabulis comprehenfa. 1766; 1769. f. — Ein⸗ 

Nett. in d. ſynchron. Un. Hit. 1771. 2TH. -8. — Welts. 

geſchichte in ihrem qanzen Umfange. 1785-87. 2 ‘Th. 8. 

— Kurzer Begriff d. WS. I. 1785. — Verſuch einee 

allyem, Weltgeſchichte bis zur Entdeckung Amerifa’s 1792. 

8gt. 8.5, Ole, Culturgeſchichte it vocteefflid, seiht aber 
nicht Aber die alte Zeit hinan4 
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dingt find und ſich darin aͤußern, zuruͤckgefuͤhrt wer⸗ 
den. Daju waren wiederholte Pruͤfungen, oft.g 
neue Unterſuchungen erforderlich; mit redlichem 
axauen begann er immer fein Geſchaͤft auf das neue, 
derichtigte ſeine Vorſtellungen und verwarf feine Vers’ 
muthungen; jede Ueberarbeitung iſt lehrreich und foͤr⸗ 
Dett bald die Keuntniß des reicher ausgemittelten 
Stoffs, bald die Methode,  denfelben gu Senugen 
und zu ordnen; der juͤngſte unter Diefen Verſuchen iſt 
nicht bloß dem aͤußern Umfange, ſondern auch der 
innern Einrichtung und ſelnem Geiſte nach der gelun⸗ 
genſte; Feiner giebt Das, was cine abgeſchloſſene Weli⸗ 
geſchichte heihen kann, jeder. Hilfe. Den Weg ebnen, 
um dahin zu gelangen. * wes 
—BGatterer's Amtsgenoſſe und hiſtorlſcher Re: 
Henbifler Auguſt Ludwig Schloͤzer °°) aus 
Jagſtadt im Hohenlobenfehen [geb. 1735; ft. d. ote 
Sept. 1809], ausgeftacter mit einem das Aehnliche 
ſchnell und tief auffaffenden Geiffe, mit kalt und felt 
in Das Innere und Verborgene eindringendem Scarfs 
Blicke und mit Beharrlichkeit und Unbeftechlichfete des 
Wahrheitsſinnes, brad (ich neue VBahnen auf dere 
unmnermeßlichen Gebiete der Geſchichte und erlangre fo 
ent(heibenden Cinflug auf ihr wiſſenſchaſtliches Stus 
dium fowohl als auf ibe lebendiges Cingretfen im 
Sraarsleben und Menſchenwohl, daß Mande Gats 
| ) — — terer's 


90) Vergl. Oeffentliches und Privat⸗Leben, von ihm ſelbſt 
öbeſchrieben. Erſtes Fragment; 1761-1765. Goͤtt. 1802. 
a Gt. 8.5 ein koſtliches und fie hiſtoriſche Bildung unent⸗ 
behrlidies Vuh. Sollte der Sohn ves fettenen Mans 
nes nicht im Stande feyn, es gu ergdngen? Cine volle 
ſtaͤndige Lebensbeſchreibung wuͤrde im eigentlichſten Sinne 
Berteicherung dex hiſtoriſchen Litteratur ſeyn; unſer Zeit⸗ 
alter bedarf derſelben. 
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eve Ve Verdienſt gusſchließlich auf. Linneiſchen Sche⸗ 
matlsmus des Stoffs und Propaͤdeutik der Forſchung 
eſchraͤnken sa muͤſſen waͤhnten. Schloͤze war in 
der Philologle Gesner sounds Mich ae lis Schuͤ⸗ 
ler geweſen/ hatte Naturkun de ſudirt, Erfahrungen 
und Fertigkelten in Gewerbkunde und Handlungswiſ⸗ 
ſenſchaft erworben und ſich daun in das Studium der 
Medicin geworfen, Alles berech nend füͤr den bieblings⸗ 
Entwurf, gehoͤrig vorbereſtet eine Entdeckungsreiſe 
in den Orient zu machen; um der Ausfuͤhrung deſſel— 
ben naͤher zu kommen, Folate er [1761]: einer Sins 
ladung Des Hifiorifers Muͤller nach Petersburg, 
wo er Slavoniſch erfernte und) mit Den Quellet der 
ruſſiſchen Geſchichte vertraut wurde getaͤuſcht in feis 
nen Hoffnungen; und knechtiſcher Verhaͤltniſſe Aber: 
druͤſſig, ging er [1765] als Profeffor nach Goͤttin⸗ 
gen zuruͤck und febte fortan, gluͤcklich durch die Nahe 
des reichſten und am beſten geordneten Buͤcherſchatzes 
in Europa, inmvielfeitig fruchtbarer gelehrter Thaͤtig⸗ 


keit. Der Beſitz gruͤndlicher Sprach⸗ und Sach ⸗ 


kenntniſſe von aͤußerſt ſeltener Mannigfaltigkeit, das 
Bewußtſeyn heldenmuͤthiger Ausdauer im Arbeiten 
und der gewohnte Genuß, hiedurch und mit kuͤhnem 
Blicke, die Gegenſtaͤnde in anderer Geſtalt und Bers 
bindung zu ſehen, als ſie bisher erſchienen waren, 
verliehen ihm hiſtoriſch⸗wiſſenſchaftliches Selbſtge⸗ 
fuͤhl, womit ev kaltherriſch Weltund Menſchheit uͤber⸗ 
ſchauete, und eine oft in kecke Derbheit uͤbergehende 
maͤnnliche Furchtloſigkeit, womit er ſich uͤber das als 
wahr erkannte yu aͤußern pflegte. Im Unterſuchen 
lleß thw ſeine Zweifelſucht ſchwer befriedigt werden; 
oft nahm er nur bedingt und vorlaͤufig oder als wahr⸗ 
ſcheinlich an, was Andere fuͤr entichieden und swore 
-_ an die: Alten fiir geſchloſſen erachteten; ſo ſehr 

V ec ⸗ 
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ec firebte, immer nuͤchternen Verſtandes im For⸗ 
ſchunas geſchaͤfte zu ſeyn, ſo gewaltig wat ſein Eifer, 
Die Wahrheit in ihrer Reinheit, entkleidet von Hate. 
{ei menſchlicher Schwaden ‘und Voeurthetle; and. 
vhne Entſtellung durch verjaͤhrte Ueberliefetung utd - 
Bequeme Nachbeterey, zu erſpaͤhen. Uuwillkuͤhrlich 
gab er Der Neigung nach, Das Angeſtaunte — 
und gewoͤhnlich; das far groß ausgegebene klein 
finden; er konnterſo unduldſam gegen das Wur 

bare feyn, Daf kaum die Thatſache des: Glatibens at 
Daffelbe Gnade vor fetnem kritiſchen Auge fand. Karg 
lich begabt mit Schoͤnheitsſun und Dichtergefuͤhl 
ahndete er ſelten Wahrheit im bilderreichen Ausdrucke 
Der Eiubildungskraft und uͤberſah fie im ſtuͤrmiſchen 
Bekaͤmpfen ibrer Truggebilde; nur yu aͤngſtlich 
ſcheint er ſich fo. lange gegen Mitwirfung des Glaus 
Heng. an Hoheit der ſittlichen Menihenbeptimmung 
vetwabrt ju haber, um als Forſcher niche vom ine 
beſchlichen und befangen yu fenn, bis falter Gleich 
math thin cigenthumlic und die Naturgrdtije feinet , 
Anſchauung auf das. Aeufere der Erſcheinungswelt 
beſchraͤnkt geworden war. Seine Forfehung nahm 
ihre Richtung auf die dunkeln Anfaͤnge der neuern 
Geſchichte; fie iſt ſchneidender und zerſtoͤrender Ma: 
tur, aber dennoch reich an ſichergeſtellten Ergebniſſen 
und weiterfuͤhrenden Blicken und Andeutungen; fie’ 
beſtreitet mehr als fie aufbaut; ihr Ton hat oft wege 
werſenden Uebermuth und (hadenfrofen Wigs; gegen 
manche Urtheile lehnt fidy das Gemuͤth auf, felbft 
wenn der Verftand ihnen beyyflichtet. Aber das 
Verfahren der zergliedernden und keinen Mittelſatz 
uͤberſpringenden Unterſuchung, das Abhoͤren der Zeu⸗ 
gen, die Wuͤrdigung ihrer Ausſagen, die Nachwei⸗ 
fungy wie: * re ee aig 
: ind, 
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ſind, heißt mit vollem Rechte muſterhaft; von ihm 
fan im eigentlichen Sinne praktiſche Logik der hiſto⸗ 
riſchen Forſchung und was gue dugern Sicherftellung 
einer Thatfache erfordertich ift, erlerne werden. Gols 
chen Rang behauptet die Uncerfuchung 9") aber Lech 
und Czech, welche aus der polniſchen und boͤhmiſchen 
Geſchichte verwiefen werden, weniger die Einlei⸗ 
tung 2) in Die Nordifche Geſchichte, ein Werk gros 
Gen Fleifes und fale: ftrenger Priifung, aher mit eins 
ſeitig abjpredjenden Urthetlen und unhaltbaren Ves 
hauptungen und: rrogigen Heiſcheſaͤtzen uͤberſaͤttigt. 

Vorzuͤglich bewaͤhrte ſich die Tuͤchtigkeit analytiſcher 
Kritik in dem, was Schlközer fie die Ruſſiſche Ges 
ſchichte 22) geleifter Hat; fie it ihm the wiſſenſchaft⸗ 
lic) geftalretes Daſeyn ſchuldig und ſeine Ausgabe - 
der Meftor’ichen Annalen, die Frucht gojdbriger Acs 
beit, Fann ale claffiihe Veranſchaulichung methodte 
fer Pruͤfung und Erklaͤrung, Vergleichung und 
Verbindung niche dringend genug empfohien werden: 
ein dppiger Reichthum an benldufig eingeftreuten treff— 
lidhen Winken und gehalrvollen Betrachtungen Hale 
me — fle 


91) Sammiung der Aber bie. F. Jabtonowstifehen Aufga⸗ 
ben aus der Polniſchen Geſchichte rc. vow d. Naturforſch. 
Geſellſch. in Danzig 1766 gekr. Preisfr. Dang. 1767. 4. 
92) Einleitung in die Nordiſche Geſchichte. Halle 1771. 4. 

d. 31. B. d. Hall. Weltgeſch. F 
93) Nikon Ruſſiſche Chronik 1767. 4. — Probe Ruſſt⸗ 
ſcher Annalen. Bremen u. Goͤtt. 1768. 8. — Menvers 


aͤndertes Rußland. Loz. 1767 fg.3 1772, 2B. 8.3; Bey⸗ 


lagen dazu 1769 fg. 2 B. 8. — Tableau de Phift. de 

Ruffie 1769. 16.3 Geſch. v. Rußland. 1769. 16,’ — 

— Osfold und Dir. 1773. 8 — *Meftor Ruff. Ans 
_ halen, ta ihrer flavonifhen Grundſprache, . vergliden, 
überſetzt und erfldrt, Goͤtt. 1802~1809, 5 Th, 8. 


wachler. Gel. d. hit. Soridhu, Bunft. 1, Eee. 


* 
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Far Sonderbarfeiten und polemiſche Auswuͤchſe voll: 
kommen ſchadlos; und wer des eigenthuͤmlichen Mans - 
nes kuͤhne Heftigfeit begreift, wird fie auch erfoder⸗ 

lichen Falls gegen thn ſelbſt geltend gu machen wife 
fen. Die Bentrdge 94) zur Geſchichte der Osmanen 


und Mogolen zeigen ebenfalls, welche Aufſchluͤſſe 


burd rechten Quellengebrauch gewonnen werden fous 
nen; und Die Fritifhen Gammlungen 95) gue Ges 
fchichte Dew Teutſchen in Siebenborgen verbreiten aus 
Urkunden und bewabrten Beugniffen viel Lice Aber 
feben und Berfaffung germanifcher Koloniften und 
find fiir die Gefchicte einiger Abſchnitte des Mitrels 
alters von bedentendem Werthe. Schloͤzer's buch⸗ 
ſtaͤbliche Rechtlichkeit und fein tiefgewurzelter An— 
ſpruch auf Stimmredt des Stimmfaͤhigen in sffent: 
licen Angelegenheiten ermaͤchtigte ihn zur Handhas 
bung der Publictrdt, als wirkſamen Schutzmittels 
det dufern Rechtsordnung; er riigte °°) freymuͤthig 
Deb die Verlegung wohl begruͤndeter Gerechefame 
und wies Gefebwidrigheit gern urfundlid) nah; daß 
et fein Gachwalter fir gewaltfame Voltsmadt ſeyn 
wollte, iſt uͤber Gebuͤhr vollſtaͤndig dargethan 97); 
aber Zucht und Sicherheit im Staatsleben ſollie bes 
wahrt, jeder fie ſtoͤrenden und gefaͤhrdenden Willkuͤhr 
geſteuert werden. Aus gleichem Geſichtspunkte be⸗ 
trachtete ev Die von ihm reifer ausgebildete Gratis 
ed 98) und bradhte fie mit Staatswiſſenſchaft in ges 
— haus 


. 94) Relea = — Nebenſtunden. Sit x797 88 
95) Goͤtt. 1795 - 1797. 3 2). gt. 8. 
96) f. oben N. 68. , | 
97) Ludwig Ernt Herzog v. Braunſchweig 1786. gt. 8. 
98) Staatsgelahrtheit und ihre Haupttheile. Goͤtt. 1793- 
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hane Verbindung. Was Schloͤzer ale Lehrer fuͤr 
das hiſtoriſche Studium gewirkt hat, bedarf nach 
vorſtehenden Bemerkungen keiner weitern Crbrterung ; 
nur in Beziehung auf Bearbeitung der Weltgeſchich⸗ 
te 99) muß noc Einiges uͤber ſeine Anſicht von ders 
ſelben hinzugefuͤgt werden, um ſo mehr, da dieſe weit 
allgemeinern Eingang, als ſein Forſchungsverfahren, 
geſunden zu haben ſcheint. Durch karge Auswahl 
des welthiſtoriſchen Stoffes, lichtvolle Anordnung 
deſſelben nad ſynehroniſtiſch⸗ ethnographiſcher Mes 
thode, Bezeichnung des Standortes, von welchem 
Gus jedes Zeitalter betrachtet werden fol, und ume 
ſichtige Angabe deſſen, was dabey Huͤlfe leiſten kann, 
haben ſeine Lehrbuͤcher fiir ihe Zeitalter ausegezeichne⸗ 
ten Werth; das Gemeinſame in weltgeſchichtſichen 
Erſcheinungen iſt geiſtreich hervorgehoben. Minder 
gelungen duͤrfte die innere Bindung, minder begruͤn⸗ 
Det Das unlverſalhiſtoriſche Urtheil befunden werden; 
der Maasſtab fuͤr hiſtoriſche Wichtigkeit der Beiter 
muß miffalien, denn nad dieſem gelten Griechen we⸗ 


nig, 


8. — a der Sratinit. Nebſt Ideen Aber bag 

Studium der Polttif Aberhaupt. G. 1804. 8.3 fray. 
v. Ds. F. Donnant. Par. 1805., 8.3 Holland. v. Tye 
beman. Groͤningen 1607. 8. — Er gab hen iſten 
Theil der 6. u. 7. Ausg. der Ach en wall'iſchen Sta⸗ 
tiftit heraus. — Hecenfi onen in Goͤtt. Gel. Anz. 1808. 
St. 14. 26. 58. 210. 


99) Vorſtellung der Univerfathinorie, G. 1773 fs. 2 a5. 
8.3 1775. 2 Th. 8.5 * Weltgeſchichte nat thren Haupte 
theilen im Auszuge und Zufammenhange 1785 - 1789. 
2h. 8.3 reiht 616 500 n. Ch.; der verfprocherie 3re 
Th. tft nicht erſchienen. — Vorbereitung zur WS. 17793 
1790; 1807. 2 Th. 12. —- Summarigde Gefigie von 
see aie TITS 8. ‘ , 

er Cee: ‘2. ——— 


‘ 


Schuͤchternheit; er dietirte und ſprach uͤher das Dietir⸗ 
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nig, weil fie fein Weltreich gegrindet, und Hebraͤer 
viel, nicht wegen religioͤſer BVielwirkſamkeit, ſondern 
weil ſie unter David Eroberungen gemacht haben; 
das weſentliche Eigenthuͤmliche der alten Welt wird 
modern genommen und oft verzerrt und herabgewuͤr⸗ 
digt; manche witzige Ausſpruͤche und Vergleichungen 
erinnern an Voltaire, fo unaͤhnlich dieſer im uͤbri⸗ 
gen dem teutſchen Gelehrten iſt. Wenn Weltge⸗ 
ſchichte, wie Schloͤzer wollte, Vorbereitung zur 
allgemeinern hiſtoriſchen Bildung fuͤr Jedermann ſeyn 
ſoll, ſo darf ſie des fittlid-frommen Geiſtes niche ers 
mangeln, der ifr allein inneres eben und narurge⸗ 
maͤßen Zuſammenhang ju geben vermag. 


tudwig Timothens Spiteler 100) aus 
Stuttgard [geb. 1752; ſt. d. 14. Marg 1810], 
metteiferte fiegreth mit Gatterer und Schloͤzer, 
verdunkelte fle beide als Lehrer. Repetent in Tuͤbin⸗ 
gen [1777] wurde er [1779] als ordentlicher Profeſ⸗ 
for nad) Géttingen berufen, zunaͤchſt um den afters 
Den Wald ju erleichtern und dereinft yu erſetzenz 
fein Vortrag war damals ſchlecht aus kloͤſterlicher 


te; 


yoo) f. G. J. Plan fiber Spittler als Hiſtoriker. Soͤtt. 
1811. 8. u. vor d. neueflen Ausg. der Sp. Kirchenges 
ſchichte. — Sp. von Heeren und Hugo. Berlin 
812. 8 — F. Roth s Lobſchrift, worgelefen in ber 
Mindhener Akademie, tft leider nide gedruck worden. — 
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und trat als Geheimer Rath in. Wuͤrtembergiſche Dienſte: 
er wurde 1806 geadelt, gum Miniſter, Curator der Unts 
verſitaͤt Thoingen und Seudiendtrector ernannt. Seine 
PerhAltniffe in Stuttgard ſcheinen nice die angenehme 
ften geweſen gu feyn. Seine Gefinnung, wenn fle vere 
faint worden ift, bedarf fuͤr Unterrichtete keiner Rechte 


\  fertigung; Undern ſteht tein Urtheil darhber gu. 
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tes ale Spittler aber [1782] zu Bearbeitung dee’ 


— 


buͤrgerlichen Geſchichte uͤberging, wandelte ſich ſein 
Vortrag wunderſam um, wurde frey und fortſchrei⸗ 
tend bis zu einer Vollendung veredelt, wie ſie vlel⸗ 
leicht auf keiner andern Hochſchule zu finden war; 
meiſterhafte Betonung, Wuͤrde und Gefuͤhl, Aus⸗ 
wahl und Einfachheit des Ausdrucks ſtanden mit einer 
muͤndlichen Darſtellungskunſt in Verbindung, welche 
dramatiſch mar, ohne theatraliſch yu fens, und deur 
wiffenfhaftliden Ernſte nicht minder als dem bloßen 
Unterhaltungs beduͤrfniſſe zuſagte. Spitther hatte 
ſich von fruͤher Jugend an zum gelehrten Hiſtoriker 

gebildet; hinlaͤnglich vorbereitet durch das Studium 
der alten Utteratur, deren Geiſt er nie lieb gewann, 
fo wie er die alten. Geſchichtſchreiber, Tacitus ausger 
nommen, geringer ſchaͤtzte als viele neuere, fing er ax, 


hiſtoriſchen Soff ju fammein und wurde bon dem ges 


lefreen 3. Ch. Volz (geb. 1721; ft. d. 27. May 


3783}, Mector des Stutegardifhen Gymnaſtums, 


zum forfehenden Quellengebrauche ermuntert, welche 


-Gitte ev wAhrend der Univerſitaͤtsjahre in Tibingen 


fortſetzte und nie wieder aufgab; obgleich er, nad) 
Dem Beyſpiele der Franjoferr, in feinen vortrefflich⸗ 
ſten Schriften [ſ. 1782} allem gelehrten Prunke ent⸗ 
fagte, welder fiir Die vornehmere und gebildete Wele 


etwas Abſchreckendes gu haben ſchien. Darum erließ 
et ſich aber nichts von den muͤhſamſten Unterſuchun⸗ 

gen und ſtrebte mit leidenſchaftlicher Uebhaberey nach 

Benutzung neuer und bisher ungebrauchter Quellen, 


deren et auch viele *) zu erhalten wußte. Was ſeine 
F eigen⸗ 
1) In ber Wuͤrtembergiſchen und Hann dveriſchen Se 
ſchichte; in dem mit Meiners Heranggegebenen hiſt. 
Magazin ſ. oben R. 775 re find unbenngt geblieben. 

. 7 ¢¢ 3 . 
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eigenthuͤmliche Bedeutſamkeit als Hiſtoriker — 
war theils Folge deſſen, was die Natur fir ihn ge⸗ 
than hatte, theils und in weit hoͤberem Maaße hing 
es von der Tuͤchtigung ju dieſem Berufe durch beſon⸗ 
nene Vorbereitung und beharrliche Anſtrengung ab, 
Spittler war mit Scharfblick, Feinſinnigkeit und 
geſunder Urtheilskraft begabt und bildete ſeinen Geiſt 
durch emſiges Studium der, ihm zu keiner Zeit ents 
fremdeten Philoſophie aus; der hieraus erwachſene 
Gewinn war ſehr betraͤchtlich und folgenreich; nicht 
nur eignete er ſich ein praktiſch-ſicheres Gefuͤhl im 
Wahrnehmen und Betrachten und einen verſtaͤndig⸗ 
bedachtſamen Skepticismus zu, ſondern er lernte auch, 
den Verfübrungen der Einbildungskraft begegnen, 
und’ gewoͤhnte fic), ſchnell und feft das. Weſentliche 
ber Unterfudung, worauf es anfanr,.in das Auge 
zu faffen und durd) alle Sergduge der Umgebung flands 
haft gu verfolgen. Er hatte ſich mit allen Theiler 
des wiſſenſchaftlichen Geſchichtsſtudiums vertraut ges 
macht und wufte von jedem die Unterſtuͤtzung, welde 
Derfelbe fir den rechten Augenblick darbot, in ns 
ſpruch zu nehmen. Cr febte ſich vor allem andern in 
Den Geis des Stoffs fo vollftandig , wie es thunlid 
‘mar, ergriff den Mittelpunkt Der Unterfudung, und 
traf dem gemaͤß Die zweckdienliche Auswahl, mit ents 
haltſamer Gefeitigung alles deffen, was der feftgehals 
tenen Hauptſache nicht angehoͤrte; dabey leifteten 
ihm geuͤbter Blick. und tiefgruͤndliche Prifungsmes 
thode die rrefflidften Dienfte. Go reichen Genuß 
Das Forſchungsgeſchaͤft ſelbſt, die oft in tiefere Unters 
fudhungen hineinziehende Entdeckung einer neuen Thats 
face, Das Wahrnehmen einer bisher unbeachteten 
Anſicht gewaͤhrte, fo vergaß er doch nimmer dartiber 
ben bopera — alles —U—— Die Veredlung 
der 
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ber Gegenwart und Zukunft durch belebrevde Etfah⸗ 
rungen der Vergangenheit, und hielt daber in allen 
feinen fair Oeffenclichfeit beftimmten Arbeiten ein mur. 
ſterhaftes Ebenmaaß. Der Reichthum an genauer 
Kenntniß von Einzelnheiten, womit gruͤndliches Quel⸗ 
lenſtudium belohnt, offenbart ſich bey Spittler 
in ſinnvollen Unfpielungen und Andeutungen; und) 
diefe, mit. ftrenger Selbſtbeherrſchung ermaͤßigte Fille 
vou Cindricen und Bemerfungen, ging aud auf der. 
.Ausdruck uͤber, der, vibrigens Funftlos, felbft nach⸗ 
laͤſſſg, bisweilen gefucht erſcheint, ohne es wirklich 
zu ſeyn. Seine erſte, durch Gelehrſamkeit, helle Dar⸗ 
ſtellung und manche Eigenthuͤmlichkeit in Ergebniſſen 
empfohlene Schriften waren Fruͤchte des. hiſtoriſchen 


Studiums der Gottesgelahrtheit und der Kirchen⸗e,6V 


vaͤter; fle gehoͤren der Kirchengeſchichte 2) an und 
behaupten fic), beſonders die Geſchichte des kanoni⸗ 
ſchen Neches vor dem falſchen Iſidor, in wohlbegruͤu— 
detem Anſehen. Der Grundriß der Geſchichte der 
chriſtlichen Kirche 2) wurde gleich nach ſeiner Erſchei⸗ 
nung als Meiſterſtuͤck geprieſen; um ihn gerecht ju 
wuͤrdigen, darf der Geiſt des Joſephiniſchen Zeital⸗ 
ters, in welchem ez empfangen und geboren iſt, nicht 
yee mers, Ques 


| 2) RKrit. Unterfudung des 60 Laodicdiſchen Canons. Bree * 
men 1777- 8. — Geſchichte des kanon. R. bis auf die 


Zelten des falſchen Iſidors. Halle 1778. 8. — De ufue ~ 


textus Alexandrini apud Jofephum. @étt. 1779. 4. — 
Geſchichte des Keichs im Abendmahl. Lemgo 1780. 8. — 
Auffdge in Meufel Gefhidtforfher und im Magazin 
fiir das Kirchenrecht. — Cine ſpaͤtere Frucht dtefer Srus 
Dien tear: Hiftoria critica Chronici Eufebiani in Comm. 
S. Gott vol. 8. p. 39 fqq. | 

3) Gott. 1782. 8; 4te Uufl.m. Fortſ. von GS. Pland. 
1813. 8 | (14 
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unbeachtet bleiben; dieſes Buch kann dem Anfaͤnger 
nicht ſeyn, was es dem ſchon weiter fortgeſchrittenen 
Geſchichtsfreunde leiſten wird; das helle Bild des 
Endertrags vieljaͤhriger Vertrauthett mit den bewaͤhr⸗ 
teſten Fuͤhrern und Zeugen tritt in vollendeter Ein⸗ 
heit vor die Seele; nirgends laͤßt ſich Luͤcke oder 
Sprung wahrnehmen, uͤberall innige Verkettung, 
uͤberall bedeutſame Winke und einzelnen Worten ein⸗ 
gepraͤgte Erinuerungen, uͤberall gedankenſchwere Worts 
kargheit. Wie er von der kirchlichen zur buͤrgerlichen 
Geſchichte uͤbergegangen war, bearbeitete er die Spe⸗ 
cialgeſchichten von Wuͤrtemberg +) und Hannover *) 
mit mibfamem Fleife aus den Quellen; er beachtete 
faft ausſchließlich die Verfaffung des Landes, welche 
it jenem Angelegenheit des Volks geworden wat und 


| * Daher eine aligemeinere hiftorifhe Darſtellung zuließ, 


in Diefem nur das Mitglied des Landtages oder den 
Staatsbeamten anging; faft (cheine cin Geſpenſt der 
Uriftofratie in des Hiftorifers Gemith’ geſpukt and 
thm die Beftenrung bes Nitterftandes ale’ eineu Zeit⸗ 
punte vorgegaufelt ju haben, dem er fic nut mit hoͤ⸗ 
fiſch⸗diplomatiſcher Feinheit naͤhern zu duͤrfen glaubte, 
und woruͤber der Menfehen im Lande faft gar hidt ges 
Bache wurde. Sein Entwurf dee Geſchichte der europai⸗ 
ſchen Staaten °) gilt als claffife und gereicht der hi⸗ 

ftoris 


) Geſch. Wurtembergs unter ber Regierung bet Grafen 
~ und Herzoge [616 1733] Gott. 1783. 8.; Sammlung 
won Uttunden und Actenftieen gur neueſten W. Geld. 
i G. 1791-1796. 2 B. 8. oe tae. a 
5) Geld. bes F. Hannover ſeit den Zeiten ber Reformation 
7 i Ende des 17ten Jahrh. 1786.3 ate Aufl. 1798. 
“ 2B 8. } . 

6) Gerlin 1793 fg. 2B. 8.3 m. Forth. Sartorius. 
1807. 3 Xp. 8 - «| 
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ſtoriſchen Utteratur Teutſchlands yu grofer Shree 
fein Golf Hat ein Buch aufjuweifen, diefem an Reich⸗ 
thuim des ausgewaͤhlteſten Stoffes, an Schoͤnheit 
der Verarbeitung und Geftaltung deffelber und an tie⸗ 
fet Wahrheit des Blicks und dee Betrachtung ane 
lid. Schon daß ein Lehrbuch aud anziehendes Lefes 
Hu file gebildece Manner zugleich ift, gehoͤrt gu ders 
feltenften litteraͤriſchen Erſcheinungen. Der oberfte 
Gefidespunce, von weldhem ausgegangen wird, ift 
Dos teben des Staats ſelbſt; und daher werden die 
Veraͤnderungen, welche dte Lage und Verfaſſung defs 
felben erfabren haben, die Wedhfelwirfungen zwiſchen 
feinem innern und dufern Suftande, faft alletn darges - 
felt oder doch alles uͤbrige ihnen untergeordner. Auch 
Die Ubrigen Schriften 7) jeugen von Spittler's fein 
gebildetem Getfte, Geller umſicht, ; und gediegen a 
ſenſchaftlicher Abſichtlichkeit. 


Dieſe Maͤnner, jeder in eigenthiimticber Net 
und in feiner. Wirkungszeit, begruͤndeten die allgemei⸗ 
Here Achtung fiir hiſtoriſche Seudien unter gebudeten 
Menſchen, reinigten und veredelten. den. Geſchmack 
in Behandlung derfelben, weckten betriebſamen Cifer 
und beftimmeen durch Die grofe Anjahl ihrer Zuhoͤrer 
und Sailer aus allen Gegenden a die 
| . Ride 


7). Piele Aufſatze in bem ſchon mehr genannten hiftor. Mes 

| gazine, jum Thetl von vorzuͤglichem Werthe fie die 

neuere teutſche Staats⸗ und fuͤrſtliche Gittenge(hichte. — 

Geſchichte der Daniſchen Revolution 1660, Berlin 1796. 

8. — De origine et incrementis urbium Germaniae 

in Comm. SG. vol. g. P. 3. p. 12 ſqq. — Einige 

feiner Necenfionen verdienen gefammelt und jur Befdrdes 

rung hiſtoriſcher Bildung von einem Sunfesfapran « us 
laͤutert zu werden. 
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Michtung des hiſtoriſchen · Seitgeiftes. Noch geſchieht 
Gleiches durch Heeren und Planck; uͤberall find 
die Folgen der Goͤttingiſchen Geſchichtsſchule ſichtbar. 
Doch ward auch Vieles vom wirkſamſten Einfluß 
durch Andere geleiſtet, minder ſchnell und vielſeitig 
ausgebreitet, aber darum nicht minder fruchtbar fir 
Teutſchlands hiſtoriſche Denkart und. niche minder | 
richtig das Cigenthimliche ibres fich fefter geſtalten⸗ 
Den, Wefens bezeichnend. Juſtus Moͤſer *) aus 
Osnabruͤck lgeb. 1720, ft. d. 8. Yan, 1794), B— 
Franklin's Geiſtesbruder, einer der groͤßten und 
edelſten Schriftſteller Teutſchlands im. ganzen acht⸗ 
zehnten Jahrhundert, ein aͤchter teutſcher Staats⸗ 
buͤrger und ein treuer Freund des Volks, betrachtete 
die Volkserziehung vermittelſt der Geſchichte als eine 
ſeiner hoͤchſten Pflichten und erfuͤllte ſie mit freudiger 
Geiſteskraft, heiſerer Laune und immer neuer Leben⸗ 
digkeit, wie ſie nur bey ſo ſeltener Wahrheit und 
— ‘rtagle ME t9Gei .tourdee ”  Delltgs 
) | | | bb 
8) §. Nicolal Leben J. M. Berlin 1797. 8. — Bon 
—. Schriften [ſ. oben N. 69] koͤnnen nur einige Hier ges 
natint werden: Osnabruͤckiſche Geſchichte. Allgemeine 
Einleitung. 17683 Rene vermehrte Ausgabe. Berlin 
1780. 2 B. gt. 8s — Ideen ther MNationalgefhicte 
ber Teutſchen in Patr. Phane. Fh. 4. SG. 183 fo. u. in 
bem. Griefe v. 5. Apr. 1767 in Verm. Schr. TH. 2. — 
Bon Weltphali(hen Freygeridten in Berl. MS. 1786 
Nov. — Geſch. von Wiedenbrict, Yburg, Berßenbruͤck 
in Weddigen Weſtph Mag. St. 2. 4. 13. — Aus 
den Vermiſchten Schr. Th. 1 gehsren hieher: der Auss 
aug aus ſ. Diff. de Germanorum et Gallorum theologia 
myftica et populari. Osnabr. 1794. 4.; ‘Ueber kuther's 
Charafter (zuerſt franzoͤſiſch 1750). Luübeck 1762; 1765. 
- Big Ueber teutfhe Sprache u. Litteratur. Osnabr. 1781. 
. “ge ue f. vteles andere. Moͤſer's Schriften haben auf 
eine Stelle, aud in der Cleinften teutſchen Buͤcherſamm⸗ 

lung den vollguͤltigſten Anſpruch. — 


*— 
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Helligkeit der Einſicht und bey fo fefter Redlichkeit bee 
Willens erful werden fann. Alle feine Darſtellun⸗ 
gen gingen bom thaͤtigen Leben ans und fuͤhrten in 


daſſelbe zuruͤck, berichtigten und erweiterten Die Vor ⸗ 


ſtellungen vom Herkommen und von ſeinen Grinder, 
vou Aenderungen und deren Angemeſſenheit, belehr⸗ 
ten aber die Eigenthuͤmlichkeiten des haͤuslichen ses 
bens und, gewannen ihnen unmerflich die ſittliche 


Seite ab, weilten bey dem Oertlichen und zogen dew | 


Blick auf welthiſt oriſche Anſichten Hin, knuͤpften leicht | 
Gegenwart on. Vergangenheit, Vefonderes an das 
Allgemeine, und ließen Dod immer hervortreten, 
was Ullen oder der Mehrheit gleich nahe lag. Go 
follte Die teutſche Kleinkreiſigkeit zur Verbrettung 
verſtaͤndiger und Der. Gefammebeit des teutſchen Gots 

Seegen verheißender Vorſtellungen henge werden; 
haͤtten nur zehn Zeitgenoſſen und mad ihm zehn wale 
kere Maͤnner in jedem Menſchenalter eben ſo guten 
Willen gehabt und es eben ſo richtig anzufaſſen ge⸗ 
wußt, das Werk waͤre gelungen und unſer Volk 
wuͤrde weiter vorgeruͤckt ſeyn zu der Reife der Bil⸗ 
dung, deren es bedarf und empfaͤnglich iſt. Wenn 
ein Mann mit ſolchen Anſichten, mit dieſer Geſchaͤfts⸗ 


und Ortskunde, und mit ſo relcher Menſchenerfah⸗ 


tung. bie Geſchichte des Vaterlandes zu bearbeiten 
unternimmt, ſo iſt etwas Treffliches zu erwarten und 
dergleichen Erwartung wird von ſeiner Osnabruͤcki— 
ſchen Geſchichte nicht Luͤgen geſtraft. Wie lange iſt 
Der einzig wabhte Grund: Gedanfe, aus dem fie hers 
vorging, daß die Gefchichte des teutſchen Volts tue 
aus dem Innern feines Staarslebens und feiner Vers 
faſſung heraus wahrhaft und lehrreich entwickelt wer: 
Den ſoll, unbeachtet geblieben! Er bleibt ihm treu 
und laͤßt es fein Hauptgeſchaͤft ſeyn, die Budung 
.. aa der 
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Det Stande und ihrer Verhaleniffe, aus dieſen der 
Berfaffung und der Cinwicfung des Oberhaunes 
auf Voit und Landeigenthum ju erklaͤren. Cr mag 
inder Vorausfegung , daf Tacitus Nachrichten 
uͤber die Grundjige des Lebens und der Verfaſſung 
der Germanen juretchen, daß die Landeigenthiimer 
als Hauptbeſtandtheil der Mation, und die ith feinds 
Hiden Gegenfage ju den Sueven far alter gehaltenen 
Saſſen als Ahnherren dee ſtaͤndiſchen Verfaffung zu 
betrachten ſind, geirrt und einer beſchraͤnkt zulaͤſſi⸗ 
gen Vermuthung zu ausgedehnte Rechte eingeraͤumt 
haben; die Anlage des Werks iſt meiſterhaft; aus 
beſtehenden Einrichtungen und Rechten wird auf die 
alten zuruͤckgeſchloſſen und dieſe nach Tacitus tref⸗ 
fender und befriedigender erklaͤrt, als von irgend 
einem andern geſchehen iſt. Die Keime der Verfaſ⸗ 
ſung, waͤren es auch nicht die aͤlteſten, ſind aufge⸗ 
funden und fuͤr die ganze teutſche Geſchichte war 
ein neuer Tag angebrochen. Die Geſchichte reicht 
nur bis zum Ende des zwoͤlften Jahrhunderts und hat 
eine uͤberaus reichhaltige Zugabe von beweiſenden 
und vieles Einzelne verdeutlichenden Utkunden. 


Einem aͤhnlichen Ziele ſtrebte nach Johannes 
Muͤller >) aus Schafhauſen (geb. 17523 ff. d. 
. ⸗ 29. 


9) Selbſtblographle in Lowe Bildniſſe jetz lebender Berl, 
Gel. 1806. das Probeheft gr. 8.; und vor Th. 4. dee 
Simmel. Werte, — Seine geiftigs hiftorifhe Bildungs⸗ 
geſchichte in: Griefen eines jungen Gelehrten. Tuͤb. 1802 

u. verm. tn S. Werk. TH. 13. — Unter den vielen Aber 
ihn erſchienenen Seriften wird aufmerkſam gemadt auf: 
QM. H. &. Heeren J. v. M. der Hiftorifer. Leip}. 1809. 
8. u. F Moreh Lobrede. Sulzbach 1811. gt. 8. — O6 
and wann meine fir G. 6. des Ttetrofogs verfafte = 

1 
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29. May 2809], eit hochgebildeter, vielverſuchter 
und unfreundlic gepriifter, um Belebung und Vers . 
edelung Des hiſtoriſchen Studiums ſehr verdientet 
Mann. Sein Eutſchluß, fdr die im Knabenalter 
lieb gewonnene, jetzt nach ihrem Umfange und in ibe 
tee wiſſenſchaftlichen Herrlidjfeie erkannte Geſchichte, 
ganz allein zu leben und zu wirken, entſchied ſich 
auf der Univerſitaͤt in Goͤttingen, und auf Schloͤ⸗ 
zer's Math unternahm er ſeine erſte Arbeit, die 
Unterſuchung uͤber die Cimbern 10), welche wenig⸗ 
ſtens des Juͤnglings Achtung fuͤr Quellenſtudium 
und beharrlichen Fleiß beurkundete. In der Was 
terſtadt 11772] reifte der Vorſatz, die Geſchlchte 
der Schweiz zu ſchreiben, und bey allem Wechſel der 
Lebens⸗ und Amtsverhaͤltniſſe 23) und ungeachtet einet 
durch dieſen gebotenen oder veranlaßten politiſch⸗litte⸗ 
raͤriſchen Vielgeſchaͤftigkeit 42), verlor er denſelben nie 
oe ee aus 


4 


1810 ſchon voͤllig abgedruckte Lebensbeſchreibung ausgege⸗ 
ben werden wird, haͤngt von SAHlidtegroiv’s Ente 
ſchluß wegen Fortfegung des Mekrologs ab. 


10) Bellom Cimbricum, Zuͤrich 1772. gt. 8; in S. W. 
Th. 12, ‘ 


1) Prof. d. griech. Spr, in Schafhauſen 17723 tn Genf 
1774; Prof. am Carotinum in Coffel 1781.3 in Genf 
- gnd Bern 1783.; Bibltothefar 1786 und geh. Staats⸗ 
rath in Maing 1791., K. RK. Hofrath in Wien 1793.- 
Bibliothekar daf. 1890.53! Geh. Kriegérath und Hiftorioe 
gtaph in Berlin 1804.) Miniſter 1807 und Staarérath 
~ . Und Generaldirector des off. Unterrichts in Caffel 1808. 
+ 12). Die Reifen der Paͤbſte 1782. — Zweyerley Freyheit 
1786. — Darftellung des Firftenbundes 1787.; Teutſch⸗ 
launds Erwartungen vom Fuͤrſtenbunde 1788. — Briefe 
— zweyer Domherren 1787. — Ueber das Kaiſ. Empfeh⸗ 
Aungs⸗/und Ausſchließungsrecht bey teutſchen Biſchofswah⸗ 
len 1789. — Anmerkungen uͤber die Preuß. —— 
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aus dem Auge. An dem, was den hiſtoriſchen Arbei⸗ 

ten Muͤllet's unterſcheidende Eigenthuͤmlichkeit 
giebt, haben fromm: ſittliche Geſinnung oder Ges 
muͤthsſtimmung, wiſſenſchaftlicher Geiſt und gruͤnd⸗ 
liche Gelehrſamkeit, verbunden mit begeiſterter Ehr⸗ 
furcht gegen die hohe Beſtimmung der Geſchichte und 
mit ausdauerndem Fleiße, gleichen Anthell. Ju 
ihm lebte kindlicher Glaube an Gott und Menſchheit; 
im Denken und Fuͤhlen, ſich ſelbſt und einer beſſern 
Welt angehoͤrend, leitete ibn frdftig s maͤnnlicher 
Sinn; im Handein unterlag er oft dem Eindrucke 
fianicher Umgebung, war weich und ſchwankend; 
fuͤr alles Große und Edle war er empfaͤnglich, mit 
reiner Sehnſucht nach dem Hoͤhern faßte er es auf, 
mit Begeiſterung und Lebe Hing er daran. In der 
Geſchichte erkannte fein Geiſt ein unerſchoͤpfliches Bil⸗ 
dungsmittel ded Gemuͤths und der Sitten; durd leh⸗ 
rende Erfahrung der Vergangenheit erſtrebte er Ver⸗ 
edelung der Gegenwart, hoffte er Vorbereltung einer 
beſſern Zukunft. Um dieſem Ziele ſich zu naͤhern, 
mar thm kein Opfer und keine Unftrengung ju grog. 
So etnft, wie je ein Sterblider vermochte, ftrebte 
er nad hiſtoriſcher Wahrheit und ließ niches unvers 
fucht, um fie ju finden. Geine lebendige Cinbildungss 
kraft zuͤgelte ex durch — und beherrſchte fre 

: durch 


in Betr. des Basler Feiedens 1795. — Fernere Bes 
leuchtung des Basler Fr. 1795. — Die Preuß. Mit⸗ 
verwendung fir den Reichsfrieden 1705. — Ueberetlun⸗ 
gen 17905. — Die Gefahren der Zeit; Mantua; Cine Aus⸗ 
beute won Borgoforte 1796.3 die polemifeh » politiſchen 
Flugſchriften abgedr. in S. W. Zh. 18, aber nicht unveres 
ftimmelt, — Ueber die Geſch. Friedric’s des Gr. 1865.— 
Ueber den Untergang der Freyhett alter Voͤlker 1806.— 
»  De-la gloire de Frederic IL, 1807. — Wiele Recenfionens 
— Briefe u. m. a 
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durd reife Uebetlegung; die wahrhafte Beſchaffen: 
heit des Geſchehenen wollte er durch tiefeindringetis 


* “Pes Studium der Geſchichtsquellen und der Ueberiies — 
“Ferungen, dee Matur und des Menſchen erforſchen. 


Um den Stoff, welchen er bearbeltete, rechtmaͤßlg 
beherrſchen zu koͤnnen, machte er ſich von ihm abhaͤn⸗ 


Gig; et nahm die Denkart, Sitten, Sprache und alle 


Eigenthuͤmlichkeit des Zeitalters, deſſen Zuſtand und 
Veraͤnderungen beſchrieben werden ſollten, in ſich 
auf; dieſes, oft von zauberiſch⸗ wirkſamem Erfolge 
begleitete Streben nach treu lebendiger Anſchaulich⸗ 
keit ſpiegelt ſich in der ganzen Darſtellung, auch wo 
ſie unbeholfen erſcheint, ab und ihre Beſchafſenhelt 


- 


ſfelbſt buͤrgt dafuͤr, daß ſie mehr Dem Gegenftande ald — 


dem betrachtenden Blicke untergeordnet wurde; wer 
niger zeigt fic Das. in der Anlage und Anocdaung 
obgleich auch in: dieſen manche Spuren ſolchen Cine 
fluſſes wahrzunehmen ſeyn duͤrften. Zwey große 
Werke haben Muͤller's hiſtoriſchen Ruhm begruͤu⸗ 


det. Die Schweizergeſchichte 13) bleibt, ſelbſt wenn 


dee Mangel an kuͤnſtleriſch⸗ vollendeter Einheit, at 
gentigendem Ebenmaaße im Verhaͤltniſſe des Einzel⸗ 
nen zum Ganjen und an. gleichartiger-dfthetifch » tritts 


ſcher Metfe und fargender Maͤßigung in Verarbeitung — 


des mit faft ben{piellofem Fleife ausgemittelten Stofs. 
fes eingeftanden wird, etns der erſten unter den hiſto⸗ 
—— 





— Die Geſchichte der Schweizer. Das erſte Buch. Ges 
ſton (Bern) 1780. 8 — Die Beſchichten Soweizeri⸗ 
ſcher Eidgenoffenfchaft. T. Lpz. 1786.3 2. £786.5 3, 1. 

_ 1788.5; 3/2. 1795.5: N. verbeſſ. af diefer erften drep 
Baͤnde. daf. 1806.34. daf. 1805.5 5, 2 (bis 14890). 
1808. gt. 8. — mie 55 kann angeſehen werde 


Robert Glutz Blozheim oa d. Etogeno 3 
gt 


vom Lode des Bit germetfters Waldmann bis gum - 
~Feieden mit —— (1516). Zuͤrich 1816. gre 8. 


$00 Funfte Periode. 


riſchen Werken der neuern Zeit. Die Schickſale und 
Handlungen eines fleinen Volks werden von dem 
Standorte der Weltgeſchichte aufgefaßt und das Ci: 
genthuͤmliche Darin mehr aus dem ſich geftalcendes 
fittliden Willen der Menfchen als aus der das Kor: 
perliche utd die geſellſchaftliche Aeußerlichkelt bedin⸗ 
genden oͤrtlichen MatursUmgebung entwickelt; Ales 
wird vollſtaͤndig, wie und durch wen es war und wur⸗ 
de in ſeiner Zeit, urkundlich nachgewieſen und verge⸗ 
genwaͤrtigt; der Leſer muß mitarbeiten, ſein Geiſt 
wird in ſteter Beſchaͤftigung erhalten, ſeine Theil— 
nahme immer neu angeregt und aufgefriſcht; das 
Wechſelverhaͤltniß zwiſchen dem Innern und Aeußern 
des geſellſchaftlichen Lebens tritt bedeutſam fell. bere 
vor. Das Weſen dieſer Volks- und Landesgefhichte 
bringt es mit fid), daß das Gefondere und Cinjelne 
Gberwiegend vorwalten mug; Daher beftebt. fie oft. 
aus mehrern, kaum bemecfbar unter ſich verbundes 
nen kleinen Gemdlden und Schilderungen, melde 
das Eneftehen und die Ausbildung der Verfaſſung, 
die Entfaltung und Erhaltung der Frenhete, das Uns 
tetfcheidende in Sitten, teben und Handeln verfinne 
lichen. Diefe getrennten Beſtandtheile gewinuen Cins 
Heit durch die Gefinnung des Geſchichtſchreibers und 
Durd den Swed, welchen feine Darftellung erreichen 
fol; jener ſpricht fid) qué in frommer Achtung fir 
Wuͤrde und Frenhete des Vaterlandes, fur Menſchen— 
Adel und Buͤrgerwerth; diefer im flandhafren Beltre: 
Gen, Vaterlandsliebe gu erjeugen und zu erhaleeu, 
ond aus der Geſchichte die Ueberzeugung erwachſen 
zu laffen, daß Staat und Volf, Verfaſſung und Frey⸗ 
heit nicht beftehen finnen, wenn die Gottesfurcht, 
Tugend und Kraft der Vorfahren nicht bewahrt oder 
zuruͤckgeruſen wird, Muͤller's veredelter — 

2 oo . 1 . she ' 3 t) 
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Styl traͤgt fait immer die Farbe des Zeitalters, 
deſſen Zuſtand und Veraͤnderungen dargeſtellt wers 


den; er iſt koͤrnig⸗gediegen, ſinnſchwer, ſehr oft kraft⸗ 
maͤchtig und bts zur Kuͤhnheit nen; ſeine Kuͤrze und 


Defttmimehett pflegt niche ſelten tn duntle Harte und 
raͤthſelhafte Abgebrochenheit auszuarten. Die gewifs 
ſenhafte Abſichtlichkeit dieſes Vortrags iſt unzwey— 
deutig, wenn die Fille und Kraft ta Vorreden and 
politiſchen Flugſchriften damit vergliden wird; et 
wollte und Durfte nach feinen Grundfagen in der Ges 
fchichte niche beredrer fenn als die Geſchichte. Sein 
zweytes Werf, Die Weltgeſchichte 74), erfchien erft 


nad ſeinem Tode; es iſt die niche uͤberall ju gleicher 


Reife gezeitigte Frucht der gruͤndlichſten Forſchungen 
und auf dieſe fic ſtuͤtzender Betrachtungen; cin Denk⸗ 
mal bewundernswerther Gelehrſamkeit, freyer Un⸗ 


terſuchung und großartiger Anſicht und Wuͤrdigung 


deſſen, was das Menſchengeſchſecht von der dunfels 


ſten Vergangenheit bis auf unjere Tage gewefen and 


geworden tft. Er ſuchte ſich ju vergemiffern uͤber das, 
was auf den gefelifchaftitchen Zuſtand des Menſchen⸗ 


geſchlechts im Ganzen gewirkt hat und welde Grinde 
Der Verbindung tn Otefer Gefammemirfung aufgefuns - 
den werden koͤnnen; er wollte denr innern Zuſammen⸗ 
Hange in den Erſcheinungen der polirifhen Weltge⸗ 


ftaleung nachgehen. Ihm war es Sarum zu thun, 


Die Urjachen des Aufbluͤhens und Verwelfens der 
Staaten, der Groͤße und Ohnmache dev Voͤlker zu 


verdentliden, den —— Geiſt jedes Zeit⸗ 


alters * 


14) Tabingen 1810. 3 B. 8. Eme Auswahl aus den Be⸗ 
weeisſtellen, in fo weit dieſe abweichende Angaben und » 


neue Anſichten begruͤnden oder Fecttertignn, follten aicht 
vorenthalten werden. 


Wadhler’s Geſch. d. hiſt. Forſch. u. Bung. ue Fff 


— ee 
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alters in feinen Hauptzuͤgen aufzufaſſen, bie Verdus 
Derungen im Cigenthimiliden eines Staats und 
Volks begreiflidG yu machen, und fomie die Erfahs 
tungen Der Vergangenheit in ihrem wetteften Uns 
fange und in ihren! vielſeitigſten Beziehungen jum 
Frommen der Gegenwart und gue Begriindung 
einer hiftorifhen Abndung der Zukunft vorjuler 
gen, Cin Unternehmen der Are wird von einem 
nie endenden Forſcher im eigentlichen Ginne nie bee. 
endet; thm Vollendung yu geben, tberfteigt wohl | 
des Srerbliden Vermigen; aber fo wie es vor uns 
liegt, gebtetet es Achtung fir Geift und Streben feis 
nes Urhebers und gewdbre einen feltnen Genuß fir 
Gemith und Verftand. Das Werk it, wie fon 
der dufere Umfang erwarten (aft, eit finnvoller, ges 
Galtreicher Umeif, mehr andeutend als ausfuͤhrend; 
obqleich einjelne Abſchnitte befriedigendere Auskunft 
geben und durch ſorgſame Ueberarbeitung einigen 
Vorzug vor andern gewonnen haben. Der Geſammt⸗ 
Eindruck, fuͤr welchen es berechnet iſt, wird faſt uͤber⸗ 
all erreicht werden; von Zeitaltern und Gegebenheis 
ten, Voͤlkern und einjeluen Menſchen, Verfaſſungen 
und Sitten bildet fic eine allgemeinere, aber ſcharf 
begranjte und fir beſtimmtere Entwickelung und Er: 
gaͤnzung geeignete Gorftellung. Leſer, welche mit 
Geſchichte befannter find, werden. wunderſam durch 
Darftellung und Vetrachtung angesogen; es ‘offen: 
bart fich ihnen eine edle weltbuͤrgerliche Gefinnung und 
reine Unparteylichkeit, ein tiefer politifcher Blick, 
eine beiterstrdftende Anfiche Des Menfchenlebens, dbers 
all findlidh: fromme Acdtung fir Sittlichkeit, Gorress 
furcht und Frenheit. Die Sorache ift gedraͤngt und 
einfach, nicht ohne redneriſche Waͤrme und Schoͤn— 
heit. — Unter denen, welche ſich nach M ge 

| : bil⸗ 
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bildet und das Herrliche ſeines Strebens begriffen ha⸗ 
ben, moͤgen hier nur Hormanr, Pfiſter und 
Giug, Blozheim genannt werden. — Der geifts 
teihe Johann Gottfried Herder 15) aus Mos: 
tungen in Oftprengen ſgeb. 1744; ft. 0. 18. Dee. 
1803], Lehrer an der Domichule in Riga [1765], 
Superintendent in Buͤckeburg [1770]; Generalfupers 
intendent [i775 ]und Vicepraͤſident de6 Confiftoriuns’ 
[1789] in Weimar, lente fic gegen GHtszer’s 
nichterus fritifd:fatre Annahine eines Kreislaufs in 
ber Geſchichte des Menſchengeſchlechts und des faſt 
zur Gefegesfrafe echobenen Parallelisinus und dugert 
Cauſſaitaͤts verhaͤltniſſes in den Verduderungen des 
geſellſchaftlichen Suftandes mit jugendlider Kraſftbe⸗ 
—— auf. Sein Gemuth erfuͤln mit Sehn⸗ 
fucht nach dem Cwigen und mit ahneuder Hoffnung 
bes Glaubens an die hoͤhere Beſtimmung der Menſch⸗ 
heit, trieb ihn, den Geſchichtsſtoff von der aͤſtheti⸗ 
ſchen Seite aufzufaſſen und in ihm den unſichtbaren 
Faden der Erziehung des Menſchengeſchlechts zu fus 
chen; er arbeitete mit dichteriſcher Philoſophie, war 
gerecht gegen alle Zeiten und Voͤlker; und wenn er 
aud) oft nicht tief genug in National: Eigenthamtichs 
felt: ——— oft das Einzelne verallgemeinerte, oft 
| = 


- 15) Sammtliche Werke. — 1805 fg. 96 B. 
Die Hhieher gehdrigen in der Abtheil. gur Dbtlofopbie. ) 
Geſchichte 1805 fg. 12 B. gt.8. — Won einzelnen 
find befonders ju bemerfen: Aud eine Philofophte zur 
Geſch. 0. Menſchheit 1774.5 Ideen gu einer Philoſo⸗ 
phte der Geſch. d. M. Riga 1784 fg. 4 B. 4.3 1785. 
4 B. 8.3 mit einer Ginlettung von H. Luden. Lpj. 
E812. 2B. 8. — Briefe sur Befsrderung der Humas 
nitaͤt. Riga 1793 fg. 10 Zh. 8.— Udraftea, Lpz. 1801 


— fa-'6 6 B. Be Us Ve Ms 
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eine Thatſache bildlich nahm und aus ihr folgern und 
ableiten wollte, was mehr in Dem Bedurfniffe feines 
Grrebens, als in ihrem Wefen und Zwecke lag, fo 
wurde Dock Die Betrachtung des Gefchehenen zur Rid: 
tung auf Sittlichkeit erhoben und viel todtes Wiſſen 
Durd Theilnahme des Gefuͤhls dem lebendigen Wile - 
lensvermdgen ndber gebradht. Auch was Herder 
fir Entſchleierung des hiſtoriſchen Geheimniſſes in 
Oſt⸗Aſien, far Verbreltung fruchebarer Gedanfen:Kets 
me iber Indien, das ganze Morgenland und deſſen 
Urgeſchichte, Uber einjelne wichtige Erſcheinungen 
Des achtzehnten Jahrhunderts geleiftet hat, giebt thm 
ein unbeftreitbares Anrecht auf eine Chrenftelle in der 
Reihe der einflußreichern Hiftorifhen Schrifiſteller uns. 
fers Gaterlandes, ohne Daf nocd an fein Verdienft 
um teutfhe Literatur, Kunft und Kritik befonders 
erinnert ju werden braucht. — Friedrid Schil⸗ 
fer 4%) aus Marbach im Wuͤrtembergiſchen [geb. 
17993 ft dD. 9. Many 1805], einer unferer gefeterts 
fien Dichter, deſſen nie geftillee Sehnſucht nach dem, 
was feine Weisheit offenbaren und fein Scharffing 
ergruͤnden fann, bald in Gebilden der Phantafie bald 
in Forfchungen der Vernunfe Rettung fuchte, wurde 
burch poetiſche Beſchaͤftigungen zu hiſtoriſchen Srus 
Dien und Arbeiten hingezogen; fein Dom Carlos fuͤhrte 
ipa auf uaa bes Charafters K. Philipp IL. 
und 
16) f. Koͤrners Leben S's vor bem 1. B. der Saͤmmtl. 
W. — Saͤmmtliche Werke. Tdbingen 1812. 12 B. 8. 
Geſchichte des Abfalls der vereinigten Niederlande. I. 
Loz. 1788.; verm. 1801. 2TH. 8.; fortgef. v.€.Curehs 
[ft. 1816]. — Geſchichte des dreyßigjaͤhrigen Krieges; 
in dem hiſt. Kalender file Damen. Letpz. 1790-1792. 
3 Th, 16.4, $.3 1793. 3 Th. 12. 1802. 3 Th. 8.— 
Nas Heike and gu welchem Ende Andire man Univer ſal⸗ 
geſchichte? Sena 1790. Us Ms a. 
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und Der Entſtehung des niederlaͤndiſchen Frelheite kam⸗ 
pfes ;. und. mit gleicher Staͤrke fuͤhlte er ſich durch 
Guftav Adolph's Groͤße und den Reichthum an Thas 
ten wud Leiden ‘int dreyßigjaͤhrigen Kriege gefeffelt, 


Gus welchen Beldaftiqungen ſpaͤter fein Wallenſtein d 


hetvorging. Er glaubse, was fic) auch in ſeiner 
philoſophiſchen Anfide von Behandlung der Univers 
falgefchichte ausgefprochen finder, Daf die Theilnahme 
ant hiſtoriſchen Darftellungen von der beſchraͤnkt vas 
terlaͤndiſchen zur alfgemein menſchlichen erhoben wer: 
den follte; und hoffte Erreichung diefes Zwecks, ohne 


Zuthun redneriſchen Schmucks und ohne Zulaffung 


dichteriſcher oder philoſophiſcher Willfuͤhr, wenn dee 
bhiſtoriſche Kuͤnſtler ſeinen Stoff mit Einſicht pu waͤh⸗ 
len und zu ordnen, und mit tiebe zu verarbeiten wiſſe. 
Ungegchtet Schiller gqriindlich » wiſſenſchaftlicher 
Vorbereitung jum. hiſtoriſchen Forſchungsgeſchaͤft ers 
mangelte und mit den hiſtoriſchen Meiſterwerken des 
Alterthums nicht vertraut genug war, um das Ges 
heimniß ibres Kunflwerths fic entraͤthſeln gu fone 
“nen; fo verdanft ihm Teutſchland dow ſehr viel im 
fortſchreitenden Gedeihen des hiſtoriſchen Kunft-Stys 
ies, indem er dramatiſche Entwickelung der Charafs 
tere und Begebenheiten auf ihn uͤbertrug und eine 
lebendige Unfdhaulichfeit in die Erzaͤhlung etnfubree, 
welche von der gluͤcklichſten Wirfung ift. Sein Plan 
hat eine natieliche Einfachheit und fir den Cindruck 
fo wohl berechnete Angemeffenhett, Dag er neben ans 
erfannten Muftern der neuern Beit ſtudirt zu werden 
verdient; in der Gruppirung der Handeinden Perfos 
nen und in der Schilderung ihrer Eigenthuͤmlichkeit 
verraͤth fid) die Hand des Meifters; die Einſchaltung 
hedeutſamer finnvoller Zuͤge und erflarender Mebens 
umſtaͤnde iſt oft uͤberaus gelungen und gerade wegen 
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Der leichten Ungezwungenheit, womit von ihnen am 
ſchicklichſten Orte Gebrauch gemacht wird, ſorgſamer 
Beachtung wuͤrdig. — Carl Ludwig Wolke 
mann '7), aus Oldenburg [geb. 1770; ft. d. 19 
sun. 18:7], Gpittler’s Schuͤler, datf wegen 
feines Antheils an heutiger Geftaltung des Hiftoris 
ſchen Kunfts Tons nice unerwahue gelaſſen werden. 
Des Zeitaleers Geift und Forderungen find fo wenig 
als Die Altern Mufterarbeiten von ibm unbeadhtet ges 
lieben und er Hat in mehren Werken lichtvoll anfpre; 
end gejetgt, wie Objectivitar in der Darftellung vors 
walten und Belebung derfelben und VBerracdtung mic 
fireng gerechter Wahrhaftigkeit verbunden werden 
follen. : . wert. 


Iſt durch diefe Andeutungen verfuche worden, 
den Gang des hiftorifchen Srudiums und Geſchmacks 
im Ulgemeinen gu beseichnen, fo muͤſſen wie auf die 
febhafte Betriebſamkeit fiir Hiftorifche Litteratur gus 
ruͤckkommen, welde den hohen Schulen eigenthuͤmlich 
Aft, ſich thells in Wore theils in Schrift beurkundet 
und folgenretd in Das Leben und in alle Theile der. 
wiſſenſchaftlichen Bildung uͤbergeht. An einige Be 

| lege 


17) Seine Autobiographie in Rb th e’ $ Zeitgenoffen Me. II. 
Bon feinen vielen Schriften werden hier nur Ste beffern 
angefihre: Grundrifs der aleern Menfchengefchichte. 
_ Jena 1794. 8. enthdit das Befte, was wir bis jetzt uͤber 
die hebraͤiſche Geſchichte befigen. — Gefchichte der Res 
formation. Ultona 1800 fg. 3 B. 8. — Geſchichte des 
Weſtphaͤliſchen Friedens. Leipzig 1808..2 B. 8. — Gee 
ſchichte Grofbritanntens. I. Beri. 1799. 8. — Leber 
Johann von Miller. Berl. 1810. 8. wegen der daria 
erdrterten Grandfage uͤber hiſtoriſche Forſchung und Kunft, 
— Viele Beurtheilungen hiſtoriſcher Schriften im dew 
Litteraturzeitungen/ darunter einige dutch Gedankenreich⸗ 
thum und freye Upfidten. von ausgezeichnetem Werthe. 
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lege folder Wirkſamkeit foll hier in gedrdngter Kuͤrze 
erinnert wetden. In Tibingen erwarben fic) Jo⸗ 
bann Friedrich fe Bret!) aus Untertuͤrkheim 
[geb. 1732; ft. d. 6. Upr. 1807], um Gefchichte Ita⸗ 
liens, Genedigs, Kirchengeſchichte und Srariftif; 
und Chrifttan Friedrich Roͤſsler *°) aus 
Canftade (geb.'1736] um Mittelalter und Patriſtik 
grofes Verdienſt; §. Dreſch lehrt mit Beyfall. — 
Aledorf, immer den Nuf behartlichen Fleifies ben Leh⸗ 
rern. und Grudirenden bewahrend, hatte eidrige 
Gammler an Georg Andreas Will 2°) aus 
Obermicelbadh [geb. 17273 ft. d. 18. Sept, 1798} 
und Wolfgang Yager 2*) aus Muͤrnberg [geb. 
17343 ft. 0. 30. May 1795]; jenem verdanfe vas 
terlaͤndiſche Geſchichte, Utteratur⸗ und Ortsfunde, 
und die Numismatik anſehnliche Bereicherungen; dies 
ae | , | ſer 


18) Staatsgeſch. der Rep. oan nad Largier. £p3. 
1769 fg. 5B. 4. — Geſch. von Stalien, in Hall, 
AW Sef. B. 40-43. — Pragm. Geld. der Gulle tn 
Cina Domint. 1769 fg.5 1772. 4 Zh. 4. — Magazin 
gum Gebr. ber Staatens u. Kirchengeſch. Ulm 171k foe 

10 DB. gr. 8 — Borlefungen Aber dte Statiſtik. Stuttg. 
1783 fg. 2B. 8. u. v. a. Eine Sammlung f. ans ges” ; 
wahlten Heiner Schriften waͤre gu wuͤnfſchen. 


-39) De hift. univerfalis idea: 1777. ; ‘arguniénto 1806, — 


De anrialium medii aevi conditione 1788.3 de arte cri- 


tica in ann.-m. acvi exercenda 17893 dt arm. m. aevi 
interpretatione 1793.5 abgedr. vor Th. J. Chronica m. 
acvi. Tub. 1798. 8., deren Fortſetzung leider unterblies 
ben iſt. — Lehrbegr. d. chriftt. Kirche 1774.; Dibliorhet 
db. Kirchenvater 1776-f9. 10 Th Sousa. | 
20) f. MEuseL Lexicon d. verftorb, teutfchen Schriét- 
. feller. B. 15. &. 160 fg. 


at) Ebendaſ. B. 6, S. 214 fg. | 
Sif 4 
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ſer hat brauchbare Beytraͤge zur teutſchen Regenten⸗ 
geſchichte geliefert Conrad Mannere (ged. 1756) 
jet in Landshut, ift als bedachtfamer Forſcher und 
als Bearbeiter der alten Geographie geachtet. — In 
Erlangen lebte der vielfeitig gefchaftige, beſonders 
fiir teutſche Specialgeſchichte reichen Stoff zuſammen⸗ 
tragende Johann Paul Reinhard 22) aus Hilds 
burghauſen [geb. 1722; ft. 0. 10, Sun. 1779]. 
Fohann Georg Meufel (eb. 1743] wird als 
Gammler, Ordner und Litterator geehrt und hat zur 
Belebung hiftorifdher Studien mitt raftlofer mannigs 
faltiger Thaͤtigkeit wacker beygetragen. — Jn Mars 
burg jeichnete fic Midyael Conrad Curtins 23) 
aus Techentin im Mecflenburgifden [geb. 17243 ft. 
D. 22. Aug. 1802] durch Gruͤndlichkeit der Unterfus 
dung und Quellenbenngung aus; feine Geſchichte 
des roͤmiſchen Senats nach dem Untergange der re— 
publikaniſchen Verfaffung it weniger von Seiten des 
kritiſchen Blicés, als wegen CVollftandigheit des Stoffs 
und fcharfer Eroͤrterung eingelner Beſtandtheile deſ⸗ 
felben, befonders nach Conjtantin’s Zeitalter, fo wie 
wegen guter Anordnung ju empfehlen; feine Ab— 
handlungen tiber hiſtoriſche Dunkelheiten des Mittel⸗ 
alters, namentlidh uͤber den Quftand der Staͤdte und 
Mationaltande, enthalten viel Treffliches; in der 
biographiſchen Charafreriftif war er oft glidlid. — 
Helmſtaͤdt hatte wackere Pfleger des —— 

a | diums; 

22) — B. II. S. 164 fa. 


$3) — d. Tauiſen fie das rote Jahrh. — 
81 fg. — Commentarii de Senatu Romano soft 
nie reip. liberae. Halle 1768. gr. 8.; Genf-1769. 
4. — Geſchichte und Sratiftit der Heffen. 1793. 8. — 
—A — bia mit Auswahl geſammelt 
yoru, 


Teutſchl. Hike Thatigt, aufltiverfititen, 809 


diums; Heinrich pPhilivpp Conrad Henke 24y, 
aus Hehlen im Braunſchweigiſchen ſgeb. 17525 ff 
d. 2. Man 1809], madjte es mit Madhdrud fie 
Theologie geltend und die von ihm’, gewiß nide ohne 
glidlichen Erfolg, etftrebte engere Vereinigung zwi⸗ 
ſchen Geſchichte des Sraats, der Kirche und der Littes 
ratur beurfundet Den Umfang feiner Kenntniſſe und 
Die Gewandtheit feines Geiftes; Paul Jakob 
Bruns 25) aus Preez in Wagrien (qeb. 1743;3 
ft. dD. 17. Mow. 1814), zuletzt [ſ. 1810] in Halle; 
beliebter Lebrer und fleißiger, auch viele ungedruckte 
hiſtoriſche Denkmaͤler und Aktenſtuͤcke, und Bey⸗ 
traͤge zur Altern teutſchen Litteratur an den Lag. 
foͤrdernder Schriftſteller, erwarb ſich um Kenntniß 
des Morgenlandes, Litteraturgeſchichte und Erdkunde 
Verdienſt. Jullus —— Remer 26) aus 

Brauns 


— 24) G. E. Bollmann u. 6. W. J. Wolff Dentwiies 
bigtciten aus Henke's Leben. Helmſt. 1816. 8. — Allgem 
Geſch. d. chriftt. Kirche. Braunſchw. 1788 fo; Ate Aufl. 
1800 fg. 6 B. 8. u. v. a. 

25) W. Geſenius Andenken an Bruns, tm frit. Jour⸗ 
nal d. neueſten theol. Litteratur. B. 3. St. 2. S. 113 
fg. — Won ſeinen vielen, tn MEUSEL Gel. T. B. J. 
©. 471. B. 9. ©. 157. B. 13. O. 184. verzeichneten 
Schriften werden Hier nur genannt: dte Ausgabe der 

Chronik des Abulpharadſch. Lpz. 1780. 2B. 4.3 Aligem. 

Litterargeſeh. Heimſt. 1804. 8.3 Verſuch einer ſoſte⸗ 

ne Erdbeſchreibung von Ufrifa. Grantf. a. M. 1791 fg. 


6 Zh. 8. | 
96) Handb. d. Geld. neuerer Zeiten. Brounſchw. 1771.3 
gte Aufl. 1799.3 H. d. aͤltern Geſch. 1775.5 4te Aufl. 
1802.; H. d. mittlern Geſch. gte Aufl. 1801. — Lehrb. 
de -allgemeinen Geſch. 1783 fg.; 1800. 3 B. & — Dats 
ftellung d. hiſtoriſchen Welt. Berlin 1794. — Bearbei⸗ 
tung der Robert on ſchen Geſch. Cari’s V.; Statiſtid 


u m. a. 
cane 6 Sffis 
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Braunſchweig [geb. 1736; ſt. d. 26. Aug 1803], 
ſchrieb und lehrte mit Geift und Schoͤnheitsſinn, ets 
gene Forſchung nicht ganz verabſaͤumend, nad) Gat⸗ 
terer's Anſichten und. Vorbereitungen; ſeine Lehr⸗ 
buͤcher, wenn fie aud) zu wortreich ftnlifirt ſind, has 
ben zür Verbreitung tuͤchtigerer hiſtoriſcher Merhode 
vielfach mitgewirkt. Gabriel Gortfried Bres 
Dow. 27) aus Berlin [geb. 1773; ft. d. 5. Sept 
184], philologifch gebildet von F. A. Wolf in Halle 
und von J H. Voß, deſſen Mirlehrer er [ſ. 1796] 
gn der Schule in Eutin war, verfprad als einfichtiz 
get Forſcher fir alte Geſchichte und Erdfunde viel zu 
leiſten und zeichnete fic) Durch Teutſchheit, freyen Sinn 
und politiſche Gerechtigkeit in Betrachtung der neue⸗ 
ſten Zeitereigniſſe, als Lebrer in Helmſtaͤdt [ſ. 1804], 
in Frankfurt a. d. O. ſſ. 1809] und. ben ſinkenden 
Kraͤften nur wenig mehr zu oͤffentlicher Wirkſamkeit 

geeignet, in Breslau [f.-1811], durch lebendige Aus 
fdiaulicfett und Unregung des Unterfucdhungsgeiftes 
ſehr ruͤbmlich aus. — Auf Der Leipziger Univerfiede 
— fi 4 das bitorifte Studium in m Rengetods 


27) f. Leben von J. 6. Runt{s vor den Rachgelaffenen 
Schriften. Breslau 1816. 8. — Handbuch ‘der alten 

' Gefchichte. Wtona 17993 3te Ausg. 1816. — Tabel- 
len der Welt. u. Litt, Gefch. Alt. 2799.3; gte Ausg. 
1816. £: — Unterfuchungen iiber einzelne Gegenſtande 

d. alten Gefchiehte, . Geographie und Chronologie, daſ. 
1800 fg. 23.8. — Chronik des rgten Sahrh. daf. 

- > 3805 -7.'2B. 8.— Grundrifé einer Geſch. d. merk⸗ 
wuͤrdigſten Welthaͤndel 1796- 1800 (als Fortfebung des 
Bouͤſch'ſchen Werks). Hamb. 1810. 8. — Mertwirdige 
Begebenheiten qué d. Allgem. Weltge(hicte. . fir Buͤr⸗ 
gete und Landſchulen. Ale. r802.; 7te Aufl, 1813.3 
4 WHauptoegebenheiten d. WS. in 3 Tabellen. 1802. f. 2. 
. om Umytdndlihere Erzaͤhlung 0. wicht. Beg. daf. 1803.5 
Gte A. 1816.8. — HK. Carl 6. Ge. daſ. 181g. 8. u. v. ae 


= 
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ter Achtung, ohne an Geſtaltung und Wirkſamkeit 
betraͤchtlich zu gewinnen; es griff weniger in Den wiſ— 
ſenſchaftlichen Geiſt der Studirenden ein, als es die 
Lehrer ju ſchriftſtelleriſcher Thaͤtigkeit veranlagte. Der 
Mechtsgelehree Heinrich Gottlieb Franvle 2*) 
aus Teichwitz [geb. 17055 ft. d. 14. Sept. 1781), 
Hearbeitete mehre einjelne Theile der teutſchen und 
ſaͤchſiſchen Geſchichte, zunaͤchſt in Beziehung auf geſetz⸗ 
liches Herkommen und Staatsverfaſſung; andere, wie 
Cari Ferdinand Hommel 2%) aus Leipzig [geb. 
17223 ft. d. 16. May 1781], vorzuͤglich Chriſtian 
Gottlob Richter 2°) aus Lichtenſtein [geb. 17453 
ft. D. 3. May 1791), macheen ſich um die sitteraturs 
geſchichte der dltern Jurispruden; wohlverdient. J o⸗ 
hann Gottlob. Bshme.3*) aus Wurzen [geb, 
47173 ſt. de 30. Gul. 1780], Mas eo v's Shiler, 
unterfuchte genau und erlaͤuterte vieles Cinjelne in 
Der teutſchen und ſachſiſchen Geſchichte, namentlich 
im 


2838) MEUSEL Lexicon, B. 3. S. 449 fg. 
* 29) Daf. B. 6. S. 93 fg. 
go) Daf. B. 11. S. 278 fa. — Pon anerfanntem Werthe 
_ find: Auimadverfiones de veteribus legum latoribus 
et’ (criptoribus juris Attici ad ‘ A. Fasrictt bibl. gr. 
{pecimina ete. Hamb. 1798. 8. und ſ. Beytrdge gue 
neuen Ausg. der Fabriciusfhen Bibl. B. 2. Sir fg. 
28 fg. 40 fg. — Der wacere Ch. G.-Hanbold [geb. 
5 ., 1766] verfotgt mit gleichem Ruhme dtefelbe Bahn und 
nimmt unter den Gorftehern der hiſtoriſchen Rechteſchule 
eine Chrenftelle cin. 
- 3 MEUSEL Lexicon, B. 1. eS. 467 fg. Die Anzahl fete 
hes kleinen Schriften iſt ſehr groß; nur die Aber Leipsigg 
Litteratur find gufammengedructt: De hitteratura Lipfi- 
enſi Opuseula(7) academica etc, &pg. 1779. gr. 8. Auch 
die befjern aus der politiſchen Geſchichte ſollten, ware ef 
ſeibſt nur der Sprache wegen, gefammelt werden. — Acta 
Pacis Olivenfis inedita, 1763 fg. 2B. — Saͤchſtſches 
GBroſchentabinet. kpz. 3705 fg. 2 Th. 8. — ſ. v. a. 
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im aͤltern Litteraturweſen Leipzias; ſcharfſinnig und 
gruͤndlich, in einem die ſtreng alterthuͤmliche Farbe 
nie verlaͤugnenden lateiniſchen Ausdrucke; ſeine 
Sammlung der Verhandlungen uͤber den Frieden zu 
Oliva, von Abhandlungen begleitet, iſt ſchaͤtzbar. 
Sein Nachfolger Friedrich Auquſt Wilhelm— 
Wend 32) aus Idſtein ſqeb. 1741; ft. d. 18. Yun, 
1810)], vereinre Gefchmac und Gelehrſamkeit mit 
beſtimmtern Ruͤckſichten auf politiſches Leben und 
Handeln; die von ihm veranſtaltete Sammlung dee 
Utkunden zur neuen Geſchichte vom Jahr 1736 bis 
1772, wird geachtet; in ſeinen kleinern Schriften 
begegnet man hellen Blicken und feinen Bemerkungen. 
Unter Leitung Der Manner, welchen jee das hiſtori⸗ 
fhe Studium anvertraut ift, Ch. D. Bek [geb. 
1757], G Keufe laeb. 1753] und C. H. L. Pslig 
{geb. 1772], witd Gruͤndlichkeit deffelben, in Cins 
tracht mit wiffenfchaftlich slebendiger Warme, forts 
beſtehen. — Fur Wittenberg wirkten uncer andern 
Jo hann monies Ritter 33) aus Slanj bey 

; Gress - 


3) ſ. Srelever Grunt. gu etner Heſſiſchen Gel. Geſch. 

.524. ~ Codexj juris gentium recentiffimi. 

— "Ua - 1795. 3B. gt. 8. — Entwurf der Geſchichte 

ber oͤſterreichiſchen und — Staaten. Erſter Th. 
Lpz. 1782. 8 wea 


33) Meuset Lexicon. B. 11, S. 344 fa. — Außer ber 
Ausgabe bes Coder Theodoſianus. Lp. 1736 fo. 7TH fi 
und der von thin beretherten Uuflage von HEINECC?! hi- 

ſtoria juris civilis, Seid. 1748.3 Strasb. 1765. 8. mug 
Hier beſonders auf fetnen Unthelt an der teutſchen Bears 
Bettung der Buthrie’ (hen Allgem. Weltgeſch. aufmerk⸗ 
fam gemacht werbens von ifm find des sten Th. ir bie 
At Band, welche nie Gefh. des Byzantiniſchen Raters 
thums, Mord Wfrifas ynd Spaniens , Galliens und der 
Germanen, Hunnen und Gothen enthaiten, — Opuscula 
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Breslau {gebs 1709.5 ft. 0. 16. May 1776 ]. eit 
Gelehrrer von feltener Gedieqenbeit, deſſen Seharrlts 


chen Forſchungen die Geſchichte des Mircelatters und 


die Rechesquellenfunde gleich viel verdankt, feine 


Darstellung tt ſchmucklos und lichtvoll; und Jo⸗ 


baun Matthias Schroͤckh 24) aus Wien [geb, 
(17335 ft. 0. 1. Aug. 1808], in Gottingen Mo sz 
heim's und Micaelis, in Leipzig Ernefti's 


und Chriſt's Schuͤler, von Geſinnung eben ſo aͤcht 
J als 


hiftorica et juridiea edidit vitamque auctoris praemifit 
C. D. ERHARD. Lpp 1786. 8. — Aeicefte Metßniſche 
Gefh. herausg. v. J. M. Schroͤckh. Lpz. 1780. gr. 8. 


34) S. Leben von Dr. Tzſchirner vor dew gten Bande 
der Reformationsarihidte. — Chriſtliche Rirchenges 
ſchichte. Leipzig 1768 fg. 35 B. gr. 8.5 die erflen xx 

Bande neu aufgeleat. oaf. 1772 fg. — Chr. Rirhenges 
ſchichte feit ber Reformation. dal. 1804 fa. 9 B. gt. Se 
_. = Hiftoria religionis et ecclefiae chriſtianae. Berlin 


3777-3; ate Unég. 1797. 8.: ſchoͤn geſchtieben; relch an 
Nachweiſungen der Quellen und Huͤlfsmittel; fuͤr theolo⸗ 


giſche Zunftbeduͤrfniſſe brauchbar; nach dobetungen an 
Hiftorifhen Geiſt und Vian verwerflich. — Lehrbuch dee 
allgem. Weltgeſch. (Umarbeitung der Curae ſchen Cine 
leitung). Berlin 1774.5 Ste Uufl. 1795. 8 — Ullgent, 
Weoeltgeſchichte fir finder. Lpz. 1779 fg.3 3te Aufl. 1802 
fg. 6 Th. qr. 8 m K. — Bon der teutſchen Bearhets 
tung der Guthrie’ iden Weltgeſch. hat er dle Geſch. 
Italiens, Franfreichs, der Mrederlande und Englands, 
im 8. ro. 11. u. 13 B. verfaßt. — Lebensbefchretbuns 
gen beruͤhmter Gelehrten. &p3. 1764 fa. 3 B.; umaeare 
beitet daf. 1790. 2B. gr. 8. — Allgemeine Biogras 
phie. Berlin 1767-91. 8 B. gr. 8.3 die erften 4 Baͤnde 
neu aufaclegt 1771 fg. — Stele andere, aud) ſchaͤtzbare 
kleine Schriften. — Unter fetnen zahlreichen Recenſio⸗ 
nen iſt die von Schmid⸗ Geſch. d. Teutſchen Th. gs 


u. 6. itt der Allgem. teutſchen Bibl. B. 72. S. 219 fas 


wæegen darin ausgeſprochener “sigentpaenticges Ueberzeu⸗ 
gung, die merkwuͤrdigſte. 
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als Teutſchet; wie als Proteſtant, ausgeſtattet mit 
mannigfaltigen gelehrten Kenutniſſen, mit Wahr⸗ 
heitsliebe und regem Gefuͤhle fuͤr Schicklichkeit, zu⸗ 
nehmend reid) am Menſchenerfahrung und durchdruns 
gen von unmandelbarifitelidher Rechtlichkeit, aber ohne 
kritiſche Fertigkeit, welche durch tiefer fuͤhrende phis 
lologiſche Uebung erlangt wird, und ohne philoſo⸗ 
phiſchen Geiſt, welchen ein, aus jugendlicher Abnel⸗ 
gung vor Cruftus erzeugter Widerwille gegen Spe⸗ 
culation nicht reifen ließ, war ein gewiſſenhaft fleißi⸗ 
ger und vielumfaſſend nuͤtzlicher dehrer und ein frucht⸗ 
barer, fuͤr Erweckung und Verbreitung allgemeinerer 
Tbeilnahme an Beſchaͤftigung mit Geſchichte wacker 
mitwirkender Schriftſteller. Die ausfuͤhrliche Ge⸗ 
ſchichte der chriſtlichen Kirche iſt unſtreitig ſein ver⸗ 
dienſtlichſtes Werk; der Stoff iſt mit bewunderns⸗ 
werthem Fleiße fepr. vollſtaͤndig nnd mit Befragung’ 
Der Quellen felbft, wo dieß erfoderlich erfcheinen mufte, ' 
gefammelt, lichtvoll geordnet und’ in angemeffenent 
Sufammenhange anfprudlos angenehm erzaͤhlt; das 
Urtheil zeugt von ernftem Streben nad Unpartey: 
lichkeit und duferft felren duͤrfte kirchliche Ueberzeu— 
gung darauf Einfluß gehabt haben. In der Univer⸗ 
ſalgeſchichte folgt er eklektiſcher Anſicht, ohne daß ein 
ſein Verfahren leitender oberer Grundſatz ſichtbar 
wird; er ſucht das Wiſſenswerthere auszuheben und 
in Det Aufſtellung deſſelben Dem Gedaͤchtniſſe Crleichs 
terung ju verſchaffen; in der gemeinnigigen Bears 
beitung der Weltgeſchichte finder fic gu viel Works 
reichthum und breite Betrachtung, als daß die Dars 
fiellung anjteben und feffeln finnte. Auch als Btos 
Graph (aft er fic zu ſehr gehen; er giebt dufere Ges 
maͤlde, Deven Umriſſe mit redlicher Gefonnenheit auf⸗ 


gefafe find; aber in pe Resel wird das Sanere des 
| } » Mens 
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Menſchen nicht genuͤgend entwicelt. Die Auswahl 
der Perſonen, deren Leben er beſchtieben hat, vere 
dient Beyfall; die ſittliche Abſicht dabey iſt unver⸗ 
kennbar; manche Zuͤge ſind trefflich herausgehoben; 
fuͤr Unterhaltung iſt auch geſorgt; und einzelne Schil⸗ 
derungen koͤnnen gelungen heißen; aber um als mis 
ſterhafte Biographien zu gelten, fehlt ihnen die ſich 
aus dem Eigenthuͤmlichen des Menſchen ſelbſt entwik⸗ 
kelnde lebendige Anſchaulichkeit und der von dieſet 
abhaͤngige, in felner Geſtaltung ſelbſtſtaͤndige Kunſt⸗ 
werth. — In Jena wurde das hiſtoriſche Gendiuns 
durch Chriftoph Gottlob Heinrich (qeb. 17483 
ſt. d. 24. Man 1810] etwas angeregt, obgtetd fein 
wuͤndlicher Vortrag nur mittelmaͤßig war; -feine 
Sdriften ) ſind als fleißlge und; verftandig anges 
fegte Comptlacionen einſtimmig fir brauchbar erklaͤrt 
Sehr vtel mehr leiſtete Johann Jakob Geiegs 
bach [geb. 1745 ; ft. 1812] fuͤr Kirchengeſchichte und 
Johann Gottfried Eichhorn [geb. 1752] 
machte als Sebrer Der Litteraturgeſchichte Cpoche. Der 
durch SHiller und Wolemann mit wunderfas 
mem Crfolge geweckte philoſophiſch⸗hiſtoriſche Geiſt 
wird von Heinrich Luden [geb. 1772], einem 
geiftvoll lebendigen, freymuͤthigen und frdftig varers 
laͤndiſchen Lehrer und beredten Schriftſteller gepflegt 
| | eis und 


35) Saͤchſiſche Geſchichte. Lpj. 1780. 2B. 8.; dle Ume 
arbeitung 1810 fonnte er nidt vollenden; Psiig hat 
1811 den 2ten Th. herausgegeben. — Geſchichte des 
teut(hen Reichs (als Beftandeheil der teutſchen Bearbe⸗ 
tung d. Guther be ſchen Weltgeſch.) Lpz. 1787 fg. o Be 
gr. 8.; Handbuch ber Reichsgeſchichte. daſ. 1800. gt. 8.3 
bequem und reidhbaltig gum Handgebraude. — Gefeh. 
von Franukreich. Lpz. 1802 fy. 3B. 8. — Geſchichte 

R = — daſ· 1807 fg. 4 B. 8.5 mit Rede grade 
tet u. v. Ae 


a 
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und geſtaͤrkt. — Halle behauptete zum Shell, of 
gleich weniger ausſchließlich, den Ruhm gebdeihlichen 
Anbaus des wiſſenſchaftlichen Geſchichteſtudiums, 
welchen Gundling und Lu dewig begruͤndet fats 
ten. Mehr als der geſchmacklos⸗fleißige Carl Fries 
drich Pauli 2°) aus Saalfeld [qeb, 17235 ft: d. - 
~ g. Febr. +778], leiſteten die Rechtslehrer P Hiltpp 
Croft Bertram 37) aus Zerbſt [geb. 1726; ft. d. 
13. Oct. 1777], welder ¢ine fir feine Zeit vortreff⸗ 
liche Methode in der Litteraturgeſchichte und Statiſtik 
befolgte und auch in juriſtiſchen Vortraͤgen mit Geift . 
gu hiflorifiren pflegte; und Frtedrid Chriſtoph 
Jonathan Fiſcher 28) aus Seuttgard(geb. 17503 
ft. d. 30. Sept. 1797), eifrig thaͤtig fuͤr teutſches 
Recht und die ſich darauf beziehenden hiſtotiſchen 
Studien. Cine erfreultchere hiſtoriſche Zeit begann 
mit Matthias Chriftian Sprengel 28) aus 
Wahi, tee ae ene Roſtock 
36) Mevset Lexicon. B. 10. S. 207 fg. — Von ſeinen 
vielen Schriften behauptet, des Materialien⸗Reichthums 
wegen, noch immer Werth: Allgem. Preußiſche Staats⸗ 
geſchichte rc. Halle 1760 fg. 8 B. 4. a 
$7) Mevset Lexicon. B. 1. S. 372 fg. —Entwurf 
einer, Geſchichte d. Gelahttheit rc, 1. Halle 176g. 8.5 
Einleltung .in die Stoatsverf. der Heur: Hh oe Sy 
11770. 8: — Geld. 6... Daufes u. F. Anhalt, fortgeſ. 
v. J. C. Krauſe. 1780 fg. 2 Th. 8. a, m. a, 
38) Menſelha. a. O. Bez. S. 350 fg. — De prima 
expeditione Attilae carmen ete. Leipz. 1780. 4.3 Con- 
tinuatio 1792. 4. — Sitten und Gebraͤuche det Cus 
ropder im 5.u. 6. Jahrh. Frankf. a. d. O. 1784. 8.— 
Geſch. des teutſchen Handels rc. Hannover 1785 fg. 4 Ve 
gr. 8; B.1 u. 2. N. A. 1794 fg. u. m. a - 
- 99) Geſch. v. Großbritannien u. Ireland. 1 Th. 1783. 4.3 


der 47. B. der Hall. A. Weltgeſch. — Geſch. d. ans 
| one ee  § 
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Roſtock ſgeb. 1746; ft. d. 7. Jan. 1803]; fein bes 
lebter, nur etwas ju haſtiger, oft auch nachlaffiger 
Vortrag jog an; er erzaͤhlte mehr als daß er unter⸗ 
ſucht haͤtie; Unrichtigkeiten und Mißverſtaͤndniſſe in 
Begebenheiten wurden im Vorbeygehen raſch auss 
geſchnitten. Unter ſeinen Schriften zeichnen ſich mehre 
durch rechten Gebrauch tiefen Quellenſtudiums, kriti— 
ſchen Scharfſinn, helle Anordnung und in genuͤgen⸗ 
Der Vollſtaͤndigkeit zuſagende Darſtellung des Srofs 
fes aus. Neben ibm arbeitete mit anerkanntem Er— 
folge Johann Chriſtoph Krauſe *°) aus Are 
tern im Mansfeldiſchen Igeb. 1749; ft. d. 30. Sept. 
1799], zwar fein anmuthiger, aber ftreng kritiſch vers 
fabrender und auf Gildung yur genauern Forfdhuug . 
bedachter Lehrer, deſſen vertraute Bekauntſchaft mit 
dem Mittelaͤlter auch in Schriften hervorleuchtete; in 
ſeinen Lehrbuͤchern verfolgt er oft eine eigenthuͤmliche 
Richtung und eroͤffnet durch geiſtvolle Verbindungen 
neue Anſichten; ſeine Darſtellung iſt ungleich, aber 
‘ meift 


phiſchen Entdeckungen. Halle 1785.; #1792. 8. — New 
berfide d. Geſch. d. 18. Sahrh. xr. Ih. daſ 1797. gr. 8. 

— Grundrif der Staatenfunde. 1. Th. daf. 1793. gr. 8. 
u. De Ge ; 


40) MEUSEL Lexicon, B. 7. S. 328 fe — Einleitung 
in dle Geſch. des teutſchen Reiche. Halle 1782. 8.3 ums 
gearbeit. 1794. — Lehrbuch der Geſch. des zojaͤhrigen 
Kriegs. 1782. 8. — Handb. d. chriſtl. Kirchengeſch. 
I. B. 1785. 8. — Grundriß d. Geſch. d. europ. Staa⸗ 

ten. 1788. 8. — Gefd. ber wichtigſten Begebenheiten 
des heutigen Europa xc. 1789 fg. 8 DB. gr. 8; fortgeſ. 
aber nice beendet von S. A. Diemer 802 fg, 2B, 
— De beneficiis med. aevi fafcic. I. 1783. 4. — Lame 
berti Schafnaburgenfis Annales ete. 1797. at. 8. 5 foltte 
ber Anfang einer Gammiung der Chroniften des Mittel⸗ 

alters feyn, die leider nite fortgeſetzt worden iff. 


wachler's Geſch. d. hift. gorſch. a. Kunſt. II. G 98 
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meiſt gefallig. — Zu Franffurt.an der Oder wirkten 
weder Wolf Valthafar Adolph vw. Greinz 
‘wehbe [geb. 17043; ft. 1778] mit mannidfaden 
Kenneniffen und wiffenfhafelidem Cifer, nod Carl 
Renatus Haufen [geb. 1740; ft. 1809] mit nie 
tief ſchoͤpfender Vielthaͤtigkeit, Gedeutend und auf . 
einige Dauer. Geweckt und frdftig«fruchebar unter: 
halten wurde das Hiftorifhe Studium durch Carl 
Dieterich Hallmann (geb. 1765], jetzt in Kb: 
nigsberg, einen ausgeseidneten Sehrer und trefflicher . 
Schrifiſteller, deſſen Forſchungen das Finanjwefen, 
die Staͤndeverfaſſung des germaniſchen Mittelalters, 
den byzantiniſchen Handel bis zum Ende der Kreuz⸗ 
zuͤge, und die mythiſche Geſchichte Griechenlands 
geiſtreich und zum wahren Gewinn gruͤndlicher Ans 
ſchauung aufgeklaͤrt haben, und durch Bredow. — 
In Koͤnigsberg ſind J. Kant philoſophiſch und in 
naͤherer Beziehung auf phyſiſche Geographie, und 
Chrift. Jafob Kraus. [yeb. 1763; ft 1807] 
encyklopaͤdiſch von Cinflug gewefen. — Fue Kiet 
waren thdtig Valentin Auguſt Heinze ſgeb. 
17683 ſt. 1801], ein fleiBiger Gammier und Ueber: 
feger, befonders aber Dietridh Hermann Heges 
wiſch 4") aus Osnabruͤck [geb. 1746; ft. 0. 10. 
* Apr. 


41) Grundzauͤge d. Weltgeſch. Hamb. 1804. 8.3 zur Gre 
gaͤnzung des Buͤſch' ſchen Grundriſſes. — Kolonien 
ber Griechen. Alt. 1809.;.. ſeit Alexander. daſ. wir. — 
Die Gracchiſchen Unruhen. Hamb. 1801. — Die gluͤck⸗ 
lichſte Epoche des monarch. Roms. H. 1800, — Die 
roͤmiſchen Finanzen. A. 1804, — Geſch. Carls d. Gr. 
Lpz. 1777.3 dec Fraͤnkiſchen Monarchie bis gu dem Abs 
gange der Carolinger. H. 1779.; Geſch. d. Teutſchen 
von Conrad I. bis Heinrich IL. H. 1781; Geſch. Maris 
miliané J. J). 1782. 2 Zh, 8; Allgem. Ueberfiche oer 

. teuts 


* 
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Apr. 1812],: ale Lehrer und Schrifefteller dard ans 
muthige Rarheit der Darftellung, erleichterte Gruͤnd⸗ 
lid)feit Der Unterfucdung und ofe gelungene Verbin— 
dung derſelben mit Befriedigung der Anipriche der 
gemijchten Leſewelt, im verdienrem Anfehen; mehre 
ſeiner Schriften haben tem Geſchichtsſtudium viele 
Freunde gewonnen. 


Schon aus den bleher meena Tbhatſachen 
geht genuͤgend hervor, wie emfig, vielſeltig, wirk— 
ſam fuͤr gelehrte Bil ding und Veredelutig des Geis 
fles und det Denfart, dle Gefchichte vom Teutſchen 
angebaut worden ijt; und die Ueberzeugung, daß 
ihnen Fein neueres Bolt den Vorrang in folher, nach 
duperm Umfange und innerm Gebalte berechneten 
Thaͤtigkeit flreitig machen faun, wird nod anfchault: 
her begriindet, wenn wit das große Gebiet der hiftos 
riſchen Studien im Einzelnen durchgehen und wahr— 
nehmen, was Teutſche in den lehten 60-70 Jahren 
dafuͤr geleiſtet haben. Die Fruͤchte deſſen, was auf 
Schulen und Univerſitaͤten, durch Umgang und Buͤ⸗ 
cher vorbereitet worden ift, erweifen fic) im wiffens 
ſchaftlichen und tm Gefhaficteben tn Geſichtspunk— 
ter, Unterfuchangen und Betrachtungen; es iſt fo. 
viel gefammelt uhd verarbeitet, es tft nicht weniger 
fuͤr die Huͤlfswiſſenſchaften als fuͤr die Geſchichte im 
Ganzen und Einzelnen gethan, beſonders aber der 
Ruhm erworben when das —— aus allen 


Zeit⸗ 


teutſchen —— bis War. J. . 1788. — Bef, 
d. Englifh. Parlomentsberedfamfett. A. 1804.— Urbers 
ſicht d. Sreldndifdhen Geſch. A. 1806. — Cinleit. in d. 


hiſt. Ehronologie. A. 1811. um. a. — Cammtunaen 
kleiner Schriften: Fleneb. 1786; Ktel 1801; Alt. 1809. | 


** sage. Ps 
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Zeitaltern und Laͤndern vereint, mit Ordnung geſtellt 
und allgemeiner und ſicherer nutzbar gemacht zu 
haben. 

Das Weſen und die Beſtimmung der Geſchichte, 
die Geſetze und Foderungen, nach welchen ihre Be⸗ 
arbeitung wiſſenſchaftlich zu wuͤrdigen iſt, wurden 
wiederholt gepruͤft und mit zunehmend merklichem Er⸗ 
folge evértert. Yohann Auguſt Erneftt #2) 
- aus Tennſtaͤdt [geb. 1707; ft. d. rt. Sept. 1781], 
Profeffor in Leipzig, wohlverdient um Siderftellung 
Der ftreng biftorifeh: grammatifhen Auslegungskunſt 
und um engere Verbindung dec Gefchichte mit dee 
‘Theologie, ein etfriger Foͤrderer der alten Litteratur 
als Grundlage gelehrter Bildung, Meiſter im aͤcht 
lateiniſchen Ausdrucke und ſchon durch dieſen ſchwer 
erreichbares Vorbild fir ſchoͤngeſtaltete Lobreden, 
unterſuchte die Lehre von der hiſtoriſchen Glaubwuͤr— 
digkeit mit Umſicht und Scharfſinn und fuͤhrte die 
Beſtimmung des Urtheils daruͤber, mit beſonnener 
Verwahrung gegen anmaßende Zweifelſucht, auf be— 
waͤhrte einfache, in ſich ſelbſt einleuchtende und durch 
gluͤcklich gewaͤhlte Beyſpiele veranſchaulichte Grunds 
ſaͤtze zuruͤck. Die Beglaubigung des Geſchebenen 
macht er vorzuͤglich von den Eigenſchaften und Vers 
haͤltniſſen des Berichterſtatters abhaͤngig; den Urhe⸗ 

~~ : bern 


42) ſ. MEUSEL Lexicon. B. 3. S. 156 fg. — Won fels 

nen vielen fleinen Schriſten find die zundchſt hieher ges 

| Hérigen zuſammengedruckt in: Opuscula oratoria. Letd. 

17623 1767. gt. 8. — Opuscula philologica. eiden 

17643 1776. ar..8-; hierin De fide hiftorica recte 

acftimanda. Leipz. 1746. 4., tn Ed. t. p. 64 ſqq. und 

Die fie eridyternde Abhandſung: Pro Fabii fide adverfus 

_ Polybium p. 102 fqq. — Archacologia litieraria. Leipy. 
1768; 1790- Se UL Ve a. 
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bern einer Thatfache und den unmitcelbaren Theilneh⸗ 
mern daran, fo wie denen, welche die Ausfagen fols 
cher Urzeugen am reinften und voliftandigften henugen 
konnten, wird der oberfle Rang unter den Gewaͤhrs⸗ 
madnnern jugeftanden; eine aud) von Andern 43) ete - 
was einfeitig und das andermeit gerechtfertigte Bers 
trauen auf hiſtoriſche Wahrheit gefaͤhrdend, geltend 
gemadte Anſicht. Der Wille eines Berichterftarters, 
die Wahrheit yu fagen, ift als vorhanden anjunehs 
men, wenn fid Fein gultiger Beweis dagegen oder 
feine Urſache der Untreue auffinden laft, wobey Zeit— 
alter und Varerland, VerhAleniffe und Umgebungen, 
Denfare und fchrififtellerifcher Geift immer beruͤckſich⸗ 
tigt werden miffen. Ym Aeufern beruht die Glaubs 
wuͤrdigkeit auf urfundlide Zeugniſſe; die meiſten al⸗ 
ten Voͤlker, beſonders die Roͤmer, haben fit Aufbe⸗ 
wahrung derſelben geſorgt; Die beſſern Geſchichtſchrei⸗ 
ber erkannten ihren Werth an und benutzten ſie oft 


woͤrtlich, ohne fie gu nennen; und wir haben nur 


darauf ju ſehen, ob fie ſich in Der Sage befanden, dieſe 
Quellen benutzen gu koͤnnen; was zum Theil aus dev 
richtig aufgefaßten Eigenhimiigtet ihtes Volks und 

Zeit⸗ 


43) Leffing will nur dem dem Namen eines wahren Gee 
ſchichtſchrelbers gugeftanden wiſſen, der ald Zeuge die Ges 
ſchichte feines Landes und fetner Zeit ſchreibt, ſ. Saͤmmtl. 
Schr. Th, 26. S. 187. und Graf Her zberg tape die 
nevyere Gefhidte nur als wahr gelten, wenn fie entwes 
der von der handelnden Hauptperfon ſelbſt oder von cinem 
vollformmen gu ſolchem Gefhafte ermadtigren und in freve 

Benutzung aller Quetlen geſetzten offictellen Hiftortogtas 
phen verfaßt tft; ſ. fur le @rai charactére d'une bonne, 
hiftoire in Mem. de Berlin 1786. p. 289 fg.; womit, 
twas freilid) nicht viel bcfagt, be Verdy bu Vernois 
iba eae ebendaf. 3790-91. Hift, p, 28 ſqq. 
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Zeitalters ſich erglebt, zum Theil durch Vergleichung 
wit Juſchriften, Muͤnzen und andern aͤchten Denk⸗ 
maͤlern, in denen ſteis das Zeugniß vom Urtheile zu 
ſcheiden iſt, ausgemittelt werden kann; die Wider— 
ſeruͤche zwiſchen Denkmaͤlern und Hiſtorikern find oft 
nue ſcheinbar und richtige Auslegung vermag fie auss 
zugleichen. Stir Die Galtigfeit der Urzeugen ſpricht 
die Deffentlichfett felbft und die allgemeinere Kennenif 
deſſen, was fie berichten; und fo tft die Wahrheit 
eines Beridts im Charafrer der Begebenheit, des 
Srzählers und des Publifaims begruͤndet. Die fiets 
liche Stimmung des Erzaͤhlers laͤßt ſich am ſchwerſten 
erforſchen; ein jeder nimmt von dem Eigenthuͤmli⸗ 
chen ſeiner Zeit und ſeines Volks etwas in ſich auf 
und laͤßt das Maaß ſeiner Freyheit oder Gebundens 
heit ahnden; beſchraͤnkte Selbſtſucht draͤngt ſich it 
Meinungen und Urtheilen unwillkuͤhrlich vor; gehaͤſ— 
ſige Leidenſchaftlichkeit wird von dem aufmertfamert 
Beoobachter aud) tm Hinterhalte entdeckt; oft errege 
| {hon rednerifher Schmuck Verdacht. Die Griinde 
und Veranlaffungen eines Creigniffes, die dabey wirks 
famen Triebfedern und vorbereitenden Einleitungen 
kommen felten gu aligemeineter Kenntnif und fons 
nen daber nidt alg Maaßſtab bey Beflimmung dev 
Glaubwuͤrdigkeit gelten; Machfommen koͤnnen dar: 
uͤber aus fpdter nutzbar gewordenen Quellen beffec 
unterrichtet fen, als die Zeitgenoffen. Die Beſchaf— 
fenheit des Creiguiffes felbft, feine Moͤglichkeit, feine 
Angemeffenheie fic Zeit und Wolf, feine naturges 
maͤße Stelle in der Meihe anderer, damit verbundes 
nee und zum Ganzen Binet Benebenheit gehoͤriger, 
durch Erfolge beſtaͤtigter Ereigniſſe traͤgt zur Weber: 
zeugung von Der Wirklichkeit deſſelben bey. Auch dre 
Foderun der Uebereluſtimmung der Zeugniſſe exleidet 
wel 


— 
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vielfache Ermaͤßigung; auf die Quellen, woraus ſie 
fließen, koͤmmt Ales an; das ſpaͤtere Zeugniß, wenn 
es Ergebniß des Gebrauchs aͤchter Quellen iſt, ent⸗ 


kraͤftet allen Widerſpruch der Zeitgenoſſen, welcher 
dieſes entſcheidenden Vorzugs ermangelt; die Uebers 


Reinſtimmung derer, welche weder Urzeugen find, noch 


Die Angaben derſelben benutzen konnten, Hat fein Ges 
wicht; in gleicher Hinfide darf aud das Grilljchwets 
gen der Zeitgenoffen nur unter vorfichtigen Beſchraͤn⸗ 
fungen als bedeutender Cinwurf gegen Nachrichten 
fpdterer Erzaͤhler erachtet werden. — Da ih Eee 
ne fti’s Unterfuchung meift auf dugere Gewabrieiftung 
Der hiſtoriſchen Glaubwuͤrdigkeit beſchraͤnkt hatte, fo 
ſuchte J. J. Griesbach 4) diefelbe gu ergdnjen, 
indem er den philofophifhen Geſichtspunkt hervorhob 
und die innern Griinde erflacte , aus melchen dte 
Wahrheit des Geſchehenen ſich erfennen und die 
dufere Beglaubigung prifen oder, wenn Diefe felt, 
fiber Mdiglichfete und Wahrſcheinlichkeit ein haltba— 
tes Urtheil gewinnen laͤßt. — Mach welchen Vors 
arbeiten Die unreife und. abfprechende Sweifeley Wht as 
bam Jakob Pensel’s 4%) faum Harte erwartet 
werden follen; zumal fie feine andere Grundlage, als 
den Wahn von Despotismus und Geheimnißkraͤme⸗ 


fey der Prieſter, und in Der Cridiicterung des chros . 


nologiſchen womans | fetnen —— Fuͤhrer als B ous 
lens 


40 De fide hiftorica ex ipa reruin quac narrantur na- 
tura dijudicanda, Halle 1768. 4. 

45) De arte hiftorica. Crafau 1782; Letps. 1784. 83 die 
erfte Ausgabe wurde in Crafau verbrannt und dieſes, nicht 
gang unverdiente Schickſal bat dem Buͤchlein cine Ure. 
von Wichtigkeit gegeben, welche dein Snbalte kemerwe⸗ 
ges sleet werden kann. 
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lenger- [f. oben S. 469] hat. Abgerechnet einige 
gute Gedanfen, 3: B. uͤder Winke und Weifungen 
Der Matur, welche zur Kenntniß des Alteften Suftan: 
Des der Lander benutzt werden koͤnnen, iber Gefchicdre 
des nordoͤſtlichen Europa ic, ift die Abhandlung von 
getingem Werthe und hat yu wenig Ordnung und 
innere Bindung, um die beabſichtigte Unterſcheidung 
des Wahren vom Falſchen in der Geſchichte zu er— 
leichtern; und in dem Tone liegt ſo viel Abſtoßendes, 
daß ſie nur mit unbelohnter Selbſtuͤberwindung durch⸗ 
geleſen werden duͤtfte. 


Bedeutende Werke uͤber Theorie und Praxis 
der hiſtoriſchen Forſchung und Kunſt erſchienen nicht; 
des wacker fleifigen Jafob Daniel Wegelin?0) 
aus St, Gallen [geb. 17215 ft. d. 7. Sept. 1791] 
Aufſaͤtze Ter —— enthalten das Beſſere, 
was andere davon geſagt haben, ermuͤdend weitſchwei⸗ 
fig und doch immer mehr in franzoͤſiſcher, als teutſcher 
Manier. Dagegen wurden in kleinern Auffagen mans 
che neue oder anziehende Anſichten uͤber Huͤlfsmittel 
der Forſchung — uͤber —— der Geſchichte 
mit 


46) Meusec Lexicon, B. 14. S. 443 fg. — Briefe 
‘Heer den Werth der Geſchichte. Berlin 1783. 8. — Sur 
la philofophic deMhifloire in Mém, de-Berlin 1770 bis 
1776; fur la probabilité biftorique. ebendaf. 1786 (wors 
Nber Fidee Grundzuͤge des gegenw. Zeitatters ©. 361 
' fraftigere Weuferungen enthalten) u.v.a, — Won det 
Hiftvoire univerfelle et diplomatique depuis le partage 
= empire jusqu'à 987 ete. Berlin 1776 fg. OB. 4. 

. Gt. 8. wird unten die Siede ſeyn. 

47 .) Garcerer v. Gebt. der Sprachkenntniſſe tn Vorr. 
“a. AWGefch. Th.e 343 F. VY Touffaine {ft 1772) 
uüber dic Foltgerungen, welche fid ane der Sprache auf: 
Denkatt und fictliden Sujtand eines Volks machen laffen, 

J in 
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mit andern Digciplinen 4%), uͤber ‘den VGegriff der 
hiſtoriſchen Unparteilichkeit 42) u. Dergl. zur Spra— 
‘che gebracht, welche die Vorſtellungen vom Geſchichts— 
fiudium  berictigten und veredelten. Aim empfanges 
lichften war daffelbe fir Die Cinwirfungen der Philos 
ſophie und dieſe find, was auch, oft febr fcheinbar, das 
gegen erinttert worden ſeyn mag, vom erfprieslidften 
und nadbaltigften Crfolge begleitet gewefen. Schon 
Johann Martin Chladenius 5°) aus Wits 
‘tenberg [geb. 17150; ft. d. 10. Gept. 1759], Pros 
feffor gu Leilpzig und nachher gu Erlangen, machte 
einen niche miflungenen Verſuch, die Gefchidrsmife 
fenfchaft auf allgemeinere philoſophiſche Grundſaͤtze 
zuruͤck gu fubren und das Weſen derfelben zur Angeles 
genheit der Vernunft gu erheben, ohne daG feine bey 
aller Weltſchweifigkeit viele richtige Blicke enthalrende 
Vetradhtungen Cingang gefunden Hatten, wie fie thn 
, Vets 


in Mém, de B. 1765. p. 465, Wo der Franzoſe ber teuts 
fhen Sprade und Natron GS, 500. dle vollefte Gerech⸗ 
tigkeit angedeihen laͤßt. 

48) S. F. N. Morus de cognatione hiftoriae et eloquen- 
tiag cum pocfi pj. 1761. 4.3 J. M.SCHROECKH de 
communi poetae et: hiftorici.-muncre. Wittenb. 1769. 
43-und deffen Quantum debeat hiftoris philofophiae? 
daf. 1796. 43. J. ‘THUNMANW de confiniis hiftoricae . 
et pocticac. orationis. alle 1772. a3 A. WENDY de 
epicae pocfcos atque higoriae conſiuio. £3 1811. 43 
u. m. a. » 

49) ©. Brandes in Berlin. Mon. Schr. v. 12. S. 
516 fg. Es iſt ſcharf auſgefaßt, dap die vollenderſte Uns 
parteilichkeit nichts anders als die — Par⸗ 
teilichkeit ſeyn wuͤrde. 


5°) MEUSEL Lexicon, B. 2. ©. 80 ſg. once Migemeine 
Geßchigis wiſſenſchaft. ps. 1752. 8. 20 


Gg6— 
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verdienten. Go wurde aud G. E. Leſſing's große 
und fir Glauben und eben erquidlide Anſicht von 
Erziehung des Menſchengeſchlechts 41) nur weniger 
feiner Zeitgenoſſen verftandiich und von dieſen Weni— 
gen oft mehr theologifd ale hiſtoriſch auſgefaßt. J. 
Kant 57) lehrte den Verſtand die Geſchichte aus 
weltburgerlidhem Gefichispunfte, als Beweisfuͤhrung 
fuͤr das Fortichreiten des Menſchengeſchlechts betrach⸗ 
ten; Johann Gottlieb Fidte 53). erfannee in 
Der Gelchichte die bewaͤhrteſte Erzieherin fir grogs | 
artige Srenheitsfraft, die lehrende und richrende 
Mache fir die praktiſche Vernunfe an; und F. W. 
Sof, Shelling 4) preifer fie als Den großen 
Spiegel der ewigen Ordnung der Dinge, Des Welts 
geifies; als das ewige Gedicht des goͤttlichen Vers 
ftandes; als die Wiffenfcafe, das Wirkliche durch 
die Kunſt auf das Hihere Gebiet des Idealen zu erhes 
ben; und fiigt die Warnung hinzu, daß nichts we: 
niger Die Beruͤhrung unreiner Hande vertrage, als 
die Gefchichte, welche nut fiir ein religidfes Gemuͤth 
Ginn und Bedeutung habe. Mag atid die Behands 
lung, Der Geſchichte an fich von diefen Anfidten dee 
Philofophen feinen unmtttelbaren Gewinn haben; 
aber fie belſen unter ov se Darin arbeiten und 
fuͤt 


51) Berlin 1780. wt. in f. de’ 6, 5. S. 60 fa. 

52) Kleine Schr. Th. 3. -S. 131 fo. 243-f9. — Fre 
Majer Briefe Aber has Ideal der Geſchichte. Luͤbeck 
1796; Spe Culturgeſchichie der Wolter, -Lpjz 1768; 2 Th. 
8. u. the Ae 

33) Wor allen andern fn den trefflichen Reden an die teut⸗ 
ſche Matton, 1808. 8.. 

54) Ueber das akademiſche Siudinm. Tabingen 1804. 8. 
S. 213 fg. — Gleich begeiferre Liebe urd Ehriurche foe 
| Hiltorie ift in... Sreffe ws. die gegenwärtige Qeit und 
wie fie gewordens Berlin 1817. 2 Th. 8. ausgefproden. 
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fuͤr welche gearbeitet wird, fromme Achtung, ge⸗ 
weihte Uebe fiir Das verbreiten, was unternommen 
wird und was dadurch gefoͤrdert und erreicht werden 
foll; immer naͤher tritt die Geſchichte dem Gemuͤthe 
und dem Volke; immer ehrwuͤrdiger erſcheint der 
Beruf, durch dieſes eingreifend wirkſame Bildungss 
mittel zu veredeln und zu warnen, zu erheben und 
ju maßigen; und immer allgemeiner wird ſolches 
Streben und Wirfen danfoar anerkannt und aufges 
nommen. 


Gerade in Teutſchland konnte eine, ſich allmäh⸗ 
lig uͤberall ausbreitende Geiſtesrichtung der Art am 
wenigſten fruchtlos bleiben; denn bier iſt ſchon laͤngſt 

Der Unſitte, die Geſchichte als gine Kette monopolis 
ſirter Ueberlieferungen dem Gedaͤchtniſſe aufzunoͤthi⸗ 
gen und mit ſtehenden Schriften ihre herkoͤmmliche 
freudeloſe Geſtalt zu verewigen, nachdruͤcklich entge⸗ 
gen gearbeitet und Befoͤrderung ſinniger Selbſtthaͤ⸗ 
tigkeit als oberſter Zweck hiſtoriſch-wiſſenſchaftlichen 
Unterrichts angeſehen worden. Von allen, denen 
ein Stimmrecht gebuͤhrt, wurde fuͤr zweckwidrig er⸗ 
achtet, den Studierenden leidend-muͤßig empfangen 
zu laſſen, was Andere ausgemittelt und in Zuſam⸗ 
menhang gebracht haben; vielmehr ſollte er durch 
wohlberechnete wiſſenſchaftliche Vorbereitung, durch 
angemeſſene Ausſtattung mit den erfoderlichen Vor⸗ 
‘und Huͤlfskenutniſſen ertuͤchtigt und ermuntert werden, 
mit eigener freyer Kraft zu hiſtoriſiren. Dahin hat⸗ 
ten ſchon Hederich [ſ. oben S. 263), Koͤhler 
(S. 273] und andere gearbeitet; in ihre Fußſtapfen 
+ graten Gatterer und feine Schuͤler 55); ** 
— hiſto⸗ 


5) Unter dieſen verdient Cart Traugott Gottlob 
) 7 re . /: Sob 


\ 
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Hiftorifhe Propaͤdeutik Haben wie reichhaltige Unters 
ridtsbider von Ch. J. Krauſe 5°) und befonders 
von Fr. Ruͤhs 57); und die einzelnen Beſtandtheile 
Derfelben find mit regem Cifer gedeiblich vervollfomme 
net worden und erfreuen fic) der forgiamften Pflege 
unter unfern Zeitgenofjen. , 


Die Zeitrechnung, uber weldhe wir bequeme 
Lehrbuͤcher von Gatterer [S. 778] und Heges 
wifh [S. 318} haben, wurde vielfach bereichert und 
berichtigt. Anfangs beſchraͤnkte ſich die Bearbeitung 
derſelben ausſchließlich auf die als alleinige gemejnfa: 
me Grundlage betrachtete Juͤdiſche. Ferdinand 
Wilhelm Beer 58) aus Eyb im Anſbachiſchen 
Igeb. 1708; ft. d. 15. Mov. 1760)], Profeſſor in 
Erfurt, ſuchte dieſe aus ſich ſelbſt und ihren unmit⸗ 
telbaren Quellen zu erlaͤutern, und ſeine fleißige und 
genaue Zuſammenſtellung zeichnet fic) durch Helligkeit 
und Buͤndigkeit vortheilhaft aus. Mehre Theologen, 

J— unter 


Schoͤne mann aus Eisleben [geb. 1766; ft. d. 2. May 
1802}, Prof. in Goͤttingen, vorzuͤglich erwaͤhnt ju wers 
‘ben: Grundrif einer Encyklopaͤdie der Hit. Wiſſenſch. 
Goͤtt. 1799. 8. — Die Comptiationen von J. G. Fess 
mater (1802) und J. ©, Fabri (1808) haben. gerins 
gen Werth. 

36) Encyclopaͤdiſche Anſichten einiger Qweige der Gelebre 
ſamkeit. Rintgsb. 1809; der von Hüllmann herausg. 
zweyte Theil enthaͤlt treffliche Winke und behetzigens— 
werthe Rathſchlaͤge. ae? 

57) Entwurf ciuer Propideutik des hiftorifchen Studiums, 

_, Berlin 1811. gr. $5. etn gehaltvolles und die Wiffenfdafe, 
weitet bringendes Compendium. 

58) MEUSEL Lexicon. B. 1. S. 289 fg. — Abhandlun⸗ 
gen zur Etlaͤuterung dev alten Zettrechnung und Geſchich⸗ 
te re. Leipj. 1752-56, 3 B. 8. 


in é 
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uncer dieſen am ſcharfſinnigſten und gelehrteſten der 
vielwiſſende J. D. Mich gelis, klaͤrten einzelne Gee 
genſtaͤnde auf. Johann Georg Frank *%) 
aus Rodalben im Badenſchen ſgeb. 1709; ft. d. 20. 
Januar 1784]., Superintendent ju Hohnſtedt, ges 
Dachte Die ſchwierige Aufgabe, die alte Zeitrechnung 
in ſyſtematiſche Uebereinſtimmung yu bringen, dadurch 
befriedigend yu (fen, daß Die 49jaͤhrlge Moſaiſche 
Jobelperlode, welche einen vermittelſt jabriger Eins 
ſchaltungen berichtigten Kreis von Sonnen- und 
Mondjahren beſchreibe, als Alles beſſimmende Grund⸗ 
lage anerkannt wuͤrde. Sein von Gatterer eifrig 
empfohlenes Syſtem beruht jedoch auf ziemlich will⸗ 
uͤhrlichen Heiſcheſaͤtzen und war nicht geeignet, S ea⸗ 
ligeres Julianiſche Pertode, wor welcher es its 
Methode und Schaͤrfe der Berechnung und Combi: 
nation afferdings einige Vorzuͤge bat, zu verdraͤngen 
und allgemetuern Cingang zu gewinnen. - Daf es 
auch den buchſtaͤblichen Schrifterklaͤrer nicht zufrieden 
ſtelle, hat Johann Eſaias Silberſchlag *°) 
aus Aſchersleben [geb. 17215 ft. d. 22. Mov. 1791], 
Oberconfiftoriatrath und ſpaͤterhin Oberbaurath in 


Ber⸗ 


— 


59) MEUSEL Lexicon, B. 3. ©. 442. — Praelufio 
chronologiae fundamentalis. Gétt. 1774. 4.3 Novum 

ſyſtema chronologiae fund. daf. 1778. f.; Aftronomis 
fhe Geundlegung der bibl. Geſch. Gortes und der alters 
Voͤlker, oder teutſcher Auszug aus der fat. Fund. Chronol. 
Deffau und Goͤtt. 1733. 8. — Bergl. de Ueberfiche f. 

Syſtems in dem Hanndy. Magazin 1775. S. gog fae. 
und J G. KORNER Progr. de cyclo Jobelaco, etpj. 
1779- 4. 


60) Mruser Lexicon. B. 13. ©. 168 fa. — Chronos 


, fogte der Welt, beri Htigt dur die h. Schrift. Derlin 
4783. gf 4. 
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Berlin, deffer Stimme groͤßere mathematifde ale 
theologiſche und hiſtoriſche Gultighete hat, uͤberzeu⸗ 
gend genug Dargethan. — Ehrwuͤrdigen Forſchungs⸗ 
geiſt, vielumfaffende Gelehrſamkeit und ſeltenen, fren: 
lich oft im Meuen, vom Herfommen Abweidenden. 
ſich gefallenden, Scharfſinn beurfundete Johann 
Uphagen °'), Genator zu Damig [geb. 1731; 
ft. 1802], in feinen Unterfuchungen der alten Welt: 
und Voͤlkergeſchichte, womit er, das Dunklere und 
Bedeutendere, von Andern vernachlaͤſſigtes oder un- 
richtig behandeltes aushebend, Eintracht zwiſchen 
der heiligen und weltlichen Zeitrechnung, zwiſchen 
abendlaͤndiſcher und morgenlaͤndiſcher Geſchichte her⸗ 
zuſtellen beabſichtigte. In dem erſtern Theile ſucht 
er fuͤr die aͤlteſte Geſchichte von der Suͤndfluth bis 
529 v. Eh. G. eine zuſammenhaͤngende, in ſich uͤber⸗ 
einſtimmende Chronologie zu gewinnen und ſtellt wich⸗ 
tige Ergebniſſe tiefer Fotſchungen uͤber Aegypten, das 
nordoͤſtliche Aſien und noͤrdliche Europa auf; der 
zweyte Theil umfaßt den Zeitraum von 634 v. Chr. 
G. bis 997 n. Ch. und bietet fiir die aͤlteſte Geſchichte 
und Wanderyngen der Germanen und Slaven reiche 
Ausheute dar. Go viel auch gegen einjetne Behaup: 
tungen und Vermuthungen eingewendet werden Fann, 
uͤberall jeige fic der Selbftdenfer und ernjte Forfcher, 
deſſen Verirrungen, wenn nicht durch Gelehrſamkeit 
verguͤtet, dod) Durch Die Methode upd geiftvolle Vers 
bindung des Stoffs oder Vergleichung und Pruͤfung 

7 der 


61) Parerga Hiftorica. [Danjig] 1782. 4. Nach S. 612 
find nur wenige Exemplare auf Koſten des Berf. abges 
druckt tind von Mefem verfchenft worden. Was aus dem 
gelehrten Nachlaſſe dieſes Forfchers geworden ift, habe 

ich nicht in Erfahrung bringen téanen. 


— 
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der ifn beglaubigenden Zeugniſſe lehrreich werden. — 
Ohne ben einzelnen Verſuchen zur Aufhellung. dee 
alten Zeitrechnung gu verweilen, wird bier nur das 
unzweydeutige Verdtenft, welches fid $. Fdeler &2) 
um. die Chronologie der. Alten ermorben Hat, anges 
Deutet; rechter Gebrauch det reinen Quellen, trefs 
fende kritiſche Auslegung derjelben und mathematiſche 
Sicherheit: ſetzten ifn inden Srand, alle Vorginger 
gu tibertreffen und die ſchwierigſten Unterſuchungen 
eben ſo gruͤndlich als anſchaulich zu beenden oder ihrer 
Beendiqung naͤher zu bringen. — Fuͤr die Zeitrech⸗ 
hung des Mittelalters erſchienen mebre gelehrte und 
dabey doch auch dem minder Gelehrten brauchbare 
Huͤlfsmittel Johann Heinrich Wafer?) aus 
Zuͤrich lenth. d. 27, May 1780)] wendete die aſirono⸗ 
miſch mathematiſche Zeitrechnung auf die hiſtoriſche 
mit erfreulichem Erfolge an und erleichterte die bes 
ſtimmte Zuruͤckfuͤhrung von Zeitangaben auf unfere 
Zelitbezelchnungen betraͤchtlich — Der Jeſuit An⸗ 
ton Pilgram 2) aus Wien [geb, 1730; ft. d. 
15. Jan. 1793], Hell's Gehuͤlfe auf der Sterns 
warte, verarbeitete die Forfdhung: Sammiungen dev 
‘Dentedictiner [ſ. oben S. 511° fg.) auf muſterhaft ein: 
—— : 7 face 


62) Hiftorifche Unterfuchungen über die aftronomifchen 
Beobachtungen der Alten. Werlin 1806; Ueber das 
Kalenderwefen der Griechen und Romer. Gotha 1814. 
8. u. m, a. : — 


63) MEuset Lexicon, B. 14. S. 413 fg. — Hiſtoriſch⸗ 
diplomatiſches Jahtzeitbuch zur Pruͤfung der Urkunden x, 
Zuͤrich 1779. fol. m. K. 


64) MEUSEL Lexicon. B. 10. S. 430. — Calendarium 
‘chronologicum medii potiffimum aevi monumentis ac- 
commodatuuy Wien 1781. 4. 


* 
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fade Weifes und Sofeph Helwig °5) aus Wien 
{qeb. 1730; ft. d. 18. Mov. 1799], Gat Alles, was 
fic Reduction der in teutſchen Urkunden vorfomimens 
den Zeitangaben geleiftet war, haushaͤlteriſch zu vere 
wenden, ju ordnen und nugbar yu machen gewußt. 
— Daf an trefflidien Geſchichtstafeln °°) in Teutſch⸗ 
fand eher Ueberfluß als Mangel ift, — wohl 
kaum erinnert zu werden. 


Die Erd- und Voͤlkerkunde verdankt Teutſchen 
ihre wiſſenſchaftliche Geſtaltung und fortſchreitende 
Vervollkommnung; der Reichthum an Fruͤchten ihrer 
vielſeitigen Thaͤtigkeit dafuͤr iſt ſo groß, daß Auswahl 
darunter den Berichterſtatter in Verlegenheit ſetzen 
mug. Eine vollſtaͤndigere Ueberſicht deſſen, was in 
Teutſchland fuͤr Pruͤfung, Berichtigung und ſchaͤrfere 
Beſtimmung, fir Sammlung, Vergleichung und 
Anordnung dieſer Kenntniſſe geſchehen iſt, wird um 
ſo ſchwerer, weil das Meiſte zerſtreut, oft in geraͤuſch⸗ 
loſer Verborgenheit eingeleitet und des Auslaͤndiſchen 
viel, ſelten ohne eigenthuͤmliche Bereicherung, bey 
uns eingebuͤrgert worden iſt; obgleich ſchon lange 
Zeitſchriften genug vorhanden ſi ind, welche faſt 

alles, 


65) MEUSEL Lexicon. B. 5, S. 347. — — 
zur Eroͤrterung der Daten in — — fir Searle 
Wien 1787. f. 

66) Außer den oben genannten von Gatterer und Bre— 
— Gr. C. Fulda Charte der Weltgeſch. 1783; 

D. G. J. Huͤbler ſynchron. Tabellen [bis 1453]. 1796; 

2te Aufl. i te 3 Th. und uͤber die neue Geſch. 1802. 

Q. C. Krufe Atlas 1802, 3 Defte; Fr. Straß 
Strom ber Zeit 1802. u. a. 

67) *A. F. Bäſch ing Woͤchentliche Nachtichten re. Betl. 

* 4773-35787; St. G. Canzler Allgem. Archlv dte 

aus 


* 
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alles, was in Europa dafuͤr geleiſtet wird, erwaͤhnen 
und zum Theil beurtheilen. Es ſcheint alſo dem 
Zwecke des gegenwaͤrtigen Verſuchs am angemeffers: 
ften su ſeyn und das Grundgeſetz gleichmaͤßiger Be⸗ 
arbeitung eines fo viel umfaffenden Stoffs am wenig⸗ 

ſten zu beeintraͤchtigen, wenn hier das Weſentlichſte, 
oft ja diefes nur in andeutenden Umriffen und jus 
naͤchſt in Beziehung auf hiſtoriſches Studium, ange: 
fabre und eine genauere Darftellung einem, gewif 
nicht aberfluͤſſgen, beſondern —— vorbehalten 


wird. 


Keine Wiſſenſchaft kann pinretdent beglaubigte, 
von mehren Seiten beſtaͤtigte und ſichergeſtellte Er⸗ 
fabrungen weniger entbehren, ale Erd- und Voͤlker⸗ 
funde; dieſe fonnen nue durch Reiſen gewonnen wers 
den; Reifebefchreibungen von bewaͤhrter Treue und 
Genauigteit werden demnad als urkundliche Quellen 
, betrachtet, aus denen mit kritiſcher Umſicht zu ſchoͤpfen 


Laͤnder⸗Voͤlker⸗ u. Staatenkunde x. Goͤtt. 1786 - 87: 
M. woͤchentl. Nachr. 1788-89; Allgem. Lice. Archto fie 
BGeſche Geogr. Berl? 1792. — J. E. Fabri Geogr. 
Magazin. Deſſau 1783 fg.3 WW. Mag. Halle 1785 fg. 
Beyir. zur Geogr. Narnb. 1793 fa. — Magaz. fie 
Geogr. daſ. 1790 9. 3.Fh: — v3 Bruns und 
©. A BW. Zimmermann —— fuͤr d. neueſte 
Geogr. Braunſchw. 1788 fg. 3z B.; “Zimmermann 
Annalen der gedoqr. Wiſſenſch. oe. 1790-91. 3.5 — 
* Allgem. geographifche Ephemcriden Weimar 1798, 
werden fortyereBt. — *F. v. ZACH Monatliche Cor. 
reſpondenz. Gotha 1800-1812. — J. M. v. Lte de 
tenftetu Archiv fir Geographiere. Wien 1801. — Dor 
dent allgemeinern kritiſchen Zeitſchriften enthalten dte Mig. 
u. N. A, T. Bibl., ote Allg. Lite. Zeit., ote Jenaer und 
Wiener Litt, Zeit. einzelne vortreffliche Recenfionetr. 


Wachler’s Geſch. d, hit. Gorfd.u, Bante, DHS 
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4, Det Teutſche hat Nachmeifung ©*) des geſamm⸗ 
‘ten Borraths und ſchaͤtzbare Belehrungen °°?) uber 
Den eigenthamlichen Werth derfelben. Es find mehre 
Gammlungen 7°) veranftalter worden, welche. die 
Benutzung des Brauchbarſten erleichtern. Ueber 
folgenreichere Enrdecfungsreifen find jum Theil vor: 
treffliche Sufammenftellangen 77), — 
ei 


68) BG. A. Stud Verzelchniß v. Reiſebeſchr. Halle 1784 ; 
Machtrag 1785-87. 2 Th. 8. H. A. OTTOKAR REI- 
CHARD Guide des voyageurs en Europe. Berl. 1793; 
6te Ausg. Weimar 1812. 3 B. 12.5 t. qte Aufl. Berl. 
1811. 8 | 


69) * 305. Beckmann Literatur d. dlteren Reiſebeſchrei⸗ 
bungen. Gérting. 1807 fg. 2B. gr. 8. ae 


70) Aligem. Hiftorie d. Reiſen gu Wafer und gu Lande. 
Mus d. Engl. Leipz. 1747 fg. 22. 4. m. K. — Samm⸗ 
lung von Retſebeſchteibungen. Berl. 1765 fg. 25 B. 
gt. 8. m. K. — Bibliothek der neueſten Reiſebeſchr. 
Nuͤrnb. 1780 fg. 23 B. 8. — Th. F. Ehrmann Ges 
ſchichte der merkwuͤrdigſten Reiſen, welche ſeit dem 12ten 
Jahrh. unternommen worden find Ftankf am Wt. 1791 

fg. 22. B. 8. — * Magazin von merkw. une neuen R.ꝛc. 

Berlt. 1790 fg. 33 Ve gt. 8. m. KR. — *Bibllothek d. 
neueſten und wichtigſten Reiſebeſchreibungen x. Weimar 
1800 fg. wird fortgeſetzt. — Journal fir die neueſten 
Gand: und Seeretſen. Berl. 1808 fg. gr. 8m. K. — * 
J. R. Forſter und M. C. Sprengel. Beptraͤge zur 
Boͤlker- und Laͤnderkunde. Leipz. 1781 fg.. 14 Th. 8.; 
Neue B. Halle 1794 fg. 14 B. 8. 


71) Dahin gehoͤrt vor allen andern Sprengel's Geſch. 
der geographiſchen Entdeckungen ſ. oben ©, 816. N. 39. 
— J. C. Adelung Geſch. d. Schifffahrten und Ver: 
ſuche, zur Entdeckung des nordoͤſtlichen Weges nach Ja⸗ 
pan und China. Halle 1708. 4. — J. RM. Forſter 
Geſch. der Entdeckungen und Schifffahrten im Morven, 
Frankf. a. d O. 1784. ar. 8. — Die Forſt er' fhe 

' Darftellung der Cool fhen Reife um die Weis, 
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Geiſt mit muſterhafter gelehrter horſchuns vereinend, 
vorhanden. 


Unter den teutſchen Reiſenden ſelbſt — ſich 
einige durch wabhrhaft geniale Wiſſenſchaftlichkeit, 
viele durch Gruͤndlichkeit und Vielſeitigkeit, ernſten 
und ſcharfſinnigen Beobachtungsgeiſt, verdienſtliche 
Verarbeitung dese Wabrgenommenen und Einfuͤhrung 
deſſelben in den Kreis der bisherigen Erfahrungen 
aus und haben faſt uͤberall claffifches Anſehen erlangt. 
Abgeſehen von denen, welche durch Natur- und Sits 
tenſchilderungen fiir lehrreiche Unterhaltung 72) oder, 
das unmittelbare Zeitbeduͤrfniß und die Merkwuͤrdig⸗ 
feiten des Tages in's Auge faſſend, fir Nahrung der 
politifchen Betrachtung 72) geſorgt baben, verweilen 
wir bey — welchen im ſtreugeren Sinn Vermehs 

tung 


oy €h. A. Fi ſcher Retfe von Amſterdam fiber Madrid 
und Cadix nach Genua. Berl. 17995 1801; Gemalde 
v. Madrid. B. 1802; Gemaͤlde y. Valencia. "2p,. 1803. 
3 Eh. 8 — €. L. Kernow [ft. d. 4. Dec. 1808], 
Gemaͤlde v. Rom, Gorha i802. 12. m. K. — F. L. 
Gr. gu Stolberg Reiſe in Teutſchland, der Schwetz, 
Statten u. Sicilien. Königsb 1794. 3 B. gr. g. m K. 
— P. J. Rehfues Zuſt Siciltens. Tuͤb 1807; Reiſe 
n. Sicilien. daſ. 1807; Gemaͤlde v. Neapel. Zuͤrich 
1808. 3 Th. 8. — C. Graß Sceiliſche Reiſe. TH, 
1815. 2 Th. 4. m. K. — J. W. v. Archenholz 
England und Stalter. Loz. 1785; 1787. 5 Th. 8. uae 
— G. Forfter Anſichten. Berl. 1791. 3 Th. 8. 


73) 3. B. Fragmente uͤber Sralten. Aus dem Tagebuche 


eines jungen Teutfhen. 1798. 236 8. — 3. F. 
—s Retdarde [ft. 1813] vertraute Briefe aus Yaris 
geſchr. 1802 u 1803. 3%. 8. — & DM Arne. 


Meife durch einen Theit — Italiens u Frank⸗ 
reichs 1802 fg. 6 Th. 8; Reiſe durch Schweden 1804. 
Berlin 1806. 4 Thle. 8. u.a m. 


HOO a 
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rung des Stoffs jur Landers und Voͤlkerkunde ju 
verdanfen ift. : ! | 


Gon denen, welche tiber europaͤiſche 74) Laͤn⸗ 

Der Nadricten aus eigener Anfchauung, oft durd 
mehrjaͤhrigen Aufenthalt und muͤhſame Forſchungen 
gewonnen, mitgetheilt haben, find einige Der bedeu⸗ 
tendern: Carl Chriftoph Pluer 75) anus Hans 
nover [geb. 17253 ft. d 21. Ape. 1772), beſchrieb 
Gpanien, das er als daͤniſcher Gefandichafesprediger 
[1758-1765] genauer fennen lernte, mit unbefan: 
gener Wabrheitstiebe und Gorgfalt , lehrreich fiir 
Alterthumseforſcher, Srariftifer und Litteratoren. — 
Englands mannigfaltige Eigenthuͤmlichkeit it mit 
einer, auch in Einzelnheiten eingehenden , faft erſchoͤ⸗ 
pfenden Grindlicfeic von Gebh. Friede. Auguſt 
Wendeborn 7°) aus Hamburg [geb- 1742; ft. . 
1811], viele Jahre teutſcher Prediger in London, und 
nocd vorurtheillofer, maleriſcher und geiftreicher von 
: | € bh ris 


74) Bon grofer Brauchbarkeit find dte reichhaltigen Zuſam⸗ 
menftellungen, weihe Yoh. Yat. Volfmann [geb. 
1732; ft. 0. 21. Sul. 1803] von Italien. Leipz. 1770; 
1777- 3B. 8; von England 1781. 4 Th. 8; von Schotte 
land u. Ireland 1784. 8; von den Niederlanden 1783. 
8; von Spanien 1785. 8. geltefert hat. 

45) MEUSEL Lexicon. B. 10. ©. 475 fg. — SReifen 
dburd) Spanien. us P's Handfehriften herausgegeben 
yon €. D. Ebeling. Lpz. 1777. gt. 8. m. K. Vorher 
war das Meiſte daraus gedrude in Buͤſching's Mas 
gain Th. 2. S. 1 fg. Th. 4. S.353 fo. — Bu vere 
glethen find J. U. F. Ran det [t. 1793] Meuere Staats⸗ 
funde von @panten. Verl. 1785 fg. 2 Th. 8 und TH. 
Ch. Tychſen Zufdbe zur teutſchen Ueberfegung von 

- Bourgoing Reife in Spanien, Jena i789. - 

76) Der Zuftand des Staats, d. Religion, 5. Gelehrfame 
Feit und 6. Runft in Gr. Britannien gegen das Ende des 
18ten Jahrh. Berl, 1785 fg. 4B. 8. 
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Chrifttan Aug. Gortlieh GsSde77), Profels 
for in Gottingen (geb. 1773; ft. 1852], geſchildert 
‘worden. Ueber England und Freland, fo wie uͤber 
mehre europdifche Lander Hat Carl Gottlob Ritts 
ner 7) in: Leipzig [geb. 17553 ft. 1805], aebalts 
volle ftatiftifhe Bemerfungen befannt gemacht. — 
Am weiteften in den Hohen Morden it Leop. v. 
Bud 7°) vorgedrungen und hat Gegenden erforſcht, 
welche felren von Menfchen bejucht werden. — Das 
Innere des ungehenern ruſſiſchen Reichs hat fetne 
erfte und fowohl Dem Umfange als dem wiſſenſchaftli⸗ 
chen Gehalte nach bedeutendfte Auffldrungen faſt 
allen von Teutſchen erhaleen: Gam. Gottlieb 
Gmelin 80) aus Tibingen {geb. 1744; ſt. d. 27. 
Jul. 1774] unterſuchte die Gegenden am Don, an 
det Wolga und an der Oſtſeite des Faspifchen Meers, 
ntit reichem Erfolge fiir Naturgeſchichte und fir Lands 
und Golferfunde gewif fruchtbarer, als aus feinen 
gedruckten Nachrichten hervorgeht; J. Ane. Gils 
denſtaͤdt?1) aus Riga [geb. 1745; ft. d. 23. Maͤrz 

4781), 


77) England, Wales, Grefand und Schottland. Dresden 
1804; 1806. 5 2h. 8. — Bergh Th. Schmalz 
Staatsverf. Gr. Brit. Halle 1808 u. 2, v. Vinke Dare 
ftell. 0. innern Verwaltung Gr. Brit. Berl. 1816. 8. 

78) Briefe doer Ireland. Lpz. 1785. 8. — Beytrdge zur 
Kenntnif des Innern von England x. Lpz. 1791 fg. 
20 St. 8 — Retfe durch Teutfhland, Daͤnemark rx, 

2pz. 1801. 4 Th. 8. m. . 

79) Reiſe durch Norwegen und Lappland. Berlin 1810. 
2 Th, 8. m Ch. ) 

80) Reifen durch Rußland gur Unterfudung der drey Nas 
turreiche. Ot. Petersb. 1771 fg. 4B. 4. m. K. 

81) Retfen durch Rußland und ins Raulafifhe Gebirge. 
St. Petersburg 1787-1791. 2B. 4. m. K.; heraus⸗ 

' gegeben bon Pallas. 
63 — 
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1781], Gereifete den Strich von Aftrachan Sis in 
Das Kaukaſiſche Gebirge, und feinen bisweilen etwas 
duͤrftigen Machridten gebüͤhrt Das Lob einſichtsvoller 
Unterfucdung und gewiffenhafter Glaubwuͤrdigkeit; 
“Soh. Gortlieh Georgi (geb. 17383 ft. 1¥02]} 
har einen ſehr anfebnlichen Vorra.h 82) grofenchetls 
authentiſchen Stoffs welder aud von Andern nidt 
unbenuge und unverarbetter geblieben ift, jufammens 
gebracht und fic) um genauere Kenntniß der verfchies 
Denen Provinyen nnd Voͤlkerſchaften im Ruſſiſchen 
Reiche nicht geringes VGerdienft erworben. Alle feine 
Vorgaͤnger tibertraf Peter Gimon Pallas *?) 
aus Berlin (qeb. 1740; ft. 'd. 8. Sept. 1811] niche 
blos als gelehrter, feine Wiſſenſchaft ſtattlich berets 
chernder Naturforſcher, ſondern aud) tn Beharrlich⸗ 
keit, Treue und Umſicht der Unterſuchung minder 
bekannter Gegenden und ihrer Bewohner; er wird 
noch lange Fuͤhrer und Gewaͤhrsmann fuͤr — 
oͤl⸗ 


82) Bemerkungen auf einer Reiſe im Ruſſiſchen Reiche von 
1772 bis 1774. St. Petersb. 1775. 2B. 4. m. KR. — 
Beſchreibung aller Nationen des Ruſſiſchen Reichs, ihrer 
Lebensart, Religion, Gebraͤuche, Wohnungen und übrigen 
Merkwuͤrdigkeiten Ge. Petersb. 1776 fo. 4 Hefte. 4. 
m. K. — Geographiſch-phyſikaliſche und naturhiſtoti⸗ 
fhe Befhreibung des Ruff. Reichs. Koͤnigsb. 1797 fo. 
8B. undetn Nachtrag. g. — BWerfuch einer Befchreis 
bung der Reſidenzſtadt Se. Petersburg. und der Merkwuͤr⸗ 
Digfeiten der Gegend. Sr. Petersh. 1792. gr.8. m. K.; 
und mehre Auffabe in Zeitſchriften. | 

83) Reiſen durd verſchiedene Provingen bes Raff. Reichs 
1768-1773. St. Peters. 1771 fg. 3B. 4. m. KR. — 
R. Nordiſche Beverage. St. Petersb. 1783 fo. 4 B. 8 
— Bemertungen auf einer Reiſe in dte (dl. Statthalter⸗ 
ſchaften des Nuff Reichs 1793 fg. Lpz. 1799 fa. 2 B. 4. 
“ K. — Gemabloe von Taurten. St. Petersh. 1796. 

e Ue v. d. 
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Voͤlker⸗ und Naturkunde des Ruſſiſchen Reichs blei⸗ 
ben. Der Kaukaſus wurde zuerſt ausfuͤhrlich, ob treu 
und genau, ſteht dahin, beſchrieben von Jakob 
Reineggs *4), eigentlich Chriſtian Rudolph 
Eblich, aus Cisleben (geb. 1744; ft. im Mary 
1793], einem Abentheurer, welcher vielerlen Kenuts 
niffe in Maturwiffenfchafren, Medicin und morgens 
laͤndiſchen Sprachen erworben haste, Armenien und 
Georgien [1777] bereifere und als ruſſiſcher Unter: 
handler [1781] im letztern Lande den Kaukaſus Fens 
nen fernte, Su unjern Tagen hot Julius Klapz 
roth ®5) eine vollftandigere Befchreibung von den 
kaukaſiſchen Gegenden gegeben, deren Glaubwuͤrdig⸗ 
feit Durch weitere Nachforſchungen gerechrfertigt wers 
Den mug. Auch was font nod gum Behufe gent: 
gender Kenntniß des Mationaluftandes , der Landess 
und Retchsverfafung gefeifter worden iff 80), und 
Darunter zeichnet ſich mehres als trefflid) aus, darf 

i % als 


a 


84) GS. MEUSEL Lexicon. B. 11. ©. 146 fg. — Allge⸗ 
meine hiſtoriſch ropogr. Beſchreibung des Kaukaſus ꝛc. 
herausg. v. Fr. Enoch Ochroͤder. Gotha u. Hildesh. 

- 1796.f9. 2 B. gt. 8. m. K. — Mehre Aufſaͤtze in Zeit⸗ 
ſchriften. 


85) Retfe inden Kaukaſus ec. Halle 1812 fg. 2B. gre. 
me Re | 


86) Bon J. Pet. Falk, ft. 1774; Ben. Fz. Sy. Hers 
mann, geb. 1755. ft. 1806; Aug. Wilh. Hupel; 
vor allen andern von dem geiſtreichen DH: Stord. — 
Muferdem in Einzelnem von Gerh. Fr. Maller; in’ 
Zeitſchriften von Ch. Gottlieb Urnde, J. H Buffe 
u. a — Ch. Meiners Vergleichung des aͤltern und 
neuern Rußlaänds. Lpz. 1798. 2B. 8; als Compilation 
“file bequemete Lefer niche verwerflid. 


“DOO 4c. 
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als Frucht teutſcher Bildung, teutſcher Muſter und 
Vorarbeiten betrachtet werden. 


Unter Dem, was die Runde Afiens 87) erwei— 
tert und vervollftandigt, ift einiges von claffifdem 
Werthe. Achtung verdienen des vorhin (MN. 80) 
genannten ©. G Gmelin Nacridten vom noͤrd— 
lidhen Perfien. — Cine der erften Stellen unter 
allen neuern Reiſebeſchreibern fann dem in vielen 
Rungen gefeterten Carften Niebuhr ®*) ans ka: 
Dingworth im Lande Hadeln [geb. 17335 ft. d. 26. 
Apr. 1816] niche ftrettig gemadhe werden; er. nahm 
Theil an einer von der DAnifchen Reaterung veranlags 
‘ten Merle [1761 bis Mov. 1767] nad Arabien, wels 
che auf Gewinn fir Bibelerklaͤrung zunaͤchſt berechnet 

~ war, und kehrte allein von der Reiſegeſellſchaft zuruͤck. 
Seine Bemerkungen umfaffen außer Arabien auc 
| “ane 


87) Eh. Mei ners Betrachtungen uͤber die Fruchtbar⸗ 
keit 2c. der vornehmſten Lander in Aſien. Luͤbeck 1795. 
20.8 — P. J. Bruns aupervarepiiige Geogr. 
=f. 1. Berlin 1795. 8. — TH. F. Ehrmann neuefte 
Runde won Uflen. Weimar 1810 fg. 3B. 8 mK. — 
H- E.G. Paulus Sammlung der merkwüͤrdigſten Retz 
fen in dD. Orient. Sena 1794 fg. 7 B. 8. m. K. 


88) Der Sohn Hat dem Vater ein wirdiges Denkmal ges 
fest: Kiel 1817. 8. — Beſchreibung von Arabien, aus 
_ eigenen Beobachtungen und tm Lande ſelbſt gefammeteen 
Nochrichten abgefaft. Kopenh. 1772. 4. m. K; franz. 
daf. 1779; * Paris 1779. 2B. 4. — MeifebefHretbung 
nad Arabien. Kopenh. 1774-78. 2B. 4. m. K.; der 
verfprohene zte G. ift nicht Heraudsgefommen; mehres 
davon im I. Mufeum; franj. Paris 1776 fg, 2B. 4. 
u. Sfter; holland. Amfterd. 1776 fg. 2B. 8.3 englifd. 
Edinb. 1792. 2B. 8. — File olefe, urfpringlid vor 
ifm veranlaßte Reife gab J, D. Michaelis Fragen 
Goͤtt. 1763. 8. heraus. | 
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Aegypten, Oſtindien, Perſien und Palaͤſtina; und es iſt 
weder Fuͤlle und Tiefe des Wiſſens, noch Treue und An⸗ 
muth der Darſtellung allein, welche die Trefflichkeit der⸗ 
ſelben entſcheidet; ſondern die gleichmaͤßige ſorgfaͤltige 
Beachtung der Natur und der Kunſt, der Sitten und 
Der Litteratur, des Bodens und feiner Denkmaͤler; 
“Der faft gleiche Gewinn fie Erd, Himmels und Mas 
turfunde, fir Geſchichte und Aleerthum, fiir Mens 
ſchenkenntniß und technologiſche oder merfantilifde . 
Gefictspunfre geben ihnen einen Vorjug, weldhen 
fie vor aͤhnlichen Reiſeberichten behaupten. Anfprud: 
lojer Wahrheitsgeiſt neben ſeltenem Scharfſinn, Ves 
harrlichkeit im Unterfuden, Michtighete im Sehen, 
forgfaleige Unterſcheidung deffen, was er felbft gefes 
ben, von dem, was er Durch Andere empfangen hat, 
walten tiberall vor; und dazu koͤmmt eine glictlicde 
Geſchicklichkeit, von dem Wahrgenommenen anges 


meffenen Gebraudy und treffende Anwendung ju mas | - 


chen. Mur der Verein gelehrrer Gruͤndlichkeit und 
natuͤtlichen Rechtsſinns und Schoͤnheitsgefuͤhls vers 
mochte fold ein Ganzes hervorzubringen. Darſtel⸗ 
lung und Sprache haben bezaubernde Einfachheit und 
Anmuth. Spaͤterhin war Niebuhr der Erſte, 
welcher 16 Jahre vor Stiftung der Afrikaniſchen 
Geſellſchaft in England, auf die Entdeckungen im 


innern Afrika aufmerkſam machte. — Aus des Je— 
ſuiten ——— — 52), eines Tyro⸗ 
lers, 


39) Hiſtoriſch⸗ geographifche — von Hinduſtan 2¢, 
Berlin u. Gotha 1785 fg. 4. mR. u. 8. — Vergl. 
4%. Hennings gegenw. — der Bef ibungen der Ene 
ropder in Oftindten. Ropenh. u. Hamb. 1784 fg. 3 mi 
8. und befonders WM. Ch. Sprengel und S. F. G 
Wahi Erdbeſchr. v. Aftindien. Hamb. 1802- - 1807. 


DU, gt, 8. 
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fers, Papieren Hat Joh. Bernoulli ein, zwar 
gefaͤlliger Einkleidung ermangelndes, abet wiſſen— 
ſchaftlich reichhaltiges Werk uͤber Oſtindien, in wel— 
chem Lande dieſer Geiſtliche ſeit 1743 gelebt und viele 
Reiſen gemacht hatte, herausgegeben, das uͤber die 
aſtronomiſch beftimmte Lage der Otreer, tiber klimati⸗ 
ſche Cigenthimlicfeicen, und uͤber Sitren und tebenss 
weife Der Cinwohner ſchaͤtzbare Macrichten enthaͤlt. 


Fuͤr Afrifa °°) ft die Erndte kaͤrglicher ausges 
fallen; Dod) darf nicht unerwaͤhnt bleiben, Dag unter 
Denen, welche an den Entdeckungsverſuchen im In— 
nern Ufrifas Theil qenommen haben, die Teutſchen 
Nornemannund Rinegen am beften vorbereiter 
waren. Joh. Wdolph v. ReHbinder 27) Hae 
in feinem treffliden Werfe uber Algter viele Angaben 
Shaw's erganyt und berichtigt; utd Heinrid 
tidtenftein’s 22) ansfibrlice und treue Mac: 
richten vom Kaplande find fiir Mature und Menſchen⸗ 
kunde gleich lehrreich. 


Die genauere Kenntniß von Amerika iſt durch 
Teutſche vorzuͤglich gefoͤrdert und erweitert, zum Theil 
erſt wiſſenſchaftlich begruͤndet worden; und nod ims 
mer findet ein enger verbindender Verkehr ſtatt, wel⸗ 
cher fortſchreitenden Zuwachs derſelben verheißt. Von 
David — 9 ane ——— in Hinterpom⸗ 

mern 


90) P. J. Bruns vorhin N. 25. — Th. F. Ehr—⸗ 
mann neueſte Runde v. Afrika. Weimar 1810. 2B. 8. 

01) Nachrichten und foe Uber den Algterfhen 
Etaat. Altona 1798 fa. 3 

92) Reiſen im ſuͤdlichen lfeite fies bts 1806. Berl. 1811. 
2H gr.8 m ſſtt. 

93) MEFUSEL Lexicon, ©. 2. S 213. — Hiftorte von- 
Groͤnland x, Barby u Leipz. 17653 1770. 8. m. Ki; 
Fortſetzung. dal. 1770. 8. 
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mern [geb. 17233 ſt. d. 6. Jun. 1777), baben wit 
ſchaͤtzbare Nachrichten uber Grdnland und deffen Cins - 
wohner, an deren Bekehrung zum Chriffenthum er 
Theil nahm. — Chriftian Leite 94) aus Loriche 
im Magdeburgifden [geb. 1738; ft. D. at. Febr. 
3846], Rector zu Wolfenbuͤttel, etn tuͤchtiger Maz 
thematifer und Maturfundiger, ftellee Die Madrid: | 
ten tiber das brittiſche Amerifa fleißig und aenau,, ju 
fetner Zeit qm voliftandigften jufammen und bearbeis 
tete einjichtsvoll Cudenas Beſchreibung des pors 
tugtefifhen Amerifa.— Der ausgebreiteten Gelehr⸗ 
famfeit und der mufterhaften Sorgfalt Chriftonh 
Dantel Ebeling's 9%) [geb. 1741; ft. d. 30. 
Junius 1817] verdanfen wir ein claffifthes Werk | 
liber die vereinten Staaten, welches allen aͤhnli⸗ 
chen Arbeiten zum ſchwer erreichbaren Vorbilde die⸗ 
nen und durch Anſtrengung der Eingebohrnen ſelbſt in 
den erſten Menſchenaltern an Reichthum und Treue 
kaum uͤbertroffen werden kann. — Dieterich v. 
Buͤlowꝰ0) Hat mit ſeinen Anſichten vom MA. Frey⸗ 
ſtaate, wie fie leidenſchaftliche Einſeitigkeit eines arts 
ftofratifircen Gemuͤths erjeuge, doch bewirfr, daß 
auch die Schattenfeire der Verfaffung und des Volks: 
febens niche Uberfehen wird. — Des Welrprieiters 
| Mars 


94) Befdhreibung des britt. Umerifa. Wolfen’, 1778. 8. — 
Cudena Beſchr. d. port. A. Braunfhw. 1780; und 
im 6ten Th. der Leffing'’fhen Beytr., in weldhen er 
aud Theophili Presb. diverf. artium Schedula mit etnis 
gen Anmerfungen abdrucken lieB. — Veral. aud) 5. J. 
Mofer Mord: Amerifa wc. Lpz. 1784.3 Th. 8. 

G5) Erdbeſchreibung und Geſchichte von Amerifa (als Forts 
febung der großen Buͤſching' ſchen Erdbeſchr.) Hamb. 

1793 fa. 7 B. gr. 8. 


96) — Freyſtaat von Nord⸗ Amerita. Berlin 1797. | 
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Martin Dobrizshofer °7) zu Wien [ft. d. 17. 
Jul 1.796] Gchierung der Abtponer, unter denen 
er an 28 Jahre alé Miffionar gelebt Harte, enthale 
beh laftigen Auswuͤchſen und weitſchweifigen Wieder: 
holungen, viel Merkwuͤrdiges und giebt uber Para: 
guan manniafaltige topographiſche und naturhiſtori⸗ 
ſche Aufſchluͤſſe. Go find auch Unton Zachartas 
Helms 2%) Nachrichten von Peru, groͤßern Theils 
berqmaͤnniſch⸗mineralogiſchen Inhalts, for den Star 
tiftifer ergiebiq und von bewdbreer Treue. — Den 
glaͤnzendſten Ruhm uncer allen Reifenden Hat Alex⸗ 
‘andero. Humboldt 99) durch fetne Unterſuchun⸗ 
gen de6 Spaniſchen Amecifa im Innern errungen. 
Er hat Landes erforſcht, deren Befchaffenheie den 
ibnen nahen und faſt einheimifchen Curopdern feit 
Jahrhunderten ein verſchloſſenes Geheimnif war, und 
feine Beobachtungen, wenn fie aud im Einzelnen 
wiederholser. Pruͤfung und ftrengerer Geglaubigung 
bedirfen ſollten, haben dem Kreiſe des menſchlichen 

‘ Wiffens und Betrachtens eine wiſſenſchaftliche Crweis 
| terung 


97) Hiftoria de Abiponibus etc. Wien 1784; T. v. A. 

Kreil. dal, 1783. g Th. 8. | 
” 98) Tagebuch einer Reife durch Peru, von Buenos Ayres 
* - Sher Porofi nad Lima. Dresden 1798. 8. 

99) Die Ergebniffe feiner Forſchungsreiſe, woran A; 
Bonplande verdienftliden Theil nahm, erfcdeinen 
ftanzoͤſiſch zu Paris f. 1808, teutſch gu Tuͤbingen ſ. 1810, 
in ſechs Abrhetlungen: 1) Retfebefdreibung; nautiſch⸗ 
aftronomt(h « phyfitalifds geographiſch; 2). Zoologte und 
vergleichende Anatomie; 3) politiſche Schilderung; 4) 

. Yftronomie; 5) Phyſik und Geologte; 6) Botanit. Mod 
dauert die Ausgabe in Lieferungen mit herrlichen Abbil— 
bungen fort. Es wirde undankbar ſcheinen, wenn mit 
dem Verf. Aber den der franzoͤſſſchen Sprache cingerdums 
tem Vorzug gerechtet werden folltc, Dtapoleon war!! 
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terung und Richtung gegeben, welche Epodje made, . 
Der Crdfunde find durch Höhenmeſſungen und andere 
Anwendungen der Mathematik und Aftronomie auf. 
fie, durch phyſttaliſche Beobachtungen und finnvolfe 
Vergleihungen wichtige Bereicherunaen ju Theil ge 
worden; fie Himmels: Ceds ound Voͤlkerkunde, fo - 
wie fie Naturwiſſenſchaft im weiteſten Umfange iſt 
neues, urbares, teiche Erndten jufagendes Sand evs 
obert worden... Wiffenfrhaftlich tuͤchtig vorbereitet, 
ausgeſtattet mit den zweckmaͤßigſten Huͤlfsmitteln und 
Werfjeugen, unterſtuͤtzt von der Spaniſchen Regie⸗ 
tung, unternahm Dumboldt, lebendig ergriffert 
von det begeiffernden Hoheit des Gedanfens, mit 
Liebe und Muth das grofe Werf. Auf die Hoͤben 
det Gebirge und Gebirgebenen, die perisdifcherr 
Schwingungen des Luftmeers, die Schneelinien un— 
ter dem Polarkreiſe und an den Raͤndern der heiſſen 
Zone, die abwechſelnde Intenſitaͤt der magnetiſchen 
Kraft, die eigenthuͤmliche Urgeſtaltungen in der Sages 
_ tung des Gefteing; und. die Gefege in der Verthei⸗ 


lung und in den gegenſeitigen Verhaͤltniſſen der Pflan— 


zen und der Thiere, war ſeine vorzuͤgliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit geridret. Go ſtrebte er nach Aufloͤſung der 
ſchwerſten Aufgabe der Welt: PhnKF, durch welche 
ewige Bande die Erſcheinungen des Lebens mit denen 
Det ſogenannten todten Matur verknuͤpft find. Und 
gerade im Suͤden der neuen Welt mußte ſich ein ſol⸗ 
cher Phyſiker an rechter Stelle fuͤhlen; denn da tritt 
Der Menſch mit ſeinen Erzeugniſſen hinter eine. wilde 
rieſenartige Matur weit zuruͤck Die Niederlegung 
der Beobachtungen uͤber die verſchiedenen Forſchungs⸗ 
gegenſtaͤnde in einzelne Werke iſt von dem Vortheil 
begleitet, daß jede Erſcheinung unter verſchiedenen 
Geſichtspunkten betrachtet und der Sioff durch coh | 

| tho⸗ 
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thodiſche Vertheilung um fo gruͤndlicher und lichtvol⸗ 
ler bearbeitet wird. — Die Erfahrungen uͤber Au— 
ſtralien 100) wurden bald-vollftandig und mit ziem⸗ 
lich richtiger Veurtheilung ibres Zufammenhanges tn 
eine Ueberficht qeordnet, welche freylich in unfern 
Tagen mehrer Nachhuͤlfe bedarf. 

Außer diefen den Stoff berettenden, vermehren⸗ 
den und ficher flellenden Erfahrungen wirfren anders 
weitige wiſſenſchaftliche Unterſtuͤtzungen yum gedethlts 
den Anbau und zur wiſſenſchaftlichen Geſtaltung der 
Erdkunde kraͤftig mit. Won der Bett an, daß To: 
bias Manyer’s *) gruͤndliche Beobachtungsmetbo⸗ 
ben, beſonders durch ſeine, von Leonhard Cuter 
[1772] vervolfommnete Mondstafeln und durch die 
Anweijung zu barometriſchen Hoͤbenmeſſungen, in aff: 
gemeinern Gebrauch famen, bis jue Crichetnung 
[1792. 1804. 1809] Der Gonnentafeln des hochver— 
Dienten Franz v. Zach und bis gu der Fille von 
VBereicherungen, welche die Himmelsfunde unfern J. 
Hieron. Schroter [ft. 1816], Gorel Caso. 
Bohnenberger, Bernh. v. tindenau, C Ff. 
Gaus u. v. a. verdant, gewann die mathematifche 
GErdfunde 7) fortidreitend an Vollſtaͤndigkeit und 
‘ | Sichers 


yoo) §. Traug. Plant [ft. 1794] Handb. einer vollft. 

Erdbeſchr. ir Th. Welk: Volynefien, Leipz. 17933. det 
ate Th. Mittel⸗u. Of sD, von TH. F. Ehrmann u. 
IJ. H. G. Heufinger. 1799. ar. 8 — E. A. F. v. 
Zimmermann Auſtralien Hamb. 1810. ar: 8. 

1) Aus Marbach im Wuͤrtemb., Prof. ju Goͤttingen ſ. 
17513 aeb. 1728; ft. d. 20. Febr. 1762. Verql. MEv- 
sei Lexicon B. 8. S. 571 fg. — Ihm war C. Mie⸗ 
buhr ſeine fir mathematiſche Authentie tn topographi⸗ 


‘ 


ſchen Anaaben fo fruchtbare Bildung ſchuldig. 
4) FS. Bode Anleitung zur allgem. Kenntniß der Erde 
| tugel. 
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Sicherheit und hatte auf ſchaͤrfere Richtigkeit der 
Karten 3) entſcheidenden Einfluß. Gleichzeitig wurs 
den allmaͤblig Bedeutung-und Erforderniſſe der phy: 
ſiſchen Geographre beſtimmter aufgefaßt. J. P. 
Suͤsmilch +) hatte [1740 fg. ] verſucht, die Natur⸗ 
geſetze uͤber Menſchenleben auszumitteln. Was ſchwe⸗ 
diſche Gelehrte fuͤr Geologie geleiſtet hatten, wurde 
benutzt und von Abrah. Gottl. Werner bald 
uͤbertroffen. Eberhard Auguſt Friedrich v, 
Zimmermann *) aus Uelzen [geb. 1743; ſt. d. 
4. Jul. 1815], Profeſſor in Braunſchweig, brad 
fuͤr die Bearbeitung der zoologiſchen Geographie eine 

2.8 ha OM ot hia, te Gees 


kugel. Berlin 1786; 1803. gr. 8. m. K. — Die Lehrs 
bidder v. J.T, Maver, J. G SHmitde uw. m. a — 
Das populdre Hilfebuh: A. G. Wald Einleit. in d. 
math. G. Goͤttingen 1783; 17943 1807. os 


3) J. T. Mayer Anweifung gur Verzeichnung der Lands 
+, Gees und Himmelstarteh, Erl. 17943 N. A. 1804. 8. 
— T. Mayer Mappa Germaniae critica, Nirnb. 1750; 
Karten von Güſſefeld, Rethard, Kinder— 
mann, Sttelerr.; die Sogmann’ (hen, S@dhrame 
btefhen xe. — YW. G. Preufden [ft, 1803] erfand 
1776 den, aud. von W. Naas in Bajet 1793 betriebes 
“S gen Rartendrud, 3 


4) MEUSEL Lexicon B. 13. S. 350 fg. — Die goͤttliche 
Ordnung tn den Verdnderungen des menſchlichen Ges 
ſchlechts. Berlin 1740; 1761; 1765; £1775. 2B. 8.3 
von Hh, J. Baumann, B. 3. 1776; 1787; & . 
G. Schrader SGrundgefege der Natur re. Ausgug aus 
Säs mitlch gdeel. Ord, Gluͤckſtadt 1777. 8, 


5) Geographiſche Gel, des Menſchen und der allgemein 
verbretteten. vierfuͤßigen Thiere. px. 1778. 3 B. 8.; 
Verſuch einer Unwenoung ver zoologtſchen Geographie auf 
Ole Geſch. rer Erode. Lyx. 1778. 8. — Taſchenbuch od. 
Reiſen. Lpz. IBOL= 1812. 124 u. Ve a. J 
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treffliche Bahn; Jobann Reinhold Forſter %) 
aus Dirſchau in Weſtpreußen ſgeb. 1729; ft d. 9. 
Dee. 1798], Profeſſor in Halle ſſ. 1780], ein rafts 
fofer Naturforſcher, und fein geiftreicher, großer 
AHndungen empfanglicher und reiche Wahrnehmun—⸗ 
gen finnvoll verbindender Sohn Georg 7) aus Mafs 
fenfuben ber Danzig [geb. 1754; fF d. 12 San, 
1794], Sedauernswerthes Opfer graufam getaͤuſchter 
Hoffnungen, lehrten fir die geographiiche Naturbe—⸗ 
ſchreibung in ibrem ganzen Umfange beobachten, das 
Beobachrete vergleichen und ju Folgerungen benugen, 
und halfen die Befirebungen ween, welche unfer 
Seitalter in Alex. v. Humbolde, H. Sreffens ) 
u. a. ett. Und bat * Imm. Kant *) Der 
pby⸗ 


6) MEUSEL Lexicon. B. 3. S. 430 fg. — Bemerfungen 
Aber Gegenfidnde der phyſ. Erobetee Engliſch 1778; 
teutſch m. Anmerk. v. Georg F. Berlin 1783. gr. 8. 
— Beobadhtungen und Wabrhetten ju ein: finft..Cheofie - 
der Erde. Lpz. 1798. 8. — Anff. im Goͤtting. Mag. 
u v. a. 

7) Meuset Lexicon. B. 3. S. 419 fa. — Auger ber, 
untec Mitwirtung de¢ Vaters as he Befhretbung der 
Coot’ fhen Reiſe 1772 fg, auf welder fle thn bealeitet 
Hatten, viele mufferhafte Uuffage in: Kleine Schriften, 
Berlin 1789 fg. 6 Th. 8; Mecenf. in A. L. Zeit etc, 
— Ueber ihn Fr. SGlegel in den Speers 
B. 1. S. 88 fg. 

8) Prof. in Rdnigéberg , geb daf. 1724; ft. d. 12. Febt. 
1804. — Allgem. Naturgeſch. u. Theorie des Hime 
mels 1755. — Metaph. Anfangsgruͤnde der Naturwif⸗ 
ſenſch. Riga 1786; 1787. 8. — Anthropologie. Koͤ⸗ 
niqsb. 1708. 8. Phyſiſche Geographie; herausq. v. 
F. Th. Mink. Koönigsb. 1802. 2B. 8; Vollmer 
gab ſie, ausſtaffirt mit vielen, zum Theil fremdartigen, 
Eriduterungen und mancherley Nachweiſungen heraus: 
Hamburg 1801 fg. 4 Th. 8. — Rleine Schriften. 
Halle 1799 fg. 3 B. gr. 8. wa ©... 


| 
? 
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phyſiſchen Geographie die wiſſenſchaftliche Geſtalt, 
Einheit und ſchaͤrfere Beſtimmtheit nicht geben koͤn— 
pen, deren fie bedarf und wozu fie ſich Durch vielfets 
tig gelungene Gorarbeiten nach gerade immer mehr 
eignet; fo bat er Dod) durch Betrachtung, Wuͤrdi⸗ 
gung, Erflarang und Zuſammenſtellung merkwuͤrdi⸗ 
ger. Erſcheinungen, und durch Andeutung der Weds 
felmirfungen, welche zwiſchen ihnen ftatt finden, und 
Der Geſetze, ‘von denen fie abbangen duͤrften, die 
allgemeinere Theilnahme dafuͤr angeregt und zu boͤ— 
hern wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen ermuntert. In 
welcher Hinſicht auch ſein Verdienſt um Voͤlkerkunde 
bedeutend zu nennen iſt, wenn gleich ſeine Vorſtel⸗ 
lung von Menſchenraſſen ſorgſamer tduterung und 
berichtigender Ermaßigungen °) bedarf; nach Ch. 
Meiners '°) (chneidender Einſeitigkeit und unfritis 
fher Sroff: Mengerey wird fein Unbefangener diefen 
Unrerjuchungs: Wink wuͤrdigen wollen. Immer iſt 
fo viel erreicht worden, daf die Bildung des Mens 
ſchen uͤberhaupt, vermittelft deffen, was thn umgiebt 
und koͤrperlich beruͤhrt, genauer beachtet, zergliedert, 
werglichen; und daß Die Verwandſchaft der Voͤlker— 
ſtaͤmme anne nach Maturmerfmalen4?*) und Spra⸗ 


dhe 


7 9 Kant Al. Schriften B. 2. OS. 607 fg. — G. Fors 
fter’s Ri. Schriften B. 9. S.287 fg. B. 5. S. 381 fg. 


y 10) f. 1785 und befonders frenaebig im Goͤtt. Hiſt. Mag. 
— Die nach f, Tove von Fe der herausgegebenen Unters 
ſuchungen ber die Verſchiedenheit der Menſchennaturen. 


Tibingen 1812 fg. 3 B. 8. find unter ſ. Compilationen 
ber Art die befte. 


41) J. F. Blumen bach's Schaͤdellehre f. 1776 Hat vtele 
fache Beſtaͤtigung erhalten und tft bis Jetzt noch keines⸗ 
wegs buͤndig widerlegt worden. 


wachler's Geſch. d. biſt. Forſch. u. Kunſt. 11, Jii 
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che 12) Beftimint wird. Hierauf beruhet das, was 
in der fogenanuten Geſchichte der Menſchhbeit 13) nicht 
Der Gpefulation oder der Gelchichte felbit, fondern 
dev phyſiſchen Erfahrungskenntniß angehire. 


So verſchaͤrften fic), unter immer ndber be: 
ſtimmten und deutlicher, ausgefprodenen Bediugun— 
gen, die Foderungen an eine wiſſenſchaftliche Geftals 
ning der Erdkunde. Des hiſtoriſch-vorhandenen 
Stoffs dazu bemaͤchtigte ſich vollftdndiger, als 'es 
irgendwo geſchehen war, Anton Friedrich Buͤ— 
ſching 9) aus Stadthagen [geb. 1724; ft. d. 28. 

May 


12) %. Pri Adefung und P. S. Vater Mithridates 
oder allgemeine Sprachenkunde. Geritn 1806 fg. 4 B. 
gt. 8.3 Rachtrdge 1816. 2B. gr. 8. 


13) Die Uneinighett Aber Begriff und Graͤnzen derfelben 
ließ leicht abnden, daß Verwechſelungen und Vermifchuns 
gen twahrer Vorftellungen dabey vorgegangen waren; denn 
Philofophie liber die Schickfate des menſchlichen Geſchlechts 
konnte das nicht feyn folicn. Seder Iſelin nody Wet: 
ners tvaren mit ſich ſelbſt aber dad, twas fic wollten, tm 
Neinen. Am folgerichtighten verfuhbr Goh. Gorelies 
Steeb aus, Mirtingen [geb. 1742; ft. d. 29. Mor. 
1709], Wfarrer zu Grabjetten, u. ſ. Schr.: Verfug 
einer allgem. Beſchr. v. d. —— ber Voͤlker re, Catls⸗ 
ruhe 1766. 8.; u Ueber den Menſchen. Tuͤbing. 17853 
1796-3 D8. haben nocd — einigen Werth. S. 
MEUSEL Lexicon. B. 13. S. 311 fg. 


14) S. Elgene Lebensgeſchlchte. Halle 1789. 4 St. gr. 8. 
oder der 6te TH. der Beytraͤge zu der peal nae te 
denfwiirdiger Derfonen, Halle 1783 ſg. 6 B. gr. 8.3 
MEFUSEL Lexicon. B. 1. ©. 700 fg. — Neue Grbz 
beſchreibung. Hamb. 1754; Ste Ausa. 1787 fg. 5 The 
in 9 B.; ote Ausg. 1809, von welder Eheling’ 6 Um⸗ 
arb. v. Portugal, Ruͤhs Umarb. v. Sdhweden, EShez 

. fing’s coo v. Umerifa, Sprengel’s u. Wolf's 
“fen ae Hartm ann’é Ufrita, Beſtandtheile find, 
cexwar⸗ 
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May 1793}; Profeffor in Géttingen [1754], Pres 
Piger in St. Petersburg [17569], Oberconfiftortale 
wath in Berlin [1766], ein fenntnigreicher Mann von 
angemeiner litteraͤriſcher Thaͤtigkeit. Geine, nab 
Staaten abgetheilte, Europa und einen kleinen Theil 
Afiens umfaſſende Erdbeſchreibung erregt Bewundes 
rong durch Reichthum und. Genauigkeit der Nach⸗ 
richten, welche aus den lauterſten, zum Theil aus 
bandſchriftlichen Quellen geſchoͤpft und ſtreng gepruͤft 
finds, Die Cinlettungen Founen, befonders fiir die ett 
ihrer Erſcheinung, als m etfterbofte, Ulles, was in 
Landes: und Volkskunde etugreift, berückſichtigende 
hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſche Gewaͤlde gelten; die einzelnen 
Unterebtheilungen voraufgebenden Ueberſichten ſind 
oft von nicht geringerm Werth; und auf die Ortsbe⸗ 
ſchreibung ift eine Sorgfale verwendet, welche niche 
ſelten nod jege befrtedigr, Cin Werf von dieler 
usdehnung, innern Guͤte und Treue hat Pein ande: 
res Volk aufzuweiſen; und die teutſchen Gelebreer, 
welche fid) der Ergaͤnzung und Fortſetzung deſſelben 
unterzogen haben, find hinter dieſem Vorbilde nide 
zuruͤckgeblieben. — Aebnliches Verdienſt der Vols 
ſtaͤndigkeit und treuen Genauigkeit haben Gerh. 
Pbiltpp Heinrich Roͤrrmann mL Profeffor 
, is 
erwartet noch thre Beendtaung, Sie iſt in alle europaͤl⸗ 
ſche Sprachen uͤberſetzt worden. — Auszug aus der 
Erdbeſchr. Hamb. 1762; ote Aufl. 1784. 8. — Vor— 
bereitung zur Kenntniß der geogr. Beſchaffenheit und 
Staatsverf. d. Europ. Reiche ꝛc. Hamb. 1758; 6te Aufl. 
12784. 8. — Viele nuͤtzliche Lehrbuͤcher u. v. a. 
15) Geoyraphifches und Hiftorifhes Handbuch der Landers 
, » Bbifers nnd Staatenfunde, Teutſchland. Hamb. 1785 
fa. 5 Th.: Schweiz. daf. -1795 fg AS or. 8.5 ſeht 
reichhaltig und meiſt genau. 
— Sit 2 
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in Roſtock, und Andere 10) erſtrebt; Adam Chri⸗ 
‘fttian Gaspari 17), Profeſſor in Koͤnigsberg, iff 
in ihre FuGftapfen getreten und fein Bemuͤhen, den 
geographifchen Unterricht zu erleichtern, hat fo erfreus 
lichen Erfolg gehabt, daß ihm die gebuͤhrende Acht 
tung dafuͤr nidjt verfagt werden fann. Aud an 
brauchbaren geographiſchen Woͤrterbuͤchern 1%) iſt fein 
Mangel. — Die ftreng wiſſenſchaftliche Bearbeitung 
ging von Gatterer (ſ. oben GS. 777.) aus und 
hat durch die von den beyden Forfter, von AL v. 
Humboldt u. a. in Umlauf gebracdhten grofen Maz 
turanfichten eine Richtung gewonnen, welche forts 
fdreitende Vervollkommnung derfelben mit Grund 
erwarten (afr; eine dieſen Ermartungen zufagende 
allaemeinere Darjtellung ift von Mugu ft Zeune??) 
verſucht worden, 


Die Hiftorifhe Auffaſſung der Erdfunde nad 
Seitaltern und Voͤlkern ift durch mannigfaltige 
| ; . ges 


16) 3. B. Ph. Chriftian Wernher Handbuch der 
neueften rds und Golferfunde. Franff. 1786 fg. 2 B. 8. 
— Hr. Gotel Cansler (ft. 1810] Abriß d. Erdfunde, 
Gite. 1791. 3 Th. 8.5 unbeendet; Gatterer’s, Mes 
thobde tt benutzt. P. J. Bruns geogr. Handbuch. 
Lpz. 1788; Nurnb. 1793. 8. — & D. Hüllmann 
Leheb. Braunſchw. 1793. 2 Th. 8. — J. © Fabrt 
Geogravhte fir alle Stande, Lyx. 1786 fg. 5 B. gr. 83 
Teutſchland; Handb. Halle 1785; ote Aufl. 1805. 2 B. 
gt. 8; Abriß. daf. 1785; 13te Wufl. 1811. 8. u. f. w. 

17) Lehrbuch der Erdbeſchr. ir und er Curfus. Weimar 
1792 u. oͤfterer. — Vollſtaͤndiges Handbuch. daf. 1797; 
1802 fg. 3B. gt. 8; unbeender. 


18) Gon Wolfg. Fdger. Nuͤrnb. r7gt. 23h. 43 von 
" Conr. Mannert. daf. 1805 fg. 3 B. ar. 8 — v. P. 
4. Winkopp. Lpz. 180g. 4 B. 4; unbeendets um. a. 


39) Gea. Berlin 1808; 1811. 8. m. K. 
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gelehrte unterluchdogen und Erlaͤuterungen mit 
Cifer, Grindlidfeit und Scharfblick erftrebt und. 
betraͤchtlich gefirdere worden. Die Geographie der 
Alten 2°) Hat durch Teutſche eine beffere Geftalt ges 
wonnen und der Anbau derfelben ift im wacern Forts 
ſchreiten begriffen, wozu Die gediegene Gearbeitung 
Der Quellen 2") kraͤftiglich beytraͤgt. Schon die Vers 
teutſchung 22) von 0 Anville Handbuch hatte 
Vorzuͤge vor der Urſchrift, welche wenigftens die 
Grundfehler des bisherigen Verfahrens ahnden fies 
ßen und den Geruf teutſcher Gelehreen zu ſelbſtſtaͤn⸗ 
Digen Arbeiten auf diefem Felde andeuteten. Henne 
drang auf Unterfcheidung ‘der Zeitalter ben den geos 
graphiſchen Vorftellungen und Ueberlieferungen der 
alten Welt; und wenn aud, wie es kaum anders ers 

warts 


20) J. P. Bruns Ueberſicht deffen, was f. 1760 bis ges 
gen Ende des 18ten Jahrh. fie die alte Erdbefhreibung. 
oer te in Zimmermann Unnalen. B. 2. 

391 fg 


a1) Hanno Periplus von L. Hug 1808; Strabo von Stes 
benfees, Tafhudeu. F. T. Rrtedemann 1794 

fq; teut{dy v. A. J. Pengel 1775 fg.;. Yompon. Mela 
von Tzſchucke 1807; v. A. Weichert 1816. — Cine 
von mehren Seiten vorbereitete und verheiffene Ausgabe — 
der kleinen Gedgraphen wird hoffentlid F. A. W. Spohn 
uné geben. Und von wem koͤnnte Prolemdus angemeffes 
ner, wie er verdtent, bearbeitet werden, als von einem 
Teutſchen, der zugleich Mathematiter, Añironom und 


Philolog iſt? — 


22 Nuͤrnberg 1785; “se @ 1. Stroth u Hummel. 

ene Ausgabe, worin Europa von Heeren, Aſien 

von Bring, Afrika und Aegypten von Bruns und 

Paulus bearbeitet ift. daſ. 1800 fo. 5 B. g. Daze 
— ein Atlas von 32 Karten. 1784. fol, | 


as phe te Niet, 
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wartet werden konnte, die —— 23) elntgee 
Studirenden in Goͤttingen nicht viel mehr als Aus—⸗ 
zuͤge geographiſcher Aeußerungen der Alten, oder 
Anordnung des aͤußern Stoffs, Ertiarungsverfuch 
im Einzelnen und Sammlungen oͤrtlicher Kundeh 
enthielten, fo fuͤhrten ſie doch auf Anerkennung des 
Eigenthuͤmlichen eines Zeitalters oder Schriftſtellers, 
berichtigten Einiges, ließen Anderes in ſeiner Schwies 
rigkeit deutlicher hervortreten, und bereiteten durch 
alfgemeinere Theilnahme an ſolchen Bemüͤhungen 
Groͤßeres und Beſſeres vor. Immer anſchaulicher 
und in beſtimmtern Graͤnzen wurde der Geſichts punkt 
aufgefaßt, aus welchem die geographiſchen Vorſtel⸗ 
iungen Der Altern Welt nach Denkart und Erfahrui⸗ 
gen eines Zeitalters oder Volts oder Schriftſtellers 
zu unterſcheiden oder zufammen ju ftellen und zu vers 
gleidhen, in ihrer Eneftehung, Um: und Ausbildung 
gu, betrachten, zu etfidren und zu wirdigen find, 
Matterer bezeichnete den richtigen Weg, Conrad 
Mannerte 24) verfolgte denfelben und ſchied das 
wilde 


23) Weber dfe Homweriſche Geoqraphi⸗ F C. T.G. S & ds 
nemann, H. Odlimthorft, A BW. Schlegel, 
1787; tiber die Herodotifhe von J. F. Hennicke, HA. 
Schlichthorſt, 1788; von G. Ch. Breiger, Ch. 
G. A. Frémmtdhen, 17035 ther die Strabonifce 
von 3 F. Hennicke, 1792. — Die Brudftice ves 
Eratofthenes vor G. F. Ch. Seidel, 1789. 


23) Geographie der Griedhen und Rimer, qué thren Schrif⸗ 
ten dargeſtellt. Nuͤrnb. 1788 - 1812.7 Th. gr. 8. mi K.e; 
Kurjer Entw. der alten G. Lpz. 1798. 8. — Die map 
thematiſche Gefch. der Ulten hat G. D. Kohler bears 
beitet. Lemgo 1803. 8.-— ~ Das neuefte Werk Aber ote 
alte Erdkunde von F. A. Uckert Wetmar.1816 fg. iſt 
ſchon jet wegen der vollſtaͤndigern Geſchichte oer — 


” 
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wilde Chaos der unkritiſchen Zuſammenſtellungen, 
welche bisher fuͤr Syſtem der alten Geographie ge: 
halter worden waren. Er ſuchte Die nach Voͤlkern 
und Zeitaltern verſchiedenen geogrophiſchen Vorſtel⸗ 
lungen der alten Welt aus den Quellen zu erforſchen, 
gehoͤrig zu ſondern und yu verdeutlichen; ihre einzel⸗ 
nen Syſteme, Vermuthungen, Irthuͤmer und deren 
Gruͤnde aufzufinden; und die objective oder Erfah⸗ 
rungs-Erdkunde von der ſubjectiven oder theoretifch: 
fpefulativen zu trennen. Was er tn dieſer Hinſicht 
geleifter hat, it ſehr verdienſtlich und bat dle ſchär— 
fern Uncerfehetdungen und tiefern Unterfuchungen ſei— 
ner Nachfolger wirkſam gefdrdert und unterfhige. 
Daruͤber, daß er, nachgiedig gegen die vorwaltende 
Gewohnbeit in allgemeinern geographifchen Darftels 
lung, den Groff nad Landern ordnete, darf nicht 
mit ihm gerechtet werden; dos verwirrende Sufams 
menſtellen ungleichartiger Unfidren und Meinungen, 
wenn aud) auf ihre Verſchiedenheit noch fo ſorgſam 
aufmerkſam gemacht witd, haͤtte ben einem anders 
Plane vermieden werden ‘téonen und follens dod 
iſt Die Erreichung diefes Hauptzwecks durch eine folde 
Vorarbeit trefflid erletchrere und vorberetter. Was 
J. H. Voß und Bredow fiir Cinjelnes, Heeren 
in feinen Sdeen fiir Dte gruͤndliche und anſchauliche 
Kenntniß des Gewerbfleifes und Handelsverkehrs 
Der alten Voͤlker geleifter haben, tft wohl Gen Allen 
in ju frifhem Wndenfen, als daß auf dieſe Vorzuͤge 
unſerer hiſtoriſch geographifeen fitteratur aufmerfs 
fains 


G. und wegen der —— Unterſuchung Aber die 
geograph. Maaße der Alten, empfehiengwerth 5 wenn es 
auch re Goderungen minder genuͤgt. : 


Si 4 
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fam gemadt werden mifte. Um Die angemeffene 
VBearbeitung der Geographie Palaftina’s hat fid J. 
D. Michaelis 25) grofes Verdienft erworben. — 
Ungleich weniger, als fiir Die alte, tft bis jetzt fir Die 
Erdfunde Des Mirtelalters geſchehen; Dod hat fie in 
hiſtoriſchen Werken, bejonders in fo weit fie Teutſch⸗ 
fand betreffen, Danfenswerthe Auffldrungen erhalten; 
Eodrifi’'s Afrifa aft grindlid von J. M. Hares 
mann bearbeitet worden; Abulfeda's Tafeln wees 
Den gebraucht und erflare; und fiir Europa gemabre 
Der Kruſe'ſche Atlas, obgleich minder zweckmaͤßig 
nad Jahrhunderten eingerichtet, fie allgemeinere 
Veranſchaulichung gute Aushuͤlfe. 


Die unterſcheidende Eigenthuͤmlichkeit der neuern 
und neueſten Erd- und Voͤlkerkunde in naher, faſt 
unmittelbarer Beziehung auf Geſchichte, iſt eine Folge 
Der fefter und reicher ausgebildeten Statiſtik 20); 
welchen Namen Gottfried Achenwall 27) aus 
Elbing ſqeb. 17193 ft. 0. 1. May 1772), Profeſſor 
- gu Géitingen, fir eine (chon lang vorhandene, von 

ihm neu geftaltere und befebte Disciplin einfuͤhrte. 
| : | €r 


— 


25) Spicilegium Geographiae Hebracorum exterae poft. 
Bochartum. Goͤtt. 1709. 2 Th. 4. 


26) Dergl J. G. MEvSEL Littcratur der Statiftik, Lpz, 
1790; nebft zwey Madtragen; N. Wufl. 1806. 2B. 
gt. 8. Das Weſentliche daraué in der Zten Yufl. ſ. 
Lehrbuds 0. Sr, | 


27) ſ. MEUSEL Lexicon, B. 1. S. 12 fq. — Worberets 
tung zur Staatswiſſenſchaft. Goͤtt. 1748; Abriß der neues 
ften Staatsw. daf. 1749; Ste Ausg. 1767; Ste Ausg. 

v. Schlözer 178r und Sprengel 1785. 226. 8; 
7teA v. Sprengel 1790-98. 2Th.; nie beendet. 
— Staatsklugheit. daf. i761; gte Ausg. 1779. 8. u. m. a. 
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Er ftellte dte, ihrem Grundwefen nad geo: und eths 
nographifche Keyntniß des damaligen ZBuftandes, der 
innern Beſchaffenheit der Reiche, der auf polittiche 
Wirkſamkeit berechneten Sraatsfrafte in Verbindung 
mit Graatengefchichte, Deren voraufgegangene und 
nacdhfolgende Bewegung durch bie ganz eigentlich ftas 
tiſtiſchen Ruhepunkte beſtimmt und erfldre wird und 
ficherte ihr Damit eine Wichtigheit, welche von emſi⸗ 
get und immer forgfdltigerer Bearbeitung derſelben 
begletret ſeyn mufie; Diefe wurde ibe {chon von € oz 
bald Toze 2%) aus Srolpe ſgeb. 17155 ft. 0. 27. 
Mary 1789), Profeffor in Buͤtzow, nachdem ec 
mehre Jahre in Achenwalls Mabe verlebs hatte, 
zu Theil, und fie gewann au Umfang und Beglaubts 
gung. Gatterer’s Entwurf einer Weltftariftié 
[1773] war in mebrer Hinfide nicht fo fehr Ydeal, 
als er felb(t glaubte, fondern bezeichnete die allgemets 
nere hiftorifche Bedeutung deffen, was vow ihr ers 
wartet werden durfte; zur Ausfiprung war Gamms | 
lung vielen Stoffs erfoderlich; und dieſes Geſchaͤft 
beſchraͤnkte ſich ſeiner Natur und beftimmren Anwen⸗ 
Dung nad hauptſaͤchlich auf Die neuefien Seiten and | 
auf Europa oder diejenigen kleinern Theile der uͤbri— 
gen Welt, welche mit ECuropain genauerm Verkehr 
und Verhaͤltniſſe ſteht. Daher arvdeiteren © a oͤzer 


Ut. 


28) MEUSEL Lexicon. B. 14. @. 105 fg. — Der gegens 
wartiqe Zuftand von Europa. Vigow 1767. 2B. ar. 8. 
— Ginleitung jur allgeméinen und befondern Europdis 
ſchen Staatéfunde. daf. 1779. 2B. gt. 8; 3te Ausg. © 
baf. 1785. 2B. gr. 8; 4gte Ausg. v. Balen A. 
Heinze. ir B. daſ. 1790; ar B. 1799. gr. 8; une 
beendet. — Kleinere Schriften rc. herausg. v. C. F. 
Voigt. Lpz. 1791. gt. 8. u. m. Gs 


Sits ae 


#4 
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[f. oben S. 782] und feine Sreunde und Schuͤler 29) 

an Einfuͤhrung und Sicherſtellung ſtatiſtiſcher Oeffents 
lichkeit, machten die zunehmend reichern Ergebniſſe 
tfrer beharrlichen Nachforſchungen bekannt, ſuchten 
in den Beſitz des erfoderlichen Stoffs ju kommen und 
zeigten im Einzelnen, wie er verarbeitet und zur Crs 
reichung hiſtoriſch⸗politiſcher Zwecke angewendet wer⸗ 
ben koͤnne. So entſtauden Materialien Vorrdthe 2°) 
tind mehrten fic) tn Zeitſchriften, ſelbſt in Zeitum 
gen3') und Adreß-Kalendern 22). Bald wurde 
das Studium der Statiſtik fat auf allen teutſchen 
Hohen Schulen etnhetarifd) und durch eine Reihe, 
zum Sheil ſehr ſchaͤtzbarer Lehrbuͤcher 23), fo wie 
durch 


29) Unter denſelben iſt Heinr. Mor. Gottlieb Grell— 
mann aus Jena, geb. 1758; ft. até Profeſſor in Mostwa 
d. 1. Oct. 1804, au erwaͤhnen. Wir haben aufer andern 
s Ger. von ihm: Staatsanjeigen v. Statien. Gite. 1785 
§. 3 St.3 Zuſtand des pabfil. Staates. Helmſt. 17923 
Statiſtiſche Aufklaͤrungen uͤber die oͤſtert. Monarchie. 
Goͤtt. 3 TH. 8. u. ma. 
30) Chr. W. Dohm Materfalien ꝛc. Lemgo 1797 fg. 
5St. & u. v. a. 


31) Eine ber erſten, welche ſich durch Ergiebigkeit fir Sta— 


tiſtik aus zeichnet, war die Bruͤnner ſ. 1782; ſpaͤter die 
Allgem. Z. 1799 fa. u. a. Vergl. Joad. v. Sh wo ar ze 
t —— 1766; ft. d. I. Sul. 1806) Ueber Zettungen, 
Frankf. 1795; Ueber politiſche Bett. und Intelligenz⸗ 
blatter in Sachſen rc. Gotha 1802.8. ~ : 

32) Unter allen gebührt bem von F. A. Rudloff Gers 
ausgegebenen Meflenburg Schwerinfhen ſ. 1775 dte erfte 
Stelle; er tft durch fortſchrettende Bervollfommnung gu 
einer wahren ſtatiſtiſchen Fundgrube, -in Wnfehung der 
Vollſtaͤndigkeit und Genauigfett gum Rang einer Quelle 
erhoben worden. a cae! 

$3) 3. B. von Nemer, Lider, Sprengel, Mane 

nert 1804, Milbiller 18115 das vollftdndighte von 
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dürch brauchbare Ueberſichts-Tafeln 33) erlelchtert 
und gefoͤrdert. Selbſt die gemiſchte, zunaͤchſt auf 
Unterhaliung bedachte Leſewelt fand in Johaun 
Gottlieb Schummel's [geb 1748; ſt. 18131 
geiſtvoll laumder Heiner Weitſtatiſtik 34) ihre Be 
friedigung. Nicht eher, als betriebſam vielſeitig vor⸗ 

earbeitet, Scoff geſammelt und geſichtet, und Be⸗ 
1 des Standores nnd Biels feiner Venus 
Gung durch Erfahrungen eines Menfchenalters fiches 
ret geftellt war, konnte die wiſſenſchaftliche Theorte 
der Sratriftif einigermaa§en gelingen; Schloͤzer 
[f. oben GS. 786] verfudhte fle find drang auf Aner— 
— denang Der Staatsfunde als weſentlichen Beſtand⸗ 
theils der Staats wiſſenſchaft, vielleiche den rein-hiftos 
126 Gelichtspunte minder fefthatrend, indem et | 
ihre Unentbehtlichkeit fiir Staatsverwaltung hervors 
Hob; aud ſcheint Auguſt Miemann 35), unbe⸗ 
ſchadet ſeinem uͤbrigen unverkennbaren Verdienſte, in 
ieſer anfidfe etivas befangen zu fenn: Whee Der - 
teutſche 2 a shee in Der aia ift errungen, ibe 
om O46 “3 2a ee | 


5. G. mm euf et. 5 17993 ate umgcarb, und ver⸗ 
mehrte Unsgabe. daſ. 1804; gteMusm. 1817. gr. 8. 
_ © WBteler andern,, von denen. ſich mehre durch Kaͤrze oder 
Maethode empfehien und unter dieſen das — 
- BAfhing ide, nicht gu gedenken. — Auy. F. W. 
Crome Europa's Producte, gte Aufl, Taͤb. 1805.18 Sh. 
reg 3. B. von §. 2, Brunn. Berlin 1786; J. A. Fr. 
Mandel. daf, 1786; 17925. mit politiſch⸗hiſtoriſchen 
Vergleidhungen und Vetradheungen von 5. F Odbart. 
1804 u. v. a. Die bequemften und reichhaltigſten von 
— BG. Haſſel. Braunſchw. 1805; Goͤttingen 1809. — 
34 Berlin 1805. 83 —* die t einer: aren ay ‘ 
"er cs 88 Ble. rechten Hande f allen. * * 


*35) a der Statiſtit and ber \rantentanve he ‘tone 
180 
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fruchtbarer Einfluß auf Staatsgeſchichte entſchieden; 
und alle gegen ihren Gebalt-geduferte ſcharfſinnige 
Zweifel 3%) moͤgen ju wachſamer Vorſicht und ftrens 
gerer Pruͤfung ermuntern; ihren fernern wiſſenſchaft⸗ 
Hiden Anbau und ihre pflichtmaͤßige hiſtoriſche Beachy 
tung vermoͤgen ſie nicht zu hemmen. 


Alle andere hiſtoriſche Huͤlfskenntniſſe ſind von 
Teutſchen zum Gewinn der Forſchung bearbeitet wor: 
den. Von der Alterthumskunde wird im Folgenden 
die Rede ſeyn. Fuͤr die, durch reichhaltige, meiſt 
trefflich geordnete Vorraͤthe unterſtuͤtzte Muͤnzkun— 
de 27), beſonders die aͤltere, begann durch teutſche 
vielumfaſſende Gelehrſamkeit und alle Hinderuiſſe 
gluͤcklich beſſegende Beharrlichkelt ein neues, im 
eigentlichen Sinne wiſſenſchaftliches Zeitalter; Wien 
war der Sitz dieſer fruchtbaren Thaͤtigkeit. Sie wurde 
angeregt durch Den Jeſuiten Crasmus Fes lic 3*) 
aus Grd; [geb. 1716; ft. d. 7. Sul. 1758], welder 
| | } ſich 


36) A. F. Lu eder Kritik der Statiſtik and Politik. Goͤtt. 
1812. 8; die Zeitverhaltniſſe, unter welchen fle entſtand, 
find gu beruͤckſichttgen! - | 


37) Berg. CH» HiRscH Bibl. numism. Nirnb. 1760. f.; 

J. G Lipstr Bibl. numaria. 2pj. 1801. 2B. 8.— O, 
C. Sadmicder Handwoͤrterbuch der Muͤnzkunde? Halle 
1811; Nachtr. 1815. 8. — Muͤnzkabinette in Wien, 
Gotha, Dresden, Berlin, Minden x. | 


38) MEUSEL Lexicon. B. 3. S. 530'fg. — Uätilitas 
rei numariae vet, compendio propofita. Wien 1733. 8 
Quatuor tentamina in re num. vet. dof. 1737. 4. - 
Animadverfiones in quosdam numos vet. urbium. daſ. 
1738; * Florenz 1751. 8. — » Annales compendiarii 
Regum et rerum Syriae numis vet, ibluftrati. daſ. 

31744; * 1754. f. — Numismata Limelii .. Vindobo- 

; nenfis, daf. 1754 fa. 2 fol. m. R. — De familia Va- 

 ‘tallathi oumis illuftrata. daſ. 1762. 4. u. v. . 
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ſich nach Vaillant bildete und in deſſen Geiſte un⸗ 
ermüdlich fleißig arbeitete, und Joſeph Khetl? 7) 


aus Ling ſſt. d. 4. Dec. 1772], dem das Lob des Flei⸗ 


Ges und Eifers eben fo wenig verſagt werden fanu, 
Uber das eigenthuͤmlichſte, fir die wiffenfdaftlide 
VGehandlung der Numismatik entſcheidendes Vers 


Dienft erwarb fic) der Jeſuit Joſeph Hilarius: 


Eckhel 4°) aus Enzesfeld [geb. 17375. fi. d. 17. 
May 1758], Profeffor und Director des Muͤnzkabi⸗ 


“nets in Wien [ſ. 1773]; er verlies [1775] die auch 


von Pellerin nod nicht ganz aufgegebene Anords 
nung der after Miinjen nad Metall, Groͤße und 
Dem Alphabet und fuͤhrte ein, Dem hiſtoriſchen Ges 
ſichtspunkt entiprecendes, einfaches geographiſch⸗ 
chronologiſches Syſtem ein. Saͤmmtliche alte Muͤn⸗ 
zen Der Staͤdte und Kolonien wurden, ohne Unter⸗ 
ſchied der Sprache, geographiſch, und die Einer Pros 
ving alphabetiſch, Die Muͤnzen der Voͤlker und Kbs 
Hige nach der Seitfolge, die roͤmiſchen Muͤnzen nad 
Confuln alphabetiſch und die kaiſerlichen chronologif® 


_ geordnet. Seine Gefchreibungen find genau und 
fharf beftimme, Fruͤchte forgfaltiger Kritik, treffe — 


lider Auslegung und unifidtiger Veachtung Hiftoriz 


ſcher Ruͤckſichten. In fetnem vollftandigen Soften. 
| d 


er 


39) S. MEusEL Lexicon, B. 7. S. 4 fg. 
40) Nekrolog 1798. B. 1. S. 156 fg 3 MEUSEL Lex, 
% 2, & 


.3. S. 33 fg. — Numi veteres anecdoti crc, Wien . 


1775. 2 Th. 4. — Kurzgefaßte Anfanasardnde zur alter 


Numismatik. def. 1787. 8. — Doctrina numorum ve- 


terum ete. daf..1792 fg. 8 B. gr. 4. m. KR. — Choik 


~ 


de pierres gravées du Cabinet Imp. def. 1788. f. m. K. 


= Catalogus Mufei Caefarei Viodob. numorum vet. 
dbaf. 1779. 2 fol.; woran Franz Neumann Antheil 
hatte. u. ſ. ea. . | 
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der alten Muͤnzkunde ſtellte er die Grundſaͤtze diefes 
Grudiums auf, erdreerte Methode, Kunſtausdruͤcke, 
Hauprfennjeichen und Kritik und wies einſichtsvoll 
gerecht nad), was bisher dafuͤr geleifter werden wars 
die merkwuͤrdigſten Muͤnzen hob er heraus, machete 
auf die beſten Beſchreibungen und Abbildungen der— 
ſelben aufmerkſam und begleitete ſeine genaye Erllae 
rungen mit lehrreichen Bemerkungen: Er iſt als 
gelebrter und ſcharfſinuiger Forſcher, als treuer Fuͤh— 
rer auf dem durch ſeinen Geiſt und Fleiß urbaren 
Felde anerkannt und hat der hiſtoriſchen Unterſuchung 
aus Quellen die weſentlichſten Dienſte gelelſtet. — 
SFohanu Chrifiovh Rafde**) aus Scherbda 
im Eiſenachiſchen ſgeb. 17335 ft. d. 21. Aprif 1805], 
Prediger ju-Miasfeld im Meinungifchen, unterftigee 
das Studlum der alten Mumismatik durch fein dbers 
aus und genau genommen allzu volftandiges, mit dew 
mannigfaltighen gelehrten Abſchweifungen und Ers 
laͤuterungen uͤberſaͤttigtes, einen Schatz —— 
ter Beleſenheit einſchließendes Woͤrterbuch. 


Die Muͤnzkunde des Mittelalters wurde eben⸗ 
falls auſehnlich bereichert und berichtigt. Johann 
Satob Reiske 42) aus Sirbig [geb. 17163. ft. 0. 

14. 


41) Lexicon abruptionum quae in numismatibus Roma- 
norum occurrunt. Nuͤrnb. 1777. 8. — Lexicon uni- 
. verfac rei numariae vetcrum, Leipz. 1785 fg. mit den 
SGupplementen -13 B. gr. 8 — Auer der teutſchen 
VBearbeitung von Jobert Muͤnzwiſſenſchaft noch f. v. ae 


42) MEvSEL Lexicon, B. 11. S. 193 fg. — Briefe uͤber 

das arabiſche Muͤnzweſen in Eichhorn Repertorium 
Th. 9. S. 199 fa. Th. to, S. 165 fg. Th. rr. G.1 fg.3 
Eich horn's Rader. oaf. Th. 17, G.. 1090. Th. 18. 
G.'1 fg.;. EXCHHORN de rei uum. initüe apud Arabes, 
Sena 5776. As 
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14. Aug. 1774), Mector der Leipziger Nicolaiſchule, 
Der unfterblide Maͤrtyrer begeifiercer Liebe. zur areas 


biſchen Litteratur, hinterließ ſchaͤtzbare Bentrage zur 


arabiſchen Muͤnzkunde; und nod) weit mehr Aufhel—⸗ 
lung verdanfre dieſe dem verdienten Orientaliſteu 
Olaus Gerhard Tydhsen +4) aus Toudern [geb. 
17343 ſt. d. 30. Dee. 1816), Profeifor in Roftork, 
deſſen Schitter und Amtsnachfolger Ch. Frabu, 
Bis dahin zu Kafan, nod mehr zu leiſten verſpricht. 
Zh. Che. Tychſen in Goͤttingen macht ſich um 
Perſiſche und Indiſche Muͤnzkunde verdient. — Die 
techniſche und aͤußere Kenntniß des germaniſchen 
Muͤnzweſens tm Miitelalter wurde von Georg 


“ 


Geprimus Andreas von Praun 44) aus’. 


‘Wren Igeb. 17015 ft. d. 1. May 1786], Miniſter 


in Braunſchweiq, einem Schuͤler J. D. Koͤhlers, 


dafüuͤr daß es der erſte Verſuch einer aͤußerſt ſchwie⸗ 


tigen Zuſammenſtellung war, ziemlich vollſtaändig und 
genau begriindet und ſeine Arbeit it ihres Umfanges 
wegen bis jebt noch nidt entbebrlich geworden. Uns. 


gleich mehr letftete, mit Hiilfe einer reichen Gamme 
tung, far das Gtudium ber Bracteaten und der 


Muͤnzen der- ſtaͤnkiſchen Und teutſchen Koͤnige, der 


teut⸗ 


a43) erer And. and Roſtockſchen Gelehrten. St.8. S. 39 


fa. — Anker eintgen Schriften tiber dad hebraͤiſche Moͤnz⸗ 


weſen, Introd, in r. num. Muhammedanorum. Roſt. 


1794; Nachtr. 1796. gr. 8. m. K. 


44) MEUSED Lexicon, B. to, S. 531 fa. — Grindlide 
Morr. vw. d. teutſchen Muͤnzweſen. Goͤttingen 17393 
erweitert auf das germ, TRL. uͤbechaupt. Helmſt. 17413 
3te Ausq. Loz. 1784. gr. 8. — Vollſt. Braunſchw. Lia 
- Neb. Medaillen⸗ Kabinet. Helmft. 1744. 43 ...° Giegels 
kadinet. 1779. 43 eree v. Remer. Vvraunſhw. 
1789. gt. 8. . 
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teutſchen geiſtlichen, der Sterreichifhen, boͤhmiſchen 
und italieniſchen Fuͤrſten, Joſeph von Mader?) 
aus Wien [qeb 17643 ſt. d. 25. Dee. 1816], Pros 
feffor in Prag; Ote von thm gelieferten Nachbildun— 
gen zeichnen ſich durch“— treue Genauiyfele ats and 
feine Befdyeerbungen find arufterhafe vollſtaͤndig und 
theils für Zednif; therts fiir Ortskenntniß und heral⸗ 
Dif: diolomätiſche Unterindvangen gleich gewinnreich. 
— Unñter Dem, was fitr Die neuere Numismatik ges 
ſcheben tft, haben David Samuel’ von Ma: 

dat 45) ats Gchemuigs' (ged. 1709; ft. d. 2. Sut. 
5780] Sammlungen geñnealogiſchen und fiir Htitoris 
faye Gimzelnheiten einigen, und Yohann Carl 
Wilhelin Möébhſen 47) ane Berlin —[geb. 17223; 

ft. d. 22) Sept. 179°], Medaillenbeſchreibungen fiir 
Culttir sand Litteraturgeſchichte, befonders der Arye 
neywiſſenſchaft, ausgezeichneten Werh = 


Die’ Geſchtechts kunde wurde durch keitiſchen 
UrfundensGebraud gereiuigt und bewabrbeitet. Den 
richtigen Weg betrat Johann Ludwth tevin 
Ge — 48) aus Braunfehweig- [geb. 1999 3 ; ft. 


45) Ueber pie Gractecten 1797. 1808. — aritiſche Bey⸗ 
traͤge zur Muͤnzkunde des Dritrelaiters. Prag 1 1803 fg. 

6 Th. 8 in, Re 

- 46) MEUSEL Lexicon. B. 8. 6. 430 fg: +. Pollfedndis 
ges Thaterfabiner, Koͤntgob. 1755 fg. 3 Zp. ay Supe 
plemente daf. 1768 fq. 3 Xb. — 

47) Meusét Lexieon-Baq. 6. 208 fa. — Beſchrei⸗ 
bung einet Beriiner —— ac. Berl, 17722. 

2 0. 4. m K. u. De a. 

48) MEUSEL. Lexicon. B. 4. &. 52 (4. — Der euros 
palitien Ratfere und Kinigitchen Hauſer hiſtoriſch genea⸗ 
logiſche Erlauterung (nad Pick ever Lined, 

1731. 
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Dd. TO. Mov. 1764], Profeſſor in Luͤneburg, ein bes 
hutſamer und vielbelefener Gorfcher, dem die Ges 
ſchichte Der teutſchen Fuͤrſtenhaͤuſer mannigfaltige 
Aufklaͤrung verdankt, und fein Sohn Ludwig Als 
brecht Gebhardt [geb. 1735; ſt. 1802] arbeitete 
mit noch fcbdrferm Blicke, nad des Vaters Grund⸗ 
ſaͤtzen, in demſelben Fache fort. Gatterer brachte 
auch In dieſe Huͤlfswiſſenſchaft der Geſchichte einfache 
ſyſtematiſche Ordnung. Bon Franz; Gotthilf 
Voigtel wurden brauchbare genealogiſche Tabel— 
Ten 4°) ausgearbeitet; auf reichhaltige Handbuͤ— 
cher §°) verwendeten fleißige Sammler viele Muͤhe. 
Eigentliche hiſtoriſche Behandlung fand bey Fami⸗ 
liengeſchichten ſtatt; von ihnen wird unten bey der 
teuiſchen Speclalgeſchichte die Rede ſeyn. Die Ueber: 
zeugung, daß Genealogie, in fo weit fie rein hiftos 
tifche Bedeutung und Beziehung hat, von der Gee. 
ſchichte felbft niche getrenne werden Darf, iſt nach gee 
rade ziemlich allgemein geworden. — Der Wappens 
funde hat Gatterer ebenfalls eine wiffenfchaftliche 
Geftalt ju geben geſucht; die file fie angelegten 
Sammiungen **) find cme auf Wefriediguag klein⸗ 

— die aa 


1731. 3 fol, — Reges Francorum “Merovingici docu- 
- '. mentorum auctorifate aſſerti daf. 1736. 4. — Hiſto⸗ 
rifds genealogifche Whhandiungen. dof. 1747/4. 4 Th 83 
den gten und gten hat fein ©. herausgegeben. — Diefer 
ließ aud) mit Benutzung des vdterlidien Nachlaſſes erſchei⸗ 
nen: Genealogiſche Geſch. der erblichen Reichsſtaͤnde tn 
Teutſchland. Halle 1776-1785. 3 B. 4. m. a. 


ee Halle 1811. Q. fol. 


_ BO) Außer dem Lelpziger und Franffurter, welches 68 1814 
etfhien, G. Haſſel Allgem. europ. Staatss und Adreß⸗ 
Handbud. Weimar 1809; B16. : 


Wachlers Geſch. d. bift. Forſch. u. Kunſt. II. Kek 


. £66 Füuuͤnfte Periode. 


Inher Eitelkeit, als auf, felbft ben ſehr umſichtigem 
| Berfahren beſchraͤukten, Gewinn fie hiſtoriſche Fors 
ſchung berechnet. — 


Die wiſſenſchaftliche Darſtellung und didaktiſche 
Behbandlung der, dem Stoffe nach, beſonders von 
franzoͤſiſchen Benedictinern reich ausgeſtatteten Urs 
kundenlehte 52) iſt von Gatterer [ſ. oben S. 779)] 
ausgegangen und ſeine Schule hat ſich in einem nicht 
unverdienten, faſt ausſchließlichen Anſehen behaup— 
tet. Der Piariſt Gregor Maximilian Gru— 
ber 53) aus Horn im Lande unter der Ens [geb. 
1739; ft. d. 20. Apr. 1799], Profeffor und Archi: 
var in Wien, einhelmifeh ta Deer Urkundenwelt, be: 
hielt den Gatterer'ſchen Platt bey, erwarb fic) jedoch 
eigenthimlides Verdienft um grandlide Erlaͤuterung 
“Des Curtalftols und dev feterlichen Beſtaͤtigungsmit⸗ 
tel Der Urfuriden. Martin Schwartuer 4), 
Profeſſor in Peſth, ſtellte daffelbe Syſtem mit ſelbſt⸗ 
ſtaͤndiger Einſicht und geſchmackvoll, in naͤherer Ves 
ziehuug auf Ungern dat. Die vollſtaͤudigſte und ges 
| lehr⸗ 


51) Das Siebmacherſche 1772 fa. {4 Th. f. I Neues 
Adeliches Wappenwerk. Nuͤrnb. 1795 - (809. 7 fol.” 


- g2) Vergl. Fr. Aug. Nuc [geb. 17343 ſt. d. 29. Dow. 
».. £794] Bering einer Litteratur der Diplomatik. Erlang. 
1792. .2 Sh. gt. 8; das Befte in der Cinkeitung von ~ 
. , Shsnemann’s Berl, eines Syſtems der Diplomatit. 
» »« Bt. S. 55 fa. rs. oa 7 
53) S. Meuset Leticon. B. 4. ©. gor fg: —~ Lehre 
foſtem einer allgemeinen Diptomatit, vorzuͤgl. fir Oeftere 
reich u. Teutſchland. Wien 1783 fg. 3 B. gt. 8. m. K.; 
Auszug daraus. daf, 1784; *1789. gr. 8. Mm RK. m. Ge 


54) Introductio in rem diplom, praccipue hungaricam. 
Peſth 1790. gt. 8. F x 


' 
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lehrteſte Bearbeitung der Urkundenwiſſenſchaft unters 
nahm Schönemann 5), durch Scharfſtun und 
ſeltene Beharrlichkeit, gruͤndliche Vorkenntniſſe und. 
vielumfaſſende Beleſenheit vor vielen Andern zu ſol⸗ 
em Geſchaͤft geelgnet und berufen, fein allzuſtuͤher 
Zod, große litteraͤriſche Erwartungen zerſtoͤrend, uns 
terbrach die VollenDung des Werts. Er betrachtete 
die Diplomarif wohl etwas einfeitig aus demrechilihen 
Gefichispuntee und ſchlen dieſem den hiſtoriſchen une 
terzuordnen; aber in Dem wirklichen Erfolge feines 
Werfabrens Fann uͤber Zuruͤckſetzung der Foderungen 
flir biftorifche Forſchung keine qeqrindere Beſchwerde 
gefuͤhrt werden. Das, vorgefundene Bewaͤhrte it 
mit tiefer Einſicht benutzt whd durch reichhaltige Cre 


gebuiife, eigener Errahrnng und. reifen Rochdentens 


vermehtt; viele Behauprungen der Vorginger find 
berichtigt und ſchaͤrfer Beftimme; die. feitfehenden 
Grundfage find bel und erfchipfeod.entwickelt: alle 
Wahrnehmungen mit ausreichenden gutgewaͤhlten 
Beyſpielen erlaͤutert. Nachweiſung der Quellen und 
Huͤlfsmittel unterſtuͤtzt die Selbſtthaͤtſgkeit. Ein 
treffliches Lehrbuch hat Juſtus v. Schmidt⸗Phi⸗ 
ſel deck 5°) verfaßt. — Fuͤr einzelne Zweige der 
Urkundenwiſſenſchaft iſt ungemein viel Vorzuͤgliches 
see , gelei⸗ 
gs) oben S ga, MN. 5s. — Vetſuch eines vollſtandigen 
Sovſtems der allgemeinen, beſonders aäͤltern Dipſomatik. 
Hamburg “Bor. 2B. ‘gt. & m. K. Lehebuch dee 
ditern Diplomatik. rfte Abth. daſ. «or. or. 8. m. K. 
— Cover fir die praktiſche Diplomatit, Géttingen. 1800. 
2D, 83 ein gntes Urbungsbuch mit beygefdgtem karzen 
Worttegoſter. M. as. Wg te ae Coe 
* 56 Anleitung fiir Anifingér’in der trutleken Piplomatik. 
Braunſchweig 1809038. Ke, 
Y ag | KOE a sss: 


"Q> 
itlew 
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geleiſtet worden. Zum Verſtehen der eigenthuͤmlichen 
lateiniſchen 57) und teutſchen 58) Urkundenſprache 
find mehre ſchaͤtzbare Huͤlfsmittel erſchienen. Ueher 
Beſchaffenheit der Schriftzuͤge und der Abkuͤrzungen 
in verſchledenen Zeitaltern hat C. Mannert 52) lehr⸗ 
reiche Bemerkungen geſammelt. Die Siegelkunde iſt 
von Vielen, am fruchtbarſten von dem ſcharfſinni— 
gen, fuͤr urkundliche Bereicherung und Bewahrhei⸗ 
tung der Brandenburgiſchen Geſchichte fo thaͤtigen 
Philipp Wilhelm Gercken °°) aus Burg— 
Salzwedel [geb. 1722; ft. d. 27 Jun. 1791], und 
von Philipp Sent Spieß 01) aus Ettenſtadt 
im Anſbachiſchen [geb. 1734; ſt. d. 5. Marz 1794], 
Arcdhivar in Bayreuth, einem gelehrten Forfcher vow 
Der vielfeitighten diplomatifden Erfahrung, bearbettec 
worden. Auch dber Einrichtung und Resins: 

| ts 


57) Gloffarium manuale ad Scriptores mediae et infimae 
latinitatis. Salle 1772 6B. gr 8; ein von J. Chph. 
Uodelung verfaßter und mit ZafaGen vermehrter, ſehr 
brauchbarer Auszug aus du Cange und Carpentter. 

58) HIERON. v. D. LAHR [ft. 1761] Gloffarium in Spe- 

ealum alemannicum tn v. Qenfenberg Corp. jur. 
germ. T. 2. — Das Gchergs Oberlin’ (he Gloßar 
fir dad Oberteutfhe 1781. — Werf. eines Bremifds 
Niederſaͤchſiſchen Woͤrterbuchs. Br. 1767 fg. 5 B. gr. & 
— J. F. A. Rinderling Geſch. 0. Niederſaͤchfiſchen 

Sprahe. Magdeb. 1800. 8. u. m. a. F— 

59) Miscellaneen meiſt diplomatiſchen Inhalts. Naͤrnb. 

1705. 8 m. K. — 

60) MevuseEt Lexicon. B. 4. S. 110 fg. — Vermiſchte 
Abhandlungen x. Hamburg u. Letpj.. 1771 fg. 3B. 
gt. 8. — Anmerfungen Aber die Siegel. Augsb. u. Lpj. 

1781fq. 2B. gr.8. u m. 

_ 61) Meuse Lexicon. B..13. S. 233 fg. — Archiviſche 

Mebetiarbeiten, Halle 1783 fg. 2B. 4. — Aufklaͤrun⸗ 
gen tn der Geſch. und Diplomatik. Bayr, 1791. 4. — 


Won Reuterſiegeln. Halle 1784. 4. u. a. 


-— <= 
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Archive und Regiſtraturen find empfehlenswerthe An—⸗ 
- weilfungen ©?) vorhanden, An, zum Theil zerſtreu⸗ 
ten, in juriftifeben und hiftorifchen Buͤchern enthal⸗ 
tenen mannigfaltigen Gemerfungen diplomarifden 
Inhalts herrſcht ein Ueberfluß, der eine befondere 
Machweifung ©2) derfelben sum Bediirfniffe mache. 
Wie mit urfundliden Schaͤtzen jum Beſten der Ges 
fchichte gewuchert, wie aus ihnen die mannigfaltigfte 
Bereicherung und Sicerftellung des Stoffs gewons 
— nen worden iff, welches einen eigenthuͤmlichen Haupts 
vorjzug der teutichen Forſchung ausmacht, wird ſich 
ſpaͤterhin aus der Nachweiſung der in uͤberaus gro⸗ 
ßer Anzahl erſchienenen gediegenen Arbelten uͤber die 
teutſche Speclalgeſchichte ur Genuͤge ergeben. 


Sur genauern Kenntnlß der hiſtoriſchen Sarifes 
fieller und Bacher ift manches wackere Huͤlfsmittel 
vorhanden. - Gatterer gab 4) eine allgemeinere 
Ueberfide; J. G. Meufel arbeirete das Struv⸗ 
Buder' fhe Werf uber die hHiftorifche Utteratur [f. 
oben S. 271. Ot. 98] pu einem ganz neuen um, defs 
fen Fortſetzung ſehr ju wuͤnſchen ware. Die gréferen 
teutſchen eee 65) enthalten viel bieher ge: 

boͤrlb⸗ 


62) 3. B. von Bachmann 1801, Oegg — Epplen 
1805. u. a. 


63) Eine vorlaͤufige hat S Ginemanwe Syſtem x. 
B. 1. S. 212 fg. 


64) Handbuch * —— Goͤtt. 1761 fo. gb. I. 
S. 80. (S.9 YU.) n. Ih. 2. S. 14 fg.; Abriß der 
Suet | S. 3I fa. | 


65) Wenn fle nur bee Mehrheit nad ſich bed. Vortzugs 
der treuen Genauigkeit erfreuten, welcher Fuqier’s 
Beytr. zur juriſt. Litt. Bye) 65 6 Zh. gt. 8+, gery 
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Hstiges; unter fobs und Gedaͤchtnißſchriften ober 
Schilderungen °°) zeichnen ſich mauche dutch Geiſt 
und Wahrheit aus. 


Der Begriff der allgemeinen Weltgeſchichte 
mußte ſchwankend und willkuͤhrlich bleiben und ents 
 goeder zu geiftlofer Trockenheit oder ju abfchrecfender 
Ausfuͤhrlichkeit, bendes fir Velebung des Hiflorifchen 
SGiudtums foft gleich gefaͤhrlich, fuͤhren, fo lange er 
nach duferm Umfange abgemeffen und ta Unterrichtss 
buͤchern gewoͤhnlich auf ein, alle hiſtoriſche Anfcdaus 
lichkeit ertoͤdtendes Gargheitsfotem berechnet wurde, 
Daher brachte Die Verteutſchung 07) dee großen 
Engliſchen allgemeinen Weltgeſchichte, deren Tehlers 
ap i in Plan und Ausfuͤhrung, 8 unbeſtritte⸗ 

nem 


der's Gelehrtem Heſſen, Meufels Lerifon der verſt. 
Schriftſt. u. e. a. zur Empfehlung gereichet. — SCHNUR- 
RER Bibliotheca arabica. Lpʒ. 1811. gt. 8. u. a 


66) 3. B. Hey ne Charatteriftiten in Opusc. acad. vol. 6, 

Memorien auf Brandes, Garrerer, v. Miler; Heeren 

üÜber Suftinus, fiber die Quellen der “Plutarch ſchen Bios 

graphlen in Comment, Soc. Gott., aber Miller, Spitt⸗ 

ler; Dianc aber Spittler; Fr. Moth Vergleichung 

des Thulydides und Tasitus 1862, uͤber Muͤller; Meie te 

. otto Aber — 1790, Uber Thukydides in Mém, de 

Berlin 1790 fg. ©. 518; de Moulines Aber Dio 

- Raffius daſ. & 480 fg.; Aventin von Brever 1807, 
Mart. Cruſius in Pahl Herda Th, 4. u. v. a. 


67) Ueberfebung der alfgemeinen Welthiftor.e, die in Engs 
land durdy eine Geſeillſchaft von Gelehrten ausgefertigt 
worden. Mit Anmerkungen rc, Halle 1744 fa. gr. 43 
die erſten 17 Bande von: Baum garten Herausqeges 
~ Ben; Erlaͤuterungsſchriften und Zuſaͤtze. dof. 1747 fa. 
* ‘6B. gt. 4. = Vom gre vis sum zoſten Bande war 
Gemter Herausgeber; Der-Gebrauc tt mifevoll und 
—— fir Geſchicht des 3 Murelaliers am — 
genuͤgend. 


ee i 
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nem Gerdienfte einer vollſtaͤndigeren Zuſammenſtel⸗ 


lung des welthiſtotiſchen, oft rohen Sroffs, bald ein⸗ 


gelehen wurde, dem Geſchichtsſtudium geringen Ger 


winn, bis dag fie fic) in eine frene Bearbeisung °*) 


umwmandelte und in vollftindigere Darftellung eingels. 


”~ 


het europaͤiſcher Staaten⸗ und Voͤlkergeſchichten auf⸗ 


loͤſete; womit der Grundgedanke einer Weltgeſchichte 
von ſelbſt aufgegeben wurde. Folgerichtiger war das 


Verfahren ben Verreutſchung des Guthrie⸗Gray'⸗ 
ſchen Auszuges °°) aus der Weltgefchichtes fie ſtand 
unter Leuung eines tuͤchtigen Gelebreen, . des bell 


und fren umblickenden Henne, wurde mit ndthis 


gen Beridtigungen und Ergdnjungen ausgeſtaitet 


und wandelte fich ebenfalls bald in Sammlung ſelbſt⸗ 


ſtaͤndiger Specialgeſchichten, gum Theil vow elaſſi⸗ 
ae 3 24 ſchem 


68) Bom ziſten Bande. 1771 an; Soats zer hat ben ale 


ten europ. Norden B. 31 und Litthauen, Ltefland, Eſth⸗ 


land, Rurland B. 50; L. A. Gebhardi den fkandina⸗ 


vifhen Morden B. 32. 33-, Geſch. d. Wenden u. Slaven 
B. 51, Kiger, Pommern, Bihmen, Maͤhren, Schle⸗ 
ſien B.52. Th. 1.2.3; te Bree Italien. B. 46. Th. 1 
2. 33 *M. E. Sprengel die dere Geſchichte Eng⸗ 
lands 8.375 J. Ch. v. Engel Igeb. 17718; ti 1814] 


Uktaine, Haluſch, Wiadimir B. 48, Ungern, Moldauꝛc. 


B. 49. Th.t-5; * Nhs Schweden B. 63-6 bear⸗ 


beitet; det minder gelungenen Beſtandtheile nicht gu ges - 


denken. J eee 

69) Letpsta 1765 fo. 17 Theile tm 49 Banden; faft ote 
ganze alte Geſchichte von Heyme; dle Geſch. der Kaifer 
und. rdmifchen WeAprovingen. v. J. D, Métrers Bras 


lier, Grankreth, Niederlande, England yon Schroͤckh; 


Teutſchland von “Ch. G. Heinrich; Spanien und 


Portugat von J. A. Dteze; Polen 2c. flandinav. © 


Norden und Rußland von D. J. Wagner; Ungern 
wf. w von & A. Gebhardi; * Sdmeiy von J. 


Matter, .. α 
Krr4 U ——— 


— 
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fhem Werthe, um. Go fam das lernbegterige.. 
Publifum in Beis zugaͤnglicher und bequemer, viels 
unfaffender Hilfewerfe, welche die Selbſtbelehrung 
erleichterten. — Die f{yftemarifden Lehrbuͤcher bes 
wahrten geraume Reit Die herfoͤmmliche, mehr dem 
Gedaͤchtniſſe als dem Geifte zuſagende, Hichftens auf. 
philologiſche Nutzbarkeit angelegre Einrichtung; uns 
ter ihnen zeichneten ſich aus die von dem gelehrten 
Johann Chriſtian Volts °°?) , Reetor des 
Gymnaſiums in Stuttgard [geb. 1721; ft. d. 27. 
Many +733], beforgten und mie Fortſetzungen verfes 
henen Ausgaben des: Cifid’ ſchen Compendiums 
durch Reichhaltigkeit und Genanigfete; das’ faft (clas 
vifh nach dem Plane, oft mic den Worten Petav's, 
vou Leonhard Offerhaus 7°) aus Hamm [geb, 
— £699; ft 1779], Profeffor zu Gréningen, ausges 
arbeitete Lehrbuch, durch Nachweiſung der Zeug— 
niſſe; Gottlob Auguſt Saumgartens Ceus 
ſius *1), zuletzt Superintendenten in Merſeburg 
[geb. 1762; ft. 0. 5. Dee. 1816], Umriß durch faſt 
ausſchließliche Ruͤckſicht auf philologiſches Beduͤrfniß 
und Durch reinen lateiniſchen Ausdruck; Scch roͤck h's 


69) MEUSEL Lexicon, B. 14. ©. 206 fg. — Eſſich 
«. oben S. 307 M. 54) allgem. Geſch. 7te Ausg. Stutt⸗ 

gard 1758; Lote Ausg. 1773. gt.8; als Anhaug dazu: 
Grundriß der Erdbeſchreibung 1765; 1773. 8; m. a 

7°) MEUSEL Lexicon. B. toy S. 213° fg. — Compene 
-dium hiftoriae aniverfalis. Grén. 1750. 2B. 8} 
Ed, IV. cura J. M. SCHROECKHII, qui hift. Saec. 
X VIL adjecit. “pz 1778. ‘2 8. 8, — Spicilegiorum 
hiftorico -chronologicorum’ Il. UI. Gr. 1739. 4. — 
Comp: . hift: foederati Belgii. Gr. 1763. 8. u. a. 

71) Elementa hiftorise fingul. Europae ac inprimis Ger- 
mania¢ rerum publ, 2ps. 1772. 8; Elemenca’ hiftoriae 
autiquae. daſ. 1775. 8 | 
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(f. oben S. 813: N. 34) Umarbeitung der Cur ase 
ſchen Cinleitung durch Cinfachbeit der Cintheilung . 
und Anordnung, gedrangte Kuͤrze und Angemeffers 
heit flix damaliges Schulbeduͤrfniß. Das Streben 
nach wiſſenſchaftlicher Einheit in der Darſtellung, 
nach einem feſter aufgefaßten Ziele, nach beſtimmten 
Grundſaͤtzen fuͤr Auswahl und Vertheilung des Sroffs - 
wurde von Gatterer CS. 777) und Schloͤzer 
(S. 782) angeregt und traf mie Sfaat Sfe 
lin's 72) aus Baſel [geb. 17283; fle 0. 5. Gan. 
1782] Anſichten Aber das; was. er Gefthichte der 
Menſchheit nannte und hidts anders als beurthei⸗ 
lende Anwendung aligemetner Geſchichts⸗Ergebniſſe 
auf Entſtehungs- und Cntwickelungs: Grimbde des 
geſellſchaftlichen Suftandes ; folglich mit Her ders 
(f. oben G. $03) und Anderer philofophifden Ges 
tractungen tiber die Erfolge des Geſchehenen fire dte 
Fortbildung des Menſchengeſchlechts nahe verwands — 
war, niche ohne ginftiger Einfluß auf dte geiftig 
beſſere Geftaltung der Univerſalgeſchichte zu ſammen; 
dieſes zeigte ſich in den Arbeiten J. A. Remer?s 
CES. 809), Ful Fran; Schneller's [c808 fg.4 
und Soh. Gottfr. Eichhorn's [1799 fg.], wel⸗ 
cher durch verhaͤltnißmaͤßige Vollſtaͤndigkeit, wie ſie 
bey keinem ſeiner Vorgaͤnger gefunden wttd; und 
durch lichtvolle Anordnung und gefaͤllige Darſtellung 
eigenthuͤmliches Verdieuſt erwarb. Chrifttan Das 
niel pas [1787 fg.* 1813] es mit eer 
leiße 


v“ 


72 ) MEvsEL Lexicon, B. 6. SG. 298. — Philoſophiſche 
uthmaßungen Aber die Geſchichte der Menſchheit. Fekf. 
u. —* 1743 umgearb. Zuͤrich 1768; ste wate Vajel - 


KEE 5 
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Fleiße die Quellen und Huͤlfsmittel zum Studium * 
Univerſalgeſchichte genau und reichlich nachgewieſen 
und eine wahre Bibliothek jum Behuf der Bewahr⸗ 
heitung und Unterſuchung oder Nachpruͤfung derſel⸗ 
ben im Eiuzelnen aufgeſtellt, wofuͤr ihm Dank der 
Mitwelt und Nachkommenſchaft nicht entſtehen kann; 
Teutſchland darf ſich ruͤhmen, allein ein ſolches Werk 
gu beſitzen. — Johann Maller Cf. oben S. 796) 
hinterließ ein hiſtoriſches Gemalde des Entwickelungs⸗ 
gauges des Menſchengeſchlechts, welches ſeines Ge⸗ 
maths frommen Glauben an Vorſehung und Menſch⸗ t 
beit, ſeine urkundliche Treue, fein tiefes Eindringen 
in den eigenihuͤmlichen Geiſt jedes Zeitalters und 
Volks, ſo wie ſeine Gerechtigkeit in der Wuͤrdigung 
deſſelben laut und kraͤftiglich bezeugt. Die Handbuͤcher 
von ©. W. Fr. Breyer (1802; 1817], H. Lue 


den [1184], Leonh. Dreſch [iSis] ue a,. . 


ohne ihrer fonftigen Vorzuͤge ju gedenfen, faffen. wes - 
nigftens uͤber den Standort, auf welchem ſich der 
 geutfde Bearbeiter Der. Unilverſalgeſchichte befindet 
and wodurch er felnen Nebenbuhlern im Auslande 
weit uͤberlegen tft, keinen Zweifel uͤbrig. Der Buͤr⸗ 
gerſtand, deſſen angemeſſene Belehrung Bredow 
¶ ſa oben S. 810) beruͤckſichtigte, wird fuͤr eine, Geiſt 
und Herz veredelnde Beſchaͤftigung immer —8 
wonnen werden; det nicht gelehrt vorberelteten Su } 
gend leiſtet C. g. Beck ex s fgeb. 1777; ſt. d. 1G. 
— Marz 1866] Weltgeſchichte fie Kinder’, die durch 
S: Goethe, Wolemaun’s teberarbeirung nicht 
wenig gewongnen hat, treffliche Dienſte. So iſt in 
Buͤrger und gelehrten Schulen, auf Unloerſitaͤten 
und im Geſchaͤftsleben, bey Hohen und Niedern die 
Thetinahme dt Weligeſchlchte niche blos vorbereitet, 


Paci ſchon ———— wad alent anier Son 
: it 


. X 
‘ 
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SBitdungemittetn des Botts im weitern — eine 3 
Hauvpiſtelle ein. 3 sR, 


Det alten Geſchichte ift nidt fo ſehr betraͤchtli⸗ 
che Eriveiterung im Aeußern, als gediegene Verede⸗ 
fun im Innern ju Theil geworden; durch humani⸗ 
ftifa e ‘Studien, Deren Heutiger Suftand bluͤhender als 
jemals iff, ‘und durch phlloſophiſchen Geift hat ihre 
Behandlung an sebendigfeis und kritiſcher Wahrheit 
und eine, ſich felbft offenbarende, fiir Verſtand und 
Cinbildungsteat, gleich amziehende Wichtigkeit gewons 
nen, Da fonft ifr Anſehn nur durch fleinlidhen Zunfte 
finn und herriſches Herfommen einigermafen geſichert 

wurde. Den ansgebretterite und elngteifendften Cins 
fluß auf ridtigere Se ‘ibe Alterhum und deſſen 
gruͤndiih gerechte Waͤrdigung bate (uy cf tan ar | 
Gottlob Henne aS ans ‘Chem nik feb. ad: | 
find. 14. Sul, 1812), Proféffor in Goerhigen ws 
1763], éin Gelebrtee von berundernémeriper Viele - 
feitigteit, und Thaͤtigkelt. Er brachte die cinjelnen 
—— der ——— Set Littes © 

oad. vatue ; 


— 
J 


—8* Pel, Siogeanhite — von Mi: * e. ‘jen 

., ren veils 1813. — Bon, fener —— am teutſchen 
Guthri f. oben S 8 — Ueber Mythen 
und mythiſche Seſchat⸗ We? bas Wefentiichfte in ſ. 
Ausg. der, Bibliothek dee — 1782 fas; 1803 

nat tn 8 andiyagen in Gommentt. S. Gott, -@. 14. ©. > 


. 
x. — ft 
= ~ 


- 


+ 143 fa. vor. — Seine Sere —8* — 


76 
a Auffaee in Comment. S. Gott, @.8; N Comment, . 
+8; Commentetiones B. 1 uv. 2 - 10; “Comment, — 
» et Weer. = Einen Shatz trefRicher Selegenhertse 
\ —— enthalten Opuscula academiea. Goͤtt. 17880 


3812. 6 B. gre8. — Einleit. in das Studium ber Uun⸗ 


tite 1772; Lobſchrift anf Windetmann 1778; aiming 
ontiquarticher Aufſatze Leip: 1778: 2S. ar. * 
tiquitas Romana 3779 u. ſehr v. a. 
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ratur und Kunſt in engere Verbindung mit der Ges 
ſchichte, und wußte von det neuen vollftdndigern Er—⸗ 
fabrungen der Voͤlkerkunde fir die dunfelften Theile 
Det Alteften Geſchichte einfichrsvollen Gebrauth zu 
machen; ihm verdanfen wir die aus forgfaltigqen For: 
ſchungen, Erklaͤrungen, Vergletchungen erwachfenen 
und immer neu -geprdften und berichtigten Vorftels 
lungen von Gagen und Mythen, in welder er die 
Hiftorifche oder phyſiſche Grundlage von den Philoſo— 
phoumenen dartiber, das Eigenthuͤmliche ben Grams 
men und das alfgemeinere Nationelle, die dichteriſche 
Behandlung von dem hiſtoriſchen Gebrauche unters 
_ fcreiden lehrte. Cr faßte die Geſchichte der alten 
Voͤlker und Staaten aus dem politiſchen Gefichess 
punfre anf und wollte, daß befonders ifr innerer Zu⸗ 
ftand, Berfaffung, Geſetzgebung, Gitten und Ge: 
ſchaͤftigungen beadtct und vergegenwartigt wuͤrden; 
auch gelang ihm Darftellung hiſtoriſcher Beziehun⸗ 
gen und Aehnlichfeicen zwiſchen alter und neuer Welt. 
Cine Fille von Bereicherungen ynd freyern Anfichren 
ging aus feinen hiſtoriſchen Betrachtungen und Wins 
fen auf andere Wiſſenſchaften, namentlich auf Theolos 
gie und Juris prudenz uber und die Nachwirkungen felts 
net vielumfaffenden grofartigen litteraͤriſchen Thaͤtig⸗ 
keit, (hon ein Menſchenalter hindurch bewaͤhrt und 
geehrt, werden laͤnger fortdauern, alg das vergaͤng—⸗ 
liche Buchſtaͤbliche, was nod bey ſeinem Leben viels 
face, oft.von feiner unbefangenen Gerechtigfelt gee 
billigte Umanderung erfubr. — Welche Friichte dies 
fer Gaame auf philofophifdem Boden tragt, ift an 
IJ. Goͤrres, der im ſeiner Mythengeſchichte dee 
aſiatiſchen Welt (Heidelb. 1810. 2B. gr. 8.) die 
Keime vorwaltender Vorſtellungen in ihrem helmath⸗ 
lichen Urſitze zu erſpaͤhen und wie ſich ihre Zweige, 
eerkenn⸗ 


Teutſchland. Alte Gefhidhte. 877 
erkennbar am Wurzelgedanken, nach andern Gegen⸗ 
den hinziehen und dort geſtalten, mehr aus innerer 
Anſicht, als aus aͤußern Zeugniſſen nachzuweiſen 
wagte, und an Fr. Creuzer, der ſich in der Gym: 
bolik Der alten Voͤlker (Darmſtadt 1810 fg. 4 B. 


gr. 8.) meiſt auf griechiſche Fuͤhrer beſchraͤnkte, zu 7 
erfeben. 


Die Ahndungen von dem Alteften Suftande und 

Den fruͤheſten Schickſalen des Menſchengeſchlechts, 
ihrer Natur nach immer unſicher und Erzeugniſſe 
einer Combination, welche willkuͤhrlicher Voraus⸗ 
ſetzungen nie uͤberhoben ſeyn kann, waren eines ſol⸗ 
chet: Zeitalters und des angeregten philoſophiſch-⸗hiſto⸗ 
riſchen Geiſtes deſſelben nicht unwuͤrdig. Der rechts 
glaͤubigen Gebruͤder Georg Chriſtoph 74) und 
Johann Cfatas Silberſchlag 75), deren phys 
ſikaliſcher Scharfſinn und mathematiſche Genanighete 
Achtung gebot, zur Rettung der Bibel verſuchte Er⸗ 

klaͤrung der Schoͤpfungsgeſchichte und der Suͤndfluth 
beſtand friedlich neben des freyſinnigen Samuel 

Engel?6) aus Bern [geb. 1702; ft. d. 28. Mary 
1784], neuer Theorie Der Bevoͤlkerungsgeſchichte des 
Erdbodens. Herder hatte feinen ſchweren Kampf 
yu befteben, unt die geiftvoll vertheidigre Meinung. 
vom. — — der Sprache [1 772] gels 

: tend 


74) Neue Theorie ber Erde rc. Berlin 1764. 4. 
75) Geogenie. Berlin 1780 fa. 3B. 4 m. g. 


76) f. MEUSEL Lexicon. G. 35. S. 122 fg, — Effi fue 
- cette queftion: quand et comment l'Amerique- a t ello 
ẽtẽ peuplée d’hommes et d'animaux? Amſterd. 1767. 
4 oder 5 B. 12. Fretlidy jetzt durd Elavitgero, A. 


v. Humboldt und —— ——— wi⸗ 
derlegt. 
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tend zu machen. Die Entſtehung dee religioͤſen 
Ideen fand an dem ju fruͤh verbluͤheten Philipp 
Cbriſtian Reinharde 77), Profeffor. in Mostiwa 
[geb.. 17643 ft. 1812], einen ſinnreichen, tiefbliden: 
den Ausleger. Selbſt P. F. Kann giefet’s 7*) 
kuͤhnes Vorhaben, die Urſitze und aͤlteſten Wande⸗ 
rungen des Menſchengeſchlechts, mit Erſchuͤtterung 
ber bisher guͤltigen Annahmen, auszumitteln und 
der Urgeſchichte eine faſt durchaus neue Grundlage 
zu geben, iſt bey allen Wagniſſen und Fehlgriffen, 
deren er bezuͤchtigt wird, ein erfreulicher Beweis von 
Der felbftandigen Richtung, welche dieſe Art vou : 
J Forſchung in Teutſchland genommen hat. 


Oft: Aſiens Alterthuͤmer und Sagen, an denen 
ſich Herder's poetifirende Forſchung uͤbte, und Jus 
diens Denkmaͤler und Mythen, woruͤber Heeren 7%) 
die bisherigen Nachrichten gepruͤft und das Bewaͤhr⸗ 
tere zuſammengeſtellt und gewuͤrdigt bat, ſcheinen 
uͤber die durch Herkommen gehetligte Graͤnʒe der Ur⸗ 
zeit hinaus zu fuͤhren. Johann Muller's. v. A. 
Veruche, die Ergebniſſe dieſes, ſeit ſeinem Hingange 
ſocwaͤhragd ſ ſich vermehrenden, neuen welibiſtox ſchen 

Stoffs 


77) Abriß einer Geſchichte der Ausbildung dee rellgiöſen 


ZJoten. te THs Jena t7940 8. — Vergle Caj. Bei 
‘per: Yoeen zur Entwickelung des religioſen Glaubens. 


Muͤnchen 1808 fg. 3 B. 8, mehr phlloſophiſch nis hiſtoriſch. 


76) Alierthumswiffenfchaft. Halle 1815. gt. 8; Auczug 
eines gréfecn Werle, Deffen OOERRARAD. brs Appae 
até wegen, zu ‘miniden ift. 

£° 7g) Zuſatze gu der. dritten Ausgabe der been iter ie Pos 
iitil ze. Béttingen i815. af. 8 — Von Heeren, H. 
Meyer utd J. G. Rhode tt rethhaltige meitere Un⸗ 


terſuchung und Verarbeitung brittiſcher Kunden gu ets 
waren. 
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Stoffs mit. dem bisherigen Syſtem auszugleichen 
und die theologiſirende Hiſtorie damit gu verfSpnen, 
duͤrften auf die Dauer wohl kaum ausreichend befun— 
Den, werden, Daf aber aud ein. frommes Gemuͤth 
Diefe etwaige Verdnderung des -miglich hiſtotiſchen 
Arfangspunktes dec geſeliſchaftlichen Bidung des 
Menſchengeſchlechts nicht zu ſcheuen braucht, it als 
Folge der. freners fritifchen Behandlung der bebrai-: 
ſchen Geſchichte zu betrachten. Dieſe ging aus von 
Jobann Daytd Midaelis 80) aus Halle ſgeb. 
17173 fed. 22. Aug. 1799), Profeſſor in Goͤttin⸗ 
gen, welcher das ganze hebraͤiſche Alterthum in rein 
biſtoriſchem Geiſte kritiſch auffaſſen lehrte. Sein 
Moſaiſches Recht iſt ein claſſiſches Werk, worin Moſis 
Geißes groͤße treffend gewurdigt ine Origen 


xxglledert, die Verfaſſung der durch ifn geftalreten 


Marion gruͤndlich und ſchatfſingig erflart, und auf 
die in Blelbenden Nachwitkungen fat ibetall noch 
etfernbare Grund -Yoee der Theokratie aufmertlane 
gemacht wird. Was er, J. G Cig horn **) und 
ihre Schuͤler fie Kritif urd. Erklaͤrung der Quetlen, 
, fir morgenlaͤndiſche und ‘hebrdifhe Urchaologie und F 
fie Aufhellung einjeiuer Erſchein ungen und Begeben- 
ae OSE Bele 


ey f 
> ¢ Ai ¥ 


“- $0) MEUSEL Lexicon.’ Gig! @ 142 Fy. ⸗ Moſalſches 
Ae Recht: Franthy a. Wr 779 FG Th. By DME vers. Aufl. 
Os Der erften § Th. 1778 fy." Syneagtha"edmimentatiog 

sum. Gott. 1759-67. 2B. 4, — Commentationes. 
Bremen 1763 (1774) fa. 2 Sh. 4. — Orien anſche Biblio⸗ 
thet. Granth. a. We 1772" fa. 24 Th.; Neue dr! Bibi, 

Gétt. 1786 fg. OTH. 8. — “Viele Wbhanbsl, tn ben Gre. . 

Gefellih. Schr., im Gotting. Magazin v, Lidte uberg 
Sy GUODSF Oe Rer x. u m. 21 ks monies eats 


* gr) : nfeituna, in das alte Teflatnent, my ; *03 804; 
—2 Bibllothek u. v. a. Phd wie. 


yee rate. 


880i; Fuͤnfte Periode. 


heiten geleiftet haben, fat der Bearbeltung der judi: 
ſchen Gefchichte entihiedene Eigenthuͤmlichkeit und 
feftere Richtung gegeben, Viele ſolche Anfichten find 
von G. $ Bauer 82), Profeffor in Altorf [geb. 
37653 ſt. d. 12. San. 1806], oft mit etwas raſcher 
Meueruihsfudhe jufammengeftelle worden; das bes 
wabreere it in: Woltmann’s (oben S. 806) Dare 
ftellung ubergegangen. — Das aͤgyptiſche Alterthum, 
Handel, Religion-und Priefterwefen, wurde vor 
Friedrid Gamuel v. GHmidt *3) aus Bern 
— faeb. 17375 ft. d. 11. Mary 1796], mit hellem Blicke 
und griindlich s gelehreer Forſchung erlaͤutert; und. 
Bheodor Jakob Ditemar 24) aus Verlin [geb. 
9734; ſt. d. 7. Jul. 1791), obgleich ju frengebig mie 
Hyypotheſen und zu nachfidtig gegen etymologiſche 
Spiele, Hat ther Phdnigter und Chaldder beaters: 
werthe Winke gegeben. — Der Ertrag der neuern 
‘Entdecfungen und Forfchungen uͤber merkwuͤrdige 
Voͤlker des Alterthums tft von umſichtigen teutſchen 

hi ‘Ge 


82). Handbud ber Geſchichte der hebr. Nation re. Nuͤrnb. 
1800. 28. 8 um — Anh find Johann Crvft 
Faber [geb. 17465 ft. 0. 15. Apr. 1774] Beobadtuns 
gen fiber den Orient ꝛc. Hamb. 1772 fg. 2 Th. 8; Arce 
chdologte 0. Hebr. rr TH. Halle 1773. 8.2.3 H. E. 
Warnekros (geb. 17525 ft. d. 8. Oct. 1807] Hebr. Al⸗ 
terihitmer. Weimar 1782; 1794. 8; die Schriften von 
3. Fahau. a. niche gu Aberfehen. 


‘ gg) MEvSEL Lexicon. 8.12. ©, 267 fg. — Opuseula 

'  quibus res antiquae, praccipue Acgyptiacac explanan- 
tur, Carfsruhe 1765. 83 de facerdotibus et facrif, Aeg. 
Tho. 1768. 8. u. a. 


. 84) MEUSEL Lexicon, B. 2. ©. 378 fg. — Uber das 
das Vaterland der Chaldder u, Phdnizier. Berlin 17863 
1790. 8.— Geld. d. Sfractiten 618 auf Cyrus. daſ. 


3788. 8. Uea@ — 
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Gelehrten mit Der, ihnen eigenen Sorgfalt beruͤckſich⸗ 

tigt, gepruͤft und verarbeitet worden; die Handbuͤ⸗ 
cher ber alten Geſchichte von Heeren [17993 18105 - 
1817), deſſen Ydeen' [17793 fa] Epode machen, von 
Dan. Gor th. Joſeph Hubter-[r798 faJ, von. 
Bredow (oben S. gro) and F. Ch. Soffer 
Frgis}i beurkunden dieſes und rechtfertigen die Be⸗ 
hauptung , daß Teutſchlands Ueberlegenheit in die⸗ 
ſem Thelt Dee hiſteriſchea tittetatut vollkommen ent⸗ 

ſchieden iſt. 


Die Geſchichte ber. Grieden und ‘Romer hat 
ifre noch fters fortſchreitende Veredelung dem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Eifer und der begeiſterten Rebe, womit 
Alles, was ſich auf claſſiſches Alterthum bezieht, une 
ter uns umfaßt und gepflegt wird, und den bleraus 
hervorgegangenen reichen Uncerftiigungen und grinds 
iichen Forſchungen ju verdanken. Seitdeni das phts 
loſophiſche Srudium der alten Runt durch Johann 
Winkelmann ®5), Gotthold Ephraim Leſ— 
ſins und Heyne erweckt und belebt worden 

— tae Oy See ere. war, 


85) ach. * “ag $8. Sun. 1768. r Meuset Lexi- 
con, B. 15. S. 184 fg. — Gefhichte der Marg des 
Alrerthums. Dresden (764. 2b. gr. 4; Anmerfangen 
dazu. ‘Zh, 4, eh 1767. 4. u. v. a. — Werke, herauss 
— vor G. L. Fernow (v. 3ten B. an von H. 

ey er und J. S Gutgey Dresden 1808 fg. bis Jee 
7 Bs gr. 8. m. K. 


86) — £720; ft. d. 15. Febr. 17813 veral. Mevser | 
Lexicon. B. 8. S. 186 fg. — Ladkoon oper Uber die 
Granjen der Mahlerey und Poefie. Bertin 1766, 8. We | 


im oten Sh, 0. Werke; Wie die Alten deh Tho ‘webither, 


daf. 1769. 4. u. im —8* te — Vermiſchte Schriftens 


Berlin 1771 179q. 30 Bs 8. — Reffing’s — 


Wachler's Geſch · >, hiſt Forſch. u Zunſt. UW, * 
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wor, trat die Anficht des Alterthums in verjingter 
Klarheit und Schoͤnheit hervor und foderte zu Befetes 
, Digung neuer Gedurfniffe, ju nenen Beltrebungen 
und Pflichters auf. Wer dber das Weſen der heutis 
gen Ulterthumswiffenfhaft und uͤber ihre Vorzuͤge 
vor dem, was fonft in feiter Zerriffenbeit und Unbes 
ſtimmtheit diefen Mamen fibree, zweifelhaft ware, 
lafie fid von F. A. Wolf *”) belehren; und es 
witd ihm anſchaulich verdeutliche werden, daß fie 
nach den vorbereitenden Arbeiten fir elirednung, 
Erdfunde, Mythologie durch Henne und J H. 
Goh, fir Urcddologie 88) in weiterem Umfange, 
nur in Teutſchland diefes warme, frifche Leben gewons 
nen bat. Diefer Gewinn offenbare fich am fichtbars 
fien in Gehandlung der Schrift- und Kunſtwerke des 
claffifchen Ulrerthums und fpride fic mehr tn Stu: 
Dien und Lehrvortraͤgen, in allgemeinern hiſtoriſchen 

| | Ar⸗ 


und Meynungen shfammengeftelt von F. Schlegel. 
Loz. 1804. 3 TH. 8. 

872 Im Muſeum d. Alterthumswiffen{chaft. Berlin 1807. 
B. I, St. i. 


38) J. J. Eſchenburg Handbuch der claſſiſchen Littera⸗ 
tur. Berlin 1787; 4te Aufl. 1816. gr. 8. — EH. D. 
Bek Grundrtiß der Arcdologte.. Th. 1. Lpz. 1816. 8. 
— Carl Aug, Boͤtttger treffliche sediere und klei⸗ 

nere Schriften ſ. 1801; die leBteren werden jetzt von 
ihm felbjt gefammele und vermebre herausgegeben. — 
J. €h. L. Och aaf Encyklopadie der chaff. Alterthums⸗ 
kunde. Maqdeb. 1807 fg. 2 Th. 8.— DM..F. A. Nitſch 
[ſt. 1794] Handbuͤchern der gr. u. roͤm. Alterthimer ware 
cine gleich treffliche Umarbeitung yu wuͤnſchen, wie G. G. 
Gain. Ko pte dem gren Th. von der Gr. Geſetzqgebung 
und Geridtsvermaltung 1806 hat angedcthen laffen. — 
Mohnite und Vaffow ———— der gt» u. tom. 
Litteraturgeſchichte u. fw. - 
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Arbeiten und in zahlreidhen VBemerfungen und Geles 
genheitsſchriften aus, als in einjelnen Darſtellungen; 


doch find unter dieſen ſchon fruͤher einige #9) ihrer 


reichhaltigen Vollſtaͤndigkeit und forgfaltigen Ges 
nauigkeit wegen in Achtung gekommen; andere 9°) 
empfehlen ſich durch Geiſt und Blick; viel Gehalt—⸗ 
volles laͤßt ſich erwarten. — Unter den neueſten Er⸗ 
ſcheinungen muß B. G Miebubhe’s °*) roͤmiſche 


Geſchichte als eine der bedeutendſten und folgereich⸗ 


ſten angeſehen werden. Die Ueberzeuqung, daß die 
roͤmiſche Geſchichte in. den erſten vter Jahrhunderten 
unſicher und verfaͤlſcht ſey, theilt Niebuhr mit 
Beaufort(ſ. oben S. 506), Hehne u. a.,- ohne 

ſie von dieſen empfangen zu haben; auch iſt er miß⸗ 

trauiſch und uͤbt ſtrenge Kritik gegen die von Griechen 
ein geſchwaͤrzte Veraͤhnlichung roͤmiſcher und griechi⸗ 
ſcher Sagen; und nicht blos in neuen reichen Anſich⸗ 
ten unterſcheidet er ſich von andern Zweiflern, ſondern 
weit 


39) 3. 8. Ch. Meiners ſoeb. 1747; ft. 1810] Geſch. 
des Urſprungs, Fortganas und Verfalls der Wiſſenſchaf⸗ 
ten in Griechenland und Rom. Lemgo 1781. 2 B. gr. 83 
unbeendet; Geſch. des Verfalls der Sitten der Roͤmer re. 


Wien 1791. gt. 8. u. m. a. — J. H. & Meterotto 


[aeb. 1742; ft. 1800] uͤber Sitten und Lebensart der 

Rimer. Berlin 1776; verm. 18023 1814. 25h 8. — 

J. C. Fr. Manfo Sparta. Lj. 1800 fg. 5 B. gr. 85 
, Leben Conjftantin des Gr. Bresl. 1867. u. a, 


9”) riage: von Heeren, Halimann, Hegewiſch 


* — Geſchichte. Berl. 1811 fo. 2B. 83 reicht 
jeGt bis 417 mw. R. Erb.; wird fortgefese. Vergl. A. W, 


Sadleqel in Heidelb. Jahrb, d. Litt. 18:16. S. $33 


fa-, aaa Beurtheilung auch etnzeln abgedruckt ift. 
Ul a 


— 
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welt mehr in vorſichtiger und woblbegruͤndeter Ere 
maͤßigung ihrer Zweifel, in Rettungsverſuchen eini⸗ 
ger Sagen, die das Gepraͤge allgemeinguͤltiger Volks⸗ 
meinungen (und mehr als dieß von manchen Zeitab⸗ 
ſchnitten ju wiſſen, kann kaum verlange-werden> an 
ſich ju tragen ſcheinen, und hauptſaͤchlich in dem 
Streben, durch Forſchung und tiefere Combination 
zu ergaͤnzen, was in den aͤltern Darſtellungen kritiſch 
aufgegeben werden muß. Go entſtand und wurzelte 
die, and von andern Voͤlkern und Zeitaltern nie: 
abgerviefene, Vermuthung, daß einzelne, in Volfs: 
uͤberlleferungen erhaltene alte Geſchichtsabſchnitte einen 
Kreis hiſtoriſcher Volks vorſtellungen gebildet haben, 
und an abgeſchloſſener Einheit erkennbar, rob: eptider 
Macur find, alles Kunſtſtyls ermongelnd; Die Ueber⸗ 
treibung, auc Gpuren oder Bruch fice folder. ale 
ten Cpopden nachweiſen ju wollen, iff benutzt wor-⸗ 
den, um eine an ſich hoͤchſt wahrſcheinliche und in vie⸗ 
Ten Volksgeſchichten gerechtfertigte, Vorausſetzung 
als gan; unbalibar zu verrufen. Großer Scharfſinn 
und gruͤndliche Gelehrſamkeit beurkunden fic in den 
Unterſuchungen uͤber die aͤlteſten Bewohner Italiens, 
uͤber Saͤcular⸗Cyklus, uͤber Eintheilung, Rechte 
und Eigenthuͤmlichkeiten des Volks, ber Verfaſ— 
ſung, Geſetzgebung und Verwaltung, beſonders uͤber 
die Ackergeſelze Allerdings ſchreitet die Unterſuchung 
mit Der Darſtellung fat gleichmäßig fort, kaͤmpft 
“ mandmal geaen fich felbft und ift nicht immer denis 
gend bell; aber gelehrte und tiefe Quellenforfdung 
und eigenthimlider Gang, fcharfer Blicf, treffend: 
gerechtes Urtheil und edle maͤnnlich-freye Gefinnung 
finden fic uͤberall und auch ntcht weniqe Bewerfe von 
feltener Schoͤnheit und herrlich Fraftiger Einfachbeit 


der Darſtellungskunſt. 


Der 
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Der Ernſt wid Cifer, womit die Geſchichte des 
Mittelalters, ihre Quellen 92) tind Denfmidler bears 
beitet, erklaͤrt und benugt wurden, wird fid an 
vollſtaͤndigſten und glaͤmendſten in Det teutſchen Spes 
cialgeſchichte zeigen. Auch das, was ausdauernder 
Fleiß, muͤbſame Forſchung und, pruͤfend verqletchen: 
det, Scharfſinn gethan haben; um den Stoff zur voll⸗ 
ſtaͤndigern und genauern Kenntniß hiſtoriſch wichti⸗ 
ger Voͤlkerſtaͤmme aus unbefahrnen oder vernachiafs 
fiqren Schachten auszugewinnen und. zu Tage zu foͤr⸗ 
Derm, ju ſammeln, zu ſichten und. zu ordnen, gtebt 
guͤltiges Zeugniß dafir. Go. hat Hans Erich 
Thunmann?2) aus Chorefund in Gidermanniand 
[geb. 174635. ft. 0. 17. Dee. 1778), Profeffor in 
Holle, in der. Alteften. Gefchichte der wordoͤſtlichen 
Voͤlker Curopas. viele Irrthuͤmer, Verwirrungen 
und Verwechſelungen aufgedeckt und namentlich 
Schloͤzer's Mißgriffe in: Anſehung der Slaven des 
noͤrdlichen Teutſchlands bemertlidh gemacht; - feine 
Aandeutungen verrathen Tiefblick und Beſomenheit 

des Forſchers und haben die weitere Unterſuchung ge⸗ 
foͤrdert, wenn auch das End-Ergebniß unhaltbar 
gefun⸗ 


— 92) ſ. Rosler oben G 807. N. ef — Von Semter 


unten. — Gin empfeblenswerther Verſuch zur Verall⸗ 


gemeinerung dieſes Quellenſtudtums iff: FR..v. RAu- 
MER Handb. merkwiird. Stellen aus d. Lat. Gefchicht- 
{chreibera des Mittclalters — 3270 Breslau 1813. 
oo ge. 8. 

| 93) MEUSEL ——— 8.1 14. S. 66 * — uUnterſuchun⸗ 

gen dber die Nordiſche Geſchichte. Berlin 1772. 8. — 
— Aber die Geld. der ditiithen europ. Völter. Lypz. 
4. 8 — Abhandlungen ta den ——— 
faa a Scht. te ae 
rar. SU 3 


j 


‘ 
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gefunden wurde. Daſſelbe Urtheil gilt von Schloͤ⸗ 
Jers (oben ©. 782) Arbeiten; Verirrungen eines 
ſolchen Mannes ſind lehrreich und fuͤhren zu feſterer 
Beſtimmung der Wahrheit oder Wahrſcheinlichkeit. 
Mit preiswuͤrdigem Fleiße ftellee Johann Gott: | 
Hilf Stritter 22), ermuntert und unterſtuͤtzt von 
S Hldzer und dem um Vslferfunde felbft verdiens 
ten Johann Eberhard Fifcher 95) aus Eßlin⸗ 
gen (geb. 1697; ft. 1770], alle Macridten der 
Byzantiniſchen Hiftorifer iber Germanen, Gepiden, 
. Hunnen, Avaren, befonders Slaven und die ihnen 
benadbarten Aſiatiſchen Voͤlkerſtaͤmme, in latemi— 
ſcher, da wo es noͤthig ſcheint, mit der griechiſchen 
Urſchrift verglichener Ueberſetzung zuſammen, und 
fuͤgte Inhaltsanzeigen, Chronologie, Andeutungen 
Der neuern Unterſuchungen und bequeme vollſtaͤndige 
Blattweiſer hinzu. — Die uͤberaus dunkle Urges 
ſchichte der Slaven wurde theils in den Schriften 
der Jablonowskiſchen Geſellſchaft, theils durch 
den ſich muthig alten Vorurtheilen entgegen ſetzenden 
gelehrten Piariſten Gelaſius Dobner °°) ia 

; ~ Prag 


94) aeb. 17403 ft. 180%. — Memoriae populorum, olim 
ad Danubium, Pontum Euxinum, Paludem Macotidem, 
Caucafum, Mare Caspium et inde.magis.ad feptentrio- | 
nes incolentium e fcriptoribus hift, Byzant. erutae et 
digeftie. St Petersburg 1771 fo. 4°B 4. — Geſch. 
des Ruſſiſch. Reichs bis 1462 tn ruff. Sprache. St. Pes 

terebura 1800 fa. 3B. gr. 4. 

95) MEvseEL Lexicon. B. 3. S. 367 fg. — Sibiriſche 
Geſchtchte rx. Et. Petersburq 1768, 2 Th. ar. 8 — 
Quaeftiones Petropolitanae: I de origine Ungrorum. 
II de. origine Tatarorum III de diverfis Shinarum 
Imperatoris nominibus titulisque. EV. de Hyperboreis. 

BGoͤtt. 1770 8; herausg. von Shi dzer. 
96) MEUSEL Lexicon, B. 2. S. 381 fg. — Monuw- 
mienta hift. Boémiac, Prag 1764-86, 6B. 4. u. m. a. 
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Prag [geb. 1719; ſt. 1790), den Herausgeber des 
Hajekſchen Zeitbuches, theils durch Gerken's 
[1771) u. A. Beſtreitung etymologiſcher Spiele und 
verjaͤhrter Traͤumereyen vielfach aufgeklaͤrt und zu der 
kritiſchen Bearbeitung immer mehr geeignet, welche 
ihr durch Die raſtloſe Thaͤtigkeit des gelehrten, nur 
Anfangs auf Schloͤzer's Anſehn zu viel vertrauen— 
den Carl Gottlob Anton, und durch den kriti— 

ſchen Blick des ſprachkundigen Joſeph D obrows: 
fi ju Theil geworden iſt. — Die Quellen der mors 
genlaͤndiſchen Geſchichte find durch J. 3. Neiste, 
J G. Cidhorn, Johann Vernhard Koͤhler 
[geb. 1742; ff. 1802], D. J. Bruns, G BW. 
Lorsbad [ft. 1815] u. ae zugaͤnglicher geworden 
und pflegen nad gerade haͤufiger befragt und benutzt 
zu werden, als fonft geſchah. C. E. Oelsner 27) 
Hat ein meifterhaftes Gemaͤlde von dem Grundwefen 
des Islam und vor fetnen Wirfungen auf Denfart, 
Leben und Wiſſenſchaft aufgeftelle ; und dem eben fo - 

geiſtvollen als vielthdtigen Sofeph von Hams 
mer5) verdanken wir vollftdndigere Kenntniß des 
Orients in allen Bejtehungen und fortwahrende Ves 
reicherung derfelben durch neuere Unserfudungen und 
Crfahrungen. a * | 


* + Sur 


97) Mohamed; Darftelung des Einfluſſes feiner Glaubens⸗ 

. fehre auf dte Voiter des Mittelaltets. Frantf. a. M. 

IBIO. 8; eine urſpruͤnglich franzoͤſiſche, aber in der Vers 
teutſchung beretcherte Preisſchrift. 


98) Encyklopaͤdiſche Ueberſicht des Morgenlandes. Lpz. 1804. 
2B. 8; Des Oemaniſchen Rethé Staatsverfaſſung. 
Wien 1815. — Fundgruben des Orients. W. ſ. 1809 
auf Koſten des Grafen Rzewusky. 


J * 811 4 — 
————— — —R ee Pe J 
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Sur Darfiellung im Ganjen war yu wenig vor: 
bereitet °°) und nod) weniger der Giandort beftimme, 
pon dem aus fie gelingen fonnte, als ©. Toze 19°) 
und J. Chriffoph Kraufe (ſ. oben GS. $17) dies 
felbe unternahmen; jener beſchraͤnkte fich auf das leb⸗ 
lofe Aeußere und gewdhrt faum fur deffen Berrad: 
tung duͤrftige Befrtedigung; diefer faßte das Innere 
ine Auge und ſuchte Sitten und geben der Voͤlker und 
das Cigenthimliche ihrer geſellſchaftlichen Verfaſſung 
zu veranſchaulichen; aber es geſchah niche mit gleich— 
artiger Gruͤndlichkeit und Vollftandigfeit; oft foll 
eine beredte Gchilderung oder Das Herausheben eins 
jelner Zuͤge und geiſtvolle Beurtheilung derfelben die 
Grelle treuer Veurtheilung aus bewaͤhrten und forgs 
fam unter fic verglichenen Quellen vertreten; dod 
Bleibe Das’ Buch mit allen feinen Gebrechen nod tm: 
mer eins Der beſſern jum einftweiligen Hausgebrauce, 
Gewiß leifter es mehr und fchadet weniger als Ch. 
“Meiners Vergleichung *) des Mitrelalcers mit der 
neuern Zeit; denn um die legtere gu Heben, mußte 
jenes vorjugsweife von Seiten der Roheit, Unwiſ— 

, , fens 
\ 99). 3. S. Sem ler Berfudh den Gebranh 6. Queflen 
gu erleichtern Halle 1761. 8. und UAdelung Directos 
rium. Meiffen 1804. 4. Hatten gu dhnliden Arbetten, 
mmbdanfbar tm Werden, fruchtbar im Erfolge, ermuntern 
follen. — Aud) polemifche Unterfuchungen, wie dte Aber 
den Tempelherren Orden von C. G. Unton 1779 fo. 
und F. Mtcolat 1782, worauf D. G. Moldens 
Hower und F. Minter 1792 fg. Actenfticke erſcheinen 
ließen, waren febr ſelten. , 
100) Geſchichte der mittlern Bete 2c. herausgegeben von C. 
; F. Wotgt. 1B. Letpj. 1790. 8. 
— 3) Hift. Bergl d. Sitter and BVerfoffungen re. des MA. 
‘  « Manvov.. 1793 fg. 3 VW. 8’ — Gefch. der Ungleichheit 
der Srdnde. daſ. 1792. 2B. 8. — Verdienſtlichet find: 
Lebensbeſchr. ber. Manner. Zari. 1795 fg. 3 V. gt. 8 
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ſenheit und Suͤndhaftiakeit dargeſtellt werden und 
dieß geſchieht, indem oft das Einzelne oder die Aus⸗ 
nahme zum Range des Allgemeinguͤltigen erhoben 
und Kage von enger Begran ſung * gts umfafs 
fendes: Zeugniß genommen wird. 


Yn der neueften eit wird. oft Beduͤrfniß und 
Grundſatz anerkannt, mit. unbefangener Hingebung 
in die Denkart des Zeitalters , was von dem unſri—⸗ 
“gen, das ‘ihm fo viel verdant, weſentlich verſchie— 
den ift, und daher mit pflichtmaͤßiger Verzichtlet: 
ftung auf heutige Unfichten, die eigenthimlide Maz 
tur, den Geift und das Leben des Mirrelalters aus 
| Den fauterften Quellen, moͤglichſt tren und vollſtaͤn— 


— dig zu erforſchen. So wird kritiſche Gerechtigkeit 


ſicher geſtellt; der etma befuͤrchteten, nur von Wee 
nigen mißbrauchten Ueberſchaͤtzung laͤßt ‘fic lelcht 
Ziel und Grange ſetzen, ohne daß dem reinen Anffafs 
ſen des großartig-Gediegenen und des einfach-kind⸗ 
lich ⸗Kraͤftigen Eintrag geſchieht. Auf dieſe Weiſe 
tritt, uns die Anſchauung des ſelbſtſtaͤndigen Germa⸗ 

niſchen Entwickelungsganges lebendiger vor; wir fafs — 
ſen den reichen Gehalt und tiefen Sinn ibrer Denk⸗ 
muaͤler Der Sprache und Kunſt; wir ehren ihren Glaus 
ben und Geiſt; wir lieben und feiern das Streben 
eines in frommer Beſchraͤnktheit gewaltigen Ges 
ſchlechts und erbauen uns an feiner Staͤrke, ohne auf 
eine, durch Umwandlung und Fortſchreiten des geſell⸗ 
ſchaftlichen Zuſtandes verbotene Erneuung und Nach⸗ 
ahmung derſelben Anſpruͤche zu machen. In dieſem 
Geſichtspunkte ſind mehre erfreuliche und unſerer Zeit 
zur Ehre gereichende Werle 2) abgefage a i: 
-, : | ube 


, 2) Nur einige ber Sedeutenderen koͤnnen hler angefuͤhrt wer⸗ 
| Sis ben: 
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Ruͤhs Handbuch (1816), als. ethnographifcres 


Huͤlfsmittel von großer Reichhaltigkeit und Genanigs 


Feit, entipricht im Diejer Ruͤckſicht den Foderungen, 
welche Durch die Dermaline Belchaffenheit der hiſtori⸗ 
fchen Bearbeitung des Mittelalters begrindet wore 
Den find. | 


“Die neuere Gefchichte, mit enaerer Beſchraͤn—⸗ 
kung auf Europa, ift vielfad) beqriindet, berichtigt, 
Bereichert und far allgemeinere Belehrung dargeftellt 
worden. Befonders hat der Unterridt, welcher anf 
Univerſitaͤten daruͤber ertheile wird, cine -fid) forts 


{chreitend vervollfommnende Richtung und durch mehs 


re, Dderfelben angemeffene tehrbucher trefflidhe Unters 
ſtuͤtzung erhalten G. Adhenwall 3) ging in feinen 


wt 


Abriffen von der, in Heeren’s *) mufterbaftem — 


Handbude wohl beachteren, richtigen Grund; Uns 
| | . fide 


den: F. Ourter Geſchichte Theodorichs. Schafhauſen 


1808. 2Th. 8 — F. C. v. Savigny Geſchichte des 


roͤmiſchen Rechts. Heidelb. 1915 fg. 2B. gr8. — F. 
Ch. Schloſſer Geſch. 6. bilderftirmenden Kaiſer des 
oſtroͤmiſchen Reichs. Frankf. a. M. 1812. gr 8. — 

Voigt Hildebrand. Weimar 1815. gr. 8. — A. Mes 
ander der Hetil. Bernhard und fein Zettalter. Berlin 
1813. 8. — Fr Wilten Geld: ber Kreuzzuͤge nad 
morgenlaͤndiſchen und abendlaͤndtſchen Quellen. Lpz. 1807 


fg. big jetzt 2B gre 8. — Aufmerkſamkeit verdient ~ 


die anfprechende, frettid) mit einfeitiger und fein Quels 
lenſtudium verrathender Vorliebe aufgefafte, Schaͤtzung 
des Geiſtes des Mittelalters in DN. Steffens die gegens 
waͤrtige Zeit und wie fie geworden. Berlin 1817. 2 Th. 8. 


3) f. oben S. 856. — Grundſaͤtze d. europ. Gefhichte. Goͤtt. 

17543 4te (von J. OH. Murray) verb, A. 1773. 8. — 

- Enewurf d. allgem, europ. Staatehandel ded 17. u. 18. 
Sahrh. daf. 1756; 4.4. 1779 8 — . 


4) Handbud d Geſch. des europ Staatenfyftem u. ſ. Kolo⸗ 
niten. Goͤtt. 1809; 1811. gr. 8 


3 


: — —— 
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ſicht aus, daß inden, nach allgemeinern Hauptbege⸗ 
benheiten beſtimmten Zeitabſchnitten genaue Bekannt⸗ 
ſchaft mit dem innern Zuſtande der einzelnen Staaten 

vorauf geben. mug, um ihren Antbeil an den fuͤr die 
europaͤiſche Welt mehr oder minder entſcheidenden df 
fentlichen Gegebenheiten wirdigen yu koͤnnen. J. 
G. Meufel’s 5) immer gleich beharrlider. Gam: 
mel: Fleif ſtattete Gebauer's (f. oben GS. 318) 
Grundriß mit vollftandigen Fortſetzungen und reichen 
Litterarnotizen aus. Gpittler (f, oben G. 788) 
entwicfelte das innere Verfaflungsleben mit Metfters 
band. — C. 3. Wedekind's ©) Zeittafeln empfeh: 
Ten fic) durch Die bequeme Anordnung, Ausfuͤhrlich⸗ 
keit und Genauigkeit als eins der braucbarfter 


Hiilfemiteel. — Fir vollftandig treue Gammlung - | 


Der Actenſtuͤcke und sffentlichen Urfunden haben F. 
A. G. Wen (f. oben S. 812) und G. F. v. Mars 
tens 7) febr befriedigend geforge und dadurch unfes 
ter hiſtoriſchen Litteratur einen, aud) von Auslaͤn— 
dern, anerkannten Vorzug erworben. 


Der zur Selbſtbelehrung beſtimmten Werre 
uͤber die Geſchichte der drey letzten Jahrhunderte find 
mehre alk Santee welche Etwaͤbnung verdienen. 

Jo⸗ 

5) Leipa. 1776 — ste Ausq. 1816. gr. & : 

6) Denkwiirdigkeiten- der neueften Gefch. 1783-1804. | 

Luͤneb. 1805. 8. — Chronologifches Handbuch der 

neuern Gefchichte 1740-1815. 4te afl. daf, 185. 
2%, gt. 8. — Chronol, Handb, der Welt- und Vél- 
kergefch, daſ. 1812. ar. 8. 

7) Recucil des principaux traités d'alliance, de paix ete. 
1761 -i801. Gért 1791 fg. 7 B. gt. 8; Supplement 
(bis 1807) daf. 1802 fg. 4B. gr. 85 wird forrgefeGe. 

— Cours diplomarique. Berlin’ 1801. 3 B. & — 

. Grundrif e. diplom. Geid. der curop, Staarehdndel und 
A Friedensſchluͤſſe ſ. d. Ende 0. 15. Jahrh. bis z. Frieden 
ds Umiens, Berl. 1807. 8 . 
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Johann Georg Buͤſch *), Profeffor yu Hams 
. burg [qeb. 17283 ft. d 5. Aug. 1800), um Hands 
lungswiffenfchafr im weiteſten und edelſten Ginne Hod 
verdient, fuͤhrte Die Begebenheiten nach Jahren, im 
veredelten Chronifen: oder Zeitungsſtyl auf, was 
dem genanern Vermetlen bey dem Cinjelnen und der 
regelmaͤßigen. Beſchaͤftigung des Gedaͤchtniſſes guͤnſtig 
iſt; Die Erzaͤhlung iſt treu und einfach. — Fries 
drich Wncillom >) ſtellte mit niche, gewoͤhnlicher 
Kunſtfertigkeit ein Gemdlde Der Begebenhetren vow 
Ausgange des sten bis jum Anfange des ĩ gten Jahr⸗ 
Hunderts auf, weldje dem europaͤiſchen Gragrenbunde 
Daſeyn und Eigenthuͤmlichkeit gegeben haben 5 die Ans: 
wahl tft verftandig, Die Anordnung lichtvoll und letde 
anfprechend; die Entwicfelung des politiſchen Ganz 
ges bewegr fic) naturgemaͤß und gewinnt durch oft 
etwas zu frengebiq bengebrachre SGchilderungen hiſto⸗ 
xiſch-wichtiger Perfonen an sebendigfeit und anzie⸗ 
hender Bedeutſamkeit.  Redlicher Cifer fir das Gys 
ftem des politiſchen Gleichgewichts und fir Freyheit 
und Rechte der Voifer offenbare fic bey jeder fchicli- 
den Veranlaffung; ſelten tft das Urtheil befangen 
und fdneidend Das Werf tit darauf angelegt, Dew 
veunuſche⸗ Geiſt jedes Zeitalters iu sled cae 


: 3) MEWSEL Lexicon. v 1. S. 693 € — Grundrié 
e. Geſch. Ser merkwuͤrdigſten aGetthanda neuerer eit. 
Sam. (781; 1783; 1796. gt. 8 — | Dte Fortfegung 
bis 1813 Hat Bredow in der neueften Ausgabe hinzu⸗ 
gefigt f. oben S 810. — Seine Schriften Aber Banter 
« und Handelsgefchicte find claſſiſch. 


9) Tableau: des revolutions du fyftéme politique de I’Eu- 
rope ete, Serlin 1803 fg. 4 Bo gr. 8; Paris 1806.' | 
7 Bt. . teutſch v. I~ 3. von 5. Mann. Berlin . 
- 1805 (a 8 | 
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die Berhandtungensund. die fie leitenden Grundſätze 
gu erklaͤren; Litteratur und Sitten werden: beachtet, 


beſonders aber’ ‘Die Denkart uid das Streben. dev 


Machthaber tri das Auge gefaßt. — J. G Eich⸗ 


horn 19) hat die Geſchichte der drey letzten Sabre 


hundettecin: allen Welreheiten:.in ſchicklicem Tben ⸗· 


maaße utd. noth einem quten Plane exzaͤhlt; uͤberall 
werden. die bedeütendern Quellen und: Huͤlfsmittel 
nachgewieſen ⸗Fra Schle gelhs 17%) Vorleſun⸗ 
gen uͤber die neuere Geſchichte zeichnen ſich Durch Tiefe 
und Scharfſinn der Betrachtung aus; die politiſch⸗ 


religioͤſe Einſeitigkeit derſelben wird minder gefaͤhr⸗ 


lich, weil dieſelbe see der Gefchichte weiß, und 
nur fur einen, folche 


fannt witd,—- Durch finnvolle, tief in die Natur 


der Staats⸗ und Menſchenverhaͤltniſſe eingreifende 


Betrachtungen uͤber Zeitgeiſt, beſonders uͤber die 


franzoͤſiſche Umwaͤlzung, ibre Urſachen, Eigenthͤm⸗— 


lichkeiten und Wirkungen haben J. G. Fichte, E. 
Brandes, UW. Rebberg und F. Genz muz 
ſterhaft geseigt, wie Der Groff der neueſten Geſchichte 
von ethiſch⸗ politiſcher Seite aufgefage.und jum Bes 


buf der praktiſchen Geſetzgebung fuͤr hiſtoriſirende 
Vernunft bearbeitet werden fol Sie haben der teut⸗ 
ſchen Utteratur einen Vorzug ertborben, welchen in 
ſolcher Gediegenheit kaum einige Britten und ſehr 
wenige Franzoſen ihe ſtreitig machen koͤnnen — Zur 
austeichenden iam mtr den neueſten Ereig⸗ 


nif} en 


8* Gottinaen 1803 fa. 6 3, ar. ye ae ber ary Um⸗ 


arbeitung iſt 1817 det iſte eiſchienen 
11) Wien 1811. ge. 8. 


| Dy anen fie anziehende Bedeu ⸗ m 
tung haber, bald. ¢ ver — erſcheinen muß, ohne dof. 
die Tee(fichfels-elgentbiinticher Anfiche Darum vers . J 
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niffer oder mit der Geſchichte des Tages bienen ets - 


—  tungen, deren mebre 12) von ausgejeichneter Gite 


find, Zeitſchriften 3), weiche jum Theil die Srelle | 
wahrer Nepertorien vertreten, und ein niche ibel ans 
gelegtes Taſchenbuch 122). Den von Britten entlehns 
ten gluͤcklichen Cinfall, die Geſchichte jedes Sabre in - 
voliftaudige und mit freyem Urthetle begleitete Uebers 
fidten ju bringen, fubree Bredoww (f, oben S. 810) 
trefflid) aus und e6 ware ju wuͤnſchen, dag in feinem 
Geifte forrgearbeitet worden fenn modee, 


Die Geſchichte einzelner europaͤiſcher Staaten 
ift theils in der teutſchen Bearbeitung der enaliſchen 
Werke uͤber die allgemeine Weltgeſchichte, theils in 
beſondern Werken, wie Frankreich und England von C. 
$. Wolrmann und von Ch. G. Heinet dy, Ireland 
von D. H. Hegewifd, oft ſehr gelungen, oft wes 
nigtens im angemeffenen Verhaͤltniſſe zu vorhandes 
nen Vorarbeiten und ju dem Beduͤrfniſſe des Zeit⸗ 
geiftes Dargeftellt worden. Das ruſſiſche Reid vers 

dankt 


12) Der Hamburger Unparteyiſche Correſpondent (mit Aus⸗ 
nahme (810-13); Allgememe Zeitung, Tabingen (nad= 
Her lm; jest Augsburg). 1799 fg. gr. 43 ber teutſche 
Beobachter. Hamburg 1813 fg. 4.; Opporittonsblatt. 
Weimar 1817. 4. u. m. a. 

¥3) Ohi bger Briefwechſel und Sraoteanseigen 1774 fs. 
— &. BB. Schirach [ft. 1804] und dann bts 1812 
W. B. Schir ach Politiſches Journal. Altona 1781 fg.5 
wird fottgeſetzt. J. W. v. Archenhots [i 1812} 
Minerva, Hamb. 1792 fq. wird fortgeſetzt. — E. & 
Poffele [ft. 1804] Curopdtihe Annalen, Tuͤbingen 
1795 fg. werden fortgeſetzt. — Ch. D. Vo die Zeiten. 
— 1805 fa. — H. euden Nemeſis. Weimar 1814 
9. u. m. a. 


14) E.L. Poffelt Taſchenb. fie die neueſte ones: 
Nuͤrnberg 1793 fas Tuͤbing. 1805 J 12. 
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dankt einen grofen Sheil der Vorbereltung, Begruͤn⸗ 
dung und Aufklaͤrung ſeiner Geſchichte teutſchen Ges. 
lebrten. Baner’s (ſ. oben S. 313 fg) gruͤndliche Fors 
ſchung hatte die Bahn gebrohen. Gerh. Friedrich 
Mailer *5) aus Herford fgeb. 1705; ff. d. Ts Ott. 
1783], Reichs-Archivar und Staatsrath in Se, 
Petersburg, ſammelte mit raſtloſem Cifer reichhaltis 
gen Stoff zur ruſſiſchen Geſchichte, Erds und Voͤl⸗ 
kerkunde, regte die Bhatigfett an, womit von Einges 
bohrnen und Auslandern an Bereicherung, Priifung 
und Sichtung deffelben gearbeitet wurde und befdrs 
Derte Die Bekanntmachunq vieler wichtiger und wert: 
eifernde Theilnahme an ſolchen Beſchaͤftigungen bes 
febender Schriften. Auf das, was Schloͤjer (ſ. 
oben S. 785.), der Varer und Pfleger kritiſcher Bes 
handlung *°) der ruſſiſchen Gefhicdtsquellen, Pals . 
fas (S. 838), Stritter und Fiſcher (S. 886) 
geletſtet haben, iſt ſchon oben aufmerkſam gemacht 
worden. Hartwig Ludwig Chriſtian Bacs 
meiſter 17) nahm an dieſen Beſtrebungen den reds 


lich⸗ 


15) Meusti Lexicon. B. 9. S. 386 fg. — Sammlung 
ruſſiſchet Geſch. Sr. Petersb. 1732 bis 1764. 9 B. ar. 8: 
Bayer un'Bacmeifter, aud a. Hatten Wntheil oars 


an. Pallas M. Mord. Beyrr. koͤnnen in geograph. Hin⸗ 


ſicht als Fortſetzung angefehen werden. — Sibiriſche Ge⸗ 
ſchichte, in ruſſiſch. Spr. Thr. Pet. 1750. 4. — Mos 
natlide Abhandlungen, ruſſiſch. Pet..-1755 fa. . 20 B. 

. gt. 8., das Erfte Journal, was in Rufiland erſchien. — 
Aufſaͤtze in BAfHing’s Mag., tm Petersh. u. im N. 
Petersb. Fournal u, v. a. , 

16) Aufmerkſamkeit verdtenen die Vorfhldge dazu, welche 
Heyne in einer Recenfion in den Gite. G. Anz. 1768. 
S. 209 fg. befannt machte. 


17) geb. 17305 ft. d. 3. San. 1806. — — 
\ the 


* 
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lichſten Antheil und erſtattete von dent Utteraturzu⸗ 
ſtande Rußiands einſichtvollen Bericht. Unter den 
von Auguſt Wilhelm Hupel 18) geſammelten 
Materialien befinden. ſich vtele von bedeutendem Wer⸗ 
the; Friedrich Conrad Gadebuſch 19). aus 
Altenfaͤhren auf Mugen [geb. 17195 ſt. 1788), 
Birgermeifier in Dorpat, hat die Lieflaͤndiſche Ges 
ſchichte durch Forſchungen beretchert und den vorhanz 
Denen oder quégemittelten Groff ehronologiſch geords 
net. — Die Bentrage, weldhe Jakob vou Stabe 
{in 2°) aus Memmingen (geb. 17105 ft. d. 6. Bul. 
1985], Staatsrath in Petershurg,. zur Schilderung 
und Geſchichte Peters des Grofen gegeben hat, yeidje 
nen fid) durch Glaubwuͤrdigkeit und. groͤßern Theils 
durch Wichtigkeit aus. Auch was ſonſt in neuern 
Seiten uͤber das Leben ruſſiſcher Regenten und Staats⸗ 
beamten in Teutſchland erſchienen tft 2"), gehoͤrt zu 
—* Odem 
thek zur Kenntniß des gegenw. Zuſtandes der Lieteratlit i 
in Rußland. Se. Vetersh. 1772-1789, PV Beye - 
Beytraͤge zur Gefchichte Peter's des Gr. Riga, 1720 ig 
3 B. 8. u. .. Soy 
18) Nordiſche Wiscellancen. Riga 1781 fg. 28 St.; Nene 
N. ME daf. up Lpz. 17902 fg. 18 Se Be 
49) Lieflandiſche Bibliothek. Riga 1777 f9-.3 Bs BF Lea” 
iandiſche Jahrbuͤcher (von 1030 bis 1761). daf. 1760 fel * 
4Th. ms FP. 8 mma mh TREO 
go) MEuSEL Lexicon. %. 13. 6. 273 fa. — Originals . 
Unefooten von Perer d, Gr. ꝛc. Lp. 1785. Qt. 8. u. v. a. 
a1) Z. B. G.A.v. Halem Leben Deters d. Sr, Manfter. 
1803. 3 Th. 8; Lebensbefchretbung des Felbmarfh. vw. . 
Minn. Oldenb. 1803. 8 — Biographie Perer’s HI. 
Jib. 1808 fa. 2B. 8; Ruff. Ganfilinge. daſ. 1809 8, 
— (A. Bethmann Bernhardt) Zuͤge ju einem Ges 
midide des cuff, R. unter Katharina Ul. 1798 fg. 2 Th. 
.! 8 um 


<5 
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dem beſſern und zuverlaͤſſigern; ſo daß der teutſche 
Leſer uͤber viele dieſer Angelegenbeiten vollſtaͤndiger 
und genauer unterrichtet iſt, als ſelbſt viele gebildete 
Eingebohrne. — Die in unſern Tagen betracelicds 
ſten Fortſchritte in kritiſcher Unterſuchun— einzelner 
Beſtandtheile der ruſſiſchen Geſchichte ſind dem ger 
lehrten Philipp Krug 22) und ſeinem der Litiera— 
tue zu fruͤh (0.24. Jul. 181 3) entriſſenen Freunde, 
dem ſcharfſinnigen und tief forſchenden Auguſt Ernſt 
Lehrbach 23) zu verdanken. Nahmhaftes Verdienſt 
erwirbt ſich Johann PhilippGBuſtav Evers 24),. 
Profeſſor in Dorpat, um die VBearbeitung der: ges 
ſammten Gefchichte des ruſſiſchen Reichs und verſöbnt 
durch die Tuͤchtigkeit feines Eifers und feiner Lettuns 
gen Schloͤzer's zuͤrnenden Schatten, Seine letzte 
Darſtellung bezweckt Erflavung der innern Sraargs 
entwickelung und gewabre eine fruchtbare Ueberficht, 
welche hoffentlich durch nachtraͤglich zu liefernde ur— 
kundliche Belege gehoͤrig ſicher geſtellt und ſomit fuͤr 
gruͤndliches Studium nod entſchtedener geelgnet 
werden wird. 


Das unſerm Zeitalter durch vererbtes Herkom⸗ 
men zugebrachte Aurecht auf eifrige und gediegene 
Dearbeitung der Littetatur⸗-Geſchichte (ſ. oben S. 
re a | 321 


| 22) Rrit. Beef. gar Aufklaͤrung ber Byzant. Chronologie ꝛc. 
St. Petersb. 1810. gr. g. 


23). Unterſuchungen gue Etlaͤut. d. ditern Geſch. Rußlande. 
St. Petersb. 1815. 4. 


24) Vom Urſprunge des tuff. Staats. Riga 1808; Krit. 
Borarheiten zur Gel. der Ruffen. Dorpat 1814, — 

Beſch. d, Ruffen. Verſuch eines Handbuchs. re Th. (646 

_ ' 3689) daf. 1816. 8. sy 


Wadhler's Geſch. d. hiſt. Forſch. u. Bunk. II. M min | 


1 
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321 fg.) ift nicht unbeadhter gelaffen, fondern mit 
gedelhlichem Crfolge geltend gemadht worden; dte 
Teutſchen alletn find tm Beſitze Dev allgemeinen 
gitreratur: Gefchidhre im weitefier Umfange. Es 
Darf hier von Der hoͤchſt fruchtbaren Thaͤtigkeit fur 
Schriftſteller⸗ und Buͤcherkunde feine Rechenſchaft 
abgelegt und eben ſo wenig nachgewieſen werden, 
wie faſt alle teutſche Provinzen und manche Staͤdte 
ihre Gelehrten-Regiſter haben, wie fuͤr die meiſten 
Wiſſenſchaften 25) eigene Geſchichten und Litteratu⸗ 
ren vorhanden find, welch’ ein Reichthum an kriti⸗ 
ſchen Blaͤttern 2°) und gelebrten Gammlungen, an 
Utteraͤriſchen Repertorien ane und Woͤrterbuͤchern 

ſtatt 


25) Z. B. fuͤr Rechtswiſſenſchaft von Guſt. Hugo, Ch. 
G. Haubold, F. C. v. Savigny; fir Naturge⸗ 
ſchichte von G. R. BIHmers fir Medicin u Botanik 
RK. Sprengel, ©. G. Ploucquet; fuͤr Philoſophie 
W. G. Tennemannn. f. w. — Fait alle Wiſſenſchaf⸗ 
ten haben ihre Zeitſchriften und Archive. 


26) Yn T. find in der Negel 8 bis 12 gelehrte Blatter in 
Gang geweſen und unter den jest veralteten enthalten | 
manche ded. Trefflichen viel; 3. B. J. D. MICHAELIS 
Relationes de libris novis. Goͤtt. 1752. 13 Ot. gr. 8; 
Briefe ote neueſte Lite. betr. Berlin 1759. 24 Th. 8; Alle 
gem, teutihe Bibl. u. N. A. T. B. 1765-1801; Leme 
goer auserlef, ‘Bibl. 1771 fg. 20 B. 8; Frankfurter gez 
lehrte Unjeigen tn den J. £771. 17725 Litteratur ded fas 
thol. Teutſchlands. Coburg 1775 fg. 8 B. 8; Zuͤricher 
Bibl. der neneften Lite. 1784 fo. 3%. 8. — Andy haben 
mehre Univerfitdten, 3. B. Koͤntgsberg, Tibingen, Riel, 
Greifewald, angefangen, ——— ee e@uaiae Urdive 
anjulegen. 


| * Das in ſeiner Art Einzige Repertorium der Littera- 
tur v. J. 1785-1800. Weimar. 8 B. 4., deſſen Forts 
ſetzung auch nach Er ſch Handbuch der teuiſchen i 

: | | deh 
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att findet; fondern wir muͤſſen uns darauf befchedie 
fer, Dad allgemeiner umfaffende heraus ju beben; und. 
auch Da. zeigt fic) ein beneidenswerther Ueberfluß an 
Beſſerm und an Unternehmungen, denen andere Voͤl⸗ 
fer nichts dbuliches entgegen ſetzen finnen. Georg 
Chriſto ph Hamberger 2%) aus Feuchtwangen 
im Anſbachiſchen [geb. 726; fe d. 8. Febr. 1773], 
Profeffor und Bibliothefar in Gértingen, gab vow 
Denn Schriftſtellern, welche fete Den Alteften Zeiten bis 
gum J. 100 der chriſtlichen Zeitrechnung gelebt has 
Gen, und von ihren Schriften Fritifch < forgfalrige btos 
graphifde und befonders meiſt auf eigene Anſicht be⸗ 
tubende treffliche bibliographiſche Nadridtey. Dies 
fes Week ift fo reichhaltig, gruͤndlich und zweckmaͤßig 
angelegt, Daf es wohl verdient, durch etne Gelehr⸗ 
ten⸗Geſellſchaft uͤberarbeitet und mit allen, inzwiſchen 
binzugekommenen Vereicherungen und Veridtiquagers 
Qusgeftatcer ju werden; um der Auslander willen, 
muͤßte dieſes in fateinifcher Sprache geſchehen. — 
Chriſtoph Sachſe 29), oder wie er ſich ale ein⸗ 
gebuͤr⸗ 


hoͤchſt wuͤnſchenswerth bleibt nnd ganz eigentlich zur Eh⸗ 
renſache der teutſchen Gelehrten + Kepublit gemacht were 
ben follte. 


_ 28) MEuSEL Lexicon. B. 5. S. 111 fg. — Buverlatiige 
Machrichten von den vornehmſten Schriftſtellern pom Ans 
fange der ‘Welt bis 1500, Lemgo 1756 fg. 4 B- gr. 83 
Kurze Nachrichten rx. daf. 1766 fyr 2B. gr. 8; welder 
Auszuq viele Ergaͤnzungen uyd Berichtigunugen gum groͤ⸗ 
fern Werfe enthale und oaher neben diefem nicht entbehre 
werden fann. — Das gelehrte Teutſchland. Lemgo 1767, 
weldes J. G. Meufel fortgefege Hat. — Die neue 

Ausqabe des Freher’ fhen. ees 1772; u. m. 
29) Bergl. Onomafticon B 8. S. 21 fg. Onomafticon Lit- 
tecarium five Nomenculator pracftantifimorum omnis 
Mmm 2 | Scripto- 
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gebiirgerter Hollander gu ſchreiben pflegte, Gas . 
yius aus Eppendorf ben Chemnitz ſgeb. 1714; ft. 
d. 3. May 1806], Chriſt's und Er neſti's Schuͤ— 
ler, Profeſſor in Utrecht ſſ. 1752], fuͤhrte ein gro— 
ßes, dem Litterator ungemein gute Dienſte leiſtendes 
Unternehmen aus, indem er das Schriftſteller⸗Heer 
aller Zeiten und Voͤlker nach der Zeitfolge und wie 
ſie ſich bekannt zu machen anfingen, aufſtellte, oft 
ihren Werth kurz bezeichnend, oft ausfuͤhrlichere und 
ſchaͤtzbare Notizen hinzufuͤgend, oft nur mit einigen 
Worten, auch wohl zweifelnd, ihr Daſeyn andeus 
tend; was dieſem, von Seiten Der Anordnung etwas 
willkuͤhrſich und unbequem eingerichteten, doch mit 
einem guten Blattweiſer verſehenen, Namen-Reper⸗ 
torium entſchiedenen Werth giebt, find die Mackhs 
weifungen der Schriften und Stellen, in welchen weis 
tere Ausfunft ber einen Gebriftfteller und ſeine 
Werke gefunden wird; gwar find diefelben ungleich 
und enthalten mandes Entbehrliche, aber in vielen 
Faller gewahren fie Hilfe und erletchrern den Ges 
Brauch der Quellen und Huͤlfsmittel. Daß feine ge— 
nuͤgende Vollſtaͤndigkeit ſtatt Hat, mit Vorltebe fie 
Die alte Litteratur geſammelt worden it, niche felten 
Klete 


aevi Scriptorum, praccipue Graecorum et Latino- 
rum, verifimilibus , quantum fieri potuit, temporum , 
notis et {cholis domefticis accommodatus. Utrecht 
1750. at. 8: *ganz umaearhertet. dof. 1775-1803. 
8D. ar. 8; Epitome. daf. 1792. gr. 8. — De’ Henrico 
Eppendorpio 23. 1745. 4. — Or. de hift. ver. et med. 
acvi'difcenda docendaque. Ilir. 1776. 4. — Tabulae 
gencalogicae, ſ. Stemmata Decorum . . virorum illuftr.. 
qui per tempus mythicum vixiffe creduntur ete, daſ. 

- 4783 £. — Monogrammata hiftoriae Batavae ete. daf, 
“1784. at. 8. — Biele *lapidarifee, anttquarijde Us @ 
Saiten, welche am a. O, vergetdnet find. 
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Kieinigfciten und minder treffende Urtheile einges 
mifhe werden, welches letztere befonders von dev 
neueften Zeit gilt, fann einem Werfe folchen Umfanz 
ges und einem Gelehrten von enger begranjter wife 
‘fenfchaftlicher Bildung und Wirkſamkeit, niche jum 
Vorwurfe gemadt werden. — Die von Heumann 
und J. And. Fabricius mit preiswirdigem Crs 
folge begonnene ſyſtematiſche Bearbeitung der allge— 
meinen Litteraturgeſchichte machte bedeutende Forts 
fritte und gewann theils durch haushaͤlteriſche Auss 
wahl und zweckmaͤßlge Vertheilung und Anordnung 
des faum uͤberſehbar reichen Sroffes, theils durch 
Sicherſtellung eines hiſtotiſchen Standortes und 
Plans, eine ganz neue Geſtalt. Michael De— 
nis 40) aus Schaͤrding [geb. 1729; ſt.d 29. Sept. 
1800], Bibliothekar in Wien, trennte Die Buͤcher⸗ 
funde von Der Utteraturgeſchichte, feiftete fir jene 
ſehr viel aus eigener reicher Erfahrung, mit ſcharfer 
Genauigfeit, und behandelte dtefe nah Vosifern und 
Wiffenfchaften, in encyklopaͤdiſchen Umriſſen, mit 

hel⸗ 


30) MEUSEE Lexicon, B. 2. ©. 326 fg. — Grundriß 
der Bibliographte. Wien 1774; - d. Litterqrgeſchichte. 
daſ. 1776. 8; *Einleitung tn die Buͤcherkunde. daſ. 
1777 fg. 2B. 4; Machdruck mit eigenthuͤmlichen An⸗ 
merkungen, welche D. nicht benutzt hat. Bingen 1782. 
2B. 8.) ate verb. Ausg. Wien 1796. 2 B. 4. — Vie⸗ 
les snr Bicerfunde und Buddrucerge(Hicte u. m. a. — 
Jn Dents. Fufiftapfen trac Hieron. Ande. Mere 
sens [geb. 1742; ft. 1799}, Rector gu Augsburg, ins 
Hodegetiſcher Entwurf einer volt. Geſch. der Gelehrs 
famfeit 1c. Augéb. 1779 fg. 2B. 8, gegen deffen zahl⸗ 
reiche Madngel und Drucfehler, bey manchen queen Sets 

ten, rag werden mug. Vergl. MEUSEL, Lex. B. 9. 
° 89 g. 
Mum 3 
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hellem Blicke und bey aller Rirye ſehr umfaffend.- 

Diefe Scheidung behielt Gamuel Gorrlied 
Wald >F), Profeffor in Halle, jet tn Koͤnigsberg, 
ber und verfolgte im hiſtoriſchen Thetle, den er mit 
Recht als Den wefentlidjten erachtete, das Zergliede⸗ 
rungsverfahren einjeln nod) weiter; feine Ueberſichten 
enthalten treffende Zufammenftetungen und Andeu⸗ 
tungen; die Schriftſtellerkunde beſchraͤnkt fic. auf’ 
Mamen; in den licrerdcifhen Nachweiſungen zeigt 
fid) befonnene Auswahl, ohne drickende Kargheit ; 
‘aber in der ganzen Unlage herrſcht eine Zerriſſenheit 
und fieter Ergaͤnzung bedirfende Mangelhaftigkeit, 
welde nur bey gary nener, zuſammenhaͤngender Uebers 
arbeitung uͤberwunden worden ſeyn wuͤrde; denn der 
Grundgedanfe Hat Richtigkeit, aber feine Ausfuͤh— 
rung im Grofen (cheine etwas zu raſch betrieben wot: 
Den gu ſeyn. — J. G. Eichhorn i Prefetior 


31) Verſuch dace Cinleitung in bie Geſch. d. Kenntniſſe, 
Wiſſenſchaften und ſchoͤnen Kuͤnſte. Halle 1784; Zuſaͤtze 
1786. gt. 8. — Ueberſicht d. allgem. Litt. us Kunſtgeſch. 
Ihr Cbis 1517). Halle 1786. 8. 
33) Das Skelett der Cid horn’ then Vorlefungen ließ 
.G. Dahler unter dem Titels Handb.ꝛc. Jena 1788. 
gt. 8. etwas übereilt drucken. — Literaͤrgeſchichte 
It Th. Goͤtt. 1799; MR. Aufl. dof. 1815. 2 B. gts 8. — 
Geſchichte oer Litreratur von ihrem Anfange bis auf die 
heueften Zetten. daf. 1805. gr. 8; wird noch, Theilweiſe 
aud von Andern bearbeiter, fortgeſetzt und dirfte wohl 
an 10 Bande flarf werden. — Fat ofe von ihm zuerſt 
—geleitete: Geſch. der Kinfte und Wiffenfchaften feie der 
Wiederherſteſlung derfelben, Goͤtt. 1796 (fie wird nod 
fortgeſetzt nnd beftehe bis jeBt aus 53 B. gr. 8.) arbettete 
E. cine: Uijemeine Geſch. d. Culeur-und Litteratur des 
nevern Europa. G. 1796. 1799. B. rund B. 2, Abs 
theilfe 1. and, welches ſein Metfterwert in dtefem Fache 
eigen fann und deffen —— — einſtimmig von allen 
Gebildeten ecfehut wird. : 


\ . £ 


* — 
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in Goͤttingen, faßte als Lehrer in Sena [1784] den 
eigentlich hiſtoriſchen Geſichts punkt auf, aus welchem 
Litteraturgeſchichte bearbeitet und betrachtet werden 
mug, um Einheit, beſtimmte Graͤnzen und fruchtbare 
Wirkſamkeit fuͤr Geiſtesbildung zu gewinnen. Sie 
iſt ihm, und mehre ſeiner geiſtreichen und hiſtoriſch— 
ſinnvollen Zeitgenoſſen, namentlich Herder, waren 
mit, dieſer Anſicht einverftanden, ein weſentlicher, 
uͤberwiegend wichtiger Beſtandtheil der Culturge— 
ſchichte des menſchlichen Geſchlechts. Aus dieſem 
Geſichtsbunkte ordnete er den ganzen Stoff nach rei⸗ 
hen Geſetzen der Zeitfolge und ſuchte in einzelnen gris 
Bern Abſchnitten den allgemeinern Entwickelungs⸗ 
gang zu erklaͤren und bas Gleichartige thetls ethuos 
graphiſch theils in Unterabtheilungen nad Wiſſen— 
ſchaften und Kuͤnſten zuſammenzuſtellen; Nachweiſun⸗ 
gen und das Erfoderliche aus der Buͤcherkunde wer⸗ 
Den. gehoͤrigen Orts mit weiſer Sparſamkeit beyge⸗ 
fuͤgt. Die Darſtellung iſt anziehend, oft bluͤhend 
redneriſch; die beſſern Anſichten dev neuern Rett wer⸗ 
Den dankbar benutzt; das Eigenthuͤmliche eines Kennt⸗ 
nif: oder Kunſt-Kreiſes wird nad) dem Geiſte des 
Zeitalters und Volks, dem es angehört, buͤndig, 
meiſt ſehr trefſend beurtheilt. Go erfreuen ſich die 
Teutſchen eines durch ſtattliche Vorzuͤge ausgezeichne⸗ 
ten Huͤlfsmittels zur Selbſtbelehrung. — G. 

Mreufel’s Leitfaden (1799. 3 Th. 8.) iſt eine fleibige 
Sufammenftellung des Bewahreeren oder Zufagenden, — 
was aus Vorarbeicen gewonnen worden ift, und fann 
als Lehrbuch oder fiir das erfte Beduͤrfniß mit Mugen 
gebraucht werden; P. J. Bruns Sfijze duͤrfte eine 
nach rein: biftorifdhem Plane angelegte nicht enthebrs 
lich machen; denn fie hat, bey reichen Andeutungen 
far Lehrer und Ssune zu wenig innere Bindung, 
ma hak um 
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um einen Geſammt-Eindruck hervorjubringen, dem 
fic) die jerrifjenen Bruchſtuͤcke bequem unterordnen — 
laſſen. — Trefflides haben die Gebriider S hles 
gel 33) in demſelben edien Geifte, welcher fo man: 
nigfaltige Fruͤchte fiir unfere vaterlandifche Litteratur 
hervorgebracht hat, geleiſtet; thre Arbeiten find Mus 
ſter wiffenfchaftlicher Helligfeic, tiefen Cindringens 
in das Wefen der Utteratur⸗ und Kuuft: Cries 
nungen, gruͤndlich-reifen und grofartigefrenen Ur: 
theils. Mogen fie ats VBildungsmittel jue Erweckung 
und Crfrdftigung des Sinnes far Wahrheit und des 
Gefuͤhls fiir Schoͤnheit in die volle Wirkſamkeit foms 
men, auf welde innere Gute ihnen vollgiltige Rechts— 
anjpriiche giebe und die eine unbefangen danfbare 
Machwelt fo wenig verfennen wird, als kalte Gleics 
guͤltigkeit oder zuͤnftige Verrufs Verfuche dec im hers 
koͤmmlichen Beſitzſtande oder in der Sicherheit blin⸗ 
Den Duͤnkels Geftdrten das Urtheil der Zeitgenoffen 
auf die Dauner (wiewoh! felb(t befhranfreres Aufhals 
ter des Wahren und Rechten nadhtheilig genng fid 
gedufert bat) zu beftrigen vermodt haben! 


Der Kirchengeſchichte wurden niche nur ſchaͤtz⸗ 
bare Erwerbungen durch gluͤcklich-emſige Forſchung yu 
Theil, fondern fie 'gewann aud) fortwaͤhrend an kunſt⸗ 
mafiger Geftaltung;. je mehr feit Mosheim vers 
edelte Menſchlichkeit und religidfer Geift in ihrer Ves 
arbeitung ————— deſto fremder wurden ihr ſtreit⸗ 


ſuͤch⸗ 


33) Aug. BW. Schlegel uͤber dramatiſche Kunſt und Lit⸗ 

—Tieratur. Borlefungen. Heidelberg 1800 fg. 3 B. 8. — 

Fried. Schlegel Geſchichte der alten und neuen Litte⸗ 

satur. Vorleſungen. Wien 1815. 2B. gr. 8 — Un das 

Achendum, bie Charatreriftiten, das teutſche Muſeum 2. 

gu etinnern, thut niche Noth; fle werden jetzt mehr ges 
ſchaͤtzt, als zur Zen ihrer Etſcheinung. 
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ſuͤchtige Einſeitigkeit und unhiſtoriſche Dienſtbarkeit 
zur Sicherung zuͤnftiger Meinungen; ſie trat in engere 
Verbindung mit der Geſchichte des Staats, der ge⸗ 
ſellſchaftlichen Verfaſſung und Bildung; ſie naͤherte 
ſich dem boͤhern Ziele, indem von ihr immer beſtimm⸗ 
ter erhebende und warnende, beſſernde und ſtrafende 
Belehrung uͤber Entſtehen und Gedeihen, Ausattung 
und Wiederherſtellung der Anſtalt zur Bewahrung 
des Edelſten und Heiligſten fir die Menſchheit ers 
wartet wurde; es entſchied ſich die Richtung der Un⸗ 
terſuchung und Darſtellung auf das Innere der Kir⸗ 
che, auf Lehre und Glauben, auf Sitten und beben, 
und auf das, was Verfaſſung dafuͤr geleifter Hat und 
Dadurdh geworden iff. Proreftanten gingen vorauf; 
Katholiken blieben nit zuruͤuͤf. Johann S alo: 
mo Gemler 34) aus Gaalfeld (geb. 17253 ft. d. 


14. 


34) MEUSEL Lexicon, B. 13. ©. 89 fa. — Won feinen 
— vielen Schriften Hier nur ‘einige der wichtigſten: Hifto- 
riae ecclef. felecta capita etc. alle 1767 fg 3B. 8; 
bis in bas 15. Jahrh. — Commentarii hift. de antiquo . 
Chriftianorum ftatu. T. 1. T. 2, P. 1. def. 1771 9.3 


bis in dad 5. Jahrh. — Verſuch etnes fruchtbaren Aus⸗ 


zugs der Kirchengeſchichte. daſ. 1773 fg. 3 B. ar. 8; bis. 
in das 17. Sabrh.; bas Wert folite gemeinnoͤtzige Vers 
arbeitung der Sel. cap. feon, enthdle aber viel Eigent haͤm⸗ 
tides und ift nur, wie alle Schriften O's, hem Gelehr⸗ 
ten brauchbar. — BVerſuch chriftlicher Jahrbuͤcher. daſ. 
1786. 2 Th. 8.; chronologiſche Ueberſichten bis 15300. — 
Novae obſervationes, quibus ſtudioſius illuſtrantur 
potiora capita hiſt. et relig. chriſt. usque ad Conſtanti- 
num M. daſ. 1784. 8. — Neue Verſuche, die Kirchen⸗ 
hiſtorie der erſten Jahrh. mehr auſzuklaͤren. taf. 1788. 
8. — Unter den Diſſertationen behandeln mehre wichtige 
Gegenſtaͤnde. oe 
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24. Marz 1791], Profelfor in Halle, (chaffre mit 
unverdroffenem gruͤndlichen Quellenftudium, des 
brauchbaren Bauſtoffs viel herbey; und diefer wurde 
und wird dankbar beffer benuge und verarbeiter, als 
er (elOft es vermocdte, denn feine Anorduung und 
Merhode biieben immer unfogifh, verworten und 
unbebolfen, fo wie Darftellung und Sprache widrig 


ſchwerfaͤllig, linkiſch und dunfel, Cr fuchte neue 


Thatiaden und ihre Belege auszumitteln oder vers 
nachlaifigte gu ergdnyen und beridtigen, jog Ak— 
tenfticfe im Unterſuchung und machte auf die ans 
ibnen hervorgehenden Folgerungen aufmerkſam, fichs 
tete Das VWorgefundene mit kritiſcher Strenge und bes 
richtigte Srrihiimer und Mißverſtaͤndniſſe in niche ges 
tinger Bahl, Getne muͤhſamen Arbeiten foderten Die 
fiir dieſe Studien geeiqneten und berufenen Seitges 
noſſen ju wiſſenſchaftlicher Selbſtthätigkeit auf; und 
in fo weit mochte fein Grundſatz, dag die Reformas 
tion Der Rirche nicht beendet fen, ſondern ftets forts 
geſetzt werden miiffe, nimmer tadelnswerth er(deinen, 
wenn er fid) aud durch Ddenfelben yu dbertrtebenem 
. Streit: Cifer verleiten lies und fefbft einer Art von 
Prunfereyn mit Freymuͤthigkeit verdadtig gemacht 
werden fonnte. Er hat ungemein fruchtbar ju Vers 
breitung richtigerer Anſichten und zweckmaͤßigern 
Gerfahrens in der Bearbeicung der Kirchengeſchichte 
mitgewirft. Die eigentlich hiſtoriſche Benutzung dee 
Rirchenverfammlungen und ihrer Verhandlungen sft 
pon ifm ausgegangen; dea inner Zuftand der Kits 
‘che, ihre tebre Hat et bervorgehoben und das, was 
kirchliche Alterthuͤmer zu heißen pflegt, als wichtigen 
Beſtandtheil in das Gebiet der Kirchengeſchichte hin: 
eingezogen; fir Das Mittelalter Hat er Achtung und 
Aufmerkſamkeit erweckt. Welches letztere Verdienſt 
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Johann Andreas Cramer 35), Profeſſor ia 
Kiel (ged. 1723; ft. d. 12. Jan. 1788], durd die, - 
ſeiner Fortfepung der Boffuer’ (chen Weltgeſchichte 
einverleibten ausfuͤhrlichen Auszuͤge aus den Werken 
der faſt ganz vergeſſenen und ungebuͤhrlich vernach⸗ 
laͤſſgten Scholaſtiker, mit ihm theilte. Gleichen 
Ruhm und nod allgemeinern Cinflug erwarb ſich 
Chriſtian Wilhelm Franz Wald 3°) aus 
Jena (geb. 1726; ft. d. 10, Marz 1784), Profeffor 
in Goͤttingen, ein ttefgelehreer, gewiſſenhaft grands 
lider, reqelmafiger und and kleine Mebenumftande 
ſorgfaͤltig beachtender Forfcher, dem vtele Thetle der 
Geſchichtswiſſenſchaft und die Rirchengefchidte in 
ihrem tweiteften Umfange Bereicherungen und Aufelds 
rungen verdanken; er bat vorbereiter, wie Semler; 
aber planmaͤßiger und rubiger, Seine Geſchichte 

Ae bis | Fe, der 


‘ 


35) MEUSEL Lexicon. B. 2. S. 188 fg. — Goffuet Eins 


leit.ꝛc Hamb. 1748; fortgefegt. daf. 1752 fg. 7B. gr. 8. 


36) MEUSEL Lexicon, B. 14. @. 345 fg. — Entwurf 
eince vollſt. Hiſt. d. röm. Pabfte. Gott. 17563 1758. 
, Gt. 8 — Monumenta medii aevi ex bib). R. Hanno- 
yerana.. daſ. 1757 fg. © Defte. 8. — Entwurf e. vollſt. 
N\iftorie der Kirchenverſammlungen. Leipz. 1759. 8. — 
Grundſaͤtze ber Kirchengeſchichte. Goͤtt. 17613. .17733 
BGließen 1792..8. — Entwurf einer vollitindiger Ais 
fiorie ber Ketzereyen, Spaitungen und Religionsſtrei⸗ 
tigfeiten ꝛc. Letpz. 1762 fg. 11 B. gr. 8. — Rrit. Nach⸗ 
tit von den Queilen der Rirhenhiftorie. daf. 17703 
Goͤtt. 1773. 8. — Neueſte Neligtonsgefhichte. Lemgo 
1771 fg 9 B. 8.3 fortgef. vor G. J. Pland 1787 fg. 
3D. 8. — Grundſaͤtze der zur Kirchenhiſt. nsehigen 
Vorbereitungéslehren und Buͤcherkenntniß. G. 1773. 8. 
— Grundf. der Kirchengeſch. des 18. Jahrh. G. 1774. 
8. — Gelegenheitsſchr. 3. B. de eruditione Laicorum 
med. acvi. Sena 1750; Hiftoria canonifationis Caroli 
M. baj. 1750. 4. u. a.; Abhandlungen in den Goͤttinger 
Geſellſchaftsſchriften. u. v. . 
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der Ketzereyen iſt eine Fundgrube vom reichſten Ge⸗ 
halte; als unentbehrlich zur Unterſuchung iſt fie laͤngſt 
bewaͤhrt. Die uͤbrigen kirchenhiſtoriſchen Schriften 
Des in gelehrter Geſchichtskunde einheimiſchen Mans 
nes tragen alle das Gepraͤge der Gruͤndlichkeit und 
haben beygetragen, die Bahn der Unterſuchung zu 
be zeichnen, welche verfolgt werden ſollte; in Anſe⸗ 
Hung der Darſtellung koͤnnen ſie nur gewinnen wenn 
fie mit den Semler'ſchen verglicen werden; das 
406 der Ordnung und Deutlichfete wird ihr yugeftans 
Den; aber niches weiter. Johann Conrad 
Fuͤßli 37) aus Zuͤrich Igeb. 17075 ft. 1776] erldus 
terte Die Ketzergeſchichte des Mittelalters mit beharr⸗ 
lichem Fleiße und richtiger Beurrheilung, aber ohne 
fair Bequemlidfeie oder Genuß feiner Lefer Gorge ju 
tragen, Die Thatfachen und Erfcheinungen, welche. 
Auflehnung gegen pabftlidhe Herrſchaft und Anndbes 
tung det Reformation anfindigen und beurfunden, 
find mit Einſicht gefammele und an einander gereihet; 
die Parteten, nach iprer Entſtehung und Eigenthuͤm⸗ 
Lidfett, werden genau unterſchieden; uͤber Cinjeines 
aft viel Treffliches beygebracht. So erzeugte fid 
ruͤhmlicher Eifer, um die Geſchichte chriſtlicher Par⸗ 
teien und Glaubenslehren 3%), oder Merkwuͤrdigkei⸗ 
| ten 


37) MEUSEL Lexicon. B. 3. S. 570 fg. — Neue und 
unpartetijhe Rirhen» und Ketzerhiſtorle Ser mittlern 
Reit. Lpz. 1770 fg..3 B. gr. 8. u. m. a. 


38) HDetur. Corodt aus Biri [geb. 1752; ft. .1793] 
Keit. Geſch. des Chiltasmus. Lpz. 1781; 1794. 4B. 8. 

— §r. Minter Bers. Über oie oo Alterthimer der 
Gnoſtiker. Unſb.1790 10. — Ch. D. Ant. Martin 
{oe6. 1760; ft. 1815] Verſ. e. pragmat, Gefd. des Dogma 
von der Gottheit Chriſtt in den 4 erften Jahrh. Roſtock 
180k. sa 1.8 — Wilh. Mauͤnſcher in — 

geb. 
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ten des Reformationszeltalters 3°) aus den Quellen 
darzuſtellen. Was Schroͤckh (S. 813), Spitt⸗ 


ler (S. 791) und Henke (S. Bog) aeleifter haben, — 


ift (hon oben augedeutet worden; und Die vielen gu⸗ 
ten Lehrbuͤcher 4°), ja ſelbſt Huͤlfsmittel fuͤr Unge⸗ 
lehrte 47), woran unfere Utteratur eher Ueberfluß 
als Mangel hat, ſind eine natuͤrliche Folge der ihnen 
voraufgegangenen Anſtrengungen. — Die Herrſchaft 
ultramontantiſcher Grundſaͤtze waren erforderlich ges 
wefen, um Teutihlands gelehrte Katholifen vor 
Theilnahme an der fortidhrettenden Vervollfommnung 
des Studiums der Kirchengeſchichte — 

ev 


[aeb. 1766; ft. 1814] Handb. d. chriftl. Dogmengeſchichte. 
Marb. 1798; 1802; 1817. 4D. 8; Lehrb. d. Dogmens 
geſch. daſ. 1809. gr. 8. — Mm. a. ' 


— 9) Georg @hobor Strobel in Rienberg ſſt. 1794) 
Miscellaneen litt, Gnhalts, groͤßtentheils aus ungedr. 
Quellen. Nirnb. 1778 fo. 6 Th. gr. 83 Beyerdge gue 
Litteratur, bef, des 16. Jahrh. 1784 fg. 2B. 8; Neue 
Dever. z. Litt, Nuͤrnberg 1790 fg. §B.8.— YF. G. 
MAller Denkwirdigkeiten ans der Geſchichte der Nes 
formation. Lpz. 1806. 2B, 8. u. m. a. ' 


40) Von Spittler; W. Muͤnſcher 1806; 1815; C 
F. Stdudlin (deſſen tirchlihe Geographte, litterds 
riſch⸗ theologiſche Arbdeiten, Magasin rc. werdtente Ach⸗ 
tung gefunden faben) 1806; 1615; Marheinede 
1806; u.a.m — J. € Ch SHhmide Handbuch der 
chriftl, Kirchengeſchichte Gießen 1801 fg. bis jetzt 5B, 
gr. 8. verdtent als Anleitung gum Studium aus den Quel⸗ 
len dringend empfohlen zu werden. | 


41) J. F. W. Thom laeb. 1768; ft. 1803] Hift. Ente 
wicelung der Schickſale der chriftl. Religion fir gebildete 
Chriften. Verl. 1800 fg. 2B. 8 — J. C. Haͤfelt 
l(aeb. 1754; ft. 1811] Borlefungen uͤber ote chriftt. Kir⸗ 
chengeſch. 2. Herausg. vow J. J, Ot ol z. Winterth. 
1814. 2B. gr. 8. 
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Aber Johann Nicolaus Honthetm 47). ats 
Trier [geb. 1701; ft. d. 2. Sept. 1799], der kuͤhne 
Beſtreiter pabMicher Willkuͤhr, und Kaifer Jofe nh 
Hi. Batten dafuͤr geſorat, daß fid Diefe weder behanp: 
te vod erneuen Fouuten; aud achteten mehre tents 
frre Biſchoͤfe die Frenheit ihres Amtoberufs yu Hod, 
um ſich durch blinden Gehorfam ju der Erfillung 
iprer Pflichten befchranfen yu faffen; daher Fries 
drih Carl vw. Mofer 43) aus Stuttgard [geb. 
37233 ft. d. 10. Mov. 1798], als er das Gefabrs 
liche Der paͤbſtlichen Nuntien fiir Staat und Rirdhe 
hiſtoriſch erwies, wohl nod) mehr im Ginne vieler 
ſelbſtſtaͤndigen Rarholifen, als zur Zufriedenheie man: 
cer Protefianten ſchrieb. Wirklich erfchienen viele 
wackere firchenhiftorifche Arbeiten fatholijcher Theos 
logen ++) und Die wachfende Elutracht oder die Ache 


chrift: 


_ 42) MEuseL Lexicon. B. 6. S. tor fg, — JusTinus 
_ FeBRON1uS de ftatu ecclefiae et legitima poteftate R. 
Pont ete. Xranff. 1763(1765; 1770) fg. 4 Be 4; Com- 
mentarius in fuam retractationem etc. daf. 178k. 4. - 
Bon f, hittortidhen Werke unten, 2 


43) MeEUsEL Léxicon. B. 9. S. 287 fg. — Geſch. dev 
paͤbſtil. Muatten in Teutſchland. 1788. 2B. gr. 8. 


44) Der Sef. Joſ.Hartzheim [geb. 16933 ſt. 1763)], 
Aeg. Metffen [ft. 1789] und Herm. Sdolt [it 
1768] Concilia Germaniae ab A. 816 ad A. 1747. Coͤlln 

| 1759-75. 1ofol.; Regifter 1790. — Germania facra. 
St. Blaſii 1790 fg. 3 B. 4., welche Aemildan Ufs 
fermann'’s Wirzburg, Ambrof. Cidhorn's Chur 
und Trudpert Meugare’s Conſtanz enthalten, — 
Casp. Royko Geld), der Kirchenverfammiung, ju Kofts 
nib. Wien 1782 fg.; Vrag 1796. 4B. 8.3 Chriitl. Ree 
liatoné+ u. Kirchengeſchichte. Drag 1789 fg. 4B. 8. — 
MATTH. DANNENMAYER |[geb. 17443; ft. 1805] In- 
ftitutiones hilt, ecclef, N. T. Wien 1788. 2B. 8 a — 
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chriſtliche Annaͤherung dazu, welche zwiſchen den bei⸗ 
den im feindlichem Gegenſatze ihr aͤußeres Daſeyn 
aufrecht haltenden Kirchen ftatt findet, fann nur, fo 


weit ſie zulaͤſſig und wuͤnſchenswerth iſt, auf hiſtori⸗ 


ſchem Wege erzielt werden. Zu dieſer milden Ver— 
edelung des biſtoriſch-theologiſchen Zeitgeiſtes hat 
fein Schriftſteller unſerer Toge fo Fraftiq wirkſam 
bengettagen, aid Gottlieb Jakob Plauck 45), 
Profeffor in Goͤttingen [geb. 1761]; und feine hiſto— 
riſche Schriften fénnen uͤberhaupt als Muſter vorſich⸗ 
tiger Treue, reiner Unbefangenheit und menſchlicher 
Gerechtigkeit aufgeſtellt werden. Seine Werke ſind 
reife Fruͤchte gediegener Forſchung und laſſen die 
Kunftfoderungen an die von dieſer bedingten Darſtel⸗ 
fung nichts weniger als unbefriedigt. Die Geſchichte 
des Proteftancismus gewinnt dadurch bey ibm Ein— 
heit, Daf die Entwickelung der Lehrſaͤtze deffelben im 
Cinjelnen bis sur Geftaleung der Concordienformel 
Schritt fie Schritt verfolgt wird. Was die Vers 

, aͤnde⸗ 


Anton Mihl ſageb. 1753; ft. 1813] eb. Kirchenqeſch. 


Minden 1807. 2 Th. 8.; verb. A des iſten Th. 1813. 


— §. Leop. Graf ju Stolberg Gelth. oer Religion 
Jeſu Chriſti. Hamburg 1806 fg. bis jest 13 B. gr. 8 
ue Mm. a , 


45) Beſchichte der Enthehung, der Verdnderungen und der 


Bildung unfers proteft. Lehroegriffe. Loz. 1781 fo. OB. - 


gr. 8.; B. 1.2, M. AL 1791. —Geſchichte der chriſt⸗ 
lich⸗ kirchlichen Geſellſchaftsverfaſſung. Hannover 1803 
fg. 6 B. 8. (Vorgearbettet hatte W. C. L. Ziegler 
[geb. 1763; ft. 1809], Planck's Schiller, in: Vetſ. 
einer praamat. Geſch. der kirchl. Verfaſſungsformen in 
den erften ſechs Jahrh. Leipz. 1798. 8.) — Ueber dte 
Trennung und Wiedervereinigung der getrennten cHriftf, 


Hauptpattelen. Goͤtt. 1803. 8. — Worte des Friedens 


an die katholiſche Kirche. daſ. 1809. 8. u. v. a. 
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aͤnderungen religioͤs⸗theologiſcher Vorſtellungen vor⸗ 
bereitet und gezeitigt, aufgehalten oder verbreitet 
und ihre Wirkung verſtaͤrkt oder geſchwaͤcht hat, wird 
mit jarter Genauigkeit entfaltet und an der Wurjzel 
ergriffen; wie die Anhaͤnger der neuen Lehre eine 
Secte bilden und dieſe ſich gue Partei erhebt und Fe⸗ 
ſtigkeit gewinnt, trite. anſchaulich hervor. Die Schil⸗ 
derungen der Menſchen, ſtets auf Thatſachen begruͤn⸗ 
det, ſind inhaltreich und laſſen ſelbſt die Tiefen des 
Gemuͤths und Gedankenſyſtems ahnden; werden Vera 
gleichungen angeſtellt, fo haben fie treffende Wahr⸗ 
Heit und verſtaͤrken an rechter Stelle das Licht, wel⸗ 
ches auf das Gemaͤlde der Zeit oder der Menſchen 
fallen ſoll. Ueberall waltet das Geſetz unbeſtechlicher 
Gerechtigkeit vor; die Fehler keiner Partei und ihrer 
Vertreter werden verſchwiegen oder beſchoͤnigt; dem 
Guten, Wahren und Kraͤftigen, wo es ſich zeigt und 
von welchem Erfolge es begleitet iſt, wird die ihm 
gebuͤhrende Anerkennung ju Theil. Die ſehr auss 
fibrliden, Gelege und Crlduterungen enthalcenden - 
Anmerfungen find wefentlide Beſtandtheile des Gans 
zen und werden mit Derfelben Theilnahme, wie der 


. ere, gelefen; denn fie entwickeln das Ergebniß dee 


Forfchung weiter und zeigen, wodurch daffelbe gewon⸗ 
nen worden tft; das Gelehrende und die eigene Un—⸗ 
terſuchung Unterftigende ; was in Diefem Verfahren 
liegt, enticbddigt vollauf fie die Eutbehrung des Ges 
famme: Cindrucés,. welcer von einem in allen ſeinen 
Theilen sur Einheit gebradten und abgeſchloſſenen 
Kunitwerke erwartet wird. Miche geringere Vorzuͤge 
Begequen in der Geſchichte der Verfaffung des chrijts 
Ulichen Gefellfchafisyuftaudes ; dieſelbe feine und Wes 
beachtende Zergliederung und dtefelbe genaue Gols 
— im — wi⸗ aus dem ſcharf auf⸗ 

ge⸗ 
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gefahten Einzelnen allmaͤhlig ein Ganzes hervorgegan⸗ 
gen iſt; dieſelbe vorſichtige Wuͤrdigung der Menfchen 
und deſſen, was Durch fie geſchehen iſt. Der Gegenſtond 
ſelbſt gebieret cine Verſchiedenheit, welche ſich weniger 

in Der Bearbeitung als im Eindrucke offenbart; die Ans | 
mierkungen find ſpaͤrlicher und minder inhaltſchwer; ſte 
machen nicht ſo, wie in der Geſchichte des proteſtan⸗ 
tiſchen Lehrbegriffs, ein Werk fuͤr ſich aus; was in 
den Augen kunſtgerechter Beurtheller eher Gewinn 
als Verluſt ſeyn moͤchte, obgleich aud davon der 
entſcheidende Grund zunaͤchſt in der eigenthuͤmlichen 
Mature. des Stoffs ju ſuchen ſeyn duͤrfte. Ueber 
Maͤngel des Ausdrucks gu rechten, wuͤrde bey Wer⸗ 
«Fen von ſolchem Gehalt kleinlich erſcheinen; er hat 
im Allgemeinen maͤnnliche Wuͤrde und angemeffene 
Helligkeit; dee fromme Ernſt und die menſchliche 
Milde, welche im Gemuͤth dieſes Geſchichtſchrei⸗ 
bers wohnen, ſpiegeln ſich auch in ſeiner Sprache ab. 


Ergiebt ſich aus dem bisher angefuͤhrten ein ſehr 
ehrenvolles Urtheil uͤber Gruͤndlichkeit und Fleiß, 
Gerechtigkeit und Scharfblick, Forſchungsverdienſt 
und Kunſtſtreben der teutſchen Hiſtoriker, ſo findet 
von Rechtswegen eine Steigerung deſſelben ſtatt, wenn 
die Bearbeitung der vaterlaͤndiſchen Geſchichte in Ves 
trachtung gejogen wird; der dppighte und gebattvolitte 
Meihthum unſerer Hiftorifchen sitteratue wird da ofs 
fenbar. Zwar verleugret ſich die vdterlice Urfitre 
keinesweges, lieber tn Fleinern Rreifen zu weilen, als 
das Allgemeinere su umfaffens aber gerade aus Diefer 
frommen Bewahrung eines durch Alter und siebe ges 
Heiligten Herfommens erwuchs der entichiedene Wor: 
thell, daß der in engern Graͤnzen beſchraͤnkte Stoff 
bis zu erfhdpfender Vollſtaͤndigkeit ausgemittelt unb 


Wadler’s Geſch. d. hiſt, Forſch, u. Zunſt. 1. Nun 


914 Fuuͤnfte Peviode. 


im Einjelnen- mit einer urfandliden Wahrhaftigkeit, 
deren fic kaum die Geſchichte eines andern Volks in 
gleichem Maaße erfreut, bearbeitet, ſomit eine tuͤch⸗ 
tige allgemeine Volksgeſchichte fuͤr die Zeit vorberei⸗ 
tet werden konnte, in welcher der allgemeinere teutſche 
Volksſinn, unbeſchadet dem fortdauernden Familien⸗ 
Staats leben, das der Teutſche, ſich ſelbſt treu, nie 
aufgeben wird, moͤglich geworden iſt, Wurzel gefaßt 
und ſchon einige der Geſchichte wuͤrdige ee 
seer Hat. 


Um uns gebuͤbrend zu — — 
Das eigenthuͤmliche Weſen und Verdienſt dieſer hiſto⸗ 
riſchen Thaͤtigkeit der Teutſchen beſteht, wuͤrde eine 
mit den Graͤnzen dieſes Werks unvertraͤgliche Aus⸗ 
fuͤhrlichkeit erfoderlich ſeyn; wir muͤſſen uns daher 
(Efreilich mit einiger Willkuͤhr, aber die jedoch der 
Billige nicht rechten wird), ohne das Lob der Volls 
ftandigfeit in Unfpruc zu nehmen, auf Auswahl des 
Merkwuͤrdigern befdranfen und dem Leſer uͤberlaſſen, 

den Reichthum des Vorrathe nach den Beyſpielen, 
welche aus demſelben herausgehoben werden, zu ſchaͤz⸗ 
zen. Der Teutſche legt, wie weiland der Italiener, 
einen ihm unzweydeutigen Werth auf den Wirkungs⸗ 
Freis , in welchem er lebt, und bat hersliche Anhang: 
lichkeit fiir feine naͤchſte Umgebung. Daher wird vou 
ihm grofer Fleiß auf ſcheinbar Kleinliches verwendet 
und die. Frucht fener Muhe und Anſtrengung fann 
oft nur fir einen engen Kreis der sefewelt volle Ves 
Deutung haben; fo ift es mit mebren Vefchreibungen 
pon Sandichaften, Staͤdten, Kirchſpielen, Flecken und 
Doͤrfern, mit seelichen Uncterfuchungen, mit manders 
in das Cinjelnfte eingehenden Sammlungen und Ab⸗ 
_ handlungen dec Fall. * umſichtige und auch den 
| klein⸗ 


a. 
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kleinſten feften Bauſtein nicht verſchmaͤhende Hiſtori⸗ 
‘fer gar vieles aus ſolchen Schriften benutzen koͤnnen, 
leidet keinen Zweifel; aber hier kann nur uͤberhaupt 
die große Anzahl DerfetGen angedentet werden, Allge⸗ 
meiner: Gewinn verſchaffte die forgfaltigere Beach⸗ 
tung und theils rechtliche theils hiſtoriſche Benutzung 
der Urkunden und Aetenſtuͤcke; fie wurden faſt uͤber⸗ 
all; dot vorzuͤglich am ſuͤdlichen Teutſchland und 
mebe i. kleinen als großen, mehr in geiſtlichen als 
weltlichen Stagten aufgetuct, befannt gemacht, mit 
Pruͤfungen und Erflseungen ‘oder Folgerungen bes 
gleitet. Wie dint: Franzofen feit Vai ttane’s Vor: 
gauge ſchrifiſtelleriſche Ehre darin ſuchten, aus Muͤn⸗ 
zen manchen duitteln TE eit: det alten Geſchichte aufjus 
eller and: zu for war es jetzt unter Teuts 
fhen Gebrauch, Landes⸗ oder. Familiengeſchichten 
aus Urfunden ju bearbeiten und oͤffentliche Streitig⸗ 
feiten ber Belts und. Gerechtſame mite Hilfe urfunds 
lichee Beweismittel, Daher faft immer mit. einige 
Geœwinn fir Geſchichte, zur richterlichen Entſcheidung 
zu eignen. Und freilich bot die Reichsverfaſſung, 
wie ſie bis Ende des achtzehuten Jahrhunderts aͤußer⸗ 
lich beſtand, mit der von ihr aufrechtgehaltenen und 
doch wieder durch Verhaͤltniſſe beſchraͤnkten Landes ho⸗ 
heit 4°), mit den Bedraͤngniſſen, welche Staͤdte und 
kleinere Herren von den Maͤchtigern erfuhren, beſon⸗ 
ders mit der unſichern Lage, in welcher ſich, außer 
dem Teutſchen Orden, die Reichenirerſchaft 47) bez 
fand, 





46) Sof. gt. . Epplen von Hertenfletn [geb. 
1755; ft. 1805] " Geidicte der Landeshoheitſtreitigkeiten. 
Ulm 1795. 8. verdient hierdber nachgeleſen zu werden. 

47) Vergl. Joh. Jac. Moſer [geb. 1701; ‘ft. d. 30. 
Sept. #785] Reuefte Geſch. der unmittelbaren Reichs⸗ 

Nowe — Rit⸗ 
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kfand, gar vlelfache Veranlaſſung yu dergleichen recht⸗ 
llichen Eroͤrterungen und Verhandlungen dar. Wie 
wollen. nicht leugnen, daß oft mit ftumpfen- Waffew 
gekaͤmpft und durch ungemeſſene Weitlaͤuftigkeit oder 
armſelige Wort⸗ und Sylbenſtecherey witziger Spore: 
herausgefodert worden iſt; aber der Glaube an das: 
geſchriebene Wort, an die Macht der biſtoriſchen 
Wahrheit, an den Sieg des Rechten durch oͤffentliche 
Meinung verdient volle Achtung und gexeicht dee in 
der Geſchaͤftswelt guͤltigen Denkart zu großer Ehre. 
Gon den Maͤnnern, die ſich um urkundliche Begruͤn⸗ 
dung teutſcher Geſchichte im Allgemeinen, bald an 
und fuͤr ſich, bald in rechtlichen Beziehungen, ver⸗ 
dient gemacht haben, werden hier folgende genaunt. 
Johann Jacob Reinhard 4*) aus Dietz [geb. 
57143 ft. d. 6; Sept. 1772], Rechtsfreund mehrer 
Grafen, zuletzt in Badenſchen Dienſten, wußte als 
gelehrter und gewandter Anwald Urfunden hiſtoriſch⸗ 
rechtlich mit Geiſt und Gruͤndlichkeit yu verarbeiten, 
und bereicherte das teutſche Staats⸗- und Lehnrecht 
mit ſchaͤtzbaren hiſtoriſchen Entdeckungen. In ſeiner 
Geſchichte des Hauſes Geroldseck, —— fuͤr 
- , Topo⸗ 


Ritterſchaft unter g. Matthias bis Joſeph IT. 2. 1775 
fg 2B. 8. 


' 48) Meuse Lexicon, B. 11. S. t60fg. — Tractatio 
' fuce. de jure foreftali Germanorum etc. Frankf. 1738. 
4.— Ker. Palat.... feriprorum, vol. 1: Carlérube 
1748. 8. -- Meue Abhandl. von der Lehnsfolge aus 
der Gemeinſchaft. daf.'1762. 8. — Praqmatifhe Geſch. 
det Hauſes Geroldéeck, mie aud der Reichsherrſchaften 
Hohengeroldset, Lahr und Mahlberg in Schwaben. Mit 

. 293 Urkunden ꝛc. 1766. 4.3 Andere haben dtefe ohne 
" Mamen des Ble, erſchienene Schrift dem Geh. Rath v. 
Prewfhen bengelegt; dieß chur and Menfel, der 
jebod B. 7. S. 340. Ch. J. Kremes als Vf. nennt. 
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Topographle und Genealogie der Rheingegenden, 
zeichnet ſich die genealogiſche Beweis ſuͤhrung und 
Kritik als muſterhaft aus und die hiſtoriſch⸗ rechtliche 
Entwickelung it niche weniger vortrefflich — Chris 
ftian Ernſt Hanfel mann 4°) aus Weickersheim 
im Hohenlohiſchen [geb. 1699; ft. dD. 26. Aug. 17765), 
Hofrath und Archivar in Oehringen, fat vielumfafs 
fende Belefenhett in Geſchichtsquellen und. Geſchick⸗ 
lichkeit tm Combiniren, woben ev von Kuͤnſteley nicht 
gan; frey gu fprechen ift; wir verdanfen ihm die Gee 
kauntmachung einer grofen Menge von Urfunden, 
welche fie teutſche Geſchichte, Verfaffung und Gee 
nealogte ergiebig find; feine Darſtellung iſt brett. — 
Die Brider Johann Marcein fgeb. mrgy fed. 
27. Jan. 1793) und Chriftoph Jacob Rres 
met 4°) aus Worms [geb. 17223 fi, d. 19. Apri 

| | SSeS OE 


- 49) Meuset Lexicon. B. 5 Gs 144.9: — Die Schrife: 
ten ber die Hohentohiſche Landeshoheit 175% - 1762 
haben viele ungedr. Urfunden. — Beweis wie weit dec 
Roͤmer Mace. . tn die Oſtfraͤnkiſche Lande eingedrun⸗ 

| gené 1768; Forth. 1773. “fol. me K. — - Genéatogifths 
diplomat. Uuffage in Octter’s Samml. Ot. 3. 5. u. 
Bibl. TH. 1. a a 
50) MEUSEL Lexicon. B. 7. S. 345 fa. — Bon, 5. M. 
Kurzgef. Geſch. des Wild⸗ und Mheingrafl. Hanfet aus 
Urfunden xc. Mannh. 1769. fol,; Originum Naffoica- 
rum Pars I. hiftorica et IF, diplomatiea. Wiesbaden - 
1779- 4-; Geneal. Geſch. des alten Ardenniſchen Ges 
_. fbledts ꝛc. Frankf. u. Lpy. 1785.- 4. Bow Ch.- J. 

— Diplomat. Beytraͤge gum Behuf der. teuthhen Geſchicht 
funde.. Franff. 1756 fg. 3 St. 8.; Geſch. des Kurf. Fries 
drich I. xc. Mit (193 nach der Zeitfolge geordneten) Ura 
kunden. daf. 1761. 2B, 4.5; Uladem. Veyte..gur Gis 
lids u. Bergiſchen Geſch. Manh. 1769 fy. 3 B.4. m RK; 
Geſch. des Rhein. Franzieus ꝛc. herausg .v. U. Lamey. 
daf- 1778. 4; Abhandi. in d. Vid. Geſ. Scht. ac. 
ee , 3 MRK F bide gee 
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1777] haben ſich anf gleiche Weiſe um die Baͤmeh 
rung des urkundlich/⸗ſichergeſtellten Geſchichtsſtoffs vers 
dient gemacht; der aͤltere, Naſſauiſcher Geheimerath, 
ein. erfahrner und ſcharfſinniger Feudaliſt, zeſchnete 
ſich als genealogiſcher Forſcher aͤußerſt vortheilhaft 
aus; der juͤngere, Kurpfaͤlziſcher Hofrath und Hiflos 
tiograph, verbreitete erwuͤnſchtes Licht uͤber Eine⸗ 
nes im Urfprunge und in der Entrpidelung ber telut / 
ſchen Verfaſſung, uͤber Staͤndeberſchiedenheit und 
baͤusliches Leben des Volks; trug onc zur ndperh 
Beſtimmung urkundlicher Kunſtansdruͤcke viel —— 
Die Geſchichte des Pfaͤlz. Kurfuͤrſten Friedrich J. iſt 
aus Staatsſchriften und gleichzeitigen Berichten durch 
ihn ſehr bereichert worden; und die ‘amare des 
(fpdterhin von H. B. Wen anfgegebenen) theinis 
ſchen Franjiens fuchte er zuerſt zu begruͤnden. — 
Stephan Alerander Wuͤrdtwein 51) ans 
Amorbach [geb. 1719; ff. d. 12. Apes 1796], Weih- 
bifhof zu Worms, foͤrderte aus biſchoͤflichen und kloͤ⸗ 
ſterlichen Archiven eine ungeheure Anzahl von Urkun⸗ 
den an den Tag, welche ungeachtet ihres ſehr unglei— 
chen Werths dem teutſchen Forſcher willfommen. und 
befonders fir Landesfande und Kirchenrecht des. Mits 
telalters ergtebig find; die Genauigkeit des Herauss 
bebere ß eben ſo —— als ſeine — 
un 


sy Mxvori Lexicon, B. 5. e 321 fs. — Dioecefis 
Mobguntina etc. Mann}. 1768°fg; 10 @t. gr. 8 — 
Mainzer Muͤnzen rc, daſ. 1769. 4. — Subfidia diplom. 
Heidvelbs 1772 fg. 13 The gr..8; Nova-Subfidia dipl, 
daſ. 1782 fg. 14D, gts 8. — -Diplomataria Mogun- 
tina ete. Maing. 1788. 4. — "Thuringia tt Eichsfel- 
dia med, aevi eceleſ. Mannh 1790. 4. + ‘Chronicon 
diplom. monafterii Schoenau etc, daf. 1793. gt. 8. — 
Monafticon Palatinum etc. daſ· 1793 fg. .6 Th. 8. u. v. a. 
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und vielſeitige Gelehrſamkeit. — Andreas Las 
men *2) aus Muͤnſter im Elſaß lgeb. 1726; ft. 0. 
17. Maͤrz 1802], Bibliothekar in Manheim, brachte 
den aͤußerſt reichhaltigen Urkunden-Vorrath der Pras 
monſtratenſer-Abtey Lorſch und außerdem mehre an⸗ 
dere in Umlauf , Flatte die Geſchichte erloſchener Ges 
ſchlechter gruͤndlich auf und mate fich um teutſche 
— Landesfunde tim Mittelatter ſehr verdient. Mißbil— 
ligt muG werden, daß er mance Urfunden abkuͤrzte, 
oft blos ihren Inhalt ſummariſch angab; ſeine Ere 
laͤuterungen und kritiſche Verfabrungoweiſe (i ſind meiſt 
ſchaͤtzbar, nur ba, wo ſich Alles erlaubende kirchliche 
Selbſtſucht in Urkunden ſpukt, nicht hinreichend 
mißtrauiſch und ſtreng; er hat manche wichtige Un⸗ 
terſuchung wenigſtens angeregt und eingeleitet; uͤber⸗ 
haupt kann die Fruchtbarkeit feines beharrlichen Sifers 
niche verfanne werden. Auf aͤhnliche Weiſe haben 
Andere die diplomatiſche ——— und ‘el 
| hel⸗ 


ay Codex Principis stint Laureshamentis Abbatise dipla- 
maticus ex acvo maxime Carolivgico, — multumque 
defideratus etc. Manh. 1768 fg. 3 B. — Diplos 
matiſche Geſch. der alten Grafen v. —X E mit 
139 Urkunden. daſ. 1779. 4. —, Wiele beſonders zur 
Beftimmung t. Gaue wichtige Abhandl. in den Pfaͤlz. 
Geſellſch. Shr. B. 1-7, — An der von thm herausg. 
Allatia diplomatica von Schoͤpflin (f. oben S. 570 
‘ fg.) hatte er grofen eae M. a. — Von andern 
inm Folgenden. 


53) G. W. Zone Tact. 1747; 7 — Monumenta 
anecdota hit. Germ, illuftrantia Augeb. 1785. 4. u. ae 
— Mik. Rindlinger Manfterifhe Beyttaͤge zur Ges 
ſchichte Teutſchlands, haupi faͤchlich eſtphalens. Mänſter 
1787 fg. 3B. 8. — Soh. Wolf Geſch. des Eichs⸗ 
feldes. — 1792 fg. 2 Thi 4.; Geſch. des Petetsſtif⸗ 

Ran ” tes 
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hellung der vaterlaͤndiſchen Geſchichte ſich ruͤhmlich 

angelegen ſeyn laſſen. In unſern Tagen erſcheint dieſe 

Betriebſamkeit neu belebt und verheißt den Nachkom⸗ 
men. eine immer ergiebigere Erndte. : 


Wenn aud Selbfifudht edlerer Are su der Crfors 
fhuvg und Darftellung der Geſchichte angefehener 
Samilten 54) zunaͤchſt ermuntert und viele folcher Ver: 
fuche und Zufammenftellungen faum andere Wirkung, 
als Unterhaltung menfchenfeindlider Eitelkeit und 
Verſtockung in, jetzt befremdliden Vorurtheilen bers 
vorgebracht haben, ſo iſt doch durch einige derſelben 

der Geſchichte bedeutender Gewinn, Verdeutlichung 
vieler Beſtandtheile der geſellſchaftlichen Verfaſſung 
und des oͤffentlichen und haͤuslichen Lebens der Teuts 
ſchen, feſtere Begruͤndung und genauere Eroͤrterung 
einzelner Thatſachen, auch wohl Bereicherung mit 
neuem Stoffe zugewachſen. Dieſes Urtheil gilt in 
vorzuͤglichern Maaße von Gatterer's (S. 780) 
Gecſchichte der Holzſchuher von Aspach (Nuͤrnb. 1755. 
f.); von M. E. von Schlieffen 55) uͤberaus 
reichhaltigen, durch Alterthuͤmlichkeit des Tons ans 
ziehenden Nachrichten von den Altvodern ſeines Stam⸗ 
mes; ſie zeugen von tiefer Forſchung und trefflichem 
hiſtoriſchen Geiſte und verdeutlichen das er die 

| | itten 


tees gu Noͤrten. Erfurt 1799. 8. | Geſch. v. Heiligenſtadt. 
Gott. 1801. 8.; Geſch. d. Grafen v. Hallermund u. der 
Stadt Eldagſen. daſ. 1815. 8. u. m. a 


54) Viele Beytraͤge dazu in Proceßſchriften und Deducttos 

nen, namentlich die Reichsritterſchaft und Lehnverhaͤlt⸗ 

niffe betreffend; einzelnes brauchbare in den Adelshiftos 
tien, befonders einzelner Geſchlechter. 


55) Nachricht von dem Pommerſchen Gefdledte der vor 
Sliwin odes Schlieffen. Caffel 17805 ©1785. 4. 
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Sitten und Gebraͤuche der teutſchen Ritterwelt in 
mehren Jahrhunderten. Gleich ergiebig und gleich 
erfreulich durch urkundliche Treue und geſunde Pris 
fung zeigt ſich die Geſchichte des Solmſiſchen Gra⸗ 
fengeſchlechts °°) und die von Chriſtian Hiskias 
Heinrich v. Fiſcher 57) aus Yugelfingen [geb. 
1731; ft. Dd. 9. Dec, 1796] diplomatiſch bearbeitete 
Genealogie der Hauler Yſenburg, Wied und Runkel: 
an welde Arbeiten fi F. Vogel ls 5%) Verſuch 
tiber die Behr'ſche Familie anſchließt, welcher auger 
Dem Urfundenreihthume, durch kritiſche Befonnens 
Heit und durch verftandige Wirdigung aͤlterer Sagen 
um fo mehr empfohlen wird, je raſcher fonft aber die 
leGtern,das Verwerfungsurtheil ausgefprocen zu wees 
den pflegt. — Bur Gefchichte der teutſchen Regens 
tenfdufer far Auguft Benedict Midaelis 5) 

| | aus 

56) Fragmente sur Solmſiſchen Geſchichte. Leipz. u. Drees, 

2785. 4. m. R.u. Urk; eigentlich rechtfertigende Eridus 

terungen gu Genealog. Tabellen d. Solmſer Grafen. 1770. 


57) MEUSEL Lexicon, B. 3. ©. 343f9.— Geſchlechts⸗ 
reihe der uralten Reichsſtaͤndiſchen Haͤuſer Hfenburg, Wied 
und Runtel 2. Manh. 1778. f. m. RK. u. m. a. 


58) Werfud einer Geſchlechtsgeſch. des Hauſes der Herren 
Behr im Hanndverfhen und Curlaͤndiſchen. Celle 1815. 
~ > g mit 218 Urkunden und Gelegen. , . . 

59) MEUSEL Lexicon. B. 9. ©. 132. — Cinleitung zu 

einer vollftdxdigen Geſchichte der Chur s und Fuͤrſtlichen 
Hdufer in Teutſchland. Lemgo 1759 .f9. 9B. 4.3 dew 
gten B. verfafte Jul. W. Hamberger. — Die hi⸗ 
ſtoriſch / genealogiſchen Arbeiten der beiden Gebhardt 
ſind oben S. 864. angeführt worden. — Mia. C. 
Curtius (ſ. oben S. 808.) Geſchichte und Statiſtik vee 
weltlichen churf. und altfirftl. Hdufer in Teutſchl. Marb. 
1780. 8. iſt ein duͤrftiger Umriß; die Buͤcher von J. Se, 
Putter und W. lange find nicht beendst worden, 
— nn ¢ : 


’ 
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aus Halle (geb. 1735; > ft. 1768] fletBig geſammelten 
und brauchbar geordneten Stoff hinterlaſſen, welcher 


zur vollſtaͤndigern Ueberſicht und fuͤr Einweiſung in 
juſammenhaͤlgende Unterſuchung ziemlich ausreichende 


Dienſte leiſtetz der Grundgedanke ſelbſt iſt unhiſto⸗ 


riſch, indem nut die Geſchichte des Staats der. ſeiner 


Regenten Bedeutung. geben Fann. Fuͤr eine Ges 


ſchichte Dern teutſchen Staaten *2) in ihrem. getrenns 
ten Zuftande und im Verhaͤltniß ju andern und zum 


Geſammtbunde iſt fat niches. geleifter worden; deſto 


mehr file einzelne Derfelben, wie i nh aus: — Uebets 
fiche ergeben with, J 


—Der große, vor vielen durch treu⸗ — ——— 


Geſinnung und Tuͤchtigkeit des Strebens ausgezeich⸗ 


neten Voͤlkerſchaften bewohnte Oeſterreichlſche Kaiſer⸗ 


Staat hat bis jetzt keine, billige Foderungen gufrie⸗ 
Ben ſtellende allgemeine Gelchicte aufjuneifen, wie 
es Denn auch feine feichte Aufgabe ift, den rechten 
Grundgedanfen dazu aufzufaſſen und den angemeffens’ 
ften Standort und Mittelpunkt dafiir zu finden. Aber 


‘viel 9°) tt vorbereitet und vorgearbeitet worden. — 


Die genauere und vollſtaͤndigere Landesfunde war nut 
allzu lange verwahtloft geblieben; fie mußte von Cins 
gebobrnen befdrdert werden, wenn fie in weiterem 
Banfange gedelhen —— wie es dem Zeitbeduͤtfniſſe 


an⸗ 


509) Seat: C. Gottlieb Weber. Sttteratur ber teuts 

ſchen Staatengeſchichte. tr Th. Leipz. 1800. 8; enthale 

| dte allgemetnere Einleitung, Oeſterreich, Bdhmen und 

Batern. - Ein vollfténdiges Repertorlum wuͤrde fehe vers 
dienftlic fern. - 

6o) Veral. J. N. DE Vocer ſſt. 1777] Specim. Biblio. 
thecae Germaniae auftriacae etc. Wien 1779 fg.. 3 B. 
gt. 8.; bearbertet ‘und vermehre von dem Piariften Le op. 
Gruber aus Wier, ft. d. 13. Gan. 1807. | 


‘ 
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angemeſſen war. Sie wurde begruͤndet yor Ig natz 
de Suca 1) aus Wien [geb. 1746; ft. d. 24: Ape 
1799], Profeffor in Ling, Inſptuck, zuletzt in Wien, 
einem. vielſeitig gebildeten und vom waͤrmſten Eifer 
fuͤr vaterlaͤndiſche Litteratur beſeelten Manne, Er 
bearbeitete ‘die: oͤſterreichiſche Landeskunde und Graz 
tiſtik nach den Anſichten, freilich nicht mit der Frey⸗ 
muͤthigfeit, Schloͤze r?s, mangelhaft und urigleich, 
wie es ben. dem Urbarmachen eines großen Feldes 
nicht anders ſeyn kann, aber fo, daß das Beduͤrfniß 
des Foriſchreitens zum Beſſern und die Bedingun⸗ 
gen, unter welchen es gelingen.fonnte, allgemein ans 
erkaunt; werden. mußten. Bie Mannigfaltigkeit ſei⸗ 
Met Bhatigheit. und des Beſtrebens, den Ginn fie 
das Beſſere in dee Literatur zu wecken; iſt ſehr adhe 
Aungswerth. Cr fand an Johann Andreas Des 
mrian®?), an dem mebr-tabellarifd -fleifigen 5 ov * 
ſeph Marimilian von sie dtenftern °3). und 
on dem forgfiltigen und umfichtigen J. C. Biſin⸗ 

get °*) nicht unwuͤrdige Madfolger. Eine eigens 
*' 61).MEUSEL Lexicon. B. 8. S. 369 fg. — Oeftr.Staas 
of * tenfunde tm Umriffe. Wien 1786-89. 2B. 8. — Geos 


gtaph. Handb. v, d. Oeftr. Staate. daf. 1790 fg. 6 B. 8. 
— Hift- Stat. Lefebud zur Kenntniß der Sffr. Sraaten. 


baf. 1797 fy. 2G. 8. u v. av — - Das gelehrte Oeſter ⸗ 


a». tet. Saf. 1777 ſg9. 2 BS 8. u. a — Bon Srel te 

' -mann’s Arbeiten oben ©..858.. Not 29. 

62) Statiſtiſches Gemaͤlde d. Oeftr. Monardie. Wren 1796. 
6. — - Darfteltang d. Oeſtr. M. daſ. 1804 fg. 4B. 


at 8. “Hh ae a*8 is 
6) Skizze e. ſtatiſtiſchen Schilderung d. oͤſtr. Staates. W. 
1800: *1809. 8. — Ueber die Lage, Groͤße, Beſtand⸗ 


924 Fuͤnfte Periode. 


thuͤmliche Art ſtatiſtiſcher Betracheung verſuchte Jo⸗ 
ſeobh Rohrer 5) und mic Gluͤck; er beſchrieb Ges 
genden, mit affem Untericeidenden der Natur und 

Kun, und die Bewohner nach ihren fle ausjelch⸗ 
nenden koͤrperlichen und fitrlichen Merkmalen; feine 
Gemaͤlde ſind wahr und anſchaulich, folgen einer forgs 
famen und richtigen Beobachtung ; feine Ruͤckblicke 
auf Verfaffung und Sraatsverwalrung find freymuͤ⸗ 
thig und verrathen dct vaterlandifche Geſinnung. 
Mufter gu queen Karten hat Joſeph Carl Kins 
Dermann °°) aus Gambef ben Ofen [geb. 1744; 
ſt. d. 16. Oct. s8or], der zuletzt Die Unternehmun⸗ 
gen der geographiſchen Anftale in Wien leitete, hoch⸗ 
verdient um Sreiermarfs andesfunde, binterlaffen; 
in Der Projection war er zu faft tadelloſer Sicherheit 
gelangt. 


Die hiſtoriſche ——— war lange Zeit faſt 
ausſchließlich gelehrten Ordensgeiſtlichen, Jeſuiten, 
Piariſten und beſonders Benedictinern uͤberlaſſen wor⸗ 
Den. Unter den letztern behauptet Der verdienſtvolle 
Martin Berbert ae — von und ju Hore 

naw 


65) Neueſtes Gemdide v. Been 1797. 8. — Abrif bee 
weftl. Prov. des Sftr. Staates. daf. 1804; 8 — Bemers 
| fungen. auf einer Reife von 6. tuͤrkiſchen Graͤnze nad 
Wien. daf. 1804. 8. — Werſuch Aber ote teutiden Bee 
twohner der Oeftr. M. daf. 1804. 2B. 8.5; .. uͤber dte 
flavifthen Bewohner. daf. 1804 2B. 8.;.. Ober die 
joo. Bewohner ꝛc. daf. 1804. 8. u. a. 

66) Hift. u. Geograph. Abrif des H. Steiermark Graͤtz 
1773; .3te A..1786. 2B. 8.3 Repertorium zur Hiſt. u. 

6G— de6 A, St. 1799- — Atlas v. Inner⸗ Ocftesret, 
12 Gl. u. m. a. 

67) MeuseL Lexicon. B. 4. ©. 104 fo. — Iter Ale. 
mannicam etc, St. Bia 1765; 1773. 8.3 hg a | 


Teutſchland. Oeſterreich. Geſch. 925 


nau, aus Horb im Schwarzwald [geb 19203 ft. de 
13. May 1793), Furl: Abe des Stifts Sr Bialik 
Cf. 1764), die Erfle Srelle. Cr febte feiner Ordens⸗ 
britder Herrgotte und Heer (f oben GS. 366) 
Acbeiten aber den Habsburgiſchen Regenrenftamus 
trefflich forts und begruͤndete urkundlich die Gefchichte 
K. Rudotph J. machte viele: ungedruckte ſchaͤtzbare 
Urkunden (welche, ſobald fie kirchliche Rechte und Uns 
ſpruͤche begruͤnden ſollen, doch wohl nicht ohne naͤ⸗ 
here Unterſuchung ihrer Authentie und Integritaͤt, 
auf Glauben anzunehmen find) befannt, war nicht 
minder ſtreng und vorſichtig im Pruͤfen, als unermuͤ⸗ 
det fleißig im Sammeln und Vergleichen, und berei⸗ 
cherte Die Zeitrechnung und Geſchlechtgkunde ſehr ane 
febnlich. Ales was auf teutſche Kunſt und Sprache - 
Beziehung hat, wurde von ihm beachtet, vieles zu⸗ 
erft aus dem Dunfel Hervorgesogen. Fie die Gee 
ſchichte der teutſchen Kirche, der Uturgie, der Ries 
chenmuſik Hat er viel geletftet und mebre wacere - 
Gelehtte ermuntert und uneerftige, dafuͤr thatig 
gu ſeyn. Aud an Frany Kreutter's lgeb. 17395 
- , . ft, 
Ulm. 1767. gt. 8 — Feyerliche Ueberſetzung ber. . 
Oefterceidfden.., Leiden. Sr. St.r1771. f. — Ta- 
phographia Principum Auftriae ... Monumentorum 
Tomus IV. Lindau 1772.4. +. Codex Epiftolaris Ru- 
dolphi I, .... Praemittantur- Fafti. Rudolphini. Lindau 
1772. fol. — Vetus Liturgia Alemaunica. daf. 1776. 
2 Zh. 4,3 Monumenta-vet.:lit: Alem. Ot. Btafit 1777 
fg. 2 Zh. 4. — De cantu et mufica facra. find. 1774. 
2 Ih. 4.3 Seriptores ecclefiaNici de mufica facra, St. 
. Wl. 1784. 3 Th. 4. — De Rudolpho Suevico, comite 
de Rhinfelden, dof. 1785.4. u. v a. — Ee unternahm 
und férderte die Germania facra; und thm ff aud der 
Abdtud von Teuoh. Meugors’s-Codex diplom. Ale- 
manniae et Burgundiae trahsjuranac intra fines dioece- 
feos Conftantinac, Ot. Vi, 1791. 4 V. 4 gu verdanken. 
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ſt. d. 2. * 1806] Bearbeitung der Geſchichte Vor⸗ 
deroͤſterteichs 68) iſt ſein Autheil nicht gering; we: 
nigſtens wuͤrde fie ohne ſein Zuthun mit Belegen aus 
Urkunden und alten Chroniken nicht ſo reichlich haben 
ausgeſtattet werden koͤnuen. Seine Abtey war die 
eigentliche Pflegerin urkundlich-hiſtoriſcher Litteratur 
und tuͤchtige Gelehrte fanden da Unterſtuͤtzung und 
Aufmunterung, wes Landes und Glaubens ſie auch 
ſeyn mochten. — Der Geſchichte des Mittelalters 
wurde Die meiſte Aufmerkſamkeit gewidmet. Phi— 
lpp Jacob tambader ©), in Wien Stadtſecre⸗ 
tdr [ge6: 1700; ft. d. ro; Mov. 1774), wohl erfah⸗ 
veti in teutſchen Alterthuͤmern und Rechten, gab aber 
den Suftand Aſterreichs in der zweyten Haͤlfte des 
13. Jahrh. gruͤndlichen Aufſchluß und ſtellte andere 
Unterſuchungen mit gelehrter Einſicht an. Der Jeſuit 
Joſeph Benediet Heyrenbach 7°) aus Ettal 
in Oberbaiern ſgeb. 17415 ft. d. 19. Apr. 1779], 
Profeſſor in Wien, der ‘Herausgeber des Weiffunig, 
und Conftantin Fran; Florian Anton von 
Kauh 74) aus tichtenthal vor Wien [geb. 1735; 
7 he pe at 


* 


68) St. Blafit 1790. 2 B. 8. 

69) MeUSEL Lex. B. 8. ©. 13. — Diff. de aetate juris 
ant, quod vulgo vocatur Speculum Suevicum etc. Wier 
. 17405 1757+ 4. — Diff. de J. Alberti I. expeditione 
_ in HoHandiam fuscepta a, 1300. daſ. 1758. 4. — Oefters 

rethifhes Suterreqnum oder Staatsgeſchichte von dem 

Tovesfatle Friedrichs des Streitbaren bis auf: dte neuen 

Hergzoge aus bem Haufe Habsburg. daf. 1773. 4. 

70) MEUSEL Lexicon. B. 5. G. 505 fa. — K. Friedrich's 
Tochter Kunigunde .. famme einem Codex Vrobationum, 
Bien 1778. 8. — Grunos, der ditern Staatsgeſchichte 
Oeſterreichs. Leipz. 1776; Wien 1777. 8. u. m. a. 

7i) MEUSEL Lexicon, B. 6. ©, 442. — Vollſt. Auf⸗ 

rr ae ar, fr - tlds 


sa, € , - 


x 
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ſted. 28. Jan. 1797), muthiger Beſtreiter des Volks⸗ 

aberglaubens, verdient um die oͤſterreichiſche Heral⸗ 
Dif, verarbetteten den Stoff sur aͤltern Landesgeſchichte 
im Zuſammenhange kritiſch genau und: brauchbar jue 
Einweiſung in weitere Unterſuchungen. Der Jeſuit 


Adam Franz Kollar 72) von Keres zte n cans’ 


Tarchowa [geb. 1723; ft. d. 10. Suh 179375 Die! 
vector, der faiferliden Hofbibtiorhet ta Wien, Ken⸗ 
hep, der tuͤrkiſchen Gprade und Litteratur, machte 
ungedruckte Denkmaͤler der Hflerreichifden Geſchichte 
befannt und bereicherte Den hiſtoriſch⸗ litteraͤriſchen 
Vorrath an Quellen und Huͤlfsmitteln. Gleichen 
Ruhm erwarb ſich Adrian Naud 73) aus Wien 
[geb. 17315 ſt. d. 16. Jun. 1802] wenn auch ſeine 
Ausivahl und Kritik manches zw wuͤnſchen vorig ste: 
fen. Und fo wird in den neueſten Zeiten fortgefah⸗ 
. ven 74), die Archiv⸗Schaͤtze ane Licht zu ziehen und 


klaͤrung des Oeſterr. Wappenſchildes ꝛc. Wien 17793 
1781. 4. — Pragmat. Geſch. des Markgrafthums Oeſter⸗ 
reich ꝛc. daſ. 1788 fg. 2B. 8. um. 
22) MEUSEL Lexicon. B. 7. S. 252 fg. — Analecta. 
monumentorum Vindobonenfia, Wien 1761 fg. 2 fol. 
= €r.gab Caspr. Urs Vetir. de bello Paunonico ** 
ll, X. etc, 1762. 4.3 NicyOLAHr Ateila etc; ' 1763. 83 
P. LaMBECII Comment. 1766 fy. u. ein Surplement 
>» bag 1790. 4. heraus u.dn. 
73) Rerum auftriacarum ſeriptores, qui lueem publicam 
. . hactenus non viderant, et alia monumenta diplomatiea 
nondum edita, Bien 1793 fg.; Rerum auftr. hiftoria 
ab a, 1484 ad a. 1407 etc. 1794. — 


74) BO. Fr. Kury Bentrdge zur Geſch. des Landes 
Oeſterreich ob der Ens. Wien 1805 fg. 4 B. 8.3 Oeſter⸗ 
reid) unter Friedrich IV. daf. 1812. 2 Th. 8 > gehaltvoll - 
und durch Darftellung anziehend. Marimittan 

‘+ Ftfhet Merkwuͤrdige Schickſale oes Stifts — 
pay eee — Stadt 
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kommenden. Gefchichtidreibern durch Vermehrung 

authentiſchen Stoffs ihr Geſchaͤft zu erleichtern. — 
Viel trug zur Belebung des hiſtoriſchen Etfers bey 
Fran, Ferdinand von Schrötter 75). aus 
' Wien (geb. 1736; fd. 3. Jun. 1780), Hofrash 
in Wien, durch feine ſtaatsrechtliche Unterſuchungen 
und hiſtoriſche Darftellungen, welchen Gruͤndlichkeit 
und naͤhere Beziehung auf das Geſchaͤftsleben Auſehen 
erwarb, wenn ſie auch uͤbrigens den Foderungen der 
Forſchung und Kunſt nicht Genuͤge leiſten. Die juͤng⸗ 
ſten Erſcheinungen 7°) find als Beweiſe allgemeine⸗ 
rer Betriebſamkeit erfreulich und laſſen hoffen, daß 
die Zeit nicht ferne iſt, in welcher Inlaͤnder, wuchernd 
mit dem Reichthum ihrer Quellen und Vorarbeiten, 
des Britten Core bis jetzt noch unverdraͤngtes Werk 
(. oben S. 663) entbehrlich machen werden. 


Fuͤr einzelne Beſtandtheile der oͤſterreichiſchen 
Monarchie iſt unverhaͤltnißmaͤßig mehr geſchehen, als 
fuͤr das Ganze ie und * die teutſchen Erb: 

ſtaa⸗ 


Stadt Rofternenburg ꝛc. mit 382 — Wien 1815. 
2 ©. 8.5 fiir das Zeitalter der Babenberger, fuͤr Gees. 
foledrs » und Ortéfunde diplomatifh ergiebig, wenn ſchon 
oft das Kleinliche feſthaltend — Dom. ROSSETT1 Me- 
ditazione fulle franchiguie. della cit’ e porto franco. di 
Triefte dell’ a. 949 fino all’ a. 1814. Vened. 1815. 
gt. 8.3 mit 214 Urfunden. — Mere handſchriftliche 
Beytraͤge in v. Hormayr's Archiv u. a. 

75) MEBUSEL Lexieon B. 12. ©. 474 fa — Abhand⸗ 
lungen aus dem oͤſtert. Staatsrechte xc. Wien 1762 fa. 
5 Th. 8. uma. — Verſuch einer oͤſterr. Geaatse 

eſchichte von dem Urſprunge Oeſterr. bis nach deffen Ere 
Shung gu einem Herzogthume. daſ. 1771. 8. — Deſter⸗ 
reidiſa⸗ Geſchichte (beendet ae herausgeg. vou A. 
Hee af. 1779 fg. 2 B. 
76) 30h. von Gartori, prac: wid, ida ct — 
fg., Uemilian Santelo 1805 fg. u. a. 
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ſtaaten. Tyrol fand an Caffian Anton Roſch⸗ 
mann77) von Hoͤrburg [ft. 1806) und Joſeph von 
Hormahr 7*) zu Hortenburg, jetzt oͤſterreichſſchem 
Hiſtoriographen, wuͤrdige Geſchichtſchreiber, Maͤn⸗ 
ter, empfaͤuglich fuͤr die großartige Landesnatur, voll 
ſtarken Gefuͤhls fuͤr Freyheit und Aufrechthaltung des 
Volksgeiſtes; ihre Darſtellungen wuͤrden raſchern 
Fortgang gebabt haben, wenn ihnen mehre ſo vor⸗ 
gearbeitet haͤtten, wie Anton Roſchmann7?2) 
aus Inſpruck ſſt. um 17652], etn wackerer Alter⸗ 
thumsforſcher, vertraut mit feinem Vaterlande und 
deſſen urkundlichen Schaͤtzen, und Joſeph Re fh ®° 
aus Hall (qeb, 1716; ſt. d. 15. Febr. 1792], Ar⸗ 
chivar zu Brixen, einer der gruͤndlichſten kirchlichen 
Urkundenforſcher von ausgebreiteter gelehrter Bele—⸗ 
ſenheit. Moͤge der geiftoclle Hormayr den tm Un⸗ 
muthe uͤber politiſches Mißgeſchick abgeriſſenen Faden 
wieder aufnehmen und durch Vollendung ſeines mit 
eo 3 Liebe 
277) BGeſch. v. Tyrol. Th. 1. Wien 1792. 8, 

78) Stammgeſchichte der Herz. v. Meran. Suforud 1796. 
8. — Tyroler Nimanadh. Wien 1802- 1805. 8. — 
Kritiſch⸗ diplomatiſche Beytrage gue Geſchichte Tyrols im 


Mittelatter. daſ. 1803. 2B. 8 — Oeſtert. Platard. 
baf. 1807. fg.; Archiv. daſ. 1810 fg. u. a ; 
79) Meuset Lexicon. B. 11. ©. 41g. — Kutze Gee 
I fcbretbung der Gr. Tyrol, Inſbt. 1740. 4. u. 8. — Ur⸗ 
 < Sprung und Merkwuͤrdigkeiten der Hauprit. Innsbrugg. 
daſ. a. — Veldidena. Ufm 1744. 4. — Gloudwits — 
dige Madrichten Aber das Leben des H. Valentini, Bie — 
ſchofs gu Paſſau rx. daf. 1746. 4. — Conjecturae pro 
afferendo episcopatu Sabionenfi ſ. Caffiani ete. Brixen 
31748. 4. u. 8. - 4 aa 
$0) MEusEL Lexicon. B. II. ©. 228. —— “Annales ee- 
- clefiae Sabionenfis, Auasb. 1750 fg. 2 fol.; die Forte 
ſetzung it ungedruckt geblteben. — 


wWachler's Geſch · d. hiſt. Forſch u. Kunſt. I. Ooo 
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Uebe begonnenen Werkes uͤber Tyrols Geſchichte **) 
Das gluͤckuchere Zeitalter ehren, welches einer ſtuͤrmi⸗ 
ſchen, Meche und Wahrheit laͤuternden und bewaͤh—⸗ 
renden, fetdensperiode gefolgt tft. — Boͤhmens 
Sandesfunde ®2) iff dem dufern Umfange nad: 
ſehr voliftdndig bearbeiter und wuͤrde von geſchickter 
Kunſthand leicht ju einem tudtigen Ganzen geftaltet — 
werden koͤnnen. Fir Sammlung °3) der Queller 
und urfundlider Denfmaler haben Gelafius Dob— 
mer, Fran; Martin Pelzel [geb. 17353 ft. 
Zor] und Joſ. Dobrows li fleißig geforgt; um 
Muͤnzkunde bat fid) vor Mader der gelehree, fri: 
uſch/ treue Piariſt Adauctus Vogt4) — 
er⸗ 


31) Geiss ber gefiirit. Grafſchaft Tyrol. Tuͤbingen 
1806 fg. 2 Th. gr. 8.5 eigentlich nur Einleitung und der 
Anfang etnes — Codex. 


82) Treffliche Materiallen von dem vlelſeitig achtungswür⸗ 
digen Joſeph Unton von Riegger ans Inſbruck, 
geb. 1742, ft. d. 5. Aug. 1795, ſ. Meuse: Lexicon. 
B. 11. 5.322 fg. — Saroslaus Smaller ſſt. 
1809] Topographic des Koͤnigreichs Boͤhmen. Prag 1785 
fg. 17 Th. 8.53 Neu verf. Cataftcum rc. daf. 1802. 4.— 
P. Stranéfly Staat v. B., unterfudt, berichtigt und 

ergaͤnzt von Ignatz Cornova [ft. 1814], daf. 1792 ¥ 
7 Th 8. u. a 

33) DoBNER: monumenta. Pr. 1764 fg. 6B. 4— 
PELZEL et DOBROWSKI Scriptores rer. bohem, e 
bibl, ceclefiae meétrop. Prag. daſ. 1783 fg. 2B. ar. 8 
— Sehr vieles in den Bihm. Gefellſch. Schriften. — 
DOLLINGER Codex epiftolaris Primislai Ottocari Il. 
Wien 1803. 4. uy tm. 4, 

$4) MEUSEL Lexicon, B. 14, S. 279 fg. — Beſchteib. 
der bisher befannten boͤhmiſchen Muͤnzen nah chronol. 
Ordnung x. Dr. t771 fa. 4 B. gt. 4. m. K. — Numi 

Germaniae medii acvi etc. P. I. When 1783. qr. 8. — 
Abbildungen ynd aa cl Bh. u. —* ae 


~~ 


v 
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Germano, aus Oberleutensdorf [geb. 1733; ft..d. 
18. Oct. 1787], mit uͤppig reichem Erfolge fir Res 
genten⸗ und Staatsgeſchichte hoch verdient gemacht; 
und die vaterlaͤndiſche Litteraturgeſchichte verdankt 
ihm und J. Dobrows ki's Tiefblicke und gruͤndli— 
chem Unterſuchungstalente ſehr viel. — Der Jeſuit 
Franz Pubitsechka *5) ans Commotau [geb. 
17223 ſt. d. 5. Sun. 1807], hat fiir Die aͤltere Ge⸗ 
ſchichte mit beharrlichem Fleiße Groff zuſammengetra⸗ 
gen und Pelzel's Umrif 80) mußte fo lange als 
Huͤlfsbuch Dienſte leiſten, bis es durch C. 8. v. 
Woltmann's geiſtreichere Darſtellung verdraͤngt 
werden konnte. . . 3 
~ “Der. qewihevollften hiſtoriſchen Utteratur darf 
fic Ungern 87) ruͤhmen. Seine tandestunde ift trotz 
| : aller 


lehrten ꝛc. Pr. 1771 fg. 4B. 8.3 woran außer Pelzel, 
der fie vom zten B. an herausgab, Ignv. Born [geb. 
17425 ft. 1791], der Stifter der Boͤhm. Geſellſchaft,— 
Fortunat Duric [ft. 1802], ber gelehrte Slaviſche 
Linguiſt, u. a. Antheil Hatten. — Abhandl. in den Boͤhm. 
| — Schr. u. v. a, 
85) Series chrovol. rerum flavo-bohemicarum. Pr. 17683 
Wien 1769. 4.; Ehronol. Geſch. Boͤhmens unter oen 
Slaven. Pr. 1770 fg. 7 TH. 8. . 
86) Geld. 0. Boͤhmen. Prag 1774; verm. 1782. 2B. 
gt. 8. — S. Geſchichte K. Carl's IV. daf. 1780 fg. 
238. gt. 8 Hat der urfundligen Matertalien weg 
Werth; m. a. 
87) Dergl. Gc. JEREM. HANER I[geb. 1707; ft. 1777].Ad- 
verfaria de fcriptoribus rer. hung. et transfilvanicarum 
etc, Wien 1774 fq. 2B. 8. — Alxi HORANY! [geb. 
1736; ft. 1809] Memoria Hungarorum et Provincia- 
lium {criptis editis notorum Prefb. 1775 fo. 4B. 8. 
— ef. Catalogus Bibl. Szechenyiano. Reguicolaris Sup- 
plementum I. ctc, Prefb. 1803. gr. 8 
Doo a 
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aller engherziger Cenſurbedruͤckung von Martin 
Schwartner **) meiſterhaft und in aͤcht wiſſen⸗ 
ſchaftlichem Geifte bearbeitet worden, fo daß auf dies, 
fem Grunde trefflich fortzubauen ift. Fair die Kennt⸗ 
nif der Verfaffung und des Staatsrechts in nddfier 
Wejiehung auf Nationalgeſchichte brad Matehias 
Wel), Ungerns Mofer, die Bahn, welche vou 
Andern °°) um fo fidherer verfolgt werden kounte 
da die Deffentlichfeie: diefer Verhandlungen geſehjlich 
verftatter ift. Die aͤltern Geſchichtſchrelber und hiſto⸗ 
riſche Denkmaͤler wurden geſammelt 27): -und zleben 
immer ſtaͤrker die Aufmerkſamkeit der Sachverſtaͤndi⸗ 
gen an. Stoff iſt fleſßig niſammengetragen/ qum 
Theil aud geſichiet nab: — ehrovologiſch ges 
Coeds 


e*, he) , a Vo 35.2 ‘a > as ly h 

88) Sratinit » bed & — Preßb. 1798; umgearb. 1811. 

2B. gt. s. — Groͤßern Theils find die Arbeiten von 

Mich Horvath ft. 1ocund-Hondrat Movorny 

ft. 1800, dadurch ganz eutbehtlich gemorden. — Schaͤtz⸗ 

bare Beytraͤge haben Ludw. vl OS hedtus in ſ. Zeit⸗ 

ſchriften ſ. 1802 und Sant. Serer: ft (1812, 

gut Topographie gelieſert. 

$9) ſt. 1749. —Notitia Hungatiae 1735. Pa, $ ‘Ade 

paratus ad hift. Ung. 1736. f. u. a. 


90) Corpus juris Hungarici: Syenau 1751.2 Pel. - — Die 
neuern Verhandlungen der Reichstage find ſ. 1790 zu 
Preßbutg gedruckt worden. 


91) Js G. SCHWANDNRER | Sit. 1791] Scriptores rerum 
_ Hungaricarum etc. *Wien 1746 fg. 3 fol.; 2te Ausg. 
daf. 1766. ff 3B. 4. - MART. GEORG KOVACHICH 
Scriptt. r. hung. minores. T. 1. Ofen 1798, 8; Vetti- 
gia Comitioram apud Hungaros. Ofen 1790; Supple. 
menta 1798. 4B. 8; ta, — STEPH. KAPRINAI 
Hungaria diplomatica temporibus Matthiae de Hugyad. 
Wien’ 1767 fg. 2B. 4, — J: Cw. ENGEL Monuttienta 
Ungrica. Wien 1809, 8. — Ote Samml. von Kotlar, 
Pray, C. Waguer mw a 
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ordnet worden von mehren Jeſuiten: Franz; Carl 
Palma) aus Rofenberg [ge6. 17355. ft. d. 10. 
Febr. 17871], zuletzt Probſt in Vacz, betrachtete die 
oͤſſentlichen Begebenheiten meiſt aus. ſtaats rechtlichem 
Geſichtspunkte; ſeine Erzaͤhlung if einfach, im Wee 
ſentlichen treu, nicht ohne durch eigene Unterſuchung 
in Einzelnem berichtigt oder bereichert worden ju ſeyn; 
die ungriſche Wappenkunde hat ev hiſtoriſch⸗ wiſſen⸗ 
ih begruͤndet. Georg Pray2) aus Meus 

Gl geb. 2723 3ſt. d 23. Sept. 1801), Hiftos 
thograph vou Ungern, zeichuet ſich als tuͤchtiger Fors 
ſcher aus; feine Arbeiten find reife Fruͤchte gruͤndli⸗ 
er Unterſuchung der Quellen und zeugen von kriti⸗ 
{hee Einſicht wad. Grnauigkeit; die aͤliere Statiſtik 
hat bedeutend durd fie gewonnen. Stephan Kas 
tona®*) aus Bolyf (geb. 17325 ft. d. 17. Aug, 
a ee | 18111, 


92) MEUSEL Lex, B. to. S. 273. — Ueraldieae R. 
Hungariae Specimen; Wien 1766. 4; Abh. vond. Titeln 
und Wappen... v. tingara. daf. 1774. 8. — Notitia 
rer. hung. Tytnau 1770. fg. 2TH. 8.3 Zte umgearb. 
Ausg. Pefth 1785. 3 TH. 8. : 

93) Atnales veteres Hunnorum, Avarum et Hungarorum. 
Wien 1761. fol.; Differtt. in Annales. daf. 1775. fol.; 

_  Syntagma hift. de figillis Reg. Hung. Ofen 3805. 4. — 

Annales Regum Hung. (907-1504). Wien 1764 fg. 

5 Fol. —-Hiftgria Regum Hungariae. Ofen 1801. 8 B. 
8. — Epiftolae Procerum R. sHung. (i490 - 1711). 
Wien u. Presb. 1805. 2 B. 8.; Gabrictis Bethhenii 
Principatus TransGlv. documentis illuſtratus. Peſth 1816. | 
gt. 8-5 aus ſ. Nachlaſſe. — u. nod f. v. a ss 

94) Hiftoria crit. ——** Hung. Dueum. Elauſenburg 
1778; H. crit. Regum Hung. ftirpis Arpadinae. Peſth 
1779 f9.; Hiſt crit. R. H, ftirpis mixtae. Ofen 1788 | 
fg.; H. crit R. H. ſtirpis Auftriacae. daſ. 1795 fg. jus 
fommen 41 Bande. 8. b. ¢, a. —* 

Ooo 3 
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1811] it gwar kurzſichtig und befangen; aber bas 
Lob des Fleißes gebubre ihm und, wenn gebdrige 
Vorſicht angewendet wird, fann von einem grofen 
Theile (einer Sammlungen ju kuͤnftigen Darftelluns 
gen nuͤtzlicher Gebraud gemacht werden. — Mie 
Gorgfale hac Johann Chriftian v. Engel 95) - 
Den reichhaltigen Groff kunſtmaͤßig yu verarbeiten 
verfudt und es ftehe zu erwarten, in tote weit nidt 
Blof in rednerifher Schoͤnheit, fondern aud in. urs 
fundlicher Wahrhaftigkeit und Treue der Darftellung 
J. U- FeBler °°) feinen Vorganger dbertreffen oder 
Den Foderungen der Kunſt Genuͤge leiften wird, ohne 
in Forfhung und Pruͤfung nachzuſtehen. — Fue 
Die Kenntniß Stebenbirgens und fener Bewohner, 
fo wie feiner- GVerfaffung, iff Sofeph Benksd %7) 
aus Bardog im SGyeflers Lande I[ſſt. 1815], ruͤhmlich 
thattg gewefen; und Johann Caspar Eder °%) 
aus Cronftadt [geb. 1760; ft. d. 11. Febr. 1818] 
vereinte unermuͤdeten Fleiß im Sammlen mit ftrenger 
Pruͤfung und voructheillofer Forſchung; mite ihm bes 
| gant 


95) ff. 1814. — Geſch. des K. Ungern, Th. 1. Tibingen 
1811 gt. 8; vollftandig: Wien 1812.6 B. gr. & — Die 
Geld, der Ung. Nebentander in der Hall. Allg. WS. 

* 96) Die Gefchiciten der Ungern und ihrer Landfaffen. Lpj. - 
IST. gt. 8; bis jest 4 Bande; 4 werden folgen. 

97) Transfilvania ſ. Magnus Tr. principatus olim Dacia 
mediterranea dictus, orbi nondum fatis cognitus, sunc 
-multifariam ac Rrictim illufiratus, Wien 1778. 2 B. 

&.% unbeendet. — Milkovia. dof. 1781. 2B. 8. — 
Diaeta f. rectius Comitia Transfilvaniae eorumque De- 
creta. Hermannſtadt 179f. 4. — Imago inclytae in Tre 
nationis Siculicae etc. bafe 1791. 8. | es 

98) Scriptores rerum transfilvanicarum, Hermannftadt 

1797 fg. 2 B. 4. — Obfervationes crit. ct pragime 
ad hiftoriam Transfilvaniac, daſ. 1803, 8. 
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gann die kritiſche Bearbeitung der vaterlaͤndiſchen Ge⸗ 
ſchichte — Aud Slavoniens °°) Beſchaffenheit 
und Geſchichte iſt urkundlich aufgeklaͤrt morden und 
Die roͤmiſch⸗-illyriſche Alterthumskunde tn Beziehung 
auf die angraͤnzenden Laͤnder hat durch Andreas 
Blaskovich's 100) fcharffinnig-gelehbree Forſchun⸗ 
gen gewonnen, wenn geld) liber. die Urjeit blos ge⸗ 
tedumemird. 


Der Preußiſche — noch weit —— zu⸗ 
ſammengeſetzt, als der oͤſterreichiſche, laͤßt file hiſto⸗ 
riſche Kunſtbindung kaum einen andern Mittelpunkt 
zu, als das Hohenzoller' ſche Fuͤrſtenhaus, unter wel⸗ 
chem et ſeinen dermaligen Uwfang tind politiſchen 
Werth erhalten hat. Fuͤr die ſtatiſtiſche Landeskunde) 

im , 


99) Griedr. Wilhelm Taube ans Celle [geb. 1728; 
. 0. 16. Jun. 1778], K. Rath in Wen: poop ae = 
— Beſchreibung des K. Slavonien und des H. S 
mien 2¢.- Wien 1777 fo. 2B. gr. 8. Vergl. a 
Lexicon. ©. 14. ©. 10 fg. — Galthafar Adam ~ 
Kercſelig, Wht gu Zagrab: De regnis Dalmatiae, 
Croatiae, Sclavoniae notitiae — ——— etc. Zaqrab 
1771. fol.; Hiftoriarum cathedralium ecclefiae Zogra- 
bienfis. T. 1. baf. 1770. fol., reicht bis 1091; durch 
urkundliche Forſchung und kritiſche Freymuͤthigkeit merk⸗ 
wuͤrdig. — v. Engel in dem N. 95. angezeigten Werke. 


100) Hiftoria wniverfalis Illyrici. Sagrab 1794. fol.3 3 blogs 
antiquariſch wichtig fir dad roͤmiſche Zeitalter. 


1) F. G. — aa der Pr. Monarchle. Halle 
1791 fg. 5 TH. in 7B. 8 — Leop. Krug topogras 
| ahifcbefbarifti(e-geograpbifcres Woͤrterbuch der fammet. Pr. 
Sraaten. Halle 1796 fg. 13 TH. 8.; Abtiß der neueſten 
Sratiftit des Pr. St. daf. 1804. 8., nach einem trefflis 
den Planes Betrachtungen Aber den Nationalreichthum 
des Pr, Staates, Berl. — 2 Th. 8. — Beſchreibun⸗ 

004. gen 
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im Allgemeinen und Einzelnen iſt in neuern Zeiten fo 
‘piel geſchehen, Saf nad vorhandenen Muflern nur 
‘fortgearbeitet werden darf, um bierin fir afle teutſche 
Staaten felbft Mufter aufzuſtellen. — “Der Vors 
arbelten zur Geſchichte der einzelnen Geftandeheite 
Der preußiſchen Monarchie ift-eine qrofe Anzahl, aus 
Welder Das Bedeutendere hier ausgehoben wird. S ap 
muel Wilhelm Oetter?) aus Golderonach [gebs 
$7203 ft.d: 7. Yan. 1792], Pfarrer jn Marker Erks 
bach im Bayreuthiſchen und Hiftoriograph des Fuͤrſt⸗ 
Hiden Haufes Ansbach ; mar einer der. feltenen Many 
mer, weldje in Den genaueſten hiſtoriſchen Unterfit 
chungen ipren Lebensgenuß finden, ohne Andern ** 
Sig. nia es ——— berel⸗ 


gen ber Mart Brandenburg v. UW. F. Bafding 1775, 
A. Qs Borg ftede 1788, und vorzuͤglich F. A. W. 
Bratring 1804. 3 B. 4.3 F. Nicolai [geh. 1733; 
fi. 1811], Beſchreib. von Berlin und Porsddm. Verlin 
31769; 1779; *1786. 3B. 8. — Prevgens von &.-#. 

7 F. 3. bo Bac zto, Kinigsberg 1802. 2 B. 8.3 A. C. 
1° Nolfhe Beſchr. d. Gr. Tecklenburg. Berl, 1788. Sas 

| Der Netzdiſtrict. Koͤnigsb. 1793.°8.; Geogr. und Stor, 
, von Weft« Shde und Meus Os Preugen. Berl. 1800. 
3G. 8. , durch forgfattige Unterſuchung wenig Gefannter 

.. Begenden und verftandiges Urtheil ausgesetchner, — L. 

BW. Griggemann [geb. 1743; ft. d. 1. Maͤrz 1817]. 
Beſchr. v. Vor⸗ und Hinters Pommern. Erettin 1779 

pve ofa. I Geytrdge vazw180e fg.§ B. gx clalfifes + G.4. V. 
—  Weiget fyro-1742; ft, 1806); Beſcht. des H. Schleſten. 
5 + Derl.-1800-fg. 10 Th. 8.50. Zimmermann [ft 
WOES], Dever. z. Beſchr. vw Schleſten. Breslau 1783 fa. 
A3 B. s.; N. Gener. 1800, 23h. 8. — P. FL We ds 

digen Samml, far dic Weſtphaͤl. Provingen:w, m. a. 

2) MEusEL Lexicon. B. 10. S. 205 fg. — Sammiung 
verſch Mather. Erlangen 1797 fa g St. g. — Verf. 
einer Geſch. der Burggrafen yo Marnberg ꝛc. Marnberg 

1751 fg 3 TH. gr. 8. Us ſ. Ye Ge topogt., heraldiſche, 

quiniématifde. © 2. © | 


. 
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Gereiten zu finnen, und mie nie ermiidender Thaͤtig⸗ 
feit da faen, wo Andere dendeen. Seine Forſchun⸗ 
gen betreffen meift perfinliche und oͤrtliche Gegens 
fldnde von (heinbar geringer Bedeutung, aber fie bes 
sidtigen und ergdnjen, was von Vielen uͤberſehen 
worden ift und fordern ‘unmerflich und danklos wiſe 
fenfchaftliche Gruͤndlichkeit; fie beziehen fich zum Theil 
auf ganz; Teutſchland, zum Theil auf die Aicefte Ges 
ſchichte und FamilienverhAleniffe des Hohenzollerſchen 
Hauſes und auf die Beſitzungen deſſelben im Frantts 
fchen Kreiſe und zeichnen ſich der Mehrheit nach durch 
kleinliche Genauigkeit und ſorgfaͤltige Quellenbenut⸗ 
zung vortheilhaft genug aus. Es ſind nuͤtzliche Bau⸗ 
ſteine, deren rechte Benutzung dem Kunſtverſtaͤndigen 
vorbehalten iſt; Geduld wird lerfodert, um ſie aus 
Dem Schutte iangweilg -breiter Mittheilungen bers 
aus / ju ſuchen, aber fie bleibt nicht unbelohnt. Weit 
unmittelbarer war der Gewinn, welchen Philipp 
Wilhelm Gerden 2) aus Burg: Saljwedel-[geb. 
2722; ft. d. 27. Jun. 1791], mit feiner Liebhaberey 

‘am Urfunden : Gammeln dem vaterlaͤndiſchen Ges 
ſchichtsſtudium vetſchaffte. Ce brachte urkundliche 
Schaͤtze ans ſtaͤdtiſchen, kirchlichen, Familtens und, 
ge * dutch 


3) MEUSEL Lexicon, B. 4. S. 110. — Fregmenta 
Marchica. Wolfenbottel 1755 fa. 6Th. 8. — Diplo 
mataria vet, Marchiac. Brandenburgenfis ete. Satzwedel 
1765 fg. 2 B. 8. +. Codex diplomaticus Brand. bof. 


_ We Stendal 1769 fg. § Wh. 4. — Aus fuͤhrliche Stifts⸗ 


_ Hifterie von Brandenburg, nebft einem Cod dipl. Brauns 
ſchweig 1766. 4. — Gruͤndl. Nachricht von den Herjos 
— v. Pommern Danziger Linie xc. Berlin 1774. 4. — 
— —— Abhandlungen ꝛtc. Hamburg 1771 fg. gD. 8. 

⁊ | 
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durch Herzberg' s Vermittelung, aud aus den Ber: 
liner Urchiven an das Licht, welche nicht blos fir die 
Brandenburgiſche, fondern aud) fir andere Theile 
der teutſchen Geſchichte, fir Rechtskunde, Verfaſ⸗ 
ſung und Sitten großen Werth haben. Seine aus: 
gebreitete Erfahrung in der Urkundenwiſſenſchaft ſetzie 
ifn in den Stand, ſchaͤtzbare Anmerkungen hinzuju— 
fuͤgen und beſonders uͤber das Unaͤchte oder Verddd; 
tige in Copialbuͤchern, deren er viele vorfand und 
die kirchlichen am meiſten von Verfaͤlſchungen entſtellt, 
nuͤtzliche Winke zu geben. Nach der umfaſſendern 
Gudenusſſchen Sammlung find die feinigen die 
reichhaltigſten. — Sehr viel Urkundliches findet 
fid in Samuel Lenz 4+) aus Stendal ſgeb. 1686; 
ft. 1776], biftorifden, freilich ſtrenger Sichtung und 
vorſichtiger Nachpruͤfung bedirftigen, geſchmackloſen 
Sammlungen, deren Werth dadurch erhoͤht wird, 
daß manches in ihnen Aufbewahrte jetzt verſtreut und 
unzugaͤnglich worden iſt; ſeine Abſchriften ſind meiſt 
treu und die Benutzung alter Chroniken gewiſſeuhaft; 
auf Auswahl und Verarbeitung des Stoffs verftand 
fih der Mann nicht. Was Moͤhſen Cf. oben 
S. 864) mitgetheilt bat, ift von trefflidhem Gebalte. 
— Cine Zufammenftellung des vorhandenen Stoffs 
gur Geſchichte der Churmark Grandenburg — 

nahm 


4) MEUSFL Lexicon, B. 8. ©. 144 fg. — Diplomat. 
Stiifts⸗ und Landeshiftorie von Halberftadt 2. - Halle 
1749 43 .. von Brandenburg. daf. 1750. 4.3 .. Ve 
HNHavelberg, daf. 1750. 4: — Marfgr. Branden’. ... 
ungeds. Urfunden von Albrecht d. Bdren an bis auf die 
Hohenzolleriſchen Zeiten rc. daf. 1753 fg. 2 Th. 8. — Dipl. 
Geſchichte v. Magdeburg rc. Céthen 1756. 4. — Bece 
imannus enucleatus etc. daf. 1757. £ (1759. 4+)» — 
Biel geneal. u. a. Abh. tn Zeitſchr. a. f. w. 
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nahm Samuel Buchholz 5) aus Prigwalf ſgeb. 
7173 ft. d. 29. April 1774), Oberpfarrer ju Crems 
men in Der Mtittelmarf, und das Lob eifernen Fleifes 
fann ifm nice verfagt werden; er Hat treu und bis | 
in das Kleinliche vollftindig gefammedlt und Ales ja 
Benugen geftrebt, was irgendwo aufzutreiben war, 
Wo Kritik exfodert wird, finden fic arge Bloͤßen 
und von hiſtoriſcher Kunſt zeigt fid) feine Abndung. 
‘Aber nod) immer bleibt der reiche Marerialienvors 
rath; welder nad Zeitfolge geordnet leicht zu ber ſehen 
ift, brauchbar und haͤtte eine gelungenere Verarbeitung 
gugelaffen, als ifm von Gottfried Traugote 
Gallus %) gu Theil geworden iff, deffer Buch uͤber 
Verdienſt grofes Glock macdte, zum Theil der bez 
quemen Gprache, zum Theil und hauptſaͤchlich der 
angenehmen Mannigfaltigkelt ugd kuͤhnen Freymuͤ⸗ 
thigkeit wegen, welche in der Daͤrſtellung der neues 
ften Begebenhelten vorherrſchen. — Die Vrandens 
burgiſchen Lander in Franfen Hatten mehre tuͤchtige 
Forſcher, denen grindliche hiſtoriſche Eroͤrterungen 
und Bereicherungen zu verdanken ſind; doch gehen die 
meiſten von einem polemiſchen Gefidtspuncte aus, 
welcher durch ſtaatsrechtliche VerHaleniffe ju den Um⸗ 
gebungen, Sefonders ju Marnberg beftimme wurde. 
Nach diefem Maaßſtabe find die an urfundliden Aufs 
ſchluͤſen und neuen Machrichten uͤberaus a 

| | | | aber 


5) MEUSEL Lexicon. B. 1. ©. 636 fg. — Verſuch einer . 
Geſchichte der Churmarf? Grandenburg von der erften Ere 
fcheinung der teutſchen Sennonen an bié auf jetzige Sets 
ten. Berlina 1765 fg. 6 B. 4.; die Seiden letzten von J. 
F. Neynag herausgegeben. E. a. | 


6) geb. 1762; ft. 1806. — Handbuch ber Gefhidte der 


Mart Brandenburg. Oorau 1787 fg; ate Aufl. 1793 
fg. 6B. 8. J— 
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aber Dutch abfprechende Garte Einſeitigkeit oft ane 
ſtoͤßigen Schriften des Ausbachiſchen Geheimen Ave 


chivars Gottfried Stieber’) aus Ansbach fgeb. 


1709; ft. b. 18. Dec. 1785] und des Confiftorial 
prafidenten dafelbt Carl Wilhelm Sanige 
fein *) aus Leuters hauſen [geb. 1719; ft dD. 27? 
Dec. 1735] ju wiiedigen; beide folgten mit Auf⸗ 
wand ſtattlicher Gelehrſamkeit ihrem Gerufe, die 
Gerechtſame des fuͤrſtlichen Haufes, in defen Dienfle 
fie waren, ſicher ju flellen, trugen aber die Gefinnung 
und Den Zon des Mechts:Auwaldes in alle ihre Arbets 
ten uͤber; betde glanjen. unter den erften Diplomathe 
fern’ Teutſchlands, find aber in ifren Folgerungen 
und Urtheilen felten unbefangen ; jener hat vor; 
fir Sopegraphte und Genedlogie, diefer fir Berfaly 
fungs:, Geridhts-, Zunfes, Minjwefen und tebns 
recht viel geleifter. Cs wuͤrde bedauernswerther Vers 
Luft fuͤr Die Forſchung ſeyn, wenn der, nur sur Vor⸗ 
ficht verpflichtende, juriſtiſch ⸗polemiſche Geift und 
Ton ihrer Urbeiten die gewif belohnende rechte Bes 
nugung derfelben verhindern follte. Aehnliche Schwaͤ⸗ 
chen, obgleich in geringerm Maafe, zeigen fich im 
Philipp Eruſt Spieß °) aus Cttenftade [geb. 
— 17343 






7) Meuse ‘Lexicon, B. 13. S. 85 fg. — Hiſtoriſche 
=. Und topographifde Nachricht von dem Fairftenthume Grane 
bdenburg; Onolsbad x. Ochwabach 1768. 8. — Deliciae 
* —— Norimbergenfes etc. §r. u. 2. 1775. 
. um. a, | 
8) MEUSEL Lexicon. B. 12. ©. 346 fg. — Selecta 
__,Noribergenfia oder Sammlung verſchiedener Cleiner Aus⸗ 
~~ fdheungen und Urfunden . . die Geſch. des Gurggrafthums 
(‘and der St, Mirnberg xc. gu erldutern, Wnsbach 1768 
fg. 6TH. 4. — Deductionen u. a. . 
- 9) Meuse Lexicon. ©, 13. ©. 233 fe — — — * 
Ae ae eS 7 — A 
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1734; ft. 0. ¢. Maͤrz 1794], Regierungsrarhs und 
Arhivars in Bayreuth, treffliden Schriften; was 
Geſchaͤftsleben und Umgebung ihnen Behgemifepe. hat, 
Darf die Achtung gegen einen fonft durchaus redlie 
cheit und gruͤndlich tiefen Forſcher nicht verriugern 
Seine Unterſuchungen hellen viele dunkle Stellen der 
teutſchen Geſchichte entſcheidend anf, vermehren den 
urkundlich bewaͤhrten Stoff zur Kenniniß des, bran: 
denburgiſchen Fuͤrſtenhauſes und ſind fuͤr Gelchiedrs:, 
Wappen: und Muͤnzkunde ſehr erglebig. Anerkann⸗ 


ten Werth von Seiten der Forſchung und Darftellung 


hat Carl Hein tich tang’ s nenere —— Bau | 
cay RP; 


“ Preusens Reichthum att 5 efit: — 
fir das. Zeitalter der teutſchen Ordens Herrſchaft 
hochwichtig, konnte aus des wackern Denkers und 
eee — enka Dano i ® | 

Soret et ee Me yA ans 


as *? 3 3 Oven 7 445) v) 


3 — Rom. Reta: — 794. 4." Sixd 
chiviſche Nebenarbeiten und Nachdichten verm. Inhalie 
mit Urtunden. daſ. 1788 fg. 23 4. — Geſch deg ¥2 
reunjaͤhrigen Bundes 15 5- 1544. aus den Originals 
Acten dargeft. Erlangen 1788. 4. — Auftldrungen in 
ber Geſch. und Diplomatit xe. 1791. 4. — Vieie eins 
zelne, gehaltvolle Abhandlapgen in: Mewfels (Ges 
fhicesforfcher. Th. J. 2e ge F. in deſſen Hiftor: Alnters 
ſuchungen B. 1. St. * Bas" An deſſen Beytr. zur Erwei⸗ 
terung der o⸗n unde Th. 205 in den Pfdiger Ses 
fell ſch. Schr. 5 u.7 7. 
10) Goͤttingen 1798 = 18 12. i F 


4a) Meuse ‘Lexicon, %.'5. 135 ff. - — Jos. Cul- 
menfe oder das voilſt. Canad" Reche + Baie 17453 

- * 1768. f. — Preus. Sammfuhg alleriey, bigher 8 
Urkunden. daf. 1747 fo. 9 B,8. Liefer: tet. u. 
never Urtind. 2. gur Eridut der — Sef zig 
1254. 8. u. m. a. 
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aus Zemborſt [geb. 16963 ft. d. a1. Sept. 1773) 
Profeſſors in Danzig, uͤbrigens ſchaͤtzbaren Mitchel 
lungen kaum geahndet werden; offenkundig iſt er wor⸗ 
den durch Ernſt Hennig's 22), Archivars in Kbs 
nigsberg [ft. 1816], Raſtloſigkeit, welche A. von 
Kotzebue's 322) aͤltere Geſchichte Preußens mit di: 
plomatiſchen Belegen ausſtattete und einem at ſich 
unbedeutenden und mit ſeiner Zugabe oft zwietraͤch⸗ 
tigen Buche Wichtigkeit verlieh. Anſpruchlos hat 
$. A. F. J. von Baczko 14) fuͤr leichte Befriedi⸗ 
gung beſcheidener Beduͤrfniſſe geſorgt. — Pommern 
hatte an Johann Carl Daͤhnert 5) aus Stral—⸗ 
fund [geb. 1719; ft. d. 5. Sul. 1786], Profeſſor in 
Gretfewald, einen fleifiges Sammler feiner dffent: 
lichen Urfunden und Gerfaffungsgrundgefege; und 
an Sobann Carl Conrad Oelrids %°) aus 
| | | Vers 


12) Die Statuten deé teutſchen Ordens ꝛc. Koͤnigsb. 1806. 
8 — Er gab Luc. David Preuß. Chronik Heraus. 
Koͤnigsb. 1812-fg. 7 BD. 4. 

13) Riga 1808. 4'B. gr. 8. 

a 14) Hanvd6. Lpz. 1784. 2 B. gt. 8. — Geſch. Preußens 
(bis 1740). Koͤnigsb. 1792 fo. 6 B. gr. 8. — Lehrbuch 
daf. 1803. 8 — Annalen. daf. 1792 f9. 2B. 8. 

. 15) Meuset Lexicon, ©. 2. S. 26f fg. — Sammlung 

qemeiner und befonderer Pommeriſcher und Ruͤgtſcher 

. Sandes = Urtanden ꝛc. Srraifund 1765 fg. 3 fol.; Gups 
plemente, Greifsw. 1782 fg. 2 fol. — Hift, Cinleirung 
in’ das Pommerſche Diplomas Welen mittlerer Zeiten. 
daſ. 1766. 4. u. v. a, 

46). MEUSEt Lexicon, B. 10. ©. 17 fg. — Hiſt. diplom. 
Beytraͤge zur Geld. der Gelahetheit, bef. im H. Poms 
metn. Berl. 1767 fg. 2 St. 4. — Buverlaffige hiſtor. 
geogr. Nachrichten von P. daſ. 1771. 8.3 Entwurf einer 
vermifhten. Pommerifchen Bibliothek x. daſ. 1771. 8 

- om Er gab'ben'D réger’ ſchen Codex Pomeraniae diplo- 

, mati- 


t 
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Berlin (geb. 1722; ff. d. 30. Dee. 1798] einen. fite 
varerlandifche Ehre begeiſterten Licterator und vielfels 
tig Meinlichen, aber fruchtbaren Forſcher, deſſen Ars 
betten Das Geprage der Gruͤndlichkeit haben und das 
Ger immer in Unfehen bleiben werden. Aud Tho— 
mas Hetnrid Gadebuſch 47) aus Srolpe [geb. 
1736; ft d. 2. Upr. 1804], Profeffor in Greifswald, 
Pant durch verftindig geordnete Zuſammenſtellungen 
dem Unterrichts beduͤrſniſſe entgegen und wirkte fir 
hiſtoriſche Erklaͤrung des dermaligen Landessuftandes 
wit Mugen in ſeinem Kreiſe, ohne eben tiefer in die 
Vergangenheit einzudriugen und ſich durch Cigens 
thuͤmlichkeit der Darſtellung auszueichnen. — Schle⸗ 
fien, deſſen gutgearteten Einwohnern wenige Voͤlker⸗ 
flame, bie Schweizer ausgenommen, an Heimaths⸗ 
liebe gleich ſtehen, tft mic Schriften uͤber das Land 
und deſſen, faft in Feiner Zeit abgeſchloſſene Einheit 
gulaffende Gefchichte uͤberladen; fie beziehen ſich zu⸗ 
naͤchſt auf Regierung, Adel, Geiſtlichkeit und deren 
Anſtalten; mehre derſelben ſind nicht verwerflich, 
manche fuͤr beſchraͤnktere Abſichten gut; vieles laͤßt 
ſich mit Huͤlfe eines großen Vorraths von Urkunden 
(deren. das Provinzial⸗Archiv in Breslau weit uͤber 
10,000 enthaͤlt) und zahlreicher Handſchriften nod 
leiſten; mige es hauptſaͤchlich in Beziehung auf Bus 
ſtand des Volks geſchehen. Unter der Menge vow 
Hiſtorikern, welche hier thaͤtig geweſen ſind und von 
denen 
maticus-Th. 1. daſ. 1768. fol. heraus und kuͤndigte vers 

— — die Fortſetzung deſſelben Stettin 1795. ſol. an. 

a. 


17) Einleitung in die Gels, v. Pommern. Greifsw. 1759. 

8. — Ueber die Geſch. v. P. daſ. 1771. 4. — Grund⸗ 

riß der P. Geſch. daſ. 1778. 8. — Schwediſch-Pom⸗ 
meriſche Staatskunde. daſ. 1788. 4B. gr. 8. u. a. 
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denen mancher in feiner Beit und Art auf ber Mitbuͤr⸗ 
get Dank Anfpruc har, verdienen gwen Manner vow 
verſchiedenartigem Beſtreben vorzuͤglich Gemerft gu 
werden, Ale-grindlider Forſcher von muſterhafter 
Genauigfeit und Alles beactender Gorgfale ift bis 
jet Samuel Benjamin Klofe '*) aus Breslau 
[geb. 1734; ft. 0. 18. Sept. 1798], Rector der Mene 
ſtaͤdter Schule daſelbſt, von keinem feiner Landslence 
Hbertroffen worden; was er mit grofem Mufwande 
von Zeit und Kraͤften aus Forfdhungen und bedacht⸗ 
fam sumfaffender Beleſenheit aufgebrachte Hat, wird 
fir Nachkommen flange eine ſchwer gu erfchdpfende 
| Fundgrube ſeyn. Chen fo hod fteht durch meifterhafe 
gtlungene , geiſtreiche Darftelung Cacl Ludwig 
yon Kloͤber 12) und Helliheborn, ein Schweizer 
und eingebiirgerter Breslauer [geb. 1738; ft. d. 4. 
‘Sun. 1795], dee Verfaffer einer allgemetnern Ge: 
ſchichte Schleſiens, ben welder eingeftandenermaafen 
beabſichtigt wird, den Gewinn des Landes unter preus 
Gifher Sraatsverwaltung im Vergleich mit der vors 
“ Hergegangenen oͤſterreichiſchen zu veranfchauliden, 
Die Altern Zeiten werden in gedraͤngter Kuͤrze, aber 
lesbar, oft 0 geſchildert; ausfuͤhrlich ift, was 
won Oeſterreichs (LH. 1. S. 289 fg.), und noch auss 
fuͤhrlicher (IH. 2. bis S. 450), was von Preugens 
Staarsverwaltung des Landes gefagt wird; uͤberall 
lebendig anſprechend, die Theilnahme feffelnd und 

lees 


18) MEUSEL Lexicon. B. 7. S. 87, — Von Breslau, 
documentirte Geſchichte und Beſchreibung in Briefen. 
Br. 1781 fg. 4 B. 8. u. a. 


19 MEUSEL Lexicon. B.7. S. 85. — Von Schleſien 
vor and nach dem J. — Frepſtadt (Breslau) 17853 
N. verb. A, 1788. 2B. gr. 8. 


“oe 


: 


r * 


* * .8 * te 7 812 Fd; 
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Lehetsich, weil vom Schickſale des Botte von dem, 
was fir Ermunterung feines Kunſtfleißes fiir ſeine 
Bildung pnd atigemeffene Verfaffung efcheben ift, 
Vachricht gegeben wird. Ans der wohlbegrundeten 
Vorllebe fuͤr Preußen, welche nirgends verleugnet 
ift, kann dem Verfaſſer fo wenig ein Vorwurf gee 
macht werden, als aus dem Verweilen bey neuern 
Krlegsbegebenhetten auf Schleſiſchem Boden; dena 
bedin ie die Ereignifje int Grieden, 1 nd aud 
bon fonft efannten werden fo tteffende bedeut⸗ 
fame Zuͤge mitgetheilt, daß fie nimmet!: entbebtlich 
ſcheinen koͤnnen; wirdige freye Gefinming nt he 
fich in Dem Anhange (IH. 2. S. 4st fg.) vote 


gions / und Kirchengeſchichte — pel 6 Sefchichee 
fat durch J. N. Honthetm, 27 —— +e et 


Ungebung und tn mehrer Riickfiche te 
axbeitung gewonnen, weiche das: Criftife toe ap 
Roar lee woirnd. Swaubtry —— 


Der große Mant, ea * ſo vollkommenen Sinne 
Koͤnig war, weil er ſich ſeines Zwecks und Berufs 


immer bewußt blieb, gab durch ein thatenreiches be⸗ 


ben, am fruchtbarſten fir kommende Geſchiechter, 
wenn es am geraͤuſchloſeſten war, Dur Schipfuns 
gen und Cinridtungen, deren Gehalt in unvergeßli⸗ 
cen Tagen nach einem Menichenalter werherrtiche . 
‘worden tft, durch Erhebung feiner Macht und. feines - 
Volks, dem Preufifhen Staate die, Cinbeit, welche 
des Geifies und. der Gefinnung unfterblides Rind 
Reese * und — — Anrecht auf eine 
Ge⸗ 


J a0 ſ. oben 6. gto. — lox Tréviie fis’ diplomatica ; 
F Augsb. 1750. 3 Th. f. De —— 


Virenlis etc. daſ. 1757. 2 $5. £ , high ORS (ed 


Waqhlet & Gejch, ds hiſt. Lorſch. My uit u. De PP: 


4 
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Gefanrne: Gefhidte in großem Style. Sein Seber 
und was e6 gewirft fat fiir Nachwelt, fodert Ges 
ſchichte; und er felbft har Mufter hinterlaffen fur ibre 
wiirdige Geftaltung. Friedrich 27) der Große 
[gebed. 24. Yan. 17245 ſt. d 17. Aug. 1786] darf 
als Geſchichtſchreiber nice nad den, ben feinem Leben 
erſchienenen Denkwuͤrdigkeiten des Vrandenburgifcher 
Hauſes, einer Zuſammenſtellung von anmuthiger 
Leichtigkeit und gelegentlich geiſtreicher Betrachtung, 
ſondern er ſoll nach dem, was von ihm fuͤr die Nach⸗ 
welt beſtimmt wurde, gewuͤrdigt werden. Dieſes his 
ſtoriſche Vermaͤchtniß umfaßt die Geſchichte ſeiner 
Zeit von 1740 bis 1778 in vier Werken; das erfte, 
den Foderungen Hiftorifcher Kunſt am vollſtaͤndigſten 
gentigende und in feinem Grund, Tone claſſiſche ſchil⸗ 
dert den. Zuſtand Europas ben feinem Regierungs⸗ 
antritte und ſtellt die Geſchichte der beiden erſten 

Sqleſiſchen Kriege dar; das zweyte beſchreibt den 
a ; 7 , ſieben⸗ 


21) Unter allen Lobrednern des Einzigen, dem nur Gerech⸗ 
tiakeit gebuͤhrt, wenn er Allen aroß erſcheinen ſoll, at 
J. Maller den Get und das innere Streben Frie⸗ 
bridy’s-am tiefſten und reinſten qefaft. — L’Antimachia- 
vel. Haag 1740. 8. 20 — Mémoires pour -fervir & 
I'hiftoire de Ja maifon de Brandenbourg. Werlin 1751. 
2 Th. 4.5; 1767. 3 2h. 8. — De la litterature-alle- 
mande, baf. 1780. 8. —  Ocuvres pofthomes. Berlin 
4788. 15 B. ar. 8.3 die hiſtoriſchen Sepriften in den ere 
fien fuͤnf Banden “— vupplément aux oeuvres pofthu- ~ 
mes.. cont. plufieurs pidces, qu’on attribue 4 cet il- 
luftre autear. Cdlln (Berlin) 1789. 6B gr. 8. — 
Ocuvres . . publi¢es du vivant de l’Auteur. Berlin 
1789. 4B. gr. 8. — Ocuvres complettes. Amſterdam 
2¢. 1790. 20 B. gr. 8. teutihe, Holldndifhe, von ein⸗ 
geinen Schriften englifthe , ſchwediſche italiaͤniſche, fpas 
uiſche, portnatefifche, ruſſiſche Ueberſetzungen. — Vergl. 
MEUSEL Lexicon, B. 3. ©, 510 fg. — : 
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ſiebenjaͤhrigen Krieg bis zum Hubertsburger Frieden 
und iſt nur in einer ſchwaͤchern Nachbildung der durch 
Zufall untergegangenen erſten Urſchrift enthalten; das 
Her traͤgt es, ben großer Vortrefflichkeit im Einzelnen, 
oft die Spuren fluͤchtiger Eilfertigkeit und geringerer 
Reife; das dritte veranſchaulicht die innere Staats: 
verwaltung von 1763 bis 1775; es verhaͤlt ſich zu 
Den erſtern, wie die Odyſſee zur Iliade; Die Anfs 
ſchluͤſſe uͤber die Polens erſte Theilung betreffenden 
Verhandlungen find politiſch anziehend und gehalt⸗ 
voll; das vierte endlich beſchaͤftigt ſich mit dem Bayer⸗ 
ſden Erbfolgekrieg 1778, offenbart des greiſen Macht⸗ 
habers Anſichten von Staatsverhaͤltniſſen, fein polis 
tiſches Glaubensbekenntniß, und unterſcheidet ſich 
durch ruhige Gediegenheit. Allen dieſen Werken, 
ſo ungleich ſie an Stoff, Richtung und Darſtellung 
ſind, wohnet Ein Geiſt ein, Ein Streben, die menſch⸗ 
lich⸗herrliche Wirkſamkeit der altclaſſiſchen Geſchichte 
zuruͤck zu rufen in die neuere Welt; die Darſtellung 
ſoll großartigen vaterlaͤndiſchen Gemeingeiſt erzeugen, 
naͤhren, erkraͤftigen, indem ſie das Andenken an das, 
was durch Menſchen und fuͤr Menſchen geſchehen iſt, 
felert und verewigt; ſie ſoll folgenreiche Erfahrungen 
verſinnlichen und durch Ruͤckblick in den treuen Spie⸗ 
gel der Vergangenheit die Gegenwart ſchaͤtzen und 
veredeln; fo ſprach ſich Frie drich's oft verfannte Ach⸗ 
tung fir Menfhhete und Voll aus. Wahrheit und 
Gerechtigkeit find fir ihn die oberften Gefege der Ges 
ſchichte; jedes Verdienſt, fen es ben Freund oder 
Feind, ben Hohen oder Miedern, findet unbefangene 


Arunerkennung und ridtige Schaͤtzung. Beſcheidenheit 


waltet uͤberall vor und ſtrenger kann der Koͤnig kaum 
beurtheilt werden, als er ſich ſelbſt beurtheilt hat. 
Die ErpAhlung iſt einfach und, fo viel moͤglich, erſchoͤ⸗ 

Ppp 2 pfend 
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pfend vollftandig ; die Schlachtenbeſchrelbungen ſind 
maleriſch und fiir Kunſterfahrne und Laien lehrreich; 
Ton und Sprache haben anſpruchloſe Maͤunlichfeit; 
die Urtheile bleiben durchaus fuͤr ihre Zeit und nicht 
ſelten fuͤr alle Jahrhunderte treffend ſinnvoll, uͤberra⸗ 
ſchend freymuͤthig, bisweilen ſchneidend, ſchonungs⸗ 
los uͤber gekroͤnte Schwaͤchlinge. Die Betrachtung 
ſchmilzt mit der Darſtellung zu einem untheilbaren 
Ganzen zuſammen. Daf Uebereilungen und Migs 
griffe begegnen, wird bey einem ſo uͤberlegenen Geiſte 
am wenigſten befremden; er faßte Alles ſchnell und im 
Großen auf, ohne am Einzelnen kleinlich zu weilen. 
Friedrich war in ſeinem Geiſte und Gemuͤthe ein 
teutſcher Mann; teutſche Milde und teutſche Kraft 
waren Grundzuͤge ſeines Gemuͤths; ſeine Vorliebe 
fuͤr franzoͤſiſche Sprache und Litteratur iſt als Folge 
des Zeitgeiſtes und ſeiner, ſelbſt durch Gegenſaͤtze bes 
dingten, Jugendbildung zu betrachten; er wuͤrde in 
unſern Tagen ſo teutſch geſchrieben haben, wie er 
hiſtoriſch⸗ politiſch teutſch dachte. Um die Ehre, dak 
Die Franzoſen ihn ihren Claſſikern in der Proſa jus 
zaͤhlen, aft ec am wenigſten ju beneiden; nur Kurz⸗ 
ſichtige duͤrfen fetnen feljenfeft begrinderen Nachruhm 
Daritber anfeinden. 


| Yu diefer Schule, unter den Augen diefes Koͤ⸗ 
Migs bildete fih Ewald Friedrid Graf von 
Herzberg 27) aus Pommern [geb, 1725; ft. d. 
‘ . ; . 27 . 


22). Meguset Lexicon. B. 5. ©. 423 fg. — Abhandfun- 
gen, teutihe und brandenburgifhe Geld. beter. , in den 
Schriften dec Gerliner Afad. v. J. 1752. 1754. 1780. 
I781~ L701. 1793. 1794+; daraus die § Abhandl. Uber 
Pr. Staatskraͤfte zuſammengedruckt. Berl, 1787. gr. ‘ . 
7 teut 
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27. May 1795] zu einent der thaͤtigſten und einfidits: 
voliften Staatsmaͤnner der neuern Beit. Branden: 
burgiſche Gefchichte war feine Lieblingsbeſchaͤftigung; 
Durch vieljdbrige Aufficht Aber das von ihm (1750) 
geordnete geheime Staatss und Rabiners:Urdty harte 
er mit ibren Quellen vertraut werden koͤnnen; Frie⸗ 
drich tbertrug ifm die Beforgung der zu den Denk: 
wuͤrdigkeiten des Brandenburgifthen Haufes erfoders 
lichen Auszuͤge und Belege und ebrte feine Darftels 
Tung des dreyßigjaͤhrigen Krieges und die Abhandlung 
Uber das Kriegsweſen der. alten Kurfirften dadurch, 
DaG er fie diefem Werke benfigte. Des Kinigs Vers 
trauen zu feiner Geſchicklichkeit in Staatsſchriften [f, 
176 Hat der. Erfolg hinlaͤnglich gerechtfertiges fie 
bleiben fur alle Zeiten einer der reichhaltigſten Urfun: 
deni Schaͤtze zur Geſchichte der zweyten Halfte des: 
achtzehnten Jahrhunderts. Wenn Herzberg feine 
politiſche Anficdhten dem grofen Metter in der Staats: 
funft verdanfre, fo erwarb er fic) um Diefen fein ges 
winges Verdienſt, indem er fie. mit Gelehrfamfeit 
gruͤndlich ausftattete und. mit folgerechter Buͤndigkeit 
— auch gelang es ibm jum Theil, des Koͤ⸗ 
nigs 


teutſch — gt. 8. — Recueil des Déductions, Ma- 
» niteftes, Déclarations, Traités et autres Actes et Ecrits 
_ publics... 1756= 1790. Berlin 1789 fg. 3 B. ar. 8% 
der 3te Band Hamb. £793, welder tie Polen, Trey 
und Oeſterreich betreffenden Verhandiungen 1790 fg. ents 
Halt, durfte geraume Zeit niche ausgegeben werden und 
fehlt vielen Exemplaren; er iſt der wichtiaſte. — Er gab 
PUFENDORE de rebus geſtis Frideriei III... Comm. 
UV. III. fragmentum pofthemum, Berlin 1784. fol., und: 
Landbuch des Kurf. u. d. Mark! Brandenburg, welches K. 
‘Carl IV. 1357 vetfertigen — 2c. mit ——— er⸗ 
tduterst. daſ. 1781. 4. heraus 
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nigs Abnetgung gegen teutſche Sprache und littera⸗ 
tur ju_mildern, wenigftens fiir die Mitwelt minder: 
Drictend werden gu laſſen; ficher bat er dazu mitges 
wirft, den preußiſchen Kabinets, Veftrebungen eine: 
fiir Teurfhlands Volfsthum guͤnſtige Richtung zu ges 
ben. Seine hiſtoriſche Arbeiten find fhagbare Bruch⸗ 
ſtuͤcke, voll tiefen Quellenftudiums und durch Uebung 
gelharften Blicks; die meifte Cigenthimlichfeit haben 
Die afademifchen Betrachtungen uber widhtige politi: — 
{che Gegenftande der neuern Zeit, und noc mebr die 
preußiſche Staatschronik, oder die Jahresberichte 
[f. 1780] uͤber Die preußiſche Staatsverwaltung, 
welche durch ihre Offenherzigkeit den kraͤftigen Bes 
ſtand und die fortſchreitende Vervollkommnung der 
Monarchie in ihrem ganzen Gewichte und in Ach— 
tung gebietender Vollguͤltigkeit hervortreten ließen. 
Dieſe redliche Oeffentlichkeit war die beredteſte Schutz⸗ 
rede fuͤr Preußens Streben, gewann dem Staate 
Freunde und ſchuͤchterne Beſcheidenheit des Feindes. 
Dieſem Grundſatze, daß Preußens Staatskunſt fei: 
ner Geheimhaltung beduͤrfe, ſondern die oͤffentliche 
Pruͤfung auszuhalten geeignet ſey, verdanken wir die 
reichhaltigen Mittheilungen des Grafen Johann 
Euſtachtus von Goͤrtz 23) genannt von Schlitz 
ſgeb. 1737] und in dieſem Geiſte find Chriftian 
Wilhelm von Dohm's [geb. 1751] Denkwuͤr⸗ 
Digfeiten 74) sini Zeitgeſchichte 1778 bis 1806 ge: 
| ſchrie⸗ 


23) Mémoires et Actes autentiques relatifs aux négocia- 
tions ,. qui ont précedées le partage dela Pologne. 
(Weimar) 1810. 8.5 widtig, aber ohne Ordnung und 
durch Druckfehier entſtellt. — Mémoire hift de la né- 

_ gociation en 1778 pene la fucceffion de Bavitre, g̊ttf. 
a. M. 1812. 8. 


24) Yemgo 1814 fg. gt 8. 


= 
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ſchrieben, welche eine weife Rube, unbeflectte Ges 
rechtigfeits: und Wahrheitsliebe ausdricéen, die 
ifnen den unbeftreitharen Vorjug vor det ganjett 
Schaar auswarriger Memotren ſichert. — Go ift 
Durd) Mufter und Vorarbeiten die Darftellung dev 
Geſammigeſchichte des Preußiſchen Staats erleichrert 
und erſchwert; der Zeitgeiſt fodert ſie; das Volk wird 
empfaͤnglich dafuͤr fenn; Die Bedingungen, durch de⸗ 
ren Erfuͤllung ſie gellugen fann, koͤnnen nice jwen: 
Deutig oder rdchfelhaft ſcheinen. C. F Pauli’s 
(ſ. oben ©. 816) Groff: Sammlung ift durch ange: 
meſſene Benngung leicht yu uͤbertrefſen und entbebrs 
lich gu machen; wie dieß am fruchtbarſten far, ſtaats⸗ 
buͤr gerliche Gefinnung, am entſprechendſten den Er⸗ 
wartungen der Beffern unter dem zum Hochgefuͤhle 
rechimaͤßiger Freyheit erftandenen Golfe, sum Heile 
und Frommen unferer Kinder und Enkel geſchehen 
— braucht dem Kunſterfahrnen nicht geſagt zu wer⸗ 
J. FReitemeyer 75) hat die Mufgabe nice 
— ſondern verwirrt, als et die Landesgeſchichte 
nach den urſpruͤnglichen Voͤlkerſtaͤmmen zu bearbeiten 
anfing; 06 ihm gleich der Geſichtspunkt, Ales auf 
Berfaffung und Volfeleben zuruͤckzufuͤhren uſcht ent⸗ 
Seſchreibungen, die Vermiſchung der — die 

Ausſcheidung von der Geſchichte ſelbſt, deren Seele 
dieß iſt, verhuͤtet werden ſollen. — Sefer; und Leſe⸗ 
buͤcher, an welchen wir keinen Stange! leiden, Bs ind 
| ots 


25) Geſchichte der Preußiſchen Staaten vor und nach ihrer 
Vereinigung in etre Monardhte. Erfter Thetl, Geld. d. 
Pr. Lander an der Oder und Weichſel vis 1390 Granth. 
a. d. O. 1801. 8. 7 
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Vorbereitungsmittel sue dankbareren Aufnahme eines 
gediegenen Nationalgeſchichtwerkes. Moͤge es uns 
bald werden! 


Die durch kraͤftig ſchoͤne Zuͤge vaterlaͤndiſcher 
Aushdauer und treu⸗ haͤuslicher Volksgeſinnung auss 
gezeichnete Saͤchſiſche Geſchichte iſt zwar keinesweges 
vernachlaͤſſigt 20); fuͤr ihre Bearbeitung iſt aber nicht 
die Richtung genommen worden, welche ihrem rei— 
chen Inhalte, und dem Verdienſte und Beduͤrfniſſe 
des biedern Volks gebuͤhrt. — Ueber den dermalis 
gen Zuſtand des Landes find viele, zum Theil vortreff— 
lide Schriften 27) vorhanden; auch zeichnen ſich uns 
ter den Gefchreibungen und Geſchichten einzelner 
Staͤdte mehre 2®) durch zweckmaͤßige Vollſtaͤndigkeit 
und Genauigheit und durch gute — ie 


26) — B. G. Weinart ſſt. 1811] Werf. einer Lit⸗ 
teratut d. Saͤchſ. Geſch. u. Staatskunde. Dresden 1790 
CLeipz. 1805). 2 Th. 8.; Litteratur d. Otaatsrechts u. 
d. Statiſtik v. Sachſen. Meiſſen 1802. 2 Th. 8. 


27) Fr Ch. Adelung krit. Verzeichniß der Landkarten.. 
der ſachſ. Lande. Meiſſen 1796. 8. — *D. Smm. 
Mer tel [f.1798] und €. A. Engelhardt Erdbeſcht. 
v, Kurfadfen rc. on 1796 fg: I Ausg. Dresden u. 

Lp;z 1804: fg. 8B. 8. — C. A. Engelhardt Lehrb. 
d. Erdbeſchr. rx. 18013 3te Ausg. 1811. 8. — Fe | 
G. Leonhardt Erdb. der furf. u. herzogl. ſaͤchſ. Lande. 
Lpj. 1788. 2 Th.; 3te Ausg. 1802, 4 Th. 8. — Pads 
1¢&- Handbdder 1810. -u. a — *J. G, CANZLER 
‘Tableau hift... de l’Electorat de Saxe. Dreét. u. Lpz. 
1786. 8 — €. H. v. Roͤmer ſſt. 1798] Otaats recht. 
Halle 1787 fg. 4Th. 8. 

28) C. W. Daßdo tf Leet 1750: ft. 1812] Beſchreib. 
Dresbens. 1782. 8.5 J. Ch. oe dhe diplomat. Gefd. 
py Dresden 1816 fg. — F. ng onhardi Geld. u. 

Beſchr. der St. Leipzig. 1799. 8. — (FJ. Pinther) 
Topographie von Schoͤnburg. alle 1802. 8. U. m. a. 
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Der fleißige, um teutſche und allgemeine Sprach—⸗ 
kunde hochverdiente Johaun Chriftoph Ades 
lung 7°) aus Spontebow in Pommern [geb. 17323 
ft. db. 10, Gept. 1806], Oberbibltothefar in Dres⸗ 
den, wies mit mufterbafter Goragfalt, zur grofets 
Unterftigung der Forſchung, die Quellen der Suͤd⸗ 
ſaͤchſiſchen Geſchichte in chronologifdher Ordnung 
nad; haͤtten die Bedentendern teutſchen Staaten 
aͤhnliche Verjzeichniffe, fo wiirde fiir griindlide Uns 
terſuchung unendlich viel gewonnen und die Bahn 


zur ausſchließlichen Bearbeitung der Landesgeſchichten 


aus kritiſch⸗benutzten Quellen geebnet ſeyn. Ver⸗ 
miſchte Sammlungen 3°) von Actenſtuͤcken und Bey⸗ 
traͤgen ſind zahlreich erſchienen, freilich von ſehr un⸗ 
gleichem Gehalte und Werthe, ſelbſt eines Reperto⸗ 


riums beduͤrftig, aber als Vorarbeiten immer dankes⸗ 


werth und von dem, der ſie zu ſichten weiß, wohl zu 
beachten. — J. D. Ritter (ſ. oben S. 812) be⸗ 
hauptet unter den gruͤndlichen und ſcharfſinnigen For⸗ 


ſchern 


29) Directorium d. i. ehronologiſehes (bis 1536) Ver- | 


zeichnifs der Quellen der Siid -Sichfifchen Gefchichte. 
Meiſſen 1802. gtr. 4. | 
30) Joh. Fr. Klotz ld [geb. 1726; ft. 1789], verdtent 
.. um Die Gefh. bes Saͤchſ. VWergs (1764; 1765; 17665 
' 1780) und Muͤnzweſens (1779 fg.), und Chph. G. 
Grundig (ft. 1780] Gamml. verm. Made. yur Saͤchſ. 
Geſch. Chemnis 1767 fg. 12 B. 8. — J Fv. Braun 
ft: 1790] Monatt. Aus zug aus d. Geſch. v. S. Langens 
alja 1778 fg. 6 Th. 4. — GB. Aug. Arudt Archiv 
ber Saͤchſ. Geſch. Lyz. 1784 fg. 3 Ih. 8.5 N. Archiv J. 
. -baf. 1894. 8. — J. Ch. Haſche Magazin d. Saͤchſ. 
Geſch. Dresden 1784 fg. 8 Th.8. — Ch. E. Weiſſe 
Muſeum fuͤr d. Saͤchſ. Geſchichte, Litteratur und Staats⸗ 
kunde. Leipz. 1794 fo. 3 Th. 8.; Neues Muſeum ꝛc. 

daſ. 1800 fg. 4 Th. 8. 
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fchern eine ehrenwerthe Stelle; feine Unterſuchungen 
find umfaffend und tief eindringend. Ch. G. Heins 
rich (f. oben S. 8:9) bat ein in der Umarbeitung 
ineift treues und lesbares Handbuch verfaßt, welches 
den nicht Hock gefpannten Bedirfniffen der gemiſchten 
Leferelt Befriediqung gewaͤhrt; und J. G. A. Gals 
letti's und C. H. & Poͤlitz Zufammenftellungen 
find nach aͤhnlichem Maaßſtabe niche verwerflicd ges 
funden worden und haben ein Publifum gewonnen. 
Mehr ift von Chri ftian Ernft Weiſſe 3°), Pro: 
feffor in Leipzig, geleifter worden; mit genauer Kennts 
nif. und Benugung der Quellen har derfelbe mance 
Dunfelhetten. aufaehellt und viele Schwierigkeiten bes 
fettiqt; der Groff, zum Theil neu ausgemittelt, iſt 
nach einfachem Plane gut geordnet; aber es waltet 
faſt durchaus eine ſtaatsrechtliche Richtung vor; fuͤr 
die Geſchichte des herrſchenden Hauſes, des Adels, 
der Grundbeſitzer, und fir Erklaͤruug verfaſſungs⸗ 
maͤhig rechtlicher Verhaͤltniſſe tft viel, fir die Ges 
ſchichte des Bolfs, felbft da wo von Anitalten und 
Mitteln der Bildung gehandele wird, weniger Aus: 
Heute’ gewonnen worden; der Geſchaͤftsmann findet 
Die meifte Befriedigung. Die fir mehre Theile des 
teutihen Mittelalters reichhaltiqfte Errungenſchaft 
verdanken wir Johann Adolph Schultes 3), 
Das 


30) Anleitung zur Gefhicte der Saͤchſ Staaten. Leipz. 

- 1796. 8. — — der kurſaͤchſiſchen Staaten, daſ. 
1802 fg. 7 Zh. 8 

31) Diplomat. Geicicite bes ardfl. Hauſes Henneberg. 

Spx. und Hildburqhaufen 1788 fa. 2B. 4. — Hiſtor. 

— — ber gef. Gr. Henneberq. daſ. 1794 

5 Th. q. — Neue diplomat. Beytraͤge ju der Fraͤn⸗ 

an und Saͤchſiſchen Geſchichte. Bayreuth 1792. 8. 5, 


“ 
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damals Amtmann in Themar, jetzt Regierungsdirector 
in Coburg; ſeine Geſchichte und Beſchreibung der 
Grafſchaft Henneberg haben gleichen Gehalt und 
Werth. Er hat von Urkunden, deren eine große 
Menge, uͤber 500, mitgetheilt werden, Nekrologien, 
Chroniken und zerſtreuten Zeugniſſen rechten Gebrauch 
zu machen gewußt; die Geſchichte der verſchiedenen 
Hennebergiſchen Grafen⸗Linien ſeit den aͤlteſten Zeiten 
(8193 ſicherer 1037) und vieler vornehmer Geſchlech⸗ 
ter, die Ortskenntniß, der Landeszuſtand in mehren 
Zeitaltern, iſt moͤglichſt vollſtaͤndig, ſcharf beſtimmt 
und lichtvoll eroͤrtert worden; ſelten wird Vermu— 


thungen Naum gegeben; und wenn gleich Uebereilun— 


gen und Verſtoͤhe in einem Werke von fo großem Um⸗ 
fange nicht gan; vermieden werden fonuten, fo kom⸗ 
men fie doch gegen Den bedeutenden Ertrag an fichers 
geftellten und in ihrem Wechſelverhaͤltniſſe beglaubig: 
ten Thatſachen um fo weniger in VGetrachrung, da 
das benutzte Archiv jetzt getheilt und eine aͤhnliche 
Unternehmung erſchwert und fait eee ges. 

worden ift. 


Baiern behauptete ſeinen alten, two blbeqriinde: 
ten Ruhm in Anbau der vaterlandifden Gelcichte 2 2) 


und ſah denfelben fic vermehren. Die Landesfunde 


ſowohl des Haupsftaats, ale der Dtebentdader’> >) 
wur⸗ 


A. Sentler Geſch. bes: Grabfeldes. 1805. 2 Th. 
4. ift in diplomat. topographifder Hinſicht nicht unbes 
deutend. 
42) Chriſtoph v. Aretin litter. Handb. fir die Batere 
ſche Geſchichte und alle ihre Zweige. 16 Th. Manders 
1810. 8. 
33) G. H. Keyſer, J. Ch. Fick u. a. * Ueberſich⸗ 
ten, Umriſſe, Handbuͤcher heraus. — J. Bapt. Rops 
peit 
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wurde von Mehren muſterhaft bearbeitet; beſonders 
verdient in Anſehung des erftern Joſeph Hazzu29 
aus Abensberg [qeb. 1758], Landesdirectionsrath jw 
Muͤnchen, mit Auszeichnung genannt zu werden; 
nicht nur ſind ſeine Nachrichten von der Beſchaffenheit 
des Landes bewaͤhrt treu, genau und vollſtaͤndig, in 
ſich ſelbſt den Beweis tragend, daß ſie aus reinen 
Quellen geſchoͤpft und von einem geuͤbten Beob— 
achter und ſeines Berufs gewiſſen ſtatiſtiſchen For: 
ſcher mitgetheilt werden, ſondern fie gewinnen Bbedeus 
tend an Werth durch furchtloſe Freymuͤthigkeit und 
Wahrheitsliebe, womit die Fehler der Regierung und 
Die Gebrechen des bandes aufgedeckt werden; es iſt 
eins von den in Teutſchland noch nicht haͤufigen ftatis 
ſtiſchen Werfen, im welchen ein Stoff von reichem Ge: 
halte die wiſſenſchaftliche Selbſtſtaͤndigkeit des ifn bes 
herrſchenden Geiftes noch bemerfbarer werden laͤßt. 
Cinjelne Staͤdtebeſchreibungen 25) find von hervors 


| ftechen: 
| pelt [ft. 1814] Beſchreibung des Hochſt. u. Fart: Bame 
berg. Nuͤrnb. 1802. 2Th. 8. — Greg. Shipf 


Hift. ftat. Beſchreibung des Hod. Wuͤrzburg. Htlosurgh. 
1802. 8. — J, Bernh. Fifder ſgeb. 17565 (t. 1803] 
Stat. u. topogr. Beſchreib. des Fuͤrſt. Ansbach. 1787. 

é 2 Th. 8. u, Mm. a. : . 
34) Statiſtiſche Aufſchluͤſſe ͤber das Herzogth. Baiern, aus 
aͤchten Quellen gefhdpft. Nuͤrnb. 1801 fg. 4 B. 8. m. K. 
35) Coren Häbner [qeb. 1753; ft. 1807], Jeſuit, fie 
ufrechthaltung der Litteratur, des Geſchmacks und der 
—BGecegwiſſens und Schreibfrelheit tmmer thaͤtig und in fets 
ner vielfettiqen Betriebfamfete ourd) Hemmungen und 
Unannehmlidtetten nide geſtoͤrt: Beſchr. der Hauptſtadt 
Mänchen und ihrer Umgebungen. We 1803. 2 B. 8.; 
Beſchr. der HNaupts und Refidengtadte Saljourg. ©. 1792. 
2 Th. 8.3; Beſchreibung bes Erzſtiftes Salzburg. S. 
31796. 3 B. 8 uma — Paul v. Stetten if 

178 
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fiehender Gite. — Ruͤhmlicher Cifer fur hiſtoriſche 
Kenntniß des Vaterſandes, das Cinige eher yu tibers 
(dagen, als gleichguͤltig zu vernachlaffigen  geneigt 
find, (pride ſich Praftig aus und nimme fortwaͤhrend 
ju, wie mannigfalttge ſchriftſtelleriſche Unternehmun⸗ 
gen zu beweifen fheinen. — Das Quellenftudium | 
fand reichere Unterftigung, als anderswo; die Minds 
net Afademie der Wiffenfehaften (ſ. oben ©. 772) 
erwarb fid) den unfterbliden Ruhm, die Urfyunden 
zur Landesgefchichte nach einem vielumfaffenden Plane 
moͤglichſt vollftandig jue allgemeinen Rennenif zu 
bringen und jum hiſtoriſchen Gebrauche in einem gros 
fen Werke jufammenftellen ju laſſen; und etns ihrer 
erften und wirdigften Mitglieder; Andreas Felir 
von Oefete 2°) aus Minden [gebs 17063. f. d. 
24. Febr. 1780), Hofbibliothekar daſelbſt, der ats 
Yingling die vaterlandifhe Gelchidre aus Aven⸗ 
tins und Welſer's Werfen lieb gewonnen und 
mit leidenſchaftlicher Betriebſamkeit fiir fie unablaffig 
Stoff gefammele hatte, gab eine gehaltvolle Gamms 
lung ungedrucfter (61) Quellen, Chronifen, Heit: 
gengefhidren, Bruchſtuͤcke, urkundliche Nachrich⸗ 
ten, mit voraufgeſchickten geiſtreichen Einleitungen 
und Litterarnotizen heraus. Mehre Sammlungen 27), 

zwar 


1786] Beſchreibung der Reichsſtadt Augsburg. A. 1788. 

8. — J. Unt. Oegg Verſuch einer Chorographie der 

Haupt⸗ u. Reſidenzſtadt Wuͤrzburg. W. 1808. 8. u. m. a. 

36) ‘MEUSEL Lexicon. B. io. S. 101 fa — KRKerum 

boicarum Seriptores nusquam ante hac editi etc, Augsb. 
1763- 2 fol. — Sein hiſt. luter. Nachlaß it ungedruckt 

geblieben. bye 

, $7) Peter Paul Finauer aus Muͤnchen [geb. 1733; 
ft. d. 23. Mov. 1788]; Bibliotheca Bavarica ete, M. 

1767. 
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zwar von geringerem Gewichte, und zum Theil auch 
fuͤr Unterhaltung berechnet, aber dabey nicht ohne 
willfomment Gaben fiir die Unterſuchung, folgten 
nad. Joſeph Eucharius von Obermaner 3s) 
‘aus Wembbingen [geb. 17245 ft. d. ¢. Sul. 1789] 
flarte das Balerfche Muͤnzweſen tm Mittelalter auf; 
Yofeph Anton Aettenkofer 3%) aus Minder 
[geb. 1711; ft. 1775), Archivar daſelbſt, begrine 
dete die Gefchichte der Baierſchen Herzoge durch Urs 
funden, deren viele von ihm zuerſt an das Licht gezos 
gen wurden; und Johann Mepomul Medes 
cer 4°) aus Stoͤckelberg [geb. 17345 ft. dD. 13. May 

1808], 


- . 1767, 2B. 8.3 Baieriſche Muͤnzbeluſtigung. daſ. 176s. 
4. m. K.; Bibliothe® x. 1772 fg. 3 Th 8.; Magasin 
uw. iB. M. 1775- 4.3 Hift. litt, Magazin, ir Th. 
M. 1782. 8. u. m. a.; Aberall leuchtet Fleiß und vaters 
laͤndiſcher Sinn Hervor; gruͤndliche Genauigheit und tris 
tifhe Schaͤrfe werden oft vermißt. — Loren; Wee 
ftencteder Beytraͤge zur vaterl. Hiftorie x. Muͤnch. 
1788 fg. 8 B. 8.5 N. Beytr. 1812.3; Geſch.; Taſchen⸗ 
Bidder 2. — Sn Ch. v. Aretin's Beyer. sur Geſch. 
und Pitt. vtele ſchaͤtzbare Beytrage u. ſ. w. 


38) MEUSEL Lexicon, B. 10. S. 148. — Hiſtotiſche 
Nachricht von Baterifhen Muͤnzen ꝛc. Feantf. u. Leips. 
Gegensb.) 1763. 4. m. &. , 


89) Kurzgefaßte Geſch. der Herzoge v. B.; mit noͤthigen 
Belegen. Regensb. 1767. 8.; die Gage, daß Obers 
mayer Vf. dieſes Buches ſey, wird wohl darauf beru— 
hen, daß derſelbe durch Rathſchlaͤge und Mittheilungen 
einigen Antheil daran hat. 


40) f. Weſtenrieder N. Beytr. GV. J. — De Gari- 
baldo. Ingolſt. 1772. 4. — Beytraͤge zur Geld. v. B. 
Regensb. 1777 fo. 5 St. gr. 8.; das ste St. (1703) 
enthaͤlt die Leges Raivariorum uͤberſetzt mit Anmerkun⸗ 
gen. — Annales Ingolſtadienſis Academiac ad a. 1472. 


Ingol⸗ 
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1808], Jeſuit, Profeſſor (bis 800) in Ingolſtadt, 
erhob die Baierſche Geſchichte jum Univerſitaͤtsſtu— 
dium und ließ ſich die Erforſchung derſelben in den 
aͤltern Zeiten ſehr angelegen ſeyn, erlaͤuterte das aͤlte⸗ 
ſte Nationalgeſetzbuch und bearbeitete die Geſchichte 
der Stadt und Univerſitaͤt Ingolſtadt aus urkundli⸗ 
hen Quellen mit lehrreicher Gruͤndlichkeit Conrad 
Mannert *) unterſuchte beſonnen die fruͤhere Vez 
voͤlkerungsgeſchichte des Landes und ſuchte Die teutſche 
Abſtammung der Bojoarier, ohne Vermurhungss 
Wagniſſe, nad meiſt buͤndigen Combinationen, zu 
bewahrheiten; ſeine Anſicht iſt durch alles, was V. 
v. Palthaufen, in gebundener und ungebundener 
Nede. mit Vergeudung niche. geringer gelehrter Bee 
leſen heit, ‘in uͤbelverſtandenem Mationalgetfte dagegen 
verſucht hat/ weder gerriibt nod verdaͤchtigt worden. 
Peter Philipp Wolf42) hat das Zeitalter Mas 
ximilianꝰs I. aus den ergiebigften und faurerften Quels 
fen ſehr befriedigend, fir Teutſchlands allgemeine 
Geſchichte fruchtbar, anziehend dargeſtellt und in C. 
MGV. F. Breyer einen tuͤchtigen Fortſetzer gefunden. 
— Bey ſolchen und den fruͤhern, wirklich ſchon clas 
ſiſchen Vorarbeiten werden die Foderungen an ein alls 

; gemei⸗ 


Ingolſt. 1782 fo. 4 B. 4. mit Urkunden. — Geſchichte 

det uralten K. Malerhofes Ingolſtadt ꝛc. 1807. gr. 8. — 

“Mian der oͤffenti. Vorlefungen .. uͤber die vaterlaͤnd. Ges 
fſchichte ing beſondere. J. 1784. 8. m. a. — 


GI) Die aͤlteſte Geſchichte Bojoartens und ſeiner Bewohner 
aus den Quellen entwictelt. Nuͤrnb. 1807. gt. 8. 


.. 42) geb. 1761; ff. 1808. — S— Geſch. der kathol. Kirche 
unter Pius VI. und Geſch. dec Sefutten find nit ofne 
Werth. — Geſch. Marimiltan’s 1. und feiner Zeit, pragm. 

aus den Hauptguellen (darunter vielen handſchriftlichen) 
entwickelt. Muͤnchen 1807 fg. 4B. gre 8. | | 
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gemeines Geſchichtwerk uͤber Baiern mit Rede gefteis 
gert; und wenn J. G. Febmaier 43) mit magerer 
Genauigheit und fie Anfhauung und Betrachtung 
wenig geeigneter fleifer Anordnung, trog achtungs⸗ 
werthen Fleißes, denfelben nicht Gentige leiftere ; 
ſo hat Doc J. H. 3 (cho fle das vorhandene Treffliche 
geſchickt ju benugen, geiftvoll und anſprechend gu vets 
atbeiten gewugt und fein Werf behauptet neben dew 
beſſern dev Art eine wohlverdiente Chrenftelle. — 
Fir einige der Baierſchen Mebentander 44) iſt brauch⸗ 
Barer Stoff nice kaͤrglich geſammelt worden; und 
der Zweybruͤckiſchen Geſchichte hat Georg Chri— 
ftian Crollius?*) aus Zweybruͤcken [geb. 1728: 
ft. d. 23. Mary 1790], Rector des Gymnaſiums daz 
ſelbſt, durch. forgfaleige Forſchungen eine fo mufters 
haft fefte Grundlage gegeben, daß fie den mit gluͤck⸗ 
lichem 


43) Verſuch einer Staatsgeſch. der Oberpfalz. Landshut 
1803. 8 — Geſch. v. Batern. daſ. 1804. gt. 8. mM. a > 
44) Fhe Franten: Journal v. a. f. Franfer Nuͤrnberg 
1790 fg. 6B. 8.5 Fraͤnkiſches Archtv. Ansbach 1790 fg. 
3%. 8. — EFr. Oberthuͤr) Taſchenbuch “fie die 
Geſch., Topographie und Statiſtik Frankenlands, beſon⸗ 
“pers Wuͤrzburgs. 1795; 1796; 1798 — Gi. Ant. 
Jager Gels. Franfenlands. Rudolſt. 1806. §. u. m. a, 

— Fir Ansbach und Bayreuth f. oben S. 939. — far 

Narnberg G. A. Well f. oben S. 807. u. ſ. w. 


48) MEUSEL Lexicon, B. 2 ©. 231 fg. — Origines 
Bipontinac. 3weybr. 1757 fo. 4St.; 1768 fg. 2 THe 
— = Griduterte Rethe der Pfaljgrafen gu Aachen. 

© pal. 1764 fg. 6 St. 4. — Weltrider Abhandl. 1 Se. 
1771. 8. — Daß dle Pfalsgrafen bey Rhein vor der 
Titrelebahi(chen Regterung die erften weltl. Kurfuͤrſten 
geweſen xc. Frkft. u. Leipz. 1786. 4. — Neue Zugaber 
u der erlduterten Reihe der Pfalzgrafen bey Rhein zc. 
wenbr. 1789. 4. — DB. a. Aufſaͤtze in den Muͤnchner 


und Pfaͤlz. Geſellſch. Scht. u. a. 


Teutſchl. Schwaben und Wuͤrtemberg. 96 


lichem Erfolge bewahrheiteten und aufgehellten teut⸗ 
ſchen Specialgeſchichten zugezaͤhlt werden kann. 


Die fuͤr ganz Teutſchland hochwichtige, wegen 
oͤftern Wechſels der Regierungs-, Verfaſſangs- und 
innern und aͤußern Volksverhaͤltniſſe ſehr verwickelte 
Geſchichte Schwabens erhlelt durch Jo hann Rein— 

hard Wegelin's 4°) aus Undau [geb. 16893 ft.’ 
dD. rr. Jan, 1764), zuletzt Buͤrgermeiſter in ſeiner 
Vaterſtadt, urfundlid): treuen, fromm : gewiffenhafe 
ten, vielumfaffenden Forſchungs- und Sammlungs⸗ 
fletf einen grofer Gorrath an gedtegenen Unterfuz 
chungen und muͤhſam genau aufgefucten und zuſam— 
mengefteliten Materialien. Joh. Caspar Pfi— 
fter 47) unternahm mit jugendlidber Rraft und anges 
mefjener Vorbereitung das ſchwere Werf, dev ungez 
heuren Stoff ju verarBelten, in naͤchtliche Verwir⸗ 
rung Licht und Ordnung zu bringen und die Seirge: 
nofjen uber die Vergangenheit auf dem Heimarhlis 
chen Boden und uͤber die Schickſale der: Altvodern 
fo zu belehren, daß ihre Theilnahme gewonnen und 
‘ihre Einſicht erweitert und gruͤndlich geſichert werde. 
Ungedruckte Huͤlfsmittel und Quellen, Chronmiken, 
Briefe, Deductionen kamen ihm zu ſtatten; die be⸗ 
ſten Vorarbeiten wurden beachtet, verſtaͤndig benutzt; 

oo — ſelbſt⸗ 


46) Mrusec Lexicon. B. 14. S. 440 fg. — Gruͤndl. 
Hit, Bericht von der Kaif. u. Reichslandvoigtey in Schwa⸗ 
ben 2¢. 1755. 2fol mit vtelen, an 250 ungedr. Urk. — 
Thefaurus rerum Suevicarumetc. Lindau 1756 fy. 4 fol. 
— Th. Lirer's v. Rankweil alte Shwabsihe Ge— 
ſchichten ꝛc. daſ. 1701. 4. m. as 


47) Geſchichte von Schwaben, neu untetſucht und darge⸗ 
ſtellt. Heilbronn 1803 fg. 4 B. 8. 2 * 


Warhler’s Geſch. d. hiſt Forſch u: Kunſt. I. Lge 


\ 
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ſeibſtſtaͤndige Unterſuchungen mit eben ſo ruhiger Bes 
harrlichkeit als ernſtfeurigem Eifer angeſtellt. So 
iſt ein Werk entſtanden, das dem Vaterlande Ehre, 


dem hiſtoriſchen Studium Gewinn bringt, in wels 


chem tiefe und helle Kritik vorherrſcht, mit Beſchei— 
denheit gezweifelt, mit unbefangener Vorſicht gepruͤft, 
und mit anidhaulicher Lebbaftigkeit erzaͤblt wird; jedes 
Zeitalter iſt, nach Verfaſſung und Zuſtand, in ſeiner 
Eigenthuͤmlichkeit einfach richtig aufgefaßt und Entwik— 
kelung nud Veranderungen werden in ihrem Entſtehen, 
Fortſchreiten, Zuſammenhange und endlichem Ergeb— 


niſſe, genau und lichtvoll nachgewieſen Uebereilungen 


find nicht häufig; Anſichten frey; Urtheile treffend; 
Darſtellung und Sprache gedraͤugt, ſinnvoll und kraͤf⸗ 
tig. — Im Reichthum und Werth des Stoffs, we— 
niger in Behandlung und Geiſt, iſt dieſem Werke ver⸗ 
wandt, was David Friedrich Cleß ?) uͤber das. 
Kirchen⸗ und Kloſterweſen, Srudien und Bildungs⸗ 
anſtalten in Schwaben und augraͤnzenden Laͤndern, 
ſeit dem Zeitalter Carl's Des Gr. mit naͤherer Anwen— 
dung auf Wuͤrtewmberg, aus den Quellen fleißig ges 
fammelt und dabey auf Aechtheit Der vorhaudenen 
Urfunden ftreng preifende Ruͤckſicht qenommen hat; 


~Da gerade Dieje Gegenſtände, von entfcheidender Bes 


Deutung fiir Cultur und Litteratur, our vereinzelt tn 
groͤßern Werfen beachter werden, fo ift ihre hiſto— 
riſche Zuſammenſtellung in dieſer Vollſtaͤndigkeit und 


Genauigkeit verdienſtlich zu nennen, wenn auch der 


leitende Grundgedanke nicht ju erfoderlicher Hellig— 


keit verdeutlicht worden und Die Anordnung fchwers 


faͤllig 


48) ‘at. 17597: ff. 1810. — Verſuch cher kirchliche volte 
tiſchen Landes und Culturgeſchichte von Wuͤrtewmberg bis 
auf die Meformacion. Tuͤbingen 1806 IB 2d. gr. 8. 
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faͤllig iſt. — Wuͤrtemberg 49), deſſen ehrwuͤrdige 
Verfaſſung 6°) Leitſtern fiir ſeine Geſchichte iſt, ehtet 
Chriſtian Friedrich Sattler's 5") aus Seutts 
gard [geb..17055 ſt. 0. 16. May 1785], geh. Urchis 
bars daſelbſt, -eifernen Fleiß ben druͤckend⸗ weitichwets, 
figer Geſchmackloſigkeit; denn er Hat einen Shag vow 
widtigen Urfunden jum allgemeinen Gebrauch auf: 
geſchloſſen und feine Genanigfete und Wahrhaftigkeit 
find hinreichend verbuͤrgt; daher aud nach Spitt⸗ 
Ter’s (ſ. oben G. 792) geiſtreichen Darftellungen 
fein Werf, niche mit’ Unreche, fiir noch immer unents 
behrlich gilt. — Bur Oettingiſchen Geſchichte find 
von Jacob Paul Lang 57) aus Oertingen (geo. 


1739 


49) ſ. J. J. Mofer Wuͤrtembergiſche Bisttother re, 
Heilbronn 1780. 8. — Vortreffliche Landfarte Sawae 
bens vou 5. U. Amman 1799; Wartembergs von J 

G. F. Bohnenberger 1798 fg. 


30) Vergl. H. E. G. Paulus’ Haupt-Urkunden ber 
Wuͤrtembergiſchen Landess Grundverfaffung. Heidelberg 
1816. 4 Th. 8. — Wie erfolgreich eine ſolche Grunds 
lage tft, Hat ſich in unſern Tagen deutlich offenbare an 
dem Gehalte der uͤber dte Verfaffung erjdienenen jahle 
reichen Streitſchriften. 


51) MEUSEL Lexicon, B. 12. S. 50 ſfg. — Hiſt. Bes 
[Arethung des H. Wuͤrtembefg ꝛe. Stuttg. *1752. 4. 
m. K.; 1784. 4. m. K. — Geſch. des H. Wuͤrten⸗ 
berg bis 1260. Tuͤbing. 1757. 4. — Allaͤem Geſch. 
Wuͤrtembergs rc. Frkf. u. Lpz. 1764 fg. 17B. 4. m. K.; 
mit faſt L4ä00 Urkunden. — e. a. — oe 

352) MEUSEL Lexicon B. 8. S. 26 fg. — Matertalten 
zur Oettingiſchen Altern und neuern Geſchichte Waller⸗ 

ſtein 1771 fg. 5B. 8.3 Fuͤr Kenner und Licbhaber der 

paterl. Geſch. daf. 1776 fy, 6 Ste 8. — Miele Des 
ductionen und Abhandlungen in Sammlyngen und Seite 
ſchriften. 
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1739; ſt. d. 2. Sun. 1783], gedruckte und ungedruckte 
Urkunden, vermiſchte Abhandlungem, heraldiſche und 
numismatiſche Bemerkungen, fir Geſchaͤftsmaͤnnet 
—und Geſchichtfreunde geſammelt worden, welche dem 
Forſcher nicht gleichguͤltig ſeyn koͤnnen und uͤber die 
randgrafſchaft Unter-Elſaß viele Aufſchluͤſſe geben. 


Badens Geſchichte wurde von dem gelehrten 
Schoͤpflin (ſ. oben S. 570), einem im franzoͤſi⸗ 
ſchen Elſaß angeſiedelten Landeskinde, mit ſeltener 
Gruͤndlichkeit, zum unverkennbaren Gewinn fuͤr das 
ganze teutſche Mittelalter, und mit muſterhafter dts 
plomatiſcher Fille und Genauigkeit beſchrieben. Bos 
hann Chriſtian Sachs 53) aus Carlsruhe [geb. 
1720; ft. d. 29. Jun. 1789], lieferte fuͤr teutſche 
Leſer einen brauchbaren Auszug aus dem großen 
Schoͤpflin'ſchen Werke, welcher zwar des dem Fors 
ſcher unentbehrlichen Urkundenbuchs ermangelt, da— 
gegen mehre Zuſaͤtze, Ergebniſſe eigener Unterſuchung 
und der Benutzung guter Huͤlfsbuͤcher, oder ſchaͤtz⸗ 
bare Beytraͤge anderer Gelehrten enthaͤlt; auch iſt 
Die neuere Geſchichte hinzu gefommen. Faſt alles bes 
zieht ſich indeſſen auf die Regenten, ihr Haus, ihr 
Thun und Weſen; vom Volke, deſſen Leben und Sus 
fiand wird wenig Kenntniß genommen; fir Geſchaͤfts— 
maͤnner und muͤſſige Neugierige haben ſolche Bucher: 
Den meiſten Werth. Mehr Ruͤckſicht auf Beſchaf—⸗ 
fenheit des geſellſchaftlichen Zuſtandes und der burger: 
lichen Verhaͤltniſſe (heine C. W. Fb. vo. Orats in 
ſeiner hiſtoriſchen Lobrede auf des unvergeßlichen Carl 
Friedrich's Sraatsverwaltung zu nehmen. — © Fue 

die 


53) MEUSEL Lexicon. B. 12. G.s fg. — Einleitunq 
in die Geſch. der Marggrafſchaft und des margar. altf. 
Hauſes Baden. Carlsruhe 1764 fg. 5 B. gr. 8.; m. ae 


* 
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Die diplomatiſche Geſchichte der Pfalz ift durch Ch. 
J. Kremer (ſ. oben S. 917) viel geſchehen; ans 
dere 54) haben mit ruͤhmlicher Thaͤtigkeit dafuͤr ges 
ſammelt. 


Die Braunſchweigiſchen 55) Staaten, nocd nicht 
fo genuͤgend beſchtieben 50), wie es Die Mannigfal— 
tigkeit des Landes und deſſen theils durch kraͤftige 
Selbſtſtaͤndigkeit theils durch hoͤhere Bildung ausge⸗ 
zelchnete Bewohner verdienen, beſaßen mehre trefflts 
che Forſcher von anerkannter wiſſenſchaftlich, frudebarer , 
Grindlidfett. Chrifttan Ludwig Scheidt *7) 

a : 7 : aus 


54) Corl Bättinghauſen [geb. 1731; ft. d. 13. Jun. 

1786] Bat febr viel Einzelnes berichtige, untrerfudt, bee 
fannt gemacht; ſ. MEUSEL Lexicon, B. 1, ©. 713. — 
Dantet Ludwig Wundse [geb. 1741; ft. d. 19. Febr. 
1805] bat ungemein fleißig und viclfettig gefammelt. 


' :, B5) Vergl. G. S. A, DE PRAUN Bibliotheca Brunsvigoe~ 
Luneb, 1744; A. U. AB ERATH Confpectus. hift, 
brunsv. Juncb. Braunſchw. 1745. f. — Diet. A. 
Ludw, v. Ompteda [geb. 1746; ft. 1803] Neue vas 
teridnd. Litteratur bis 1807. Hannov. 1810. 8. 

56) Chriffoph Berthold Scharf [geb. 1725; ft. - 

/ 1803] der polttifche Sraat des Churfirftenthums Brauns 
ſchweig Lüneburg. Lauenb. 1777; Bremen 1780. 45 m. 
d. Aufſchr.: Statiſtiſch⸗ topographifhe Sammlung jure. 
genauern Kenntniß aller Gr. L. Provinzen. daſ. 1791. 
8; unentbehrlich und wohl ergaͤnzender Ueberarbeitunqg 
wirdig. — Unter den Staͤdtebeſchreibungen zeichnet ſich 
Phil. Cha. Ribbentrop (geb..1737; ft. 1797] Bes 
fhe. 0. Ot. Braunſchweig 1789 fg. 2B. 8; und Ch, . 
Meiners Geld. u. Beſchr. d. Ee. Goͤttingen. Berlin 

1801. 8 aus. Seite Kurzem erſcheinen mehr ſolche Bes 
ſchr. und Stadtgeſchichten, welche Aufmerkſamkeit vers 
dienen. 

57) MEUSEL Lexicon, B. 12, ©. 120 fg. — De Bucel- 
Jaciis et Mauris, Kopenh. 1745; verm. von J. §. Jugs 
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ous Waldenburg im Hohenlobiſchen [aeb. 17093 ſt 
d. 25. Oct. +761], Bibliothekar in Hannover, bes 
grindete mit kritiſch-gelehrter Benutzung der Leib⸗ 
ntg&:Eccard (chen Vorarbeicen die Geichicte des 
uralten Guelfen-Geſchlechts urkundlich und legte in 
dieſem Werke einen fiir das ganze Mittelalter, befons 
ders Teutſchlands, reihen Shak tiefer Forichunger 
nieder. Mebhre andere genealogiſche und ftaatsredcdhts 
lich biftorijche Unterfuchungen verfolgte er mit teuts 
ſcher Beharrlichkeit, umfaffender Velefenheit, reifent 
Scharfblicke und folgerechter Priifung. — Sein 
Amtsnacdfolger Johann Heinrid Jung °*) aus 
Douna⸗ 


ler. Lpz. 1780. 4. — Origines Guelficae, quibus 
tentifimae gentis primordia, magnitudo variaque pe 
tuna usque ad Ottonem .. deducuntur etc, Hannover 
1750 fg. 5 fol.; den 5ren gab J. H. Sung 1780 Herz 
aus. Sn nenefter Reit it der gewaltige, mit Excurſen 
und Vermuthungen durchflochtene Apparat gu fefterem 
und anſchaulicherem Ergebniffe verarbettet worden in J. 
G. Eichhorn Urgefhidte des erl. Hauſes der Welfen rc. 
Hannov. 1817. gt. 4. — Hiſt. und diplom. Madhride 
von dem Hohen und niedern Udel in Teutſchland rc. * 
3754; dazu Mantiſſa documentorum ete. 1755. 4 
Mnmerfungen und Zuſ. gu Wofer’s Cinteitung Pr * 
Br. Luͤneb. Staatsrecht. daſ. 1757; dazu Codex diplo- 
maticus ete. 1759. 8. — Bibliotheca hiſt. Gottingen- 
fis. T. 1. Goͤtt. 1758. 4. ue v. a. 


_ 58) MEUSEL Lexicon. 8.6. ©. 328 fg. — De jure 
falinarum lib. fing. Acc. ... fylloge documentorum 
plur. partem ineditorum pro Salina Luneb. Gétt. 1743. 
4. — Hiftoriae antiquiffimae Comitatus Benthemien- 
fis II. III. ete. Hannover u. Osnabruͤck 1773. ge. 4; mit 
mehr alg 150 bisher ungedr. Urfunden. — Disquifitio 
antiquarie de reliquiis et profanis et facris, eorumque 
_ eultw; acc, Lipfanegraphia five Thefaurus reliquiaram 
Bl. Br. Lua. Ed, 4 aucta. Hanaover 1783. 4. m. R. — 
Mehre 
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Osnabruͤck lgeb. 173; ft. d. £4. Apr. 1799], and 
ihm an Verdienſt dev Einſicht und des Fleißes niche 
nad) und war ihm an diplomarifd:gelehrrer Genauig— 
feic uͤberlegen. Seine bis in das iste Jahrhundert 
fortgefuͤhrte Gefchichee Der an Grofbritanuien vers 
pfindeten Grafſchaft Bentheim behaupree ſowohl in 
Auſehung der urkundlichen Groff: Fille, ale wegen 
Des Unterfuchungsverfahrens und der fir Kritik und 
Urkundenwiſſenſchaft gebaltvollen Bemerfungen, ciafs. 
ſiſches Anſehen. Die Belege find aus dem qrafliden | 
‘und aus. firdfichen Archiven, aus vorhandenen Ur— 
fundenvorrdthen und bewdbrten Huͤlfsmitteln ent: 
lehnt; Das Werk tft fur Genealogie des graͤflichen 
Hauſes und aaderer Familien, welche vlelfach berej⸗ 
chert und berichtigt wird, febr ergiebig und enrhale 
vortreffliche Unterſuchungen Ober den Altefen Suftand | 
Teutſchlands und befouders QWefiphalens unter den — 
Carolingern. Auch feine uͤbrigen hiſtoriſchen Abhand⸗ 
lungen zelchnen ſich durch Gediegenheit und Reichs 
thum ays. — Anton Ulrid von Trath 52) 

hota, aus 


» 


Michre kleine afademifhe Schriften, welche er in Goͤttin⸗ 
gen und Rotterdam herausgab, empfeblen ſich durch Grind: 
lichfcit und durch Guͤte des lat. Ausdruͤcks; fie Hatten 
ldagt geſawmelt werden ſollen. 


50) MKUSEL Lexicon. B. 3. S. 142 fa. — Schedienbe 
apologeticum de ficta ‘Henrici Superbi ſuperbia ejus- 
demque vera magnanimitate etc, Wolfenb. 1731. 4. — 
Hiſt. Madr. vow den im alten und matſetn Wr, Luneb. 
Haute. + Setroffenen Erbthetlungen ». ous Urfunden 2¢. 
Frtf. u. 2. £736. 4. — Codex’ diplomaticus Quedlin- 
ae ote. Href. a. M. 170g. fol. — Viele Aufſatze 
in den Braunſchwelg. Ungetgen 1745. 1746-1749. 1755 
u.in Hannoͤv. Gammi., Beyte., Magazin. — Von fete 
hem nur in Einem Eremplar abgedrudien Calendarium 
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aus Braunſchweig [geb. 1709; ſt. d. 26. Auq. 1773), — 


F. Oranifcer Geh. Juſtizrath tn Dillenburg, iff durch 
kleinliche Geyauigkeit im Unterfuchen und faft bens 
ſpielloſen Fleiß merkwuͤrdig; feine diplomatiſche Rennes 
niß war ausgebreitet, freilich mehr litteraͤriſch als 
kritiſch, aber geeignet, um manches zu eroͤrtern, was 
Andere uͤberſehen hatten; Muͤnzweſen, Rechtsge— 


wohnheiten, Sitten, Sprachgebrauch im teutſchen 


Mittelalter, meiſt tn naͤherer Beziehung auf Brauns 
ſchweig, verdanken ibm beachtenswerthe Aufſchluͤſſe. 
— Yn Spittler's (ſ. oben S. 792) Geſchichte 
Hannovers find Hofverhaleniffe und Landtagsver⸗ 
handlungen grindlid und zum Theil angiehend bes 
ſchrieben und mehre Actenfticte bekannt gemacht oder 


geiſtreich verarbeitet. Mie gerechtem Srolje ruͤhmt 


ſich Osnabricd feines herrlichen Moͤſer's (ſ. oben 
GS. 794). — Franz; Anton Blum °°) begann 
ein, in Beziehung auf haͤufige innere Reibungen des 
geſellſchaftlichen Zuftandes wichtiges und lehrreiches 
hiftorifches Werf uber Hildesheim, deffen nach ric: 
tigen Anfidten und in einem guten Gefchidrsgeifte 
gefafter Plan mit treuer Wahrheitsliebe und Gorgs 
fale ausgefuͤhrt iſt. — Tilemann Dothias 
Wiarda 01) bearbeitete die Oſtfrieſiſche Geſchichte 
aus Urkunden, gleichzeitigen oder bewaͤhrten ſpaͤtern 


Zeugniſſen und oo Geſchichtſchreibern, mit ges 
‘ ſchmack⸗ 


Romano-Germanicum medii aevi. Dillenb. 1761. 9 Th. 
fol. vergl. J. v. Arnoldi im Allg, Litt. Anz. 1799. 


S. 132 fg. 
60) ae des Fuͤrſtenth. Hildesheim. Wolfenbirtel 1805. 
2 . 8. . 


61) Oſtftleſiſche Geſchichte (bis gum J. 1734). Autich 1791 
fg. 7 B. 8 | | 
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ſchmackloſer Vollſtaͤndigkelt und Genauigkelt, aber 
aͤußerſt ergiebig fir Forſchung und reid) an Einzelh⸗ 
heiten, welche det ganzen teutſchen Geſchichte lide 
geben. Viel wird gewonnen fir beſtimmtere Kennt⸗ 
nig des alten Germianismus und feines einfachen Vers 
faffungswefens, fir deffen Ausartung und mit folgens 
teidhen Veraͤnderungen bewirfre Wiederbelebung, 
viel fiir richtige Wuͤrdigung des rohern Ritrerlebens, 
Det armſeligen Hofwirthſchaft, viel fir Gittenges 
ſchichte. Wahrheitsliebe und edfer Vaterlandsgeift 
verleugnen fic) nirgends und koͤnnen fiir nice befries 
Digte Kunftfoderungen entſchaͤdigen. — Mehrer, 
zum Theil gelungener einjelner Unterſuchungen und 
Darflellungen von befchranfterem Umfange fann bler 
keine Erwaͤhnung geſchehen. 


Heſſen, das Vaterland eines bieder smanngaf? 
ten und vielen Tugenden der Vaͤter noch nice ents 
fremdeten Volts, ift zum Theil gue befchrieben ©?) 
‘und bat fuͤr feine Erſchichte, nad) einem bis zur Uns 

gebuͤhr fleiffigen und breiten Gammler ©3), einen ge⸗ 
lehrten, kritiſch⸗tuͤchtigen Gearbeiter gefunden: H el fe 
IG Bernhard Wend JJ aus Idſtein (geb, 
17393 


. 62) Regner Engelhard aus “Gaffe roe 1717; ft. 6 
6. Dec. 1777] Erdbeſchteibung dec Heff. Lande, Coffetts 
fchen Anthetis, mic Anmerf. aus der Gels. und aus Ure 
kunden erlaͤutert. Caffel 1778. 2 B. 8. — Wiel Gures 
in J. €H Martin Nacridten von Micders Heffen x. 
ect 1788 fg. — i acl trefflich don J. R. 
Hafner, C. Dahl u. 


63) Georg Friedr. — auefuͤhrliche — 
der Heſſen (bis 1760). Berlenburg 1770 fg. 11 B. 8. 
Vergl. Strieder Gel. Heſſ. B. t7. S. 115 fy. 


64) Strieder a. a. O. S. aac fo. — Heſſiſche randes 
ge⸗ 


970 | Fuͤnfte Period. 


1779; ft. dD. 27) Apr. 1803], Rector des Darmſtad⸗ 
ter Gymnafiums und Hefjifeher Hiftoriograph, forfchte 
und pruͤfte viele Sabre mic ausdauernder Anftrens 
gung, unterſtuͤtzt von einem anſehnlichen Gorrathe 
meiſt unbenugrer und trefflicher Urfunden, traf eiue 
verftandige Auswahl des ausgemitrelten Stoffs und 
wußte Ddenfelben fo muſterhaft anjuordnen. daf das 
Bedeutende hell hervortritt, alles, was yur Gerdeuts 
lichung und Erklaͤrung gehoͤrt, angeflibrt und dabey 
nicht nur jeder Auswuchs vermieden, ſondern ſelbſt 
der Vorzug gedraͤngter Kuͤrze bewahrt wird. Die 
Ergebuiſſe treuer Unterſuchung werden nicht abfpres 
end behauptet, ſondern mit Beſcheidenheit aufges 
ſtellt; vlele Irrthuͤmer ſind mit haltbaren Gruͤnden 
beſeitigt worden; nur ausnahmweiſe wird ſich der 
ſelbſtdenkende und mit Vorkenntniſſen auggeftatcete 
Leſer zur Abweichung von ſeinen Auslegungen und 
Folgerungen veranlaßt finden; gewoͤhnlich ſtellen fie 
zufrieden, indem ſie zu weiterer Umerſuchung aufzu— 
fodern ſcheinen. Fuͤr die aͤltere germaniſche Zeit, 
Ortskunde, Stammſitze und Trennungen oder Ver— 
bindungen der Voͤlkerſchaften, Geſetze, Sitten, Kir— 
chenweſen iſt die Ausbeute ſehr belohnend. Daher 
wird dieſes Werf als eins der wichtigſten uͤber tents 
ſche Svpecialgeſchichte betrachtet und J. E. Ch. 
Schmidt wird ſich durch Fortſetzung deffelben, wos 
zu er geruͤſtet iſt, die gerechteſten Anſpruͤche auf ſeiner 

Mits 


geſchichte; mit einem Urfundenbud und geograph. Rarten. 

~ Darmjt. 1783-1803. B. 1; B. 2. Abtheil. 1, u. 2.5 
B. 3. arg. — Hiſt. Abhandlungen. 1. 1778. 4. — 
De domino Moeni, Darajt. 1786 fg. 2 Ct. 4. — 
Hortunfe des T. K. Conead EL, qué dem Welfiſchen Stamm. 
1792. 4. U. m. a. 
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Mirbarger und: aller Verehrer teutſcher Geſchichts⸗ 
forſcher Dank erwerben. 


So wurde die Oraniſch-Naſſauiſche ©5) und die 
Mecklenburgiſche °°) Geſchichte durch wackere urfunds 
liche Forſchungen bewahrheitet und fuͤr unſere Nach— 
kommen gleichſam neu geſtaltet und auf feſterm Gruns 
de erbauet; fo die Schleswig⸗-Holſteiniſche 7) und 
. Ble Oldenburgifche °%) tren und fesbar, Odie der 
Stade Franffurt am Main °°) lehrreich fie Verfaſ— 
fungs: und Sittenkunde Bearbeiter, Wher fur fein 
teutſches Land ift mehr, oder auch nur fo viel gefches 
hen, wie fuͤr die Schweiz 70). Das von Auslaͤn⸗ 

dern 


65) J. v. Arnoldi Geſch. d. Or. Naſſ. Lander u. ihrer 
Regenten. Hadamar 1799 fg.; des zten Bandes 2te Whe 
theil. 1816. 8. 


66) Dav. Frankellſt. 1756] Alt⸗ und Neues Mecklen⸗ 
burg ꝛc. Guͤſtrow u. Leipz. 1753 fg. 19 Buͤcher. 4. — 
Gr. Aug. Rudloff Pragm. Handb. der Mecklenb. 
Geſch. (big 1572). Schwerin 1780. 4B. 8. — F. J. 
Acpinus Geſch. v. M. Meubrandenb. 1791 fg. 3 B. 
8.-— Paſchen Heiner. Hane [ft. 0. 26. Sept. 1815) 
* Neberfidt d. M. G. (bis 1802). 1804. 8. 


67) Wilh. Ernſt Chriftiant [geb. 1731; ft. & 1. 

Sept. 1793] Geſch. d. H. Schleswig u. H. Ftensb. u. 

Lpz. 1775 fg. 4B. gr. 83 Gefch, 2. unter dem Olden⸗ 

burgifhen Haufe. Hamb. u. Deffau 1781 fg. 2 B. ar. 8; 

v. a. Vergl. MEUSEL Lexicon. B. 2. &. 104 fg. — 

J. Ader. Bolten [geb. 17415 ft. 1807] Ditmarſiſche 
Gefd. Flensb. 1788. 4 Th. 8. 


68) G. A. v. Halem Geſch. d. Herz. Oldenburg 1794 fg, 


69) A. Kirchner Geſch. d. Stade Frankfurt a. Maln. 
1807 fg. 2D. gr. 8. 

~ 70) Berg. Goeth Em. v. Haller aud Bern laeb. 1755; 

ſt. d. 9. Apr. 1786]: Erſter Verjud eines frit. Verzeith⸗ 

- ates 


—* 


072  . Funfte Periode.: 


Derh immer wieder befuchte und wieder bewunderte 
Land ift voliftandiger und genauer befdrieben 7") 
worden, wenn gleich feine einfacen Naturwunder und 
ganz eigenthuͤmliche Merkwuͤrdigkeiten gu zahlreich 
und nad) Standort der Bettachtung und nach Srims 
mung des Gefuͤhls zu mannicfaltig find, um im Ue. 
gemeinern befriedigend geſchildert werden. ju koͤnnen. 
Die Geſchichtſchreiber der Schweiz find faft alle ohne 
Ausnahme von begeifterndem Vaterlandsfinne und 

von 


niffeé aller Schriften, welche d. Schiwels angehen. Gern 
1759 fy. 6 Th. 8.; Bibliothek d. Schmeizers Geld. re, 

daſ. 1785 fg. 7 B. gre 8.; vom Zten B, anven J. 3. 
Srapfec herausgegeben. Vieles uͤber Landestunde u. 
Karten, Manger u. dergl. ſ. MEUSEL Lexicon, B. 5. 
S. 104 fg. 


71) Rarte von J. H. Wet fi. — Dav. Herrliberger 

' [ft. 1777] Meue u. volift. Topographie d. Eitgenoffens 
ſchaft 2. Zuͤrich 1754 fo. 30. 4. m K. — Soh 
Conr. Faft aus Zuͤrich [geb. 1727; ft. d. 6. Marg 

1790]: Staats: und Erdbeſchr. der Helv. Cldgenoffens 
fhaft. 3.1765 f9. 4B. & ma — §. © Fogle 
(f: oben S. 908) Staats- und Erdbefehr. der Schweiz. 
Eidg. Sdhafhaufen 1770 fg. 4B. 8. — J. Caspar 
Gali Handbuc der Staatéfunde. Zuͤrich 1796. 8.; vore 
trefflid); Bibliothefrc. daf. 1796 fg. 3 B. 8. — (Uftes 
rf) Handb. des Schweiz. Staatsrechts. Aarau 1815. 8. 
— Viele ſchaͤtzbare Nachrichten und Abhandlungen in 
dem Schweiz. Muſeum. 3. 1783-1790; N. Schw. Muſ. 
1792-94. gt.8.; Helvetiſchen und Basler Kalender u. 
v.a. — J. G. Ebel (claſſiſche) Anleitung, auf die 
nuͤtzlichſte und genußvollſte Art in der Schwei; gu ceifen. 
ate umgearb. Aufl. 3. 1804 fg. 4B. 8. m. K.; Schilde⸗ 
tungen der Gebirgsvolker in der Schweiz. Lpz. 1798. 
2Th. 8. — Unter den zahlreichen Reticbefhretbungen 
behaupten CH. Meiners Briefe Aber ote Schweiz. Berl, 

_ 1784 fan; N. A. 1788. 4 TH. 8. durch vielfeitige Mane 
nigfaltigkeit und treue Freymuͤthigkeit, eine der Erſten 
Stellen. 


* 
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von der oft ihnen ſelbſt wohl nicht gany verdeutlichten 


Sehnſucht ergriffen, durch Vergegenwaͤrtigung der 
Vergangenheit im. Ganjen oder Einzelnen dahin mits 
zuwirken, daß Seitqenoffen und Nachwelt zu dem finde 
lidhseinfachen Groffinne der BVorfahren zuruͤckgerufen 
werden; aud) der Fleinlichen Genauigfeir und Rebens 
umſtaͤnde zergliedernden Unterſuchung pflegt ein vers 
wandtes Srreben zu Grunde zu liegen. Wenige ges 
nuͤgen den. ſtrengern Foder ungen; aber der Die Mehrs 
Heit leitende Hiftortiche Geift iſt gue und was er fers 
vorbringt, ſteht an innerm Gebalee dem nicht nad, 
was unter andern Voͤlkern nicht blos geduldet, fons 
Dern felbft mit theitnehmender Achtung benutzt wird. 
Mad Joh. Muller’s Coben S. 799) claſſiſchem 


| Werke, deffen Hohe Guͤte ſich niche ficherer als durch 


die ihm gewordene Lebe Des teutſchen Schwelzervolks 
bewaͤhren konnte, darf nicht der Maaßſtab beſtimmt 
werden, nach welchem andere Werke verwandten In— 
Halts zu wuͤrdigen ſind; und dann werden die Arbeis 
ten Wlerander Ludwigs von Wattenwyl?2) 
aus Bern [geb. 1714; ſt. d. 2. Mov. 1780] und ſeines 


Zeitgenoſſen Vincen; Bernhard von Tſchar— 


ners 73), wiewobl ihre Forſchung beſchraͤnkt und 
ifte Darftellung nicht ausgezeichnet it, Feine Ges 
ringſchaͤtzung zu befuͤrchten haben; denn was fie att 
bewaͤhrtem Stoffe vorfanden, haben ſie treu und um— 
ſichtig benutzt und nach herkoͤmmlichem Gebrauche 
gut geordnet; ihre vornehm⸗ politiſche Anſichten nice 
verleugnet, aber auch nicht zur Beſchaͤdigung der 
72) Hiftoire de la conféderation helvetique -(6i¢ 1603). 
etn £754 (9.5 3te Auflage. 1768. 2°B.-g, > 
73) geb. 1728; ff 1773. — Hiftorte’ der Eidgenoſſen. 
(bis 1586) 1757 fg. 3 B. 5. 5 


— 


974 Fuͤnfte Periode = 


Wahrheit geltend gemacht. Und welchertreffliche Bes 
arbeitung ift Der Geichichte 74) einzelner Landſtriche 
und Ortſchaften ju Theil geworden? Ueberall wuts 
Den Urfunden 75). aufgeſucht und hiſtoriſch benuge; 
Der Cifer fiir diefe Ure vaterlaͤndlſcher Gemeimnnuͤtzig⸗ 
Feit ift nod im Steigen. pa 4 — 


Konnte und ſollte fuͤr die Geſchichte einzelnet 
Staaten fo viel Kraftaufwand ſtatt finden, ohne daB 
weitere Auſtrengungen dadurch uͤberfluͤſſig wurden; ſo 
hoͤrt 


7 * 


74) DP. Ochs Geſchichte von Baſel. 1786 fg. 2 B. 8.3 
— uunbeendet. — Ueber die Geſch. von Zuͤrich ſchtieben Soh. 
H. Schinz. 1763; J. J. Bodmer 1773; L. Mek 
‘ fier 1786; aber das Hauptwerk ift unftretrig: Galomo 
> Hirzel Zurcheriſche Jahrbuͤcher: 1814 fy. 4 B. ge. B 
aus Urfunden, oft mit Bepbehaltung threr Worte. — 
Yor. D. Berenger Hift, de Geneve. 1772. 6 B. 8. 
— Fz. Vine Schmid Sef. bes Freyſtaates Uri, 
Rug 1788 fo. 2 Th. 8. — (3. Buͤſinger und Fe. 
M. Zelger) Kieiner Verfuch einer beſondern Gefchichte 
des Freyſtaats Unterwalden o6 und nid dem Kernwalde. 
Lucern 1789 fo. 2B. 8 — CY. Buͤſtuger) Die 
Stadt Lucern, in topographiſcher, gefhichtlider und ftas . 
tiſtiſcher Hinſicht. L. 1811. 8.; die Sar. Aber L. vow 
Aug. v. [geb. 1701; ft. 1786] und Gof. Ant. Fel 
v. Balthafar [gebs 1736; ft 1810). — §. J. Stale 
der Fragmente doer Entlebud. Zuͤrich 1797 fg. 2 TH. 
8.— Ulvffes von Galis [gcb. 1728; ft. 1800] 
Grundrif 0. Geſch. gemeiner Drey Buͤndten Lande 1773. 
2 Th. 8.5 Fragmente der. Staatsgeſch. des Thals Veitlin 

2c. aus Urfunden. 1792. 4 B. 12. | 


75) Das findet fid) bey allen in der vorftehenden UWnmers 
fung genannten Buͤchern. — Moritz v. 6. Meer 
von Nohenbaum [geb. 17185 ft. 1795] Taufendjahs 
riges Schickſal des frenen Gorreshaufes Mhetnau, mit Ur⸗ 
funden 2, Conſtanz 1779, f. ue a. ſ. MEUSEL Lexicon, 
B. 9. Sit, — Sidefong v. Arx Gefd. ood C. St. 
Gallen. 1810 fg. 3 B. gre 8. u. a. 
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hoͤrt es auf befremdlich yn ſcheinen, wenn an den Bee 
drbeitungen Der teutſchen Gefammegefchicte nod 
große Maͤngel und Bloͤßen bemerfoar werden, abers 
haubpt in ndherer Beziehung auf Gefianung nbd bars 
gerliche Bildung des Volks, entweder damit fo 
Tange gejdgert oder in vorhandenen Verſuchen das. 
riche geletiter worden ift, was den yu immer hellerm 
Bewußtſeyn gediehenen Wuͤnſchen und Foderungert 
ainferer Zeit Gentige thut. Daß dieß anertanne wird, 
ift file Das Zeitalter und fiir die Geſchichtswiſſen⸗ 
ſchaft gleich ehrenvoll und fibre ſichern Schrittes jum 
Beſſern. Dieſe Voranjeigen einer erfreulichen hiſto⸗ 
rifden Sufunfe yu beachten, die Bedingungen; unter 
Denen fie eintreten Fann und wird, uns zu verdeutlis 
Gen, und die Annaͤherung zu diefem hoͤhern Ziele in 
unſerm Dermaligen Cigenthume zu erkennen, wird 
durch einen Ruͤckblick auf das, was -bisher geſchehen 
iſt, und durch Geherjigung defen, was in unfern 

‘agen begonnen und erftrebt wird, niche wenig ere 
Feichtert, . bak, ws — 


Fur die Landesfunde 7%) iſt ziemlich befriedigend 
geforgt und fie bat theils durch Retfebefdhretbuns 
gen 77), theils durch einzelhe Choros und Topogras 

; . pphieen 


76) L. BW. Gilbert Handbuch fiir Reiſende durch Teutſch⸗ 
land. Lpz. 1791 fg. 3 B. 8; unbeendet. — Die ftaris 
Rifhen Tafein von F. ¥. Brunn 1795-1804; von 
Ockhart, Haſſel u. a.; &E& A. v. Hoff das teuts 
fhe Nei vor der franz. Revolution und nad dem Fries 
Den gu Luͤneville. Botha 1801 fa. 2 Th. g. > a. Chn. 
Gas part der ODeputations: Mecefi mit hiſt. acogr, u. tas 
tiſtiſchen Seiduterungen. Naud. 1803. 2 Th. §. uma, 


27) Dies gilt von Fre Nicolat Beschreibung einer Reiſe 
durch Teutſchland und die Schweiz im J. 1781. Bertin 


183 


* 


976 =". Fuͤnfte Periode. 


phien an Vollſtaͤndigkelt und Richtigkeit bedeutend 
gewonnen. — Alles, mas auf teutſchem Boden die 
lebendige Erinnerung an dle Vergangenheit verans 
ſchaulichen kann, witd in Obade genommen, jorge 
faͤltig unterfucht und yu Sffentlider Benukung auss 
geftellts, Es vermebren fic) mit jedem Jahre die Ves 
ſchreihungen alter Kirchen, deren Teutſchland fo viele. 
and fercliche far, Det Kloͤſter⸗, Burgens und Schloͤſ⸗ 
ſer⸗Truͤmmer, der verſchiedenartigſten Fletnern und. 
groͤßern Denfmdler und Juſchriften, von welchen 
fon faum in ſtaͤdtiſchen Zeitbichern einige Kenntniß 
genommen zu werden pflegte, der alten Waffen und 
haͤuslichen Geraͤthſchaften, der aleeu Kunflwerfes. 
reiche Sammlungen find zu diefem Behufe in Mins 
hen und Grdg angelegt und aud andere Staͤdte has 
ben nicht unbetraͤchtliche Vorraͤthe. Volfsgebrauche, 
Gage werden gefammelt und in den altteutſchen Ge— 
dichten und Erzaͤhlungen wird der waltende Geift, 
felbt eine UrFunde von reicher Bedeutung, aufgefaßt 
und als Thatfache behandelt. Hiedurch ftehe det teute 
ſchen Ulterthumsfunde eine gaͤnzliche Umftaltung bes 
vor und was Gortfried Shige 7%) aus Wernis 
gerode [geb. 1719; ft. d. 2. Sul. 1784), zuletzt Pros 
feffor am Gymnafi ium in Hamburg, mit muͤhſamem 


Fleiß und altbiederer Teutſchheit geſammelt, oder was 
der 


183 ni 12 B. are 8.4) €. U. Detl. v. ——— Be⸗ 
merkungen auf einer Retfe burch daé ſuͤdliche Teutſchland ze. 
_ 1798 fg. Ropenhagen 1801 fg. 8 B. 8.; belde find uͤber⸗ 
fades, beide beduͤrfen vieler Vorfidhe tn Anſehung dee 
Urthetle; aber grofe Retchhaltigkeit an wichtigen srtlis 
chen Mottjen ift ihnen nicht ſtreitig ju machen; m. a. 


78) MEDSEL Lexicon. B. 12. S. 510 fg. — Drey Fi. 
Schutzſchriften firs odte alten —— epʒ. 1746 fg.; 
1773 [5s 2. 8. u. febe Dede 
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der feinſinnigere, kritiſch gelehrte Bernhard Frie— 
drich Hummel 7°) aus Reuſch im Odenwald [geb, 
4725.3 ft. 0. 4. Margy 1791), Mector zu Altorf, mie 


/ genauer. Sorgfalt und nicht ohne Verdienft etgenec 


Unterfuchung, ju ordnen verfude hat, wird bald von 
Grund aus umgebilder, mit neuen Reichthuͤmern 
ausgeftattetr, und in gehdriger Unterfheidung nad 
Seiten, Volfsftammen und innern Verhaͤltniſſen dars 
geftellt werden. —— Keine Marion hat.eine fo erſchoͤ⸗ 
pfend qruudlide und gelebre: praktiſche Bearbeitung 
ifrer Verfaſſung und ibres Staatsrechts *°) aufs 
zuweiſen, wie Die teutſche. In Mascon s und 
Schmauß Fubltapfen tract Johann Daniel 


Olenſchlager **) ques Frankfurt am Main [geb. 


171143 


* MeuseL Lexicon, B. 6, S. 174 fa. — Bibllothek 
ber teutſchen Alterthümer. Nuͤrnb. 1787; Zuſaͤtze 1791. 
8; Compendium ft. Alterth. daſ. 1788; Beſchreibung 
entdeckter Alterthuͤmer in Teutfhiand. daſ. 1792. 8; ue 
v. a. — Grater's, Baſching's u. a. Sammlun⸗ 
gen enthalten viele Beyttaͤge. 


40) Vergl. außer J. J. Mofer’s badurch A* ge⸗ 
wordenen litteraͤriſchen Schriften, J. St. Puͤttet 
Litteratur bes teutſchen Staatéredhté. Goͤttingen 1776 = 
1783. 3 B. gt. 8 und J. & Kidber neue kitt. d. t. 
St. R. Erlangen 1791. gt. 8. u. a. mM, 


81) MeusEL Lexicon, B. 10... 219 fg. — Neue Er⸗ 
iduterung dex giidenen Bulle K. Carl's V. aus den dle 
tern teutſchen Gefhidten und Gejegen, zur Aufklaͤrung 
des Staatsrechts mittlerer Zeiten, alé dem Grunde der 
Heutigen Reichsverfaſſung. Frkf. u. 2. 1766. gr. 4., mit 
116 jum Theil ungedruckten Urtunden. — Won gerine — 
gerer Bedeutung, fir dte Zeit three Erfchetnung jedoch nicht 
ohne Werth, find die Geſchichtswerke: Geſchichte des 
—— had) Abſterben Carl's VI. Frkf. 1746. 4 Th. 

; Erlduterte Staatsgeſch. des roͤm. Kalſerthums in der 


—— biſt. Forſch. us Bung. , Ree — te 


¢ 
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1711; ft. d. 27. Febt. 1778)], Schoͤffe tu ben Rath 


ſeiner Voterſtabt, ‘ein wackerer Forſcher, dem mehte 
Tbeile der Reichsgeſchichte Aufklaͤrung verdanken und 
deſſen Werk uͤber die goldene Bulle, ungeachtet mane 
cher willkuͤhrlicher Voraus ſetzungen und unſtatthafter 
Vermuthungen, urfundlithe Bereicherungen von uns 


zweydeutigem Werthe enchale. Aber im eigentlichſten 


Ginne Vater und Pfleger dee Wiſſenſchaft war J os 
Gann Jacob M ofer 82) aus Stuttgard [geb. 
17083 ft. 0. 30. Sept. 1785], ein vielwiffender, 
fcarffinniger, unermiideter Mann, der mehr Buͤcher, 
und Darunter ſehr tuͤchtige und hiſtoriſch nice entbehr⸗ 
lich gewordene, ſchrieb, als wohl die meiſten Gelehr⸗ 
ten, beſonders wenn ſie zugleich Geſchaͤftsmaͤnner 
ſind, in ihrem ganzen Leben zu leſen pflegen. Jo— 
hann Stephan Puͤtter 82) aus Iſerlohe [geb. 
17253 ft. d. 10. Aug. 1807], Profeſſor in Goͤttin⸗ 
gen, ein Lehrer von der ausgebreitetſten Wirkſam— 
keit, dem das Gluͤck zu goͤnnen war, als Greis der 
Quaal des vollen Bewußtſeyns uͤberhoben zu wer—⸗ 
den in Dem Untergangsjahre der teutſchen Reichsver⸗ 
faſſung, ftand M ofer’ nan ———— Fleiß und 

Erfah⸗ 


iain Hilite des 14. Jahrh. daſ. 1755. 4.; Fortſetzung 
yon Pufendorf's Einleitung. daſ. 1746 fy. 4 Th. 
8. u. m. — ee 
82) MEUSEL Lexicon, B. 9. S. 293 fa., wo fidh anh 
ein vollſtaͤndiges Verzeichniß ſeiner Schriften, wie er fie 
nad) Faͤchern ordnete, findet. Der Wahn, daß ſie jetzt 


feine Brauchbarkeit mehr haben, bedarf fir Hiſtotiſch⸗ 


Geſinnte keiner Widerlegung. 

$3) Elementa juris publici Germ. Gétt. 17543 Ed. 
1766. 8.3 Kurzer Begriff des teutſch. Staatsrechts. haf. 
1768. gt. 8.; Inftitutiones juris publ, Germ. daf. 17703 
Ed. 6. 1802, gt. 8. u. ſ. v. a. Won den hiſt. Sade. 
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Erfahrung nicht nach; in ſyſtematiſchem Geiſte, in 
Helligkeit und feſter Begruͤndung, ſcharfer Zergliede⸗ 
rung und muſterhaft genauer Anwendung der’ Ver 
griffe mar er ibm uͤberleaen. Nicht geringes Vers 
Dienft erwarben ſich Franz; Dominicus 53) und 
mehr Carl Friedrich Häberlin ®5) in Helms 
ſtaͤdt, J. Ch. Maier in Tibingen, J. LKluͤber in 
Erlangen, J. C. Leit®*%) in Gottingen, viele andere 
Univerſitaͤtslehrer aus der Puͤtt er ſchen Schule und 
manche gelehrte Geſchaͤſtsmaͤnner, unter welchen frei⸗ 
tid wenige bem durch Geift und Wiffen ausgeseidnes 
ten JM. F. Brauer *7) in Carlsrube [qeb. 1754; 
ft. 1813] gleich geftellt werden koͤnnen. Die Ouellet 
zur grindliden Keuntniß der Reichsverfaſſung aller, 
befonders Dee neuern Zeiten, welche durch vollfoms 
mepere Geftaltung derfelben wiſſenſchaftliche Behand⸗ 
tung zuließen und mit fich ftets vermehrenden Reibun— 
gen und Streitigkeiten dazu anffoderten, wurden vot 
J. Found C. F. Mofer, Puͤtter, C.F. Has 
Berlin, 5. A. Reuß 28) u. a. geſammelt, bekannt 
ge⸗ 


84) geb. gu Grimmeffingen 6. Ulm — ft. d. 20. Apr. 
1787. ſ. MEUSEL Lexicon. B. ©.13f9.— Ana- 
Jecta medii aevi. Nuͤrnb. 1764. 8 Ki. Sar. Helmſt. 
1774 fg. 4 St. 8. Bon den hiſt. Ardeiten unten 


35) geb. 1756; ſt. 1808. — Handbuch des teutſchen 
Staatsrechts nach dem Puͤtter'ſchen Syſtem, zum ge⸗ 
meinnuͤtzigen Gebr. der gebildetern Staͤnde. Berl. 1794 
fg. 3 B. gt. 8. — Staats ⸗Archiv. ao 1796 fg. 

62 deft gt. 8. 


86) Lehrbuch des teutſchen Staatsrechts. Gstt; 1803. gr. 8. 


$7). Abhandlungen: zu Erlaͤuterung des Weſtphaͤliſchen Fries 
bens. Offenbad 1782 fg. 3 Th. 8. m. a. 


ee 
3) Sentihe Sta éfan ey. Ulm 1783 56 B. 8.3 
, HO Ranier Cre ier, ie 1783 fe 56D. 8.5 
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gemacht, hiſtoriſch und didaktiſch — ein atts 
' gefehenes Publifum nahin den lebhafteften Theil dar⸗ 
an; Det urfundliche Groff fir die Gefchichte wuchs. 

Auch war von entſcheidendem Hiftorifhen Erfolge und 
konnte in mehrer Hinfiche auf den cichtigern Stands 
ort hinfuͤhren, was C. D. Huͤllmann Cf. oben S. 
$18) fuͤr Eroͤrterung der Entſtehung und Beſchaffen— 
heit der teutſchen Staͤnde und einzelner Zweige der 
Staatsverwaltung im Mittelalter, Carl Gorttos 
Anton *%) fie die Altere Geldhichte Der teutſchen 
Landwirthſchaft, F. C. J. Fifer (ſ. oben S. 816), 
obgleich weder forgfaltig genau noch kritiſch⸗hiſtoriſch 
genug, fir die Geſchichte des teutſchen Handels, J. 
VBekmann fir Gefhidte der Crfindungen, Kunfte 
und Gewerbe leifteren. 


So wie die Achtung fiir die edie, fromme Cins 
fachheit der Vorfahren geftiegen ift, werden immer 
miehr Betrtichte der Zeirgenoffen hervorgeſucht und die 
vorhandenen benutzt; das Zeitgemaͤße in der hiſtori⸗ 
ſchen Wahrheit wird richtiger gewuͤrdigt und beſtimm⸗ 
ter erſtrebt. Waren ſchon fruͤher die Lebensgemaͤl— 

de — ausgezeichneter Manner, in denen ſich ganze 


Zeit⸗ 


Deductions⸗ und J daſ. 1785 fa. 
158. 8. — Haberlin St. inal 3 Schloͤzer St. 
Yn3. u. f. w. | 
89) Geſch. d. teutſchen Landwirthichaft v. d. aͤltern Zeiten 
ye Ende des 15ten Jahrhunderts. Goͤrlitz 1799 fg. 
3. B. 8. tees | ! 
90) Gis von Berlicingen Lebensbeſchtr. Nuͤrnb. *1731; 
1778. 8.3; Blographie bearb. vi C. Lang. Frkf. 1795. 
12. — Kriege und Pfedſchaften ded Fy. v. Gickingen. 
Mauh. 1787. 8.5 aus gleichz. Schrifeftellern bears. von 
U. A. Würdtwein. — = Lebensbefayr. des i Ve 
: ur⸗ 
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Zeitalter und die Denfart groͤßerer geſellſchaftlicher 
Kreife abſpiegeln, willfommen, fo ift eit betraͤchtli⸗ 
cher Theil unferer jetzigen Mitwelt nod) welt ents 
pfanglider und dankbarer dafuͤr. Auch vermehress 
ſich die urfundlidstreuen Bearbeitungen einzelner 
Abſchnitte der allgemeinen Nationalgeſchichte td 
mehre 9") derfelben find gelungen und in manden 
Beziehungen reichhaltig zu nennen, | 


Die Manner, weldhe das Ganje dee vaterlandts 
ſchen Geſchichte gu umfaffen ſuchten und durch Fors 
ſchung und Methode, oder durch Sammlung, Bes 
wahrheitung, Anordnung und Stellung des Sroffs, 
oder durch Sicherung eines Standorts und Ton der 
Betrachtung den Danuk der Nachwelt in Anfprud 
nehmen, gingen faft ſaͤmmtlich von ſtaatsrechtlichen 
Anſichten aus und richteten faft ausſchließlich ihre Aufs 
merkſamkeit auf Bildung und Umdnderungen der 
Verfaſſung, auf Verhaleniffe der einzelnen Theile zum 
Ganjen, und auf die hiemit in Verbindung ſtehenden 
Gupern Begebenheiten und Schickſale. Das innere 

: , * Leben 


Burtenbach. ( Nuͤrnb.) 1777 fg. 2 Th. 8.; herausgege⸗ 
ben und mit Anmerk. u. Urkunden erlaͤutert von B. F. 
—Hummel. — Was Meiners, Panzer und zulet 
Mohnite fir ir. v. Hutten's Leben gethan haben, 
iſt am gehaltreichſten. M. a. in Zeitſcht. z. B. v. Howe 
mayr Archiv rc. — 


91) BW. Sager Geſch. Conrad H. und Heinrich VI; (J. 
D. Fant) Geſch. Friedrich UH. Zuͤllich 1792. gr. 8. — 
Mehres von Olenſchlager, Fj. D. Hdbeciin, Hes 
gewifh, Woltmann aa. — Gg. Sartorius 
Geſch. d. Bauernkriegs. Berl. 1795. 8.; Geſch. ves 
Hanſeat. Bundes. Goͤtt. 1802 fg. 3.B. 8. — Teurſche 
Liga m. Urkunden. Erf. 1800. 8. u. dergh me. - 
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Leben des Volks in ſeinen verſchiedenen geſellſchaftli⸗ 
chen Abſtufungen, die Entwickelung ſeines Geiſtes 


gad feines Gefuͤhls, feiner Wuͤnſche und Beftcebuns 


gen, Befdaftigungen, Freuden und Leiden pflegte 
wenig beruͤckſichtigt, die Wechſelwirkung zwiſchen 
Staat und Volk (chien oft kaum bemerkt, und wenige 


Re fiens die Pflicht, fle miglichf rein und vollſtaͤndig : 


aufjufaffen, ſcheint ecft in unfern Tagen anerfannt 
und beherzigt zu werden. 


3IJ. St Puͤtter's 92) Arbeiten uͤber die teut⸗ 
ſche Reichsgeſchichte bleibt das Verdienſt lichtvoller, 
ſicherer Ueberſicht eigenthuͤmlich; der Stoff iſt, in 
Beziehung auf Staatsrecht und Reichs verfaſſung, bes 
ſonnen ausgewaͤhlt, nach innerer Verwandtſchaft vers 
theilt und geordnet; die Thatſachen werden genau ans 
gegeben, die Hauptquellen nadgewiefen. Ueberall 
beurfundet ſich vielumfaffendes Studium des Staats: 
tects und zunehmender Reichthum an Crfahrunger 
An-demfelben; in der Cntwickelung der Staarsverfafs 
fung, feinem gelungenften und gebaltvollfien Werke, 
find Plan und Austibrung vortrefflih; wenn gleich 
Der etftere gu Hart fichtbar hervortritt, um Annaͤhe⸗ 
tung ju verſchmelzender Kunſt⸗Einheit zu verſtatten. 
— Zu gleicher Zeit mie Putter unternahm C hr te 


ſtian Friedrich Pfeffel 22) von Kriegels 
<a ſtein 


94) f. oben N. 83. — Grundriß der Staatsveraͤnderun⸗ 
gen bes t. R. Goͤtt. 17523 7te Aufl. 1795. 8. — Voll⸗ 
ſtaͤudigeres Handb, der t. Reichshiſtorie. daſ. 1762; 1772- 
8. — *Hiſt. Entwickelung der Heutigen Staarsverfale 
ſung des t. R. dal. 17865 gte Aufl. 1798. 3B. gt. 8 

“i. ™. a, 

_ 93), Abrége — de FPhiſtoire et du droit. public 


d'allemagne. Paris 17545 TiS. 8.5 .umgearbeitet 
Daj. 
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fein and. Colmar [geb. 17265 ft. d. 21. Mey 1807) 
von (einem Lehrer Schoͤpflin, dem er bey den’ 
fundlichen Unterſuchungen uͤber die Gefchichee de 
Eiſaß Beyhuͤlfe leiſtete, an ftreriges Quellenſtudium 
gewoͤhnt und durch ſein diplomatiſches Geſchaͤftsleben 
mit dem folgenreichen Beduͤrfniſſe bekannt, dem er 
Genuͤge ju leiſten gedachte, die Entſtehung und Ans: 
Bildung des teutfchen Staatsrechts, nad Dem Muſter 
des Nenaute fen chronologifchs tabellarifchen Vers 
fabrens ju verdeutlichen; die Darſtellung ift gedrangt 
und ampfehend; durch Zuſammenſtellung entſcheiden⸗ 
Der Thatſachen und angemeſſene inhaltreiche Erlaͤute⸗— 
rungen derſelben werden die innern Verhalentffe, die 


allmaͤhlige Ausbildung der Verfaffung des Reichs 


aud Dem Unfundigen begreiflidy gemacht. — Stans 
Dominicus Haberlin °*) ging in feiner ums 
| Paneer Reichsgeſchichte auf Vervollſtaͤndigung 
and 


} , " 

bof. 1776. 2G. 4. u. 8. — —— Aufſaͤtze ia 
ben Geſellſch. Shr. d. Muͤnchner Akademie, deren hiſt. 
Claffe er 1763 bis 1767 leitete; an dem 8. u. 9. B, der 
Monumenta Boica hatte er gtofen Antheil. — Bon 
ſeiner gruͤndlichen Staatskunde Frankreichs zeugen fetne 
unter dem Namen des Anftrafiers in Shlbzer's Otaats⸗ 
Anzeigen abgedruckte Auffage. 


94) f. oben MN. 84. — Eutw.etner pragm. teutſch, Reichshi⸗ 
ſtorie. Braunſchw. u. Helmft. 1763. 8. — Umftdndi,. ¢. 
Reichs hiſtorie. Halle 1763 fg. 12 B. 8; Meuefte t. Reichs⸗ 
geſch. vom Unf. d. Schmalk. Kriegs rc. daf..1774..28 B, 8 5. 
Felden bis gegen 1650. Yom atten B. an wurde dies 
ſes Werk fortgefese von Renatus Leopold Cheits 
ſtian Cari von Senfenberg [geb. 1751; ft. 0.18. 
Hct. 1800], deffen Hift. reiche Buͤcherſammlung in Gieffen, 
wo et zuletzt lebte, gu dffentliher Benutzung aufgeſtellt 
iſt. Vergl. Strieder Gel. Heſſen. B. 14. S. 235 fg.; 
MEUSEL Lexicon. B. 13. ©. 124 fa 
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und Berichtigung der bisherigen Bearbeitungen 
aus; die Verfaſſung iſt ihm Hauptſache; die Ges 
achtung des Lebens und der Bildung des Volks 
hielt er bey ſeinem Vorhaben fuͤr unzulaͤſſig; die 
Geſchlchte einzelner teutſchen Staaten it in die all— 
gemeinere Regierungsgeſchichte der Kaiſer und Koͤ—⸗ 
nige eingeſchaltet. Da aus Urkunden, in der neue⸗ 
ren Zeit vom Schmalkaldiſchen Kriege an, auch aus 
ungedruckten, welche zum Theil vollſtaͤndig abge⸗ 
druckt ſind, und aus handſchriftlichen Huͤlfsmitteln 
Der Stoff geſchoͤpft wird; da das Weſentliche dev 
Vorarbelten genau benutzt, vieles ergaͤnzt und gelaͤu⸗ 
tert, die Zeitrechnung ſchaͤrfer beſtimmt worden iſt, 
Auszuͤge aus gleichzeitigen Staatsſchriften und aus 
den Reichstagsprotokollen des. 16ten und 17ten Jahr—⸗ 
hunderts geliefert werden; ſo hat dieſe Sammlung 
bedeutenden Werth fuͤr Forſchung und ausfuͤhrlichere 
Selbſtbelehrung; fle muß als ein Stoff-Magazin, 
dem auch manches Fremdartige einverleibt worden 
iſt, betrachtet werden. Als Geſchichte im eigentli—⸗ 
chern Sinne kann ſie nicht gelten; dazu ermangelt ſie 
aller Kunſtgeſtalt; Darſtellung und Sprache laſſen 
aud billigere Foderungen unbefriedigt. 


Cin, rein-hiſtoriſcher Geſichtspunkt wurde aufs 
gefaßt von Michael Ignatz Samide %*) aus 
aos | : Arn⸗ 
ct ·.2 tj | ' 
95) Mevset Lexicon, B. 12. ©. 207 fa. — Geſchichte 
Tder Teutſchen. Ulm 1778 fa. 23 B. 8. die aͤltere Geſch. 

beſteht in 5 Bound einem MRegifterbande; die neuere 
Geſchichte, deren Baͤnde in der Ulmer Ausgabe mit den 
vorhergehenden eine fortlaufende Reihe bilden, erſchien 
unter des Vfs. Augen in Wien 1785 fg. und beſteht aus 
C& 77 Bauden. Ste wurde’ vom 7ten B. an durd Joſer d 
Mibitler in Landshut [geb. 1753; ſt. d. 28 Map 
3816] fortgefegt.; Ws ae 
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| Henfteie im’ Wuͤrzburgiſchen [geb. 1726; ſt. d. 1. 
Mov. 1794], Profeſſor in Wuͤrzburg und. dann (ſ. 
1780) Director des Archivs in Wien, einem Manne 
von vielſeitiger Bildung und edlem Streben fuͤr gei⸗ 
ſtige Menſchenwohlfarth, woruͤber ſeine folgenreiche 
Wirkſamkeit in Verbeſſerung des vaterlaͤndiſchen 
Schulweſens Zeugniß giebt. Er wollte fir bits 
dungsfaͤhige Buͤrger aller Staͤnde anſchaulich und 
faßlich hiſtoriſch darthun, wie der heutige Zuſtand 
des teutſchen Vaterlands geworden und aus dem Ge⸗ 
ſchehenen zu erklaͤren ſey; er dachte ſich das teutſche 
Volk, trotz ſeiner Trennungen und Vereinzelungen, 
durch Gemeinſchaftlichkeit des Oberhaupts, der Ver⸗ 
faſſung, der Sprache und der Sitten, zu Einem Gan⸗ 
zen vereinigt, und ſuchte in deſſen Gein und Denkart 
einzudringen. Um das gemeinſam Wirkende in der 
vaterlaͤndiſchen Geſchichte war es ihm zu thun; es 
ſollten die Menſchen und Begebenheiten herausgeho⸗ 
ben werden, welchen dauerhafter Einfluß im Allge⸗ 

meinern zugeſchrieben werden darf; der Zuſammen⸗ 
hang, in welchem ſich dieſer entwickelt und geaͤußert 
bat, ſollte treu und. vollſtaͤndig nachgewieſen werden. 
Dieſer an ſich treffliche Gedanke iſt nicht ganz folge⸗ 
recht feſtgehalten worden; beſonders wird er in der 
neuern Geſchichte durch hehanfie Auszuͤge aus Ur⸗ 
kunden und Staatsſchriften faſt unerkenndar. Dae 
Innere des Volkslebens erſcheint noch immer dem 
aͤußern Staatsverhaͤltniſſe viel zu untergeordnet und 
ermangelt eines ſichern Leitfadens, an dem ſein Gang 
verfolgt werden koͤnnte. Einige vorgefaßte Meinun⸗ 
gen brechen durch und walten vor; ſo die, uͤbrigens 
nicht unbegruͤndete Ueberzeugung, daß der Kaiſer 
Machtbeſchraͤnkung und Gewaltverringerung Quelle 
alles oͤffentlichen Ungluͤcks, des Verfalls des Vater⸗ 

Wachler's Geſch. d. hiſt. Kori. u. Zunſt. un. GSS lang 
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landes fey; und daher werden mehre Kaiſer des oͤſter— 
reichiſchen Hauſes viel gu guͤnſtig, Verfaſſung und 
Reichsſtaͤnde oft zu hart beurtheilt. Auch iſt manche 
Begebenheit zu einſeitig aufgeſußt. Dennoch bleibt 
Dem Werke det Ruhm, die beſſere Bahn, anf weſlcher 
das Ziel zu einer Nationalgeſchichte verfolgt werden 
fol, bezeichnet und geebnet zu haben. Die Darſtel⸗ 
lung iſt kalt, aber verſtaͤndlich; ſie erhebt nicht, aber 
fie laͤßt nicht viel im Dunkel; die Sprache, oft nadhs 

laͤſſig, hat maͤnnliche Einfachheit. — 


Dieſen Vorgaͤngern folgte Ch. G. Heinrich 
(f. oben S. 815) und verarbeitete ihe Gutes mit Ein— 
ſicht, ohne die Geſchichte durch Forſchung oder Kunſt 
gu foͤrdern. Cin treffliches Lehrbuch begann Friedr. 
Wilken [1810], mit ſteter Hinweiſung auf die 
Quellen. Und fuͤr das lauter ausgeſprochene Volks⸗ 
beduͤrfniß ſuchen E. M. Arndt, C. A. Menzel, 
F. Kohlrauſch u. a. mit redlicher Teutſchheit und 
hiſtoriſcher Tuͤchtigkeit zu ſorgen; der Dank des Volks, 
das ſie durch ſolch Beginnen ehren, wird ihnen nicht 
entſtehen. Es ſind Zeiten eingetreten, welche fuͤr 
Anbau der Vaterlandsgeſchichte zu freudigen Hoff— 
nungen berechtigen. F 


{ 





Druckfehlet. 


421 3. 14 l. umegeftalteten ſt. ungeſtalteten. 

487 — 20 v. u. l. Nauze ſt. Nanze. 

492 — 13 v. u. l. Balla ſt. Bollu. 

522 — I1u. 12 muß alſo verbeſſert werden: „ohne eigene 
frey-grundliche Quellen-Forſchung,“ u. ſ. w. 
841 im Columnentitel 1. Muͤller ft. Moͤſer. | 


f11@ 
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Coenen 2 a 


An die Herren Praͤnumeranten. 





Mas der am Toten Uuguft 1813 abgelegten VGerednung | 
follte Die 26fte Lieferung der Geſchichte der Kinfte und Wife 
ſenſchaften beſtehen aus go Bogen, | 


Ich liefere alfo jest: ' . 
Bouterwek Geſchichte der Poefle Bd. Xx. 26 Bogen 
Wachler Geſchichte der hiſtoriſchen Forſchung 

Dd. Il. Abth. Iu. 4. — . 0 64 — 
Summa go Bogen. 


Sn Anfehung der Fortſetzung ofefes Werks erlauben 
Sie mic zu Gemerten, daß td) keine fernere Praͤnumeration 
darauf annehmen werde, da die Lieferungen jetzt, nachdem 
das Werk ſo weit vorgeruͤckt iſt, nicht mehr ſo ſchnell, als 
anfaͤnglich, auf einander folgen koͤnnen. Gerecht werde ich 
mid indeſſen gegen die bishetigen guͤtigen Unterſtuͤtzer das 
durch bezeigen, daß ich ihnen die etwa noch folgenden Lie⸗ 
ferungen jedes mal bei deren Erſcheinen auf Verlangen noch 
um den Praͤnumerationspreis erlaſſen werde, ohne wirkliche 
Vorausbezahlung darauf anzunehmen; zum Dank fuͤr die 
Gate, mit welcher th 20 Jahre lang bet dieſer Matenneye 
mung unterſtuͤtzt worden bin. 


Goͤttingen am gten Januar 1818. 


Joh. Fr. —— 
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